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Parade derVchrmacht vordem Saft des fülirers
Mussolini elirte die toten des Weltkrieges / Längere politische Besprechung / Abschied des Bure von sldols Killer

^ .uk der liüirvntrikiins nehmen der I) uev und den I?ilkrvr den Vorheiinunseh der Inkanterivtrnppen »b L.Ukvuiims: IVslibild
reichten dem Duce Blumen . Er unterhielt sich
einige Zeit mit den Kindern , bis ihn die Ver¬
pflichtungen des ' Tagesprogramms abriefen,

Beginn der großen truppenparade
Der weite Platz vor der Technischen Hochschule

ist bis auf zwei mächtige goldene Symbole mit
den Hoheitsabzeichen des faschistischen Italiens
und des nationalsozialistischen Deutschlands und
bis auf die Fahnengalerie an der Dachbrüstung
der Technischen Hochschule ohne Schmuck geblieben.
Genau dem Haupteingang der Hochschule gegen¬
über ist ein kleines mit Eichenlaub abgedecktes
Podium errichtet , von dem aus Mussolini und
der Führe ^ die Parade abnehmen werden . DieStrage ist an dieser Stelle auf einer Länge von
etwa 100 Metern um das Doppelte verbreitert.
An beiden Seiten weht an weißen Masten die
Reichskriegsflaage , während auf der Technischen
Hochschule die Dienstflagge des Reiches gehißt ist.
Die ^ -Absperrmannschaften tragen an diesem
Ehrentag der Wehrmacht weißes Koppelzeug . Auf
den kilometerlangen . Tribiinenaufbauten be¬
herrscht das Bunt der deutschen und italienischen
Uniformen das Bild.

Wieder sind die Spitzen des Staates und der
Bewegung , die Missionschefs der in Berlin akkre¬
ditierten Regierungen mit den Militärattaches
erschienen . Auf der großen Auffahrt zur Tech¬nischen Hochschule höben die faschistischen Organi¬
sationen , in den ersten Reihen Valilla und Äung-
italienerinnen in ihren schmuckenUmhängen , den
weißen Blusen und den weißen Tellermützen einen
bevorzugten Platz erhalten . Den Tribünen gegen¬
über sind hinter den Abspsrrmannschaften feste
Sperren errichtet , an denen sich wie in allen
diesen Tagen eine unübersehbare Menge staut
und aus oer ein wahrer Wall von blitzenden
Erabenspiegeln herüberblitzt . Die Kriegs - und

Arbeitsopfer haben noch.vor den Varrien , genau
gegenüber den für die Regierung und die Ehren¬
gäste bestimmten Tribünen ihren Ehrenplatz . Der
Himmel ist leicht bedeckt, ein frischer Nordwest
aber verjagt die tiefhängenden Wolken und meist
liegt Sonne über dem eindrucksvollen Bild.

Gegen 10 Uhr ist die Aufstellung der Truppen
zur >Parade beendet . In kurer Zeit haben die
Wehrmacht und die Polizei ein Meisterwerk an
Organisationsarbeit geleistet ; sie haben es fertig¬
gebracht . den außerordentlich starken Fahrzeug - "
verkehr und die Heranbringung der Hundert¬
tausende von Schaulustigen an die Charlotten¬
burger Chaussee durch zahlreiche Umleitungen in
Flug zu halten . Schnurgerade ausgerichtet stehen
von den Linden ab die Charlottenburger
Lhausse hinunter die annährend 14 000 Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften und die fast
1080 an der Parade teilnehmenden Fahrzeuge.

Sie Meldung an den süßrer
Kurz vor der Meldung der zur Parade ange¬

tretenen Wehrmachtsteile durchführt der Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Hetz die Reihen,
die ihn herzlich begrüßen . Quer zu der Mittel¬
allee der Linden , im Zuge der Withelmstraße,
hat ein Musikzug und eine Kompanie des JR . 23
Aufstellung genommen . Dann brausen Jubel¬
stürme vorn Wilhelmplatz hinüber zur Ecke Unter
den Linden.

Der Führer erscheint , hinter ihm Reichskricgs-
minister Ecneralfeldmarschall von Vlomberg und
die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteil «,
Generaloberst von Fritsch , Generaladmiral Dr.
h. c. Raeder und Generaloberst Eöring . Der Füh¬
rer »erläßt den Wagen . Der Kommandant des
Dritten Armeekorps , General der Infanterie von
Witzleben tritt vor den Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht und erstattet die Meldung von der
Aufstellung der Parade:

„Mein Führer , ich melde zur Parade ange¬
treten : 501 Offiziere , 13 093 Unteroffiziere und
Mannschaften . 1894 Pferde , 145 bespannte Fahr¬
zeuge, 013 Kraftfahrzeuge und 144 Krafträder ."

In den Jubel um den Führer mischen sich die
Heil - und Duce -Nufe die Mussolini ankündigen,
der in langsamer Fahrt vom Ehrenmal kommend
die Linden entlang fährt . An der Ecke Unter den
Linden -Wilhelmstraße verläßt er seinen Wagen.
Der Führer begrüßt den Duce herzlichst. Die bei¬
den Staatsmänner besteigen hierauf den ersten
Kraftwagen und fahren stehend unter den Klän¬gen des Präfentiermarsches . dem das Deutsch¬
land - und Horst -Wessel-Lied folgt , die Front der
angetretenen Truppen ab. Hinter ihnen folgen
der Reichskriegsminister und die Oberbefehls¬
haber der drei Wehrmachtsteile . Der Jubel be¬
gleitet sie durch das Brandenburger Tor hindurch
und pflanzt sich fort längs der Feststraße , in der
die Truppen Aufstellung genommen haben.

Die Ehrentribüne vor der Technischen Hoch¬
schule hat sich inzwischen bis auf die erste Reihe
gefüllt . Die Tribünenblocks sind zu beiden Sei¬
ten von der hohen Generalität und Admiralität
besetzt. Die gelbe Fahne , das Zeichen des Heran-
nahens des Führers , erscheint . Die Absperrmann-
schaften setzen die Stahlhelme auf . Der Stell¬
vertreter des Führers trifft ein , mit lauten Heil¬
rufen begrüßt ; wenig später folgen die italieni¬schen und deutschen Gäste, unter ihnen Graf
Ciano , Starace , .Alfieri und Sebastiani.

Nun rollt auch schon die Welle der Heilrufe
heran , um sich zu gewaltigem Brausen zu steigern,
je näher der italienische Regierungschef und Mi¬
nister der gesamten italienischen Streitkräfte,
Benito Mussolini , und der Oberste Befehlshaber
der deutschen Wehrmacht , Adolf Hitler , kommen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ostpreußens krnttknme für den führer
Seleilworl des Neichsbauernfüdrers;um krnledanktag

Ver letzte lag
(Orskilbsriebt unserer Lsrlinsr gobriktlsituiig)

rck. Berlin , 30. September.
Viele Tausend « von Menschen säumen schon seit

den frühen Morgenstunden des Mittwoch die in
der Sonne leuchtende Feststraße Unter den Lin¬
den , um Zeuge der Gefallenenehrung durch den
Duce zu sein. In majestätischer Feierlichkeit
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Unser lagesspisgel
Amerikanische Blätter verbreiten neue Greuel¬
märchen unter dem Stichwort : Kruppkanonen!
Die Dreierkonferenz in Paris hat zu einem
vorläufigen Ergebnis geführt.
Nach der Parade der Wehrmacht bereitete
die Reichshauptstadt dem Duce einen ein¬
drucksvollen Abschied.
Die Vorbereitungen für das Erntedankfest
sind in vollem Gange.
Dz:. Schacht sprach in Esten in breit ?« Aus¬
führungen über die deutsche Finanz - und
Wirtschaftspolitik.
Morgen beginnt in Bremen die Aktion gegenden Krebs.
Focke-Wulf schuf ein viermotoriges Groß-
verkehrsflugzeug.
Am 10. und 17. Oktober sammelt die DAF.
ftir das WHW.
12 Weltrekorde der Gewichtheber befinden
sich in deutschem Besitz.
Schöne Erfolge erzielten Deutschlands Reiter
auf dem Reit - und Springturnier in Wien.
PG . Ernst Hoppenberg ist einem schweren
Unfall erlegen.

m . . .

erhebt sich das Ehrenmal . Auf seinen Stufen
stehen wie eherne Standbilder die Posten des
Wachregiments . Inmitten des weiten , von
abgesperrten Platzes ragen die wuchtigen Quader
des Monuments , das die Via Triumphalis ab¬
schließt. Von seiner Front wehen die Fahnen der
Bewegung gekrönt von einem mächtigen gol¬
denen Hoheitszeichen . Rechts vom Ehrenmal steht
eine Abordnung Schwerkriegsbeschädigter und
Kriegsblinder ; ihnen gegenüber versammeln sich
die Ehrengäste.

Plötzlich kommen Heilrufe die Linden entlang.
Sie gelten den sechs Faschisten und vier deutschen
Unteroffizieren , die den Kranz des Duce zum
Ehrenmal bringen einen riesigen Lorbeerkranz
mit Schleifen in den italienischen Nationalfar-
ben die in goldenen Buchstaben über dem Lik-
torenbündel die Inschrift tragen : „Benito Musso¬
lini Anno XV " . Unter Führung des Botschafters
von Hasfell  und des italienischen Botschafters
in Berlin , Atlolico.  begeben sich die Herren
der Begleitung des Duce zum Ehrenmal , an der
Spitze der hohen Militärs Marschall Badoglio.
Der feierliche Akt beginnt . Mit klingendem Spiel
rücken die Ehrenkompanien an ; Zwei Kompanien
der Heeresunteroffiziersschule , eine . Kompanie
Mari -ne-Lehrabteilung und eine Kompanie des
Luftwachbataillons . Mit Front zum Ehrenmal
nehmen die Truppen Aufstellung.

Gleich einer Lawine schwillt ungeheurer Jubel
von den Linden heran.

Vor wagen des Bure naht
Immer wieder dankt Benito Mussolini für die
stürmischen Ovationen der Massen . Die Trup¬
pen präsentieren das Gewehr . Oberstleutnant
von Stockhausen  meldet dem Duce die an¬
getretenen Ehrenkompanien . Langsam schreitet
der italienische Regierungschef in Begleitung von
Generalmajor Seifert  die Front ab , während
sich immer wieder die Begeisterung der Berliner
in lauten Heil - und „Duce "-Rufen kundtut.
Langsam begibt sich Mussolini — ehrerbietiges
Schweigen Konnt jetzt die Tausende — zum Ehren¬
mal , um zunächst die Schwerkriegsbeschädigten
in kameradschaftlicher Weise zu begrüßen . Augen¬
minister Graf Ciano,  Marschall Badoglio,die beiden Botschafter und die anderen Herren
der Begleitung des Regierungschefs folgen ihm.

Bas Lied vom guten Kameraden
klingt auf . Mit erhobener Rechten grüßen alle
die toten Helden des Weltkrieges , während der
Duce den riesigen Kranz , im Ehrenmal nieder¬
legt und noch einige Augenblicke in stillem Ge¬
denken in dem ernsten Raum weilt . Mittlerweile
habest sich die Ehrenkompanien zum Vorbeimarsch
formiert . Als der Duce zwischen den Säulen des
Ehrenmals sichtbar wird , braust wieder Jubel
auf . in den der Parademarsch der Musikkapelle
schmettert . Mit erhobenem Arm grüßt der Duce
bze an ihm vorbeidefilierenden Kompanien . Als
die Kapelle wieder einschwenkt , steht der Wagen
des italienischen Regierungschefs schon bereit.
Nochmals wendet sich Mussolini zum Ehrenmal,
um mit stummem Gruß die Toten des Weltkrieges
Zu ehren.

Bevor der Duce zur Kranzniederlegung am
Ehrenmal gefahren war , hatte er sich im Reichs-
praiidentenhans die Kinder des Berliner Eaulei-
ters , Reichsministers Dr . Goebbels,  vor¬
stellen lagen . Die Kinder riefen das helle Ent¬
zückender Umgebung - es Duce hervor . Sie über-

'(küMlltzi - Bgricbt äsr . „Srswsr Leitung ")
s. Königsberg , 30. September.

In der Bauernschule Ripkeim bei Wehlau in
Ostpreußen wurde die große Erntekrone fertig¬
gestellt , die dem Führer am Erntedanktag des
deutschen Volkes auf dem Bückeberg von ostpreu-
ßischen Jungbauern und Landarbeitern überreicht
werden s»ll . Die Krone ist von ostpreutzischen
Kreisjugenbwarten und Kreisjugendwartinnenaus allen Eetreidearten und ostpreugischem Flachs
gebunden worden . Nach einer kurzen Feierstunde
wurde diese Krone , die einen Durchmesser von
1,70 Meter und eine Hohe von 1,50 Meter hat.
zusammen mit einem Erntekranz , der für den
Reichsbauernführer bestimmt ist. auf einem vier¬
spännigen Wagen in feierlichem Zuge zum Bahn¬
hof Wehlau gebracht.

*
Zum diesjährigen Erntedankfest schrieb der

Reichsernährungsminister und Reichsbauernfuhrer
R . Walther Darrö folgendes Geleitwort : Der
Erntedanktag auf dem Vückeberg ist der Ausdruck
des Dankes des ganzen deutschen Volkes für die
Arbeit , die das Landvolk leistete , um das täg¬

liche Brot der Volksgenossen zu erzeugen . Der
deutsche Bauer kann stolz sein auf seine Leistun¬
gen. Trotz Steigerung des Verbrauches und Ver¬ringerung der landwirtschaftlichen Nutzfläche hat
der deutsche Bauer durch seinen Einsatz die
Grundlagen der Volksernährung erweitert . Die
letzten Jahre zeigen jedoch, vor welchen Schwie¬
rigkeiten Deutschland trotzdem immer noch steht.
Die Schwierigkeiten sind nicht allein durch
Mehrerzeugung zu überwinden , vielmehr sind die
sachgemäße Verwertung der Nahrungsgüter durchdie deutsche Hausfrau und die Anpagung der Be¬
dürfnisse an die Möglichkeiten der Erzeugung
weitere tragende Säulen der deutschen Ernäh-
rungswirtschast . Bei der Aufgabe , diese Schwie¬
rigkeiten zu meistern , hat die deutsche Hausfrau
der Ernährungswirtschaft bereits wertvolle
Unterstützung geleistet.

Ver krntedanktag im fluslanö
Berlin , 30. September.

Zum Erntedanktag , den das deutsche Volk am
kommenden Sonntag in nun schon Tradition ge¬

wordener Weise festlich begeht , werden auch in
diesem Jahre auf Veranlassung der Auslands¬
organisation der NSDAP . zahlreiche führende
Männer aus Partei und Staat zu den im Aus-
land lebenden deutschen Staatsbürgern sprechen.
Der Leiter der Auslandsorganisation der NS¬
DAP ., Gauleiter Bohle , benutzt die Gelegenheit
einer Einladung des Botschafters von Ribben-
trop , um an diesem Tage zu <der deutschen Ko¬
lonie in London zu sprechen. Ueber 00 führende
Männer der Bewegung sind in anderen euro¬
päischen Städten als Redner eingesetzt. So wer¬
den neben mehreren Amtsleitern der AO . u . a.

'sprechen die Gauleiter Bllrckel, Hildebrandt und
Meyer -Münster , Staatssekretär Dr . Freisler,
tztaatsrat Spaniol , der Chef des sj -Hauptamtes
Obergruppenführer Heißmeyer , die SA .-Ober-
gruppenführer von Jagow , Schoene und Kasche,
die SA .-Eruppenführer Prinz August Wilhelm
und Ludin , die Reichsamisleiter Dr . Groß und
Sündermann , Oberstarbeitsführer Cretzschmann
pnd Oberarbeitssührer Müller -Brandenburg.
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richtig vsrstonZsn
kr. E . ' Europa ist auf dem Wege zu einer

neuen, kulturbejahenden Politik, die der
Welt den wirklichen, dauerhaften Frieden
bringen wird — so lautet, im Grundton, das
internationale Presseecho der gewaltigen
Völkerkundgebung mit Adolf Hitler und
Benito Mussolini auf dem Maifeld der
Reichshauptstaüt. Schon dieses „Wir", das
uns aus den Stimmen einer ganzen Reihe
großer ausländischer Blätter entgegentritt,
läßt aus die gemeinschastsbildende
Auswirkung  des einmaligen Berliner
Ereignisses aus die Massen jenseits
der deutschen und italienischen' Grenzen
schließen. Die Führer der beiden selbst¬
bewußten, starken Nationen sind-jedenfalls,
da sie für die kraftvolle Proklamation ihrer
Solidarität die klare Sprache, des Volkes
und nicht die leeren Formeln einer überleb¬
ten Diplomatie wählten, auf der ganzen
Linie verstanden worden, die böswilligen
Quertreiber mit einbegriffen. Wenn „Daily
Mail" für eine Verlängerungder Achse Ber¬
lin—Rom in Richtung London und Paris
eintritt und insbesondere vor der Fort¬
setzungder englischen„Politik der verpaß¬
ten Gelegenheiten" warnt,, so können, wir
nur wünschen, daß diese vernünftige, zeit¬
gemäße und volkstümlicheParole auch von
den britischenStaatsmännern  Ketzer- ^
zigt werden möge. Wir neigen hierbei nichtgerade zum Optimismus, wollen aber an-
dernteils die Anzeichen einer Wandlung zum
Besseren nicht übersehen. Daß sich amt¬
liche  Kreise Englands der mitteleuropäi¬
schen Wirklichkeit nicht länger verschließen
wollen, haben wir mit Genugtuung soeben
einer Erklärung des in Newyork weilenden
britischen Oberhausmitgliedes Lord Motti-
stone entnommen, der aus dankenswertereigener Initiative heraus den Friedens¬willen des Führer und des Duce im Sinne
einer unumstößlichen Realität gegen alle
Verdächtigungenund Gerüchtenachdrücklichbestätigte.

Sogar aus Paris dringen Aeußerungen
wachsenderErkenntnis des wahren Wesens
der nationalsozialistischenund faschistischen
Revolutionen zu uns herüber. Der „Petit'
Parisien" findet unsere volle Zustimmung,
wenn er gegen die in Moskau sitzenden In¬
triganten Front macht, die London und
Paris den Weg zu einer Verständigungmit
Deutschlandversperren wollen. Die deutsch-
italienische Völkergemeinschaftdurch Unter¬
schiebungunwahrer Ziele auflösen zu wol¬len, wie es der Führer vor den Millionen
des Maifeldes und der Via Triumphalis
formulierte, sollte jedoch auch in den fran¬
zösischen Kreisen sehr bald als zwecklos an¬
gesehen werden, die sich das Schielen nach
Moskau noch immer nicht abgewöhnen
können. Nicht genug, daß sie auf dem fal¬
schen Pferd sitzen: sie reiten sich selbstund das Tier zu Tode!

Nicht zuletzt äußern die marxistischen
Blätter aller Schattierungen ,,Gedanken,
die allzusehr verraten, wohin die geheimen
Wünsche gehen". Es sind gewissermaßendie
Nebengeräusche  des im übrigen er¬
freulichenEchos, mit denen wir um so mehr
rechnen muhten, als die in die Enge getrie¬
benen politischenBrandstifter schon vor Be¬
ginn der glanzvollen Deutschland-Reise
Mussolinis verzweifelt nach Störungsmög¬
lichkeiten suchten. Das Kopenhagener roteBlatt zum Beispiel stellt in einer Ueber-
schrift die zynischeFrage „Mussolini spricht
von Frieden, meint er Krieg?" Die marxi¬
stischenSchreiberlinge, die im Dienste
des jüdischen Kapitals  die Wah¬
rung sozialer Interessen nur vortäuschen,
sind auf den Widerspruch zwischenden Ver¬
sprechungen und den Handlungen ihrer poli¬
tischen Gesinnungsgenossenoffenbar so gut
eingespielt, daß sie die Methode der Schein-
heiligkeit stillschweigendauch bei den an¬
deren voraussetzen. „Journalisten" dieses
Schlages ist nicht mehr zu helfen. Man muß
sie unter sich lassen, bis ihnen ihre be¬
dauernswerten Leser eines Tages den Lauf-paß geben werden.

Bezeichnendist die Art, wie „News Chro-
nicle" der Tatsache, daß bereits am Tage des
Duce-Einzugs in die Reichshauptstadteine
Million Berliner Mussolini und Adolf Hit¬
ler zujubelten, „Rechnungträgt". Das Blatterfindet einen Befehl Dr. Goebbels an
4)4 Millionen Berliner Männer, Frauen
und Kinder, „Duce! Duee!" zu jchreien. Nur
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eine Million Berliner habe diesen Befehl
ausgeführt . Leider ist dem Hetzblatt nach
dem Ausmarsch der drei Millionen Berliner
am Dienstag der Atem ausgegangen , es'
hätte sonst sicher von einem Befehl Dr.
Goebbels an 10 Millionen Berliner gefaselt!
Ein anderes Blatt hebt in jeder dritten Zeile
seines Berliner Berichtes das Regenwetter
während der Völkerkundgebung auf dem
Maifeld hervor . Aber gerade mit diesem
Hinweis hat die Zeitung Pech, denn in fast
allen anderen Blättern des Auslandes kön¬
nen die politisch interessierten Massen lesen,
daß die schlechte Witterung die überschäu¬
mende Begeisterung der Berliner nicht im
geringsten zu beeinflussen imstande war,
sondern infolge des Kontrastes nur noch
stärker hervortreten ließ. „Das Verharren
der gewaltigen Menschenmenge im strömen¬
den Regen ist ein Beweis dafür , daß Natio¬
nen ohne lebendigen Glauben , ohne Sym¬
bole nicht leben können." So jedenfalls
drückt sich treffend eine einflußreiche
national -ungarische Zeitung aus . Erhei¬
ternd wirkt schließlich die Stellung¬
nahme des „Journal de Geneve", dem
zu seinem Entsetzen bereits sämtliche
Völkerbundsfelle wegschwimmen. Auch in
Genf, so meint das famose Blatt mit
naiver Geschäftigkeit, seien „konstruk¬
tive Kräfte " am Werk ; die von Genf ab-
feitsstehenden Staaten sollten nach dorthin
kommen, um mit denen zusammenzuarbei¬
ten, die täglich den Kampf gegen die Kräfte
der Zerstörung führten . Man braucht für das
Wort „Zerstörung " nur „nationale Selbst¬
besinnung" einzusetzen (diese zerstört nämlich
das ganze Genfer Schein-Recht), um das
Groteske jenes Hilferufes zu erkennen.

Doch kehren wir von den kleinen Geistern,
die stets verneinen , zum völkerverbindenden
und völkererhaltenden Erfolg des nunmehr
beendeten Duce-Besuches zurück. Die Fron¬
ten sind klarer als je gezeichnet: Auf der
einen Seite steht der Todfeind der euro¬
päischen Kultur , der Bolschewismus, auf -der
anderen haben sich Nationalsozialismus und
Faschismus zum rücksichtslosen Abwehr¬
kampf zusammengeschlossen. Wo die übri¬
gen verantwortlichen Regierungen
stehen wollen, müssen sie selbst entscheiden.
Auf alle Fälle haben sie letzt das Wort!

pakMvttwelirmachtvokVemVastdesMrers

Vanzig senkt die kinkommensteuer
Ein Ersolg der nationalsozialistischen Regierung

(Ligönsr vrs -btboriokt äsr „llrsmsr Leitung ")
Danzig , 30. September

Die Danziger Regierung wird mit Wirkung
vom 1. Oktober ein Gesetz in Kraft treten lassen,
durch das die Einkommensteuer grundsätzlich eine
Senkung erfährt . Die Staffelung erreicht bei den
kleinen Einkommen und bei kinderreichen Lohn-
und Gehaltsempfängern eine Minderung bis
zu 20 Prozent.  Durch die Erhöhung der Ein-
kommensteuerfreigrenze und die Berücksichtigung
der Kinderreichen erhält die Steuerreform einen
sozialen Charakter.

«1
»» «,r Urteil kitte

Ibro Anke viril rsivklick belobnt,
Leon wertvolle kreise sing ausxssetrt!
Leaokteu 8is am 8. Oktober

äio „8reiner Leitung " !

)apanWer0roßangriffbiriSkiiaiigliai
Tokio , 30. September.

Nach Berichten der japanischen Nachrichten-
Agentur Domei haben die Japaner an der
Schanghai -Front einen neuen Großangriff einge¬
leitet . Nach gründlicher Vorbereitung durch Artil¬
lerie und Flugzeuge gingen die japanischen
Marinetruppen van der Internationalen Nieder¬
lassung aus in breiter Front vor und besetzten
gegen Mittag die Ortschaft Tschiangwan westlich
von der Eisenbahnstrecke Schanghai —Wusung.
Japanische Marineflugzeuge unternahmen einen
Angriff auf die 417 Kilometer südlich von Tient-
sin gelegene Eisenbahnstation Hsutschau . wo sie
Munitionslager und Truppentransportzüge Lom¬
bardierten . Andere Flugzeuge belegten Flugplätze
und Munitionslager in verschiedenen Stallten der
Provinz Kiangsu mit Bomben . Im Süden grif¬
fen japanische Flieger den Flugplatz der 3b Kilo-
meter nördlich von Macao gelegenen Stadt
Tangtschian an.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Arzt im
Hospital der Koiserswerther Schwestern in Jerusalem.
Dr . Eberhard Gmelin . den Titel „Professor" verliehen.

Lord Peel, der Urheber des viel erörterten Teilungs¬
planes für Palästina , ein früherer Indien -Minister,
ist am Mittwoch im Alter von 70 Jahren in Peters-
sield gestorben.

(Fortsetzung von Seite 1)
In die Heilrufe mischt sich wieder das rhythmische
Duce -Duce -Rufen , als der Wagen in rascher
Fahrt vor der Ehrentribüne vorführt . Der Ecne-
ralstabschcf der italienischen Wehrmacht , Mar¬
schall Badoglio , fährt mit dem Oberbefehlshaber
der deutschen Wehrmacht, Generalfeldmarschall
von Vlomberg zusammen.

Man sieht Generaloberst Göring , den General¬
stabschef des italienischen Heeres , General Pa-
riani , den Stabschef der faschistischen Miliz , Gene¬
ral Russo , den Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst Freiherr von Fritsch , und der
Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h. c. Raeder.
Dann aber taucht auch schon der graue Block der
Truppen in der Charlottenburger Chaussee auf.
Punkt 11.20 Uhr hört man aus der Richtung
Charlottenburger Brücke

Sie ersten klänge des Parademarsches
Der Führer tritt die zwei Stufen auf das für

ihn errichtete Podium hinauf , rechts neben ihm
der italienische Regierungschef Benito Mussolini.
Rechts von ihnen nimmt der Oberbefehlshaber der
Wehrmacht . Eeneralfeldmarschall von Blomberg
Ausstellung , zur Linken der Oberbefehlshaber des
Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch . Hinter
ihnen stehen die Oberbefehlshaber der beiden
anderen Wehrmachtsteile , Generaloberst Göring
und Generaladmiral Dr . h. c. Raeder.

Die Parade wird angeführt von dem Komman¬
dierenden General des dritten Armeekorps , Gene¬
ral der Infanterie von Witzleben,  der mit
gezogenem Degen den Truppen voronreitet , gefolgt
von seinem Adjutanten und dem Kommandanten
von Berlin . Generalmajor Seifert.  General
von Witzleben meldet dem Führer den Beginn
des Vorbeimarsches . Ebenso schwenken während
der Vorbeimärsche die Kommandeure der einzel¬
nen Truppenteile aus , um rechts neben dem Po¬
dium Aufstellung zu nehmen . Die Spitze des
Vorbeimarsches bilden die Fußtruppen des Heeres,
zunächst das Wachregiment Berlin unter Oberst
von Alten . In blendendem Paradeschritt mar¬
schiert die Truppe auf der leicht mit Sand
bestreuten Straße in geschlossenem Regimentsblock
vorbei : hinter dem Regimentskommandeur die
Bataillonskommandeure mit ihren Adjutanten
und in einer Reihe zu Pferde die Kompaniechefs,
dann die Spielleute und das Musikkorps , die
gegenüber dem Führerpodium nach links aus¬
schwenken. Es kommen die Bataillonsfahncn,
geleitet von Fahnenoffizieren , und nun die

vlocks der Infanterie
Dem Wachregiment folgt das erste Bataillon des
Jnfanterie -Lehrregiments , dann das Infanterie-
Regiment 30. Die Fußmannschaften der Maschinen¬
gewehrkompanien tragen das Gewehr ebenfalls
mit aufgepflanztem '' Seitengewehr strasf ange¬
zogen am Riemen über der Schulter . Dahinter
fahren die berittenen Stasfeln mit je ijwei Ma¬
schinengewehren auf den Fahrzeugen , vier Fahr¬
zeuge in . straff ausgerichteter Reihe , dann vier-
loännia die Begkeitzüge und ME .-Komvanien.

Man muß bei diesem interner Sauberkeit und
seinem glänzenden Eindruck bestechenden Parade¬
marsch daran denken, daß diese Truppe « eben fünf
schwere Manöverwochen hinter sich haben , insbe¬
sondere zum Schluß die Wehrmachtsmanöoer.
Diese Parade in Berlin vor den Leiden Führern
ist gleichzeitig die Abschluhparade der Wehr¬
machtsmanöver von Mecklenburg und Pommern.

Dementsprechend ' sind auch Teile der verschie¬
denen Armeekorps und Divisionen , die an diesen
Manövern beteiligt waren , zur Parade herbeige¬
zogen worden . In den letzten 14 Tagen haben
die Fußtruppen durchschnittliche tägliche Marsch¬
leistungen von 40 bis 60 Kilometer vollbringen
müssen. Um so mehr Eindruck machte dieses
großartige Paradebild . In der nun folgenden
Pause vor dem

flnreilen der berittenen Iruppen
haben sich schnell Sprechchöre gebildet , die zum
Führer und zum Duce herüberrufen . Beide
müssen immer wieder für die stürmischen Huldi¬
gungen danken . An der Spitze der im Trab vor¬
beigehenden berittenen Truppen reitet vor sei¬
nem Kavallerie -Regiment Nr . 15 Oberst Graf
Rotkirch,  ihm folgt das Trompeterkorps , vor¬
an der Kesselpauker und der Tambourmajor . Es
ist ein wundervolles Bild , das Trompeterkorps
mit seinen helleuchtenden Mützen ausschwenken zu
sehen . Im Galopp schlägt der Kesselpauker einen
großen Bogen hinter dem Trompeterkorps her¬
um , um sich an den rechten Flügel zu setzen. Und
nun folgt Schwadron auf Schwadron in elegan¬
tem Trab , wie am Schnürchen ausgerichtet am
Schluß die vier ME -Staffeln . Der Kavallerie
mit ihrer gelben Standarte folgen

die roten Standarten der flrtillerie
und zwar das Artillerie -Regiment Nr . 18, das
Artillerie -Regiment Nr . 6 und die I . Abteilung
des Artillerie -Regiments Nr . 54, jeweils drei Ge¬
schütze nebeneinander . In mehreren Gliedern
rücken die berittenen Mannschaften an , dann die
schweren Batterien mit ihren besonderen 'Lafetten-
und Rohr -Wagen.

Während die Artilleriekapelle eben im Trab
davonreitet , tönt bereits von der Charlottenbur¬
ger Brücke her immer lauter werdendes Hände¬
klatschen. Es ist ein Sonderapplaus für die Ver¬
tretung der Kriegsmarine bei dieser Parade . Als

kinigung in der vreierkonleren;?
Italien erkalt die Kontrolle über seine Interessengebiete

Paris,  30 . September
Nach der Sitzung der italienisch -englisch-fran-

zösischen Marinesachverständigen wurde folgende
Verlautbarung ausgegeben : In der Mittwochvor¬
mittagssitzung haben die französisch«, die englische
und die italienische Flottenabordnung in voller
Uebereinstimmung ein Abkommen vorbereitet , das
sie ihren Regierungen unterbreiten werden . Das
llebereinkommen soll den Schutz der Handels¬
flotten im Mittelmeer  gegen unzulässige
Handlungen , wie sie im Abkommen von Nyon
näher bestimmt sind, sicherstellen.

Bei den Beratungen erschien — wie von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird — ,,die Schaffung
von Zonen aus sachlichen Gründen besser als ein
System eines gemeinsamen Streifendienstes ." Die
Kontrollzonen sind nicht nach dem Grundsatz auf¬
gestellt worden , daß jede der drei Kriegsflotten
einen gleich großen Teil zu überwachen hätte . Aus
realpolitischen Gründen juchten die Unterhändler
vielmehr den drei Mächten möglichst den Schutz
der sie besonders interessierenden Verbindungs¬
wege anzuvertrauen . Danach erhält Italien
im westlichen Mittelmeer die Aufsicht über das
Tyrrhenische Meer sowie die Gewässer aus der
Höhe von Sardinien , ohne jedoch den Verbin¬
dungsweg Marseille —Algier zu erreichen , dessen
Ueberwachung Frankreich zugeteilt ist. Im östlichen
Mittelmeer lausen die Zonen der drei Mächte in
Port Said zusammen , da alle drei Länder an der
FreißeL des Suez -Kanals interessiert sind. Die
italienische Kontrollzone erstreckt sich längs der
tripolitanischen Küste , während die englischen
Kriegsschiffe im Aegäijchen Meer Wache halten
und die französischen Schisse die Aufgaben der
Flottenpolizei auf der Höhe der syrischen Küste
versehen.

kin neuer Versuch
Englisch-französische Spaniennote an Italien

London , 30. September.
Das englische Kabinett stimmte dem endgülti¬

gen Text der englisch-französischen Note an die
italienische Regierung über Spanien zu, die vor¬
aussichtlich gegen Ende der Woche in Rom über¬
reicht werden wird . Die geplanten englisch¬
italienischen Besprechungen sollen die Frage der
Zusammenarbeit für eine Lösung des spanischen
Konfliktes umfassen . '

varionailell des sükrers
Sän Sebastian , 30. September.

Heute jährt sich der Tag zum ersten Mal , an
dem durch einen einstimmigen Beschluß des dama¬
ligen nationalen Verteidigungsausschusses ein
von seinem Präsidenten , General Cabanellas,
unterzeichnetes Dekret erlassen wurde , durch das
der Devisionsgenergl Francisco Franeo zum
Chef des spanischen Staates und zum Generalissi¬
mus des Heeres , der Marine und der Luftstreit¬
kräfte ernannt wurde . Gleichzeitig wurde ihm der
Oberbefehl über alle militärischen Operationen
übertragen . Der Regierungsausschuß hat ein vom
28. September datiertes und vom Präsidenten,
General Jordana , unterzeichnetes Dekrci erlas¬
sen, wonach in Erinnerung an den Tag , an dem
General Franco „wegen seiner vaterländischen
Gesinnung , seines soldatischen Mutes und seines
Opfergeistes " zum „Obersten Führer dex Spanien
rettenden Bewegung " eingesetzt wurde , der
1. Oktober zum „Nationalfest des Führers " er¬
klärt wird.

die II . Marine -Unteroffizier -Lehrabteilung mit
ihrer blau -weiß leuchtenden Fahne anrückt und
die Spielleute einsetzen, tritt Generaladmiral
Raeder an Stelle von Generaloberst Freiherr von
Fritsch neben den Führer . In der leuchtenden
Sonne bieten

die Vlouen Jungs
mit ihren weißen Blusen und Mützen und den
langen , in die hohen Stiefelschäfte mit weitem
Ueberhang hineingesteckten Hosen ein unerhört
farbenfreudiges Bild . Wieder wechselt der Ober¬
befehlshaber zur linken Seite des Führers . Ge¬
neraloberst Göring meldet als Oberbefehlshaber
der Luftwaffe den Vorbeimarsch der ihm unter¬
stehenden Wehrmachtsteile . Den

Vorbeimarschder Luftwaffe
eröffnet der Höhere Kommandeur der Flakartil¬
lerie II , Generalmajor Weise,  dem in ihren
blaugrauen Vlocks die Kolonnen des Luftwaffen-
regiments zu Fuß folgen . Daran schließen sich
die motorisierten Teile , voran die erste schwere
Abteilung des Flaklehrregiments , dann die erste
schwere Abteilung des Flakregiments 22 und die
zweite leichte Abteilung des Flakregiments 22.
Hinter den Lafetten - und Rohrwagen sieht man
die gewaltigen Scheinwerfer und die Richtungs¬
hörer , ferner die schweren 8,8-Zentimeter -Eeschlltze
und die kleinen elegant wirkenden 3,7-Zentimeter-
Geschütze. Wieder tritt Generaloberst Freiherr
von Fritsch neben den Führer . Den Abschluß des
ganzen Vorbeimarsches bilden die

PanMlcuppen des Heeres
Sie werden geführt von Generalmajor Guderian,
dem Kommandeur der dritten Panzerdivision . Es
rasselt und rauscht über das Straßenpflaster . 2n
Reihen zu dritt kommen zunächst die leichten
Panzerkampfwagen des Panzerregiments 4. Man
sieht die Führer in ihrer schmucken schwarzen Uni¬
form mit dem Oberkörper aus ihren Wagen Her¬
ausragen . Reihe auf Reihe , Kompanie auf Kom¬
panie und Bataillon auf Bataillon rasseln vor¬
über . Schwere Panzerwagen schließen sich an.

Ein besonders fesselndes Bild bietet dann das
Kraftradschlltzenbataillon I , das in Dreierreihen
vorbeiknattert . Motorisierte Artillerie schließt sich
an , die erste Abteilung des Art .-Reg . Nr . 73 mit
ihren leichten Kanonen und Haubitzen und die
zweite Abteilung des Art .-Reg . Nr . 54 mit ihren
schweren Geschützen.

Um 12.40 Uhr ist der Vorbeimarsch beendet . Der
Führer spricht noch einen Augenblick mit Eeneral-
seldmarschall von Vlomberq und den Oberbefehls¬
habern der Wehrymchtsteile . Man sieht, wie der
italienische Staatschef ihn zu diesem Vorbeimarsch
beglückwünscht. Schon fahren auch die Wagen vor

und unter dröhnenden und sich über die ganze
Charlottenburger Chaussee brausend fortpflan¬
zenden Jubelrufen der Menge besteigen Venito
Mussolini und Adolf Hitler den ersten Wage«
und fahren stehend und grüßend mit freudig be¬
wegten Gesichtern zurück zur Stadt , gefolgt von
den Wagen mit den italienische « und deutschen
hohen Militärs , den Ministern und der engeren
Begleitung.

Die Parade hat im Anschluß an die Wehrmachts¬
manöoer erneut den großartigen Eindruck bestä¬
tigt . daß der Wiederaufbau der neuen deutschen
Wehrmacht vollendet ist und daß als Instrument
der ehrlichen Friedenspolitik eine schlagkräftige
und modern ausgerichtete Masse zur Verfügung
steht.

In unmittelbarem Anschluß an die Parade fand
beim Führer und Reichskanzler ein Arichstuck m
kleinstem Kreise statt , an dem der Duce , der kö¬
niglich -italienische Außenminister Gras Crano,
Botschafter Attolico , Ministerpräsident General¬
oberst Göring , Reichsminister des Auswärtigen
Freiherr von Neurath , Eeneralfeldmarschall von
Blomberg und der deutsche Botschafter in Rom

on Hassell teilnahmen . Hieran schloß sich eme
ingere politische Aussprache.

Sie flbschiedsstunde
schlägt . Venito Mussolinis Staatsbesuch geht zu
Ende Der Wilhelmplatz und die „Linden , nicht
minder aber auch die breiten Straßenzüge zum
Lehrter Bahnhof , Siegesallee und Komgsplatz
sind schwarz von Menschen , die ihren Abschieds¬
gruß darbringen wollen.

Die breiten Fenster zum Balkon offnen sich.
Schon geht der Jubelsturm los . Er wird nun zu
einem Orkan , als Benito Mussolini in hellblauer
Uniform sich an der Seite Adolf Hitlers noch ein¬
mal den Berlinern zeigt und ihnen noch einmal
für ihre . Begeisterung dankt . Nur wenige mit
tiefem Dank aufgenommene Sekunden sind es,
und doch scheinen es,Minuten zu werden ; so fest
prägt sich jeder dieses unvergeßliche Bild ein.
Ein letzter Dank , die Staatsmänner treten zurück
Inzwischen hatten die italienischen Gäste mit Aus¬
nahme des Duce , die einer Einladung des Stell¬
vertreters des Führers in dessen Amtsräume ge¬
folgt waren , und sämtliche Gauleiter die

saffet lum Valinffof
angetreten . Wenige Minuten später schlägt die
Welle einer aus tiefem Herzen nun zum letzten
Male ausbrechenden Begeisterung dem Duce und
dem Führer entgegen , die nun ebenfalls ihren
Wagen zur Abfahrt besteigen.

Nach der Fahrt durch ein vielgliedriges Spa¬
lier winkender und grüßender Menschen in den
„Linden " und in der Siegesalle « langten die

Wagen vor dem Lehrter Bahnhof an . Das Haupt-
Portal , das sonst nicht geöffnet ist, war mit dem
Hoheitsadler , Liktorenbündel und deutschen und
italienischen Fahnen geschmückt. Auf dem Platz
vor dem Bahnhof standen ss -Verfügungstruppe,
Hitlerjugend und Jungvolk und weiter zurück
eine nach Zehntausenden zählend « Menschen,
menge , die den Duce die letzten herzlichen Ab¬
schiedsgrüße zurief . Fascio und Valilla hatten
vor der Absperrung ihre Plätze . An der Seite
des Bahnhofs marschierte das Ehrenbattaillon
mit klingendem Spiel auf . Brausende Heilruse
empfingen die italienischen und deutschen Staats¬
männer bei ihrer Ankunft vor dem Bahnhof.
Bald kündete dann lauter Jubel die Ankunft
des Führers und des Duce an . Nachdem sie
ihren Wagen verlassen hatten , schreiten sie unter
den Klängen der Nationalhymnen beider Nati¬
onen die Front des Ehrenbattaillons ab . Vor
dem Hauptportal bleiben Duce und Führer noch
einmal stehen sie wenden sich der Menge zu und
danken für die großartige und herzliche Abschieds¬
kundgebung.

Lange schon vor der Abfahrt des Duce hatten
sich auf dem prächtig geschmückten Bahnsteig die
Mitglieder der Reichsregierung , die Reichsleiter,
die Staatssekretäre , die in Berlin anwesenden
Gauleiter , die hohe Generalität und Admiralität
die Spitzen von Staat , Partei und Wehrmacht
versammelt . Von fremden Diplomaten sah man
den Botschafter Spaniens und die Gesandten
Oesterreichs und llngarns , ebenso hervorragend«
Mitglieder der italienischen Kolonie.

Dann betraten Mussolini und der Führer die
Halle , gefolgt von den italienischen Ministern,
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring , dem
Reichskriegsminister von Vlomberg , Reichsaußen¬
minister von Neurath , dem Stellvertreter des
Führers Reichsminister Rudolf Heß, Reichsmini-
. - " ' zf Himmler , den

sfell und an«
ster Dr . Goebbels , Reichsfiihrer ss Himmler , den
Botschaftern Attolico und von Hassell und an¬
deren . Neben dem Führer schritt der Duce die
lange Reihe der Erschienenen ab. Vor der Tür
des Wagens verabschiedete sich der Führer von
seinem hohen Gast. Beide schüttelten sich lang«
und herzlich die Hände.

Dann bestieg Mussolini den Wagen » nd kam
aus Fenster . Ueber seine ansangs ernsten Züge
spielte ein Lächeln. De , Führer trat jetzt eben¬
falls an das Fenster heran und nun spielte sich

. ----- - -- - - Ei«.

aus
den Zügen "Mussolinis den herzlichen und auf¬
richtigen Dank für die sicherlich auch ihm unver¬
geßlichen Stunden in Deutschland las . Jetzt
wurde das Abfahrtssignal gegeben . Der um¬
reißende Rhythmus der italienischen Königs¬
hymne und der Giovinezza erfüllte die Bahnhofs¬
halle , als der Zug langsam den Bahnhof verließ.
Mussolini winkte vom Fenster aus , erregt « nd be¬
wegt beim Anblick der ihm zujubelnden Anwesen¬
den, die ihn ergriffen scheide» sahen.

„Neue Phase der europäischen beschichte"
Vas weltecho der Völkerkundgebung auf dem verllner Maifeld

Kein zweites Moskau in SpanienMailand,  30 . September.
Die gewaltige Kundgebung auf dem Berliner

Maiseld beherrscht vollständig das Bild der
italienischen Presse . Die Blattern sprechen mit
Ausdrücken der höchsten Begeisterung von einem
geschichtlichen Ereignis von einzigartiger Bedeu¬
tung und einem Markstein in den Beziehungen

>en dem deutschen und dem italienischen
von demMiß,

Volke . Riesenlettern geben Kunde
außergewöhnlichen Ereignis.

Der Mailänder „Eorriere della Sera " erklärt,
vor der größten Volksversammlung , die je
stattgefunden habe , hätten Mussolini und Hitler
gesprochen . Die eine Rede habe die andere be¬
stätigt und vervollständigt . Dies sei ein Zeichen,
daß nicht nur in den großen Linien die politischen
Ziele der beiden großen Staaten übereinstimmen,
sondern daß auch in den Einzelfragen zwischen
den beiden Führern volle Einigkeit bestehe . Der
„Popolo d'Jtalia " schreibt , mit den Reden der
beiden Staatsmänner nehme eine neue Phase
der europäischen Geschichte ihren Anfang . Der
Führer und Mussolini hätten die Verpflichtung
der beiden Völker ausgesprochen , gemeinsam zu
arbeiten , gemeinsam zu kämpfen und gemeinsam
zu marschieren auf dem langen Wege , der zu
einer neuen Zivilisation als Frucht der beiden- , ..

lichkeiten und enalischerseits brauche man keine
Befürchtungen zu hegen.

„Daily Mail " setzte sich im Leitartikel warm
für die Verständigung mit den beiden Ländern der
AchseBerlin —Rom ein . Eine Tatsache sei durch die
Ereignisse der letzten Tage einwandfrei unter Be¬
weis gestellt worden , nämlich daß die Âchse
Berlin —Rom fest und stark geschmiedet sei. Weckn
diese Achse aus London verlängert »nd dann
Paris einschließen würde und schließlich sogar
Warschau , so würde die Kriegssnrcht endgültig in
den Schatte « gedrückt werde « . Schon oft habe

^ " — ' "" t , daß
t ' gvng

man sich in diesem Blatt dafür eingesetzt,
Deutschland aus dem Fuße der Eleichberechl ^
behandelt « erden müsse. Eine freundschaftliche

Revolutionen führe.
Wien , 30. September.

Die amtliche „Wiener Zeitung " schreibt , daß
Adolf Hitl « und Mussolini den Friedenswillen
mit markanten Wendungen unterstrichen hätten.
„Die Tatsache einer weitgehenden Solidarität
der beiden Staaten ist ein fester Posten in der
europäischen . Rechnung ." Aehnlich äußert sich die
offiziöse „Reichspost " . Das Bekenntnis zum
Frieden sei das Rückgrat beider Reden gewesen.
Das Blatt hebt besonders die Schärse der Sprache
des Duce gegen die moskowitsche Barbarei hervor.

Budapest , 30. September.
Der „Uj Nemzedek " schreibt u . a . : Das 115-

Millionen -Heer im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus kann mit voller Sicherheit um neun
Millionen Ungarn ergänzt werden . Obwohl mit
anderer Führung , anderem System , anderen staat¬
lichen Einrichtungen , aber mit einem Willen und
mit einheitlicher Begeisterung führt Ungarn im
Interesse des Friedens den Kampf gegen den
Bolschewismus zusammen mit den beiden Ge¬
schichte machenden Männern.

Paris , 30. September
Fast alle Pariser Blätter weisen in ihren

Ueberschriften daraus hin , daß die beiden Staats¬
männer der Welt ihren Friedenswillen erklärt,
dagegen dem Bolschewismus den Krieg angesagt
hätten . In zahlreichen Unterüberschriften werden
sodann die markantesten Sätze aus den Reden
noch einmal unterstrichen , wobei vor allem die
Feststellung hervorgehoben wird , daß die Achse
Berlin —Rom und die deutsch-italienische Freund¬
schaft unzerstörbar seien . Das ..Journal " schreibt,
was die beiden Staatsmänner geschaffen hätten,
stelle einen aus einem Stück geschmiedeten , unzer¬
störbaren Block dar . Auch der „Jour " stellt fest,
daß die deutsch-italienische Freundschaft gestärkt
aus dem Besuch hervorgegangen sei.

Das „Echo de Paris " und die „Epoque " sowie
die marxistischen Zeitungen können es sich jedoch
nicht versagen , selbst angesichts der eindrucksvollen
deutsch-italienischen Friedenskundgebung in der
sattsam bekannten Art Verdächtigungen auszu¬
streuen und die ehrliche Verständigungsbereit¬
schaft, die aus jedem Worte der Erklärungen des
Duce und des Führers spricht , grundlos und bös¬
willig anzuzweifeln.

London , 30. September
Auch die Londoner Presse berichtet in langen

Meldungen über die große Kundgebung auf dem
Maiseld und im Olympischen Stadion . Die
„Times " bringt ihren längeren Berliner Bericht
unter der Ueberschrift „Friedensbekundung in
Berlin — Begeisterung der Massen — Antibolsche-
wistische Front " . ..Daily Telegraph " bringt seinen
zweispaltigen Berliner Bericht mit der Uebsr-
schrift : „Keine geheimen Ziele mit Hitler —
Kein Plan , Europa zu trennen — Nazis und Fa¬
schisten wollen Frieden " . Im Leitartikel , in dem
sich „Daily Telegraph " noch einmal mit der Ber-
lin —Rom -Achse befaßt , heißt es u a „ in England
sei man sich voll im klaren darüber , daß eine
deutsch-italienische Zusammenarbeit eine wirkliche
Friedensmacht in Mittel - und Osteuropa darstellen
kann. Die Achse Berlin —Rom habe große Mög-

Verständigung zwischen England und Deutschland
sei der erste Schritt aus dem Wege zur Befrie¬
dung der Welt . Eine deutsch-englische Verständi¬
gung würde alle Befürchtungen und jeglichek
Verdacht in Europa verschwinden lassen und
würde eine Grundlage bilden , auf der dann end¬
lich eine dauernde Stabilität ausgebaut werden
könnte.

Warschau,  30 . September
Der rcchtscingestellte „Dziennik Norodowy " er¬

klärt , daß man im Westen unter „europäischer
Solidarität " die den Nationen ausgepfropfte srei-
mauerische Ideologie verstehe. Die nationalen
Revolutionen in Italien und in Deutschland
hätten diese jedoch in der Mitte Europas vernich¬
tet und eine völlig neue Lage geschaffen. Seitdem
bekämpfe man die beiden ordnungsliebenden
Staaten . Aus dem Kamps ergäben sich jedoch
viele Gefahren , die um so größer seien, als die
Vundcsgcnossin der freimaurcrischen Logen die
Komintern ist.

Newyork , 30. September
Der Staatsakt auf dem Maifeld wird von den

amerikanischen Blättern mit größter Ausführlich¬
keit behandelt . In den Ueberschriften werden die
Friedensworte des Führers und Mussolinis her¬
ausgestellt . Der große Zapfenstreich im Olympia-
Stadion wird von den Berichterstattern mit be¬
geisterten Worten als das schönste militärische
Schauspiel geschildert , das jemals gesehen worden
sei.

Rom , 30. September.
Neben seiner grundsätzlichen Betrachtung der

Tage Mussolinis in Deutschland warnt „Gtor-
nale d 'Jtalia " davor , heute auf Einzelfragen der
Außenpolitik einzugehen , über .die Mussolini und
Hitler bei ihren Unterredungen gemeinsam nach
dem neuesten Stand ihre Ansichten austauscht
und präzistert haben . Was z. B . Spanien an¬
geht , erhebt das halbamtliche Blatt die nach¬
drückliche Forderung , daß man schnell mit dem
Problem fertig werden müsse. Nachdem es fest¬
steht , daß Italien und Deutschland in Spanien
keinerlei Vorteile , weder territorialen Besitz
noch Kontrollmöglichkeiten über die Mittelmeer-
Berbindungen dritter Staaten suchen, läßt
sich die Politik der beiden Regierungen in zwei
Grundsätzen zusammenfassen : Offene Ablehnung
der Einrichtung eines zweiten Moskau in Ma¬
drid oder Barcelona und entschlossene Ablehnung
einer machtlosen Regierung , die mehr die Inter¬
essen des Auslandes als die nationalspanischen
Interessen vertritt.

Neue Sreuelmörchen
Lügen in der amerikanischen Presse

Berlin , 30. September.
In der amerikanischen Presse haben in letzter

Zeit „gewisse Kräfte " auf ihre Art in die japa¬
nisch-chinesischen Auseinandersetzungen eingegrif¬
fen . Sie entfalten in einer Reihe von Zeitungen
«ine großangelegte Greuelpropaganda , wie wir
sie hinreichend seit den Jahren des Weltkrieges
in immer neuen Auflagen kennenlernen muhten.

Waren es in Spanien deutsche Flieger , die
man verantwortlich zu machen versuchte für
bolschewistische Mordbrennereien , so sind es in
China angeblich deutsch« Kanonen , und zwar
neue 35-Zentimeter -Krupp -Kanon «n, die als
„Japnazi -Geschütze" chinesische Stellungen in
Schanghai beschießen. Unter Betonung der Er¬
habenheit , mit der wir übex diese von unterirdi¬
schen Kräften geschürte Hetze an und für sich ge¬
lassen Hinwegblicken können , erstickt die deutsche
Presse diesen jüngsten Keim der systematischen
Lügenpropaganda gegen Deutschland gleich im
Entstehen.

Mussolinis keimfakrt
Im Zug des Duce , 30. September.

Wie die Einreise des italienischen Regierungs¬
chefs Venito Mussolini , so war auch die Heim¬
fahrt begleitet von Kundgebungen betonter
Herzlichkeit . Den ganzen Weg entlang standen
bis in die tiefe Nacht deutsche Menschen , um dem

reunde Deutschlands , dem großen Staatsmann,
bschiedsgrüße zuzurufen . Aus allen Türen und
enstern , von allen Balkönen , aus den vorbei-

ahrenden Zügen , selbst von den Hausdächern
winkten die Massen sahnen - und tücherschwen-
kend Lebewohl ! Obwohl hinter dem hohen Gast
Tage angestrengter staatsmännischer Pflichten
lagen , trat er immer wieder winkend und dan¬
kend an das Fenster seines Wagens , entbot er
den mit ihren Musikzllgen aufmarschierten For¬
mationen den römischen Gruß.

Auch bei der Heimfahrt gab Rudolf Heß im
Austrage des Führers dem Duce das Geleit bis
zur Grenze , mit ihm der dem italienischen Re¬
gierungschef zugeteilte Ehrendienst , der ihn aus
der ganzen Deutschlandfahrt begleitet hatte . Der
Duce lud den Ehrendienst zusammen mit seinen
italienischen Begleitern noch zu einem Abendessen,
an dem der Stellvertreter des Führers teilnahm,
ein . Bis zur Grenze , nahm auch das ss -Vegleit°
kommando an der Fahrt teil.

Italien in Vorfreude
Rom , 30. September.

In der Hauptstadt des Faschismus erwarten
den Duce triumphale Ehren . Das Parteihaus
wird auf Anordnung des Parteisekretärs festlich
beflaggt . Alle Sektionen der Partei und ihrer
Organisationen erhalten am Tage der Rückkehr
Mussolinis reichen Flaggenschmuck und werden
nach Sonnenuntergang festlich beleuchtet . Vom
Hauptbahnhof in Rom bis zum Palazzo Venetia
werden Triumphbögen gespannt . Am Eingang der
Via Nazionale wird den Du « «in 20 Meter

großes „N " aus Lorbeer grüßen , das die große
vorgelagerte Piazza Esedra beherrscht . Die Ar¬
beit in den Fabriken und der Geschäftsverkehr
werden am Donnerstagnachmittag ruhen.

Vr. vöehbels dankt Verlin
Berlin , 30. September.

Der Gauleiter von Berlin , Reichsminister Dr.
Goebbels erläßt an die Berliner Bevölkerung
eine Erklärung folgenden Inhalts : „Die Ber¬
liner Bevölkerung hat bei dem Staatsbesuch des
Duce des faschistischen Italiens , vor allem gele¬
gentlich des Millionenanfmarsches auf,dem Mai¬
feld , eine Disziplin und Massenhaltun 'g bewiesen,
die der höchsten Bewunderung wert ist, besonders
auch deshalb , weil diese Demonstrationen Aus¬
maße annahmen , die bisher auch in Berlin unbe¬
kannt waren und infolgedessen außerordentlich
erhöhte Anforderungen an den Eemeinschafts-
und Einordnungswillen jedes einzelnen stellten.
Ich spreche dafür der Bevölkerung von Berlin
Dank und .Anerkennung aus ."
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Uns zweite deutsch « VValfamrimitterscIiiff in
See iteiralisten. Ara nienstiiRabeiu ! ist als zweites
AValfanprmntterschiff „Sky tteron“ (12 000 t)
znin Faust in Oie Antarktis aussrefahren . Die
Knigdnmpfer werden in den nächsten Wochen
folsren, um sich mit, dem Mutterschiff an der
Mestkiiste von Afrika zu vereinigten.

Premet Fie;h»fen
Bremen - Stadt

Anjrekoniiiienc Seeschiffe am 29. September.
Themis, dtsch., von Amsterdam. D. G. Neptun, Ha¬

fen J. Schuppen 3, Stückgut. Flora, dtsclu, von Kii-
, nigsherg, D. G. Neptun, Schmedes. Holz. Palatia

' «Itsoii-, von Mittelamerika, Carl J.  KUnprcnberg, Ha¬fen II. Schuppen 35. Kyphissia, dtsch., von Ham¬
burg, Carl .7, Klingenberg, Hafen II , Schuppen 13
Neumark, dtsch., von Hamburg, Carl .11 Klinven-
berg, Hafen II , Schuppen 15. Springfontein, holl,von Afrika, Gebr. Specht, Bremen-Besigheimer Oel-
fabrjken, Erdnüsse. Adana, dtsch., von Hamburg
Biining & Co „ Hafen II , Schuppen 18. Rabe, dtseli.,
von Leningrad, Rah, & Stadtl., Dreyer & Hillmann,
Holz. Switzerland, engl., von Hamburg, Carl Scholle,Hafen I, Schuppen 7, Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 28. September:

Greif, dtsch., nach London, Herrn. Dauelsberg,Stückgut. Möwe, dtsch., nach Hüll, Herrn. Dauels¬
berg, .Stückgut. Fortuna, dtsch., nach Kopenhagen,
Heinr. Gerhd. Fisser, Stückgut. Sutherland, engl.,nach Hamburg, Carl Scholle. Orla, dtsch., nach Rot¬
terdam, Rab. & Stadtl., Stückgut. Heraklea, dtsch.,
nach Hamburg, Biining L Co„ Rostladnng. A<iua-
rius, amerik., nach Hamburg, Dasco, Restladung.
Fair Head, engl., nach Belfast, Nie. Haye & Co.,
Stückgut. City of Bremen ,engl., nach Antwerpen,
Nie. Haye & Co., Stückgut. Saerimner. schwed.,
nach Oxelösund, Carl Scholle, Kohlen. Mars, estl.,nach Nordenham, Häger & Schmidt.
Abgegangene Seeschiffe am 29. September:

Adler, dtsch., nach London, Herrn. Dauelsberg,Stückgut.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Bremen-Stadt abgegangen am 29. September:
Lloydleichter 162 (Semite), nach Hamburg, Stück¬

gut. Lloydleichter 165 (Glohr), nach Hamburg, Stück¬gut;
Bremerhaven abgegangen:

Lloydleichter 137 (Patsch), nach Hamburg, Stück¬
gut. Lloydleichter 171 (Rohrüen), - nach Hamburg,Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Erpel 4 (81649), Hector 6 (81893), Pollux,

Themis, Kong: Bjoern 3, Astarte, Feronia 5, Switzer-
land 7, Nixe 9, Triton (Dock), Munkfors 6,

Hafen II : Klio 11 (80026), Gauß 11 (80263), Kyphissia
13 (80033), Arion 17 (80183), Schulschiff Deutschland
17 (85390), Bauenfels 12, Adana 18 (85490), Unitas (Erz¬
platz 80212). '

Holzhafen: Springfontein (Bremen-Besigh. Oelfabr.)
Hohentorshafen: Pax, Flora (Log. & Wardenburg).Indalsaelfen (Schmedes).
Industriehafen: Laura Lauro, Ostara, Galdames,

Sendeja, Lister, Ilona Siemers (Röchling), Mar
Baltico, Dagmar (Nordd. Hütte), Cosenza (Kohlen¬
handel), Neckar, Siena (Kali-Anlage), Lotti R (Paul
Klembt), Rabe (Dreyer & Hillmann ).

Werft: Wiegand (Dock III ), Fischdampfer Zieten-(Werfthafen).
Weserbahnhof: Helene.
Getreide-Anlage : Theseus, Ruhrort.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven: Berlin, Bremen, Der Deutsche,Sierra Cordoba.
Hamburg: Dresden, Ems, Isar, Königsberg, Chem¬nitz, Mosel.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 28. ab Riode Janeiro nach ■Victoria. Brembn 29. an Bremer¬

haven. Dessau 28. ab Port Pirie nach Durban. Dres¬
den 29. an Hamburg. Erlangen 28. ab Cristobal
nach Kingston. Este 28. Ouessant passiert nachCristobal. Franken 28. ab Yokohama nach Dairen.
Frankfurt 28. ab Boston nach Philadelphia. Gen. v.
Stenden 29. an Neapel. Gneisenau 28. an Genna.
Goslar 28. ab Adelaide nach Whyalla. Hameln 28.
an Rotterdam, Havel 28. ab Singapore nach Mirl.
Inn 28. ab Para nach Tutoya. Orotava 28. ab Ant¬
werpen nach Madeira. Sinnington Court 28. ab Ant¬
werpen nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Ehrenfels 28. Gibraltar passiert Frauen¬fels 29. in Colombo. Kybfels 27. von Port Sudan.
LaJ\;p.'&£k 28. in Lissabon. Lichtenfels 28. in SanLoreiizo. Lindenfels 29. in Rotterdam. Marienfels
28. Bahrein . Neuenfels 29. Perim passiert. Raben¬
fels 28. in Djibouti. Richard Borchardt 28. in Vigo.
Treuenfels 28. von Malta. Uhenfels 29. in Hamburg.
Werdenfels 28. von Hamburg nach Gdingen.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 28. von Portimao nach Antwerpen. Ajax 29.
in Antwerpen. Andromeda 26. von Köln nach Rot¬
terdam^ Apollo 28. von Casablanca nach Malaga.

, Ariadne 29. in Kiel. Bellona 28. von Pasajes nach
Vigo. Bessel 29. in Bilbao. Castor 29. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg. Egeria 28. Emmerich
passiert nach Köln. Euler 28. von Antwerpen nach
Oporto. Flora 29. in Bremen. Fortuna 29. Bruns¬büttel passiert nach Kopenhagen. Irene 28. Bruns¬
büttel ' passiert nach Stettin. Kronos 28. von Pa¬sajes nach Casablanca. Latona 28. Emmerich pass,
nach Köln. Leda 29. in Königsberg. Medea 28. in
Amsterdam. Phaedra 29. Brunsbüttel passiert nachLübeck. Pollux 29. von Bremen nach Rotterdam.
Pylades 29. in Bergen. Rhea 29. Lobith passiert nach
Rotterdam. Sirius 28. in Riga. Stella 28. in Kopen¬
hagen. Themis 29. in Bremen. Venus 28. in Ham¬
burg. Vesta 29. Ouessant pass, nach Antwerpen. Vic¬
toria 29. Rotterdam passiert nach Köln. Oskar
Friedrich 29. in Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co.. Bremen.
Butt 28. von Rotterdam nach Kopenhagen. Condor
29. in Memel. Drossel 29. in Kemi. Falke 28. von
Bordeaux nach Le Havre. Fink 29. von Riga nach
Windau. Hecht 28. in Königsberg. Rabe 28. in Bre¬
men. Wachtel 29. in Antwerpen. Zander 28. in
Gdingen.

Deutsche Levnnte-I.inle G. m. b. II. (Atlas Levante-
Lime A-G Bremen. Deutsche Levante Linie Ham
iuirg A-G, Hamlrai-K). Achaia 28. von Thessaloniki
nach Nea Playa. Adana 28. von Humlmrirnae.li Bre-
moil. Andros 28. in Alexandrien. Ankara 28. Gi¬
braltar Iiassiei-t. Arkadia 28. von Tunis nach Alex-
hnrv °"i'aMee st  rV lan a' Heraklea  29 . in Hum-milk, tialilea -7. Gibraltar passiert. Ithnka 28. in
Hamburg. Mamssa 28. Istanbul passiert. Tinos 27von Faro nach Antwerpen.

Unterweser Reederei, Aktienttcsellsehaft, Bremen.
Rotterdam 111 ln Hambui- ff- Eschersheim 28. ab
un,VlGi,m^ A,nCrjt aT Li.n,°- Ostküste Nordamerika?"t GloHüafen: St. Louis 28. ab Halifax nach New-
Rmnk ~ ^ °btknste Nordamerika: Seattle 28. ab
D. 5 af,11 P 'iPtarenas. — Mittelamerika, West-mdien: Kellerwald 2i.  an Antwerpen. — Südafrika
Australien, Niederlnndiseh-Indien: Menes 28. Perim
passiert nach Sabang. Bitterleid 28. an San Nico-
las. Kurmark 26. an Soerabaya. Uckermark Gi¬
braltar passiert nacli Port Said. Wuppertal 29. ab
hitr̂ ®sPe5h ni?°-h *A-<IoDide- T Ostasien: Mecklen-buief 28. ab Pointe-a-Pitre nach Kingston. Ruhr 28.
?“ P??gkPn& Rheinland 29. ab Hongkong. Kulmer-
land 28. ab Genua nach Rotterdam. — Vergniigungs-
SebnlsehIiIfr'ra4IHee- 2?’ t? 1 Mitylene nach Smyrna. —
nach1AustraUed“ lral KarI>Ian^ « ■ ^air Me pass.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschlfffahrts-Gcs.
Cap Arcona 29. Fernando Noronha passiert. An-

veHmo 29. m Hamburg. CharterdampferBuenos Aires 28. .St. Vincent passiel*. Entrerios 29.
Espana 28. von Madeira nach dem La

Plata. Hohenstein 29. in Cabedello. Joao Pessoa
ai in  Bernambuco . Pernambuco 28. von Porto

re -Dna±ch £ l° brande . Perseus 29. in Rotter-
Tn̂ nnQP?Qt0 -nAle8:re 29‘- ^ rnando Noronha passiert.JLaunus 29. Dover passiert.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 29. Sept.,
um 9 Uhr 15, folgende Abwarnung für die südliche
Nordsceküste und Helgoländer Bucht 'erlassen:

Gefahr vorüber!

, 4. . *1 *1Aa AJiuien. vvC8l.ai.rixa . vvangom 27,ab Funchal. , Ingo 27. an Antwerpen. Wahehe 28,
ab Lagos. Tübingen 28. Ouessant passiert. — Süd-
und Ostafnka: Urundi 28. an Beira. Usambara 29,an Suez.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg
Ditmar Koel 21. an Houston. Hein Hoyer 21. ab
Corpus Christi. Karpfanger 17. ab Emden. Kersten
Miles 26. an Reval. Simon v. Utrecht 26. an Al-
bany. Memphis 28. ab Windau. Sesostris 24. anWindau.

H. C. Horn, Hamburg. Claus Horn 27. von Bre¬
men nach Antwerpen. H. C. Horn 28. von Port of
opain nach Dover, Azoren passiert.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Oldenburg 28. von Hamburg nach Rot¬terdam. Lucy Borchardt 28. von Rotterdam nach
Uporto. Lisboa 28. von Rotterdam nach Santander.
Sebu 28. von Antwerpen nach Hamburg. Palos 28.von Antwerpen nach Casablanca. Ceuta 28. von
Lissabon nach Sevilla . Sevilla 28. Ouessant passiert.

Roh. M. Sloman Jr., Mittelmeer-Linie, Hamburg.Alicante 26. in Hamburg. Barcelona 22. in Garston.
Capri 27. Dover passiert von Huelv.a nach Memel.
Castellon 26. Finisterre passiert von Hamburg nach
Genua. Catania 28. in Catania. Genua 27. in Ma¬
laga. Girgenti 27. in Sevilla . Lipari 28. Gibraltar
passiert von Bremen nach Porto Erapedoole. Li-
Yprno27. in Neapel. Malaga 27. in Palma. Marsala28. Holtenau passiert von Haukipudas nach Brüssel
Kanal. Palermo 28. von Rotterdam nach Hamburg.Procida 26. Finisterre passiert von Benisaf nach
Hamburg. Savona 25. von Hamburg nach Pasajes.
Spezia 25. von Hamburg nach Neapel. Trapani 27.
Finisterre passiert von Malaga nach Hamburg. Va¬lencia 25. von Messina nach Melilla.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Senator 27. von Hamburg nach Königsberg. Harry
G. Seidel 27. an Coryton. Elbe 28. an Hamburg.Prometheus 28. von Hamburg nach Fawley. Paul
Harneit 29. von Nyborg nach Baytown. Svithiod
28. an Santos. Penelope 27. von Sewellspoint nach
Baltimore. F. H. Bedford jr. 27. von Las Piedrasnach Fawley. Phoebus 27. von Aruba nach Bre¬
merhaven/Hamburg.

Hendrik Fisser A-G, Emden, Konsul Hendrik
Fisser # 28. von Charleston nach London. FranciskaHendrik Fisser 27. von Danzig nach Newcastle/Tyne.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde-Bremerhaven

Angekündigte Dampfer: Else Wilhelms, Friesland(Bäreninsel).
Am Markt gewesene Dampfer: Vegesack (Island),Eimsbüttel (Weißes Meer), Ernst von Briesen, Arc-

tur, Amtsgerichtsrat Pitschke (Bäreninsel), Oskar
Neynaber, Adolf Hitler, Oldenburg, Job. Hinrieh(Nordsee, Heringe, Gatt und 'Doggerbank).

In See gegangene Dampfer: Nordkap, Jupiter,
Andr. Wolff (Nordsee, Heringe), Mars (Island), Seyd-
11tz, von Ronzelen (Bäreninsel), Dr. A. Strubs
(Weißes Meer), Delmenhorst, Franz Dankworth (Is¬land).

Kriegsmarine
Die U-Boots-Flottille „Salzwedel“, Artillerieschul¬

schiff „Brummer“, Torpedoboot „Greif“ und Peil¬
boot V am 28., Vermessungsschiff „Meteor“ am 29.in Wilhelmshaven. — Die 2. Minensuch-Flottille am
28., nach Beendigung der Wehrmachtmanöverin Cux¬haven. Poststation bis auf weiteres Cuxhaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
30. Sept. 13.45 — 11.25 9.25 22.20
1. Oktober 0.40 13.05 0.20 12.45 30.45 23.302. Oktober 1.50 14.07 1.30 13.47 11.47 —

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Datum Miinden hafen Hameln Minden
27. Sept. 1.22 2.01 1.30 1.76
28. Sept. 1.22 2.04 1.26 . 1.81
29. Sept. 1.27 2.09 1.26 1.77

Niederdeutsche Rundschau
Per Tüubauernfdicin kommt

, Der Sonderbeauftragte des Reichsbauernführers
für die Landärbeiterfragen , Reinhardt , kündigte
anläßlich der Eröffnung eines Musterlehrganges
besondere Maßnahmen zur Hebung der Landarbei¬
ternot an . In erster Linie käme es darauf an , für
die .Zukunft gelernte Dauerarbeitskräfte für die
Landwirtschaft zu erhalten . Der HJ .-Landdienst,
der in diesem Jahre rund 15 000 Jugendliche um¬
faßt habe , werde daher im nächsten Sommer auf
30 000 Mann erhöht werden . Ferner werde an die
Einführung einer Lehr - und Gesellenzeit für den
Landarbeiterberuf gedacht, der zu einem gelernten
Beruf mit vielen Aufstiegsmöglichkeiten ausgestal¬
tet werden müsse. Der Lehrling werde einen vor¬
läufigen Neubauernschein erhalten , der ihm, wenn
er die notwendige Eignung zeigt , den Weg frei
mache, einmal selbst Bauer auf eigenem Grund
und Boden zu werden.

Delmenhorst
Zwei neue Stadträte eingesührt . Auf der

Sitzung der Gemeinderäte der Stadt Delmenhorst
wurden von Oberbürgermeister Pg . Maas die
beiden scheidenden Stadtratsmitglieder Cordes
und Mahlstedt verabschiedet . Er dankte ihnen für
die in ihrer Amtszeit geleistete Arbeit . An¬
schließend führte er die beiden neuen Stadtrats¬
mitglieder Johann Eggers und Franz Mllskes
ein , die vom Kreisleiter für dieses Amt bestimmt
wurden !. Rach der erfolgten Vereidigung wurde
Stadtrat Johann Eggers zum Mitglied des Bei¬
rates für das Vaugrundstllckswesen und Franz
Mllskes in den Beirat für das Krankenhauswesen
berufen . Als einziger Punkt wurde die Satzung
über die Hebung der Verufsschulbeiträge beraten.
Diese vom Oberbürgermeister ausgestellte Satzung
bezweckt eine Vereinfachung im Veranlagungsoer¬
fahren . Es handelt sich dabei um das gleiche Ver¬
fahren wie bei der Gemeindegrunditeuer , das
bisher guten Erfolg hatte . 52

Kleine Stadtchronik . Die ersten Formationen
des J .R . 85 trafen aus dem Herbstmanöver wieder
ein . Nachdem sie auf dem Verladegleis des Güter-
bahnhofs den Zug verlassen hatten , marschierten
sie mit klingendem Spiel durch die Bremer Straße,
Langestraße zum .Kasernement an der Wildes¬
hauser Straße . — Auf der 28. Geslllgelausstellung
in Heiligenrode beteiligten sich auch wieder zahl¬
reiche bekannte Delmenhorsier Geflügelzüchter . Sie
konnten wieder eine Reihe von . Preisen erzielen.
Es handelt sich um folgende Züchter : Fritz Hollje,
Bernhard Stalling , Johann Masko -w, Nikolaus
Maskow , Gottfried Maskow . Carsten Pleuß , Jo¬
hann Ebel . Adolf Schneider , Fritz Hollje und
Bernhard Weyhausen . — Die Ortsgruppe Del¬
menhorst des Sudetendeutschen Heimatbundes , die
kürzlich erst im Rahmen einer Großkundgebung
gegründet wurde , hielt ihre erste Ortsgruppenver¬
sammlung ab , in deren Verlaus erfreulicherweise
zahlreiche Neuausnahmen zu verzeichnen waren . —
Der Delmenhorsier Schäferhundverein veran¬
staltete in Hoykenkamp wieder eine Schäferhund¬
prüfung . die von Richter Poppenheger -Vremen
durchgesührt wurde . Sämtliche Hunde konnten die
sehr schweren Bedingungen erfüllen . Bei der
Schutzhundprüfung erhielten „Alfa von der Eraft-
insel " (Bes . Heinr . Hillmann -Delmenhorst ) das
Prädikat vorzüglich , „Euno von der Schilfshöhe"
(Bef . Erwin Bäckers sehr gut . „Dux vom Heme-
linger Busch" (Bef . Dr . Somborn ) sehr gut und
„Benno vom Hof Engelke " (Bes. A. Schierenbeck)
sehr gut . Bei der Zuchthundprllsung erhielten
„Claus von der Schilfshöhe " (Bef . Karl Hein ) sehr
gut . „Ada von der Eraftinsel " ' (Bes. E . Seidler)
sehr gut und „Walküre vom Haus Schütting"
(Bef . Warrelmann ) gut . 52

Ganderkesee
Sitzung der Eanderkeseer Eemeinderäte . Auf

der unter Vorsitz von Bürgermeister Pg . Strut¬
hofs stattgefundenen Sitzung der Eanderkeseer Ee¬
meinderäte wurde über den Nachtragshaushalts¬
plan für 1937 beraten . Der ordentliche Haus¬
haltsplan wurde in verschiedenen Positionen abge¬
ändert , ebenso der außerordentliche Haushalts¬
plan . Der ordentliche Nachtragshaushaltsplan
stellt sich nunmehr in Einnahmen auf 449180 NM,
und in Ausgaben auf 390 570 NM , der außeror¬
dentliche in Einnahmen auf 84 390 NM und in
Ausgaben auf 143 000 NM . Ferner wurde von
den Eemeinderäten die Aufnahme einer Anleihe
von der Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg in
Höhe von 30 000 RM und einer solchen von dem
Hackfeldschen Marien -Schulfonds in Höhe von
4000 RM gutgeheißen . Das Geld findet zur Ilm¬
beleihung verschiedener Schuldbeträge Verwen¬

dung . Gleichzeitig wurde der Vau einer Kana¬
lisation am Schierbroker Bahnhof bischlossen.

52

Vegesack
Das Sportfest der Schulen des hiesigen Wirt¬

schaftsgebietes ist wegen des schlechten Wetters
am Dienstag auf Freitag , 1. Oktober , 14 Uhr,
verlegt worden.

Der Strandoogt teilt mit : Bei Rechtenfleth
wuvde aus der Weser ein Fährprahm geborgen.
Der Prabm ist 6 Meter lang , 1,75 breit , außen
grün und innen rotbraun und gelb gestrichen.
Das Kennzeichen ist beschädigt und nicht genau
zu entziffern . Eigentumsansprüche sind beim
Strandvogt Vegesack, Bremisches Amt , geltend zu
machen. (54

Grohn
Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der AE . Nord¬

deutsche Steingutfabrik können am 1. Oktober
der kaufmännizche Angestellte Ludwig Schmitzer
und der Werkmeister Heinrich Schneider zurück¬
blicken. (54

Lesum
Eine NSV .-Tagung . Kreisamtsleiter Pg . Wey¬

hausen hatte die Ortsgruppenleiter und Kaffen-
walter der NSV . zu einer Sitzung zusammen¬
gerufen . Er wies in seinen Ansführungen auf
di« Arbeitsgebiete der RSV . und des WHW.
und die kommenden neuen großen Aufgaben hin.

(54
Blumenthal

KdF . meldet : Omnibusfahrt zum Vückeberg
am 3. Oktober . Da der Sonderzug restlos aus¬
verkauft ist, wird eine Omnibusfahrt zum Bllcke-
berg eingelegt . Fahrpreis 6,50 RM . Anmeldun¬
gen bei der Kreisdienststelle Aumund , Linden¬
straße 32. (54

Osterholz -Scharmbeck
Der Sonderzug für die Bückeberg-Fahrer für

den Eroßkreis Osterholz fährt ab Osterholz am
2. Oktober , 22.01 llhr , ab Ritterhude 22.09 Uhr,
ab Burg -Lesum 22.17 Uhr . (54

Vermißt . Seit Freitag abend wird der Schlach¬
terlehrling Diedrich Eehrken , der bei dem Schläch¬
termeister Engelken beschäftigt ist, vermißt . Er
ist am 19. Januar 1921 geboren und trägt ver¬
mutlich einen Schlachterkittel . Angaben sind an
di« städtische Polizei im Rathaus zu richten.

Gefunden wurden Anfang August in Erohn-
Begefack ein Herren - und ein Damenfahrrad . In
Beckedorf ein Herrenfahrrad , Anfang September
in Ströhe ein Herrenfahrrad und Ende Septem¬
ber in Pennigbüttel eine Aktentasche mit Inhalt.
Eigentnmsansprüche sind auf dem Landratsamt,
Zimmer 1s , geltend zu machen. (54

/Lollis»

Schwerer Motorradunfall . Ein schwerer
Motorradunfall ereignete sich beim „Grünen
Jäger " in Uesen. Ein mit zwei Personen besetztes
Motorrad kam infolge einer Reifenpanne ins
Schleudern und stürzte . Beide Personen wurden
in großem Vogen auf die Straße geschleudert.
Hierbei erlitt ein junger Mann aus Baden einen
doppelten Schüdelbruch und mußte nach Anlegung
eines Notverbandes dem Hemelinger Kranken¬
haus zugeführt werden.

Versio»

Eröffnung der Winterspielzeit 1937/38 der
NSG . »Kraft durch Freude ". Mit der Auffüh¬
rung des Schauspiels „Kampf um Afrika " von
Helmut Bogt durch die Landesbühne Ost-Hanno¬
ver eiöffnet « die R2G . „Kraft durch Freude"
die diesjährige Winterspielzeit im Hoeltjeschen
Saal «. In der Begrüßungsansprache wies der
Kreiskulturwart der NSDAP ., Dr . Ropers , auf
die heutige Schaffung der wahren Volkskultur
durch die Zusammenschmelzung aller kulturellen
Bereinigungen in die große Einheitsorganisa¬
tion „Kraft durch Freude " hin und würdigte
durch einen Rückblick die hierin bereits in Ver¬
den geleistet « Arbeit . Dann führte uns , entgegen
den bisher üblichen Stücken , das Schauspiel weit
fort in den schwarzen Erdteil Afrika und machte
uns mit dem Leben und Treiben der Europäer
dort bekannt . In packenden dramatischen Szenen
zeigte dann die Landesbllhne Ost-Hannover , daß
sie ' den hohen Erwartungen durch vollkommene

Neubesetzung ihrer Ensembles voll gerecht wird
und wahre Kulturarbeit durch die vollendete
Darbietung höchster aktueller Probleme leistet.
Mit ihren zwei Grnppen , einer platt - und hoch¬
deutschen, wird die Landesbühne in bereits fest
abgeschlossenen 340 Vorstellungen wieder durch
Riedeksachsen ziehen und unter manchen Mühen
und Beschwerden in den eutlegentsten Orten ihre
Stücke aufführen und dadurch wertvollste Pio¬
nierarbeit leisten . (88

In einer Wichten Feierstunde fand im Garten
der „SA .-Standarte " die Ueberweifnng der 18-
jährigen Hitlerjnngen des Altkreises Verden in
die Partei und ihre Gliederungen statt . — Wäh¬
rend Frau Katherine Eörcke, Georgstraße 21, ihren
80. Geburtstag feierte , konnte unsere Mitbürgerin
Witwe Klara Pöhl , Kl .-Hutberger Weg , ihr
74. Lebensjahr vollenden . — Beim schönsten Wet¬
ter fand das Abbooten des Wasiersportvereins
statt . Eine stattliche Flotte von Faltbooten , Einer -,
Zweier - und Viererkajaks , Segel - und Motorboo¬
ten fuhr noch einmal die Aller hinauf . Die Was¬
sersportler vereinigten sich oberhalb Eitze bei fröh¬
lichem Spiel und Sport , um in gemeinsamer Fahrt
dann wieder heimzukehren . — Durch das Spielen
von Kindern in einem Schuppen mit Streichhöl¬
zern wurde das Anwesen des Bauern Hermann
Schulze in Westen durch Feuer stark beschädigt.
Trotzdem die Feuerwehren aus Westen , Dörverden
und Barnstedt den Brand energisch mit allen Mit -,
teln bekämpften , erlitt der Besitzer doch einen
Schaden von mehreren tausend Mark . — Die Son¬
derschau unseres Pferdemuseums „Das Pferd " im
Hotel „Niedersachsen ", die größtes Jntereffe bei
den zahlreichen Besuchern fand , hat jetzt ihre Pfor¬
ten geschlossen. Nachdem das Pferdemuseum be¬
reits so groß geworden , daß die Räume in unserm
Heimatmuseum hierfür nicht mehr ausreichen,
wird es in nächster Woche nach dem alten v. d.
Schulenburgschen Patrizierhaus in der Er . Fischer-
straße verlegt . — Die Deutsche Arbeitsfront wird
inc kommenden Winter Wochenendkurse im Schu¬
lungsheim Berdener Brunnen veranstalten , und
zwar für Angehörige der größeren Betriebe . .Be¬
reits im Oktober werden diese Kurse beginnen , die
mehrere Tage umfaßen . — Die von seiten der
Stadt vor drei Jahren angepflanzten 2808 Maul¬
beerbäume haben sich unter der Obhut des Züch¬
ters Bauer gut entwickelt , und so konnte derselbe
bereits in diesem Jahre ca. 21 Kilogramm Kokons
abliefern . 66

Bassen
Baßen erhält Großsiedlung . Im Rahmeii einer

großzügigen Siedlungsplanung sollen in Baßen
an der Bremer Straße gegenüber den Neubauten
der letzten Jahre 63 Siedlungshäuser erstehen.
Für das Projekt ist eine Eesamtbauzeit von fünf
Jahren vorgesehen . Für Baßen bedeutet dieser
gewaltige Zuwachs an Baulichkeiten und Menschen
eine völlige Veränderung des Ortsbildes und
auch des Ortscharakters . Insbesondere wird sich
der große Zugang an Bewohnern auf die Schule
auswirken , die für den zu erwartenden Kinder¬
zustrom nicht ausreichen wird , so daß gleizeitig
ein Umbau bzw. Neubau der Schule in Erwägung
gezogen werden mutz. (93

Syke
Neuer Bürgermeister in Syke. Mit der Führung

der Bürgermeistergeschäfte der Stadt Syke wurde
vom Regierungspräsidenten der Regierungs¬
referendar Habild aus Rintel bis auf weiteres
beauftragt . Der frühere Bürgermeister Ritt¬
meister befindet sich seit geraumer Zeit nicht
mehr in Dienst.

Bassum
Zuchthäusler verurteilt . Der Zuchthäusler

Meyer aus Brake , der zur Zeit eins Zuchthaus¬
strafe von vier Jahren zu verbüßen hat , wurde
wegen verschiedener Vetrugssälle unter Zusam-
menziehung mit der vom Bremer Schöffengericht
erkannten Zuchthausstrafe zu einer Gesamtzucht¬
hausstrafe von sechs Jahren verurteilt unter Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf dis
Dauer von zehn Jahren.

Hoya
Vom Triebwagen bet  Kleinbahn angefahren.

Ein Einwohner aus dem benachbarten Berxen,
der schwerhörig ist, wurde , als er die vor seinem
Hause liegenden Gleise überschreiten wollte , vom
Triebwagen der Kleinbahn erfaßt und weit fort¬
geschleudert . Der Bedauernswerte wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht.

i
NORA,  fesches Sporl-
kleid aus Angorawolle mit

. farbigem .Wollschal . Hub¬
scher zweifarbiger rGurtel , : •

:J : bunte Knopfe ■' und -•reiche
^ Stepperei geben dem Kleid.

OLGA , vornehmer .•Winter¬
mantel mit reichem Pelzbe¬
satz aus Nerzlamm . AlsMa-
terial,wurde , eleganter ' ein-
farbiger Noppen -CrewI ver¬
wart df.So rgfä It ige Innena us-

besondere Note . :: In ^' Stötturig aus Icumiseidenem.,
4' verschiedenen
■Modefarben .

:zurHälftegesteppv.
fern M'äröCain . .■; .

SOPHIA .flotter Mantel aus
schwarzem od .marine Crewl/’
mit schalartigem Kragen aus
Bisamine-KanimV Der sehr¬
kleidsame , anliegende 'Man- f
tel istganz äuf kunstseidb - /l
nhrnM’aräcöin gearbeitet ^ ®

’u.bjszurTail-
le gesteppt . .

FRIEDEI

Dcfafa
DeutfcfiEs familiEn- ftaufhaiis

BREMEN,
Kaiserstraße 26 — Am Brill

Telefonische Auskunft unter Nr. 24721  u . 24764
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OLGA

SOPHIE ,
/

PRIEDEL, jugendliches Nachmittagskleid
aus Krepp - Luxor,, in :vieleh Farben .vor¬
rätig .* pie aparten Farben werden durch

■V den Westeheinsatz , kleine .-Armelstul.pen,
RS uyd eine. hübsche . -Blurne '.in
® abweichenden Farben ergänzt . ZA ? ■
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Bremsn , den 28. September 1937
z. Z. St . Josephstift.

Zu unserem Theo hat sich ein
Brüderchen gesellt.

In herzlicher Freude:

Theodor Freese und Frau,

vis slüc-lcllcAs Qsdurt smss sssrmcksit
löoktsrollSQS  rsissii in clcmlcdcirsr
Lrsncls an
Hans Hermann Larrs un6 ! Iran

1.111, gsd . Elcls
Olclsudury,  äsn 27. Lsptsmksr 1937
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^ertruc/

Schlank sein
und schön s-eln ! Wer möchte das
nicht? Durch Sonnen -Tee schlank
werden ist unschädlich. Er wirkt
milde und schmeckt gut . Bitte ver¬
suchen Sie Sonnen -Tee.

Beutel 50 Pfg . Paket 1.—
Zu haben in Apotheken und Drogerien

bestimmt bei:
Drog Kegel L Böse . Hutfilterstr . 17/19.
Drog . Ccholz L Görtz . Ostertorstwg . 104.
Drog Becker . Herdentorsteinweg 2.
Drog . Leunig , Kornstraße 66.
Drog . Leunig . Hohenlors -Heerstr . 68/70.
Drog . Minnemann . Eröpel . Heerstr . 181.
Drog . Knemeyer , Sebaldsbr . Heerstr .162.
Drog . Knemeyer , Osterholz , Endst . L . 12.

Hersteller:
Walter Hertel , Hamburg -Wandsbek.
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Für die anläßlich unserer gol¬
denen Hochzeit erwiesenen Auf¬
merksamkeiten und Glückwünsche
sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus.
Friedrich Wichern und Frau.
Im September 1637.
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Hugo Kämpe
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Heute entschlief unerwartet an den Folgen
eines Auto -Unfalles mein lieber Mann , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel, Herr

Ernst HMMg
In tiefer Trauer:

Frau Frieda Hoppenberg , geb. Krauel,
auch namens aller anderen Angehörigen.

Bremen , den 29. September 1937.

Von freundl . zugedachten Besuchen bitte ich
abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgt am Freitagnach¬
mittag im Vreitenwegbad.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vor¬
mittags 8.30 Uhr, im Krematorium statt.

Ein tragisches Geschick nahm uns unseren
guten Kameraden , das Mitglied unseres Bei¬
rats , den

Direktor

Ernst HlMMg
im 60. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen unserer Besten,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

OrtsgruppeBremen des Deutschen
Reichsdundes sür Leibesübungene.B.

Haefker Stöver

Bremen , den 29. September 1937.

Hoya,  den 27. September 1937.

Statt besonderer Anzeige.

Gott nahm mir meinen lieben Mann , meinen so innig
geliebten Vati

Ernst Marti»Mim»
2n tiefem Schmerz im Namen aller Angehörigen:

Ellen Bollmann
geb.  Saltzmann

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 39. Sep¬
tember , 16.48 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Ihr Leben war Arbeit!
Am 27. September entschlies

in aller Stille meine gute Mut¬
ter, Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Mettli Howedel
geb. Schumacher.

In stiller Trauer:
Karl Hekel und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Horn , Vorstr . 18/20.
Die Beerdigung findet am

Freitag , dem 1. Oktober, um
15 Uhr, von der Kapelle des
Oberneulander Friedhoses aus
statt.

Tischler-, Voots-
und Modellbauer -Innung.

Unser Kollege, der
Tischlermeister

Johann Pukke
st nach schwerer Krankheit
inrch den Tod von uns ge-
chisden,

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Freitag, dem I , Oktober, 9.30
llhr, in der Kapelle des Waller
friedhoses statt.

Der Vorstand.

Nach langem , schwerem Lei¬
den verschied unerwartet un¬
sere liebe Tochter und Schwester

Hermne Peters
In tieser Trauer:
Wilhelm Peters und Frau,

Meta , geb. Junge
Willy Peters
Heinrich Peters.

Bremen , Timmerstraße 7. '
Die Aufbahrung ist im Be

erdigungs -Jnstitut „Niedersach
sen", Er . Johannisstraße , er
folgt.Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 2. Oktober, vormit¬
tags 10 Uhr , von der Kapelle
des Buntentorssriedhofes aus
statt._

Ncichstrcubund
ehemaliger Berufssoldaten.

Am 28. September verstarb
unser lieber Kamerad , der
Obcrtelcgraphcnsekrctär i. N.

Hugo Otto
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeicr findet am
Freitag um 9,30 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Wagner - und
Karosseriebauer -Jnnung

Bremen.

Unser Ehrenmitglied und
Mitbegründer unserer In¬
nung , der

StellmachermeisterKSekuln
ist im 89. Lebensjahre von
uns gegangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier ist am

Donnerstag , 30. September,
vormittags 11 Uhr, in der
Kapelle des Bnntentors-
Friedhofes.

Hans Stein , Obermeister.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sowie
für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Dargel
beim Hinscheiden meines
lieben Mannes spreche ich
hiermit möinen herzlichsten
Dank aus.

Marie Gelhaus
und Kinder.

Familien.
Drucksachen

liefert preiswert und

gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

21m Mittwoch, dem 29. September, verstarb unerwartet infolge eines Auto¬
unfalls in Kirn a. d. Nahe

Herr

Ernst Hoppenberg
Geschäftsführer des Vereins für öffentlicheBäder und Direktor der Bäder am;

Breitenweg, am Steffensweg und am Ohlenhof.

Vor 10 Jahren übernahm er als Nachfolger seines Vaters , Direktor Georg
Loppenberg, die Führung der Geschäfteund die Leitung der Bäder des Vereins,
nachdem er zuvor die Bauleitung beim Bau des neuen Lansabades ausgeübt
hatte. Im Sinne seines Vaters und aufs engste verbunden mit der mehr als
50jährigen Ueberlieferung des Vereins für öffentlicheBäder in Bremen , hat er
mit unermüdlicherSchaffensfreude seines Amtes gewaltet, als ein Vorbild für die
Gefolgschaft, die er als Betriebsführer mit hohem Verantwortungsgefühl betreute.
Sein Gerechtigkeitssinn, seine aufrechteArt , fein schlichtes Wesen haben ihm das
Vertrauen aller Kreise gesichert, mit denen ihn fein Amt in Berührung brachte.

Als Sportsmann ist er, der alte Olympiasieger, das Vorbild der bremischen
und deutschen Schwimmerjugendbis auf den heutigen Tag geblieben. Als Bade¬
fachmann war er über die Grenzen feiner Vaterstadt hinaus im In - und Auslande
hoch angesehenund geschäht.

Wir trauern aufrichtigum den frühen Leimgang dieses.trefflichenMannes.

Ehre seinem Andenken!

Vorstand und Ausschuß des Vereins
für öffentliche Bäder

Am 29. September 1937 wurde der Führer unserer Betriebe,

Herr Direktor

Ernst Hoppenberg
durch einen jähen Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in ihm einen Mann , zu dem wir vom ältesten bis zum jüngsten
Gefolgschaftsmitgliedals Mensch und als Vorgesetztem mit unbedingtem Ver¬
trauen emporgeblickt haben. LInser Abschiedsgrußan ihn ist nur ein schlichtes Wort
des Dankes für die Treue, die er uns gehalten hat und die wir ihm über den Tod
hinaus bewahren werden.

Die Gefolgschaft des Vereins ftir öffentliche Mder
Vreitenwegbad
Hansabad
Ohlenhofbad

Osttsnl!Versteigerung
Lonnsbsnel . 2. Olrt ., nsctim . 2 vkr
Tucktmy.vovemoor8tr.2v
Lulirsg : ttorr kr . ttotring <7sst .-
Vollslr .) in Nscklsksscksn Dir.

L . / i . Winlsrmann
Hin. Mr gut er», nsefti.-moüftisn
usv/ ., sls:
sick . Siitott , vick . Stsnciukr , gr.
I-sci .-triud8srsoI , XUcksnrebr .. Ss-

Xommock , Ilscbs , StUKIo,

Ventilator , Irlttlvitor , 2 olsktrlseks

Ilcli molstb . gog . rot . Lsrrsblung.
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Morgen,
Freitag , 1. Okt, norm. 11 Uhr,
im Hause Bahnhosstr . S, Eingang

Fcrdinandstraßc , 2 Treppen,
verkaufe ich in Konkurssachen
Tchädtler säst neue Bnromvbcl als:
4 eich, Schreibtische, .2 Drehsessel,
Zahltrcse», Tische, Stühle , Schreib¬
maschine „Continental ", Vcrviel-
sältiguiigs -Apparat „Pelikan ", Ak-
tenbort , Kassccservice, Aktcnstiin-
dcr, Schreibmaterial , Gardinen,
Polstcrmatcrial u. a. m.

C. Jiinkc , Rembcrtistraße 32
Ruf 21)6 21.

Gründ !. Nachhilfe
u. Bcaussichtigung
be! maß. Honorar.
Angcb. u. E 3S0S

Windsang , ü Fen¬
ster, 5 Türen.
An gcb. «n H 3508

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute mein«
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

Johanne Blanke
geb . Vollfraß

im 82. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer im Namen aller Ange-

hörigen : Lür Blanke

Bremen , den 28. September 1937
Vrüggeweg 99.

Die Aufbahrung ist rm Deerdignngs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachteKranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
2, Oktober, mittags 12 Uhr , in der Kapelle des
Ostevholzer Friedhofes statt.

Heute mittag entschlies plötzlich und uner¬
wartet nach kurzer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager , Onkel und
Schwiegersohn

Wilhelm Witte
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Martha Witte , geb. Sommer
nebst Kindern und Angehörigen.

Oberneuland,  den 28. September 1937
Bremen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -2n .,
Wilh elm-D ecker-Hwus.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
314 Uhr in der Kapelle des Oberneulander
Friedhofes - statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute
mein lieber Mann , Söhn und Bruder

Wilhelm Frerichs
im 36. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Gesine Frerichs , geb. Mariens
im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 28, September ls>37
Hastedter Heerstraße 382.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .: frdl,
zugedacht« Kranzspenden dorthin erbeten..

Die Trauerseier findet am Sonnabend um
11 llhr in der Kapelle des Hastedter Friedhoses
statt.
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> Erfahrene , tüchtige
VsS » ' U« S » » L « » ' L » M:

für erstes Fleifchwarcn- und Wurst-
ausschnittgeschäst.

Angel,, mit Zeugnissen unt . F 3506

Haushalts-
schülcrin f, vorm.

T h o in,
Münchenerst. 19pt.

IVoilitieli

Zum 15. Oktober
evfi. 1. Nov., sür
d. ganzen Tag , ein
gewandtes junges
Mücken

sür Eeschäst und
Haushalt , wegen
Heirat d. jetzigen.
Frau Lisa Better.
Ktrchbachstraße 49.

«L»

keine Original-
Zeugnisse einschicken!

I «uc/iesst

ükllks'kl' Nk!'«'
möchte zusäßlich
etwas verdienen,
Angob. u . T 3819

M o r g e » h ! l f c
von 8—1 llhr.
Wörther Str . 58,
ab Orleansstraße,

Zlt oeemLelett

Inner « 8tackt

Möbl. Zim. sosort.
Am Wall 3»

Kl. möbl. Um.
. Remberttstr . 94

Ostertor

Gut mbl . Wohn
u. Schlafz., st. W.

Friedrichstr . 2

Osten

Lad.m.Heißmangel
Brunnenstraße 39
Näher . Häfen 105
Möbl. Zimmer.

Osterdeich 107.

Sebnaekknusea

Einzel-Doppcl-Zi.
Verpsl. a. woch'w.
Gras-Moltkestr. S

besten

Große Wohnk., gr.
Schlafz..kl.Mittelz.
2.Etg . 35»«, 18. 10.
Angcb. u . G 3507

IValls

Frdl . mbl. Zi. an
i H. Reuterstr.30»
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I. Beilage zu Nr. 268

Kerns siegt im
läroßmeister-Schachturnier

Wien , 29. September.
Der Eroßmeisterkampf in Oesterreich , der teils

auf dem semmering und teils in Baden bei
Wien ausgetragen wurde brachte für die Schach¬
matt ein« lleberraschung , Von den acht Teilneh-
m«rn Tapablanca , Eliskases , Fino , Flohr Keres
Petrow , Ragosin und Reschewski setzt« sich der
jüngste Teilnehmer , der estnische Meister Keres
gleich von Anfang an in Führung und behauptet«
sich in dem doppelrundigen Turnier trotz des in
den letzten Runden erfolgten Rückschlages. Mit
neun Punkton (aus 14 Partien ) erklomm der erst
21jährige Keres  den Sieg und lieg die übrigen,
zur besten Weltgarde gehörenden Spieler hinter
sich. Ein beispielloser Erfolg des estnisch«n Groß¬
meisters , wenn man berücksichtigt, daß seine Mit¬
streiter in unzähligen Wcttkämpfen und starken
Turnieren die größeren Erfahrungen gesammelt
haben . Keres ist als Schachmeister noch nicht
lange bekannt und stellte sich einer größeren
Schachwelt erstmalig auf dem SHacholympia m
München 1936 vor , wo er als Spitzenspieler sei¬
ner Mannschaft einer der erfolgreichsten Einzel¬
spieler der angetretenen Nationalmannschaften
war . Von Keres  wird man — wie sein neuer¬
licher Erfolg zeigt — noch eine glänzende schach-
liche Laufbahn erwarten dürfen.

Der Schlußstand des Turniers auf dem Sem¬
mering und in Baden ist im übrigen folgender:

1. Keres (Estland ) 9 Punkte , 2.. Fön« (USA .)
8 Punkte , 3. u. 4. Eapablanca (Kuba ) und
Reschewski (USA .) je 7V-, Flohr (Tschechoslo¬
wakei) 7, Eliskases (Oesterreich ) und Ragosin
(Rußland ) je 6, Petrow (Lettland ) 5 Punkte.

Unter den Teilnehmern war Fineder  einzige,
der ungeschlagen blieb — allerdings gewann er
auch nur zwei Partien (gegen Petrow und
Ragosin ) .

bezeichnend für die harten Kämpfe in diesem
Turnier war die Tatsache , daß von den insge¬
samt 56 Parteien allein 33 Begegnungen unent¬
schieden endeten . Ein gewiß außergewöhnlich
hoher Prozentsatz . B . M.

Das lebende Kursbuch von Lranksurl
Heinrich Pulver hat ganz kuropa im Kops— Hosenträger mit V-Zugverbindung

rb , Frankfurt a. M ., 17, September.
Das Neichskursbuch , der dickleibige, zahlen - und

zeichcniiberhäuftc Fahrplan der Reichsbahn , ist
für die meisten Menschen ein Buch mit sieben
Siegeln . Erscheint es da nicht wie ein Wunder,
daß in Frankfurt am Main ein Mann lebt , der
nicht nur alle  deutschen , sondern auch die
meisten europäischen Zugvcrbindungen ganz ge¬
nau im Kops hat ? Unser - b-Mitarbei 'tcr schil¬
dert nachstehend eine Begegnung mit diesem „le¬
benden Kursbuch ".

Auf einem Streifzug durch Frankfurt am Main
war es , daß uns erlebnis - und entdeckungsfreu-
dig , wie Journalisten nun mal sind, unver¬
sehens ein Mann begegnete , der in der Goethe¬
stadt eine weitbekannte Erscheinung ist. Und
das kam so: Plötzlich schlug eine Stimme an
unser Ohr : „Die schönsten und praktischsten Hosen¬
träger bekommen Sie beim billigen Heinrich,

-mein Herr !" Bor uns steht ein vielleicht vierzig¬
jähriger Mann mit einem ramponierten Papp-
karton unterm Arm und einem zuversichtlichen
Lächeln im Gesicht. Ein paar gläubige Kinder¬
augen sehen uns an , „Vielleicht braucht Ihre
Frau Handtücher ; nehmen Sie ihr ein Dutzend
mit , so billig kommen Sie nie wieder dran !"

„Heinrich ", sagten wir , „gib dir gar keine
Mühe ! Wer weiß , ob das Geld noch bis zu
unserem nächsten Reiseziel , bis Düsseldorf , reicht !"
— „12,60 Mark und das bißchen Zuschlag wer¬
den Sie doch wohl noch haben " , meint das
Kindergemllt , „um 13,41 Uhr . um 14,20 Uhr und
um 14,49 Uhr haben Sie wunderbare Verbin¬
dung , und um 17,00 Uhr fährt sogar ein be¬
schleunigter Personenzug , der schon um 21.10 Uhr
in Köln ist. Wissense, ich kenn ' nämlich das
ganze Kursbuch auswendig !"

Skatspieler müssen umlernen
»was liegt, das liegt" gilt nicht mehr/ vas Lrgebms der flltenburger lagung

Kni. Altenburg , 29, September Daß diese neuen Bestimmungen das augenblick¬
lich bestehende Durcheinander von Meinungenno ^ ^ ' ..

Die Skatstadt Altenburg hat die über 2660 Be¬
sucher aus allen deutschen Gauen , die für einige
Tags in ihr zu „löblichem Tun " versammeltwaren , wieder m die Heimat entlassen . Daß sich
unter ihnen auch Paul Lincke, der bekannte Ber¬
liner Komponist , befand , wird manchen Skat¬
freund besonders gefreut haben . Während jetzt
noch die Spiellisten eifrig geprüft und durch¬
rechnet werden , um die drei Spieler zu ermitteln,
die zu Recht den Titel „deutscher Skat¬
meister"  verdienen , ist über die anderen Er¬
gebnisse dieses 14. Deutschen Skalkongresses be¬
reits eine lebhafte Diskussion angebrochen . Wur¬
den doch nach längeren Beratungen auf der Ta¬
gung in Altenburg folgende Zusatzbestimmungen
rn die neue deutsche Skatordnung aufgenommen:
Die Erklärung des Passens ist unwiderruflich,
ebenso das Bieten und Halten eines Wertes oder
das Ansagen eines Spieles . Wenn jedoch noch
nicht — und zwar richtig — ausgespielt worden
ist, kann statt des angesagten Spiels ein im
Punktwert höheres Spiel gewählt werden, . Fal¬
sches. niemals aber unvorteilhaftes Bedienen
kann , solange der Stich noch unberührt liegt , be¬richtigt werden.

uns Spielregeln in Deutschland wesentlich be¬
reinigt haben , kann nicht gerade behauptet wer¬
den , In einem Punkt werden sogar jetzt fast alle
deutschen Skatspieler umlernen müssen, das ist
in der Frage des falschen Vedienens , Die hier¬
für überall bekannte , ungeschriebene Regel „Was
liegt , das liegt " , die sich in ganz Deutschland
durchgesetzt hatte , erhält durch die Beschlüsse des
Kongresses einen recht erheblichen Stoß . „Schar¬
fen" Spielern bleibt allerdings durch eine bereits
bestehende Bestimmung in der Skatordnung das
Festhalten an dieser alten Regel freigestellt . Und
auch sonst dauert es ja bekanntlich immer recht
lange , bis sich die Bestimmungen des Deutschen
Skatverbandes in allen Spielerkreisen durchsetzen.
So wird in Deutschland ja der Grand über¬
wiegend noch immer mit 20 berechnet , obwohl
die Skatordnung für ihn 24 vorschreibt . Und
auch der von Altenburg vorgeschriebene Ausdruck
„Großspiel " hat die Bezeichnung Grand noch nicht
verdrängen können . Was in Altenburg in die¬
sen Tagen am grünen Tisch beschlossen wurde,
werden Hunderttausende von Skatspielern so auch
erst praktisch ausprobieren müssen.

Jetzt werden wir hellhörig : „Setz' dich mal
zu uns , Heinrich ; wenn wir für deine wunder¬
baren Fahrplankenntnisse auch keine Verwendung
haben , weil wir ein „Dekawechen" fahren , so
sind wir über deine Begabung doch so erstaunt,
daß wir dich zu einem Aebbelwoi einlade,"

Heinrich stellt seine Pappschachtel neben sich
auf die Wirtshausbank , prostet uns kräftig zu,
dann „kitzeln" wir seinen Ehrgeiz . „Das ganze
Kursbuch auswendig ? — na , das ist doch sicher
übertrieben ." Die Provokation wirkt . „Bitte , soll
ich Ihnen die Stationen bis Düsseldorf aus¬
zählen ? Frankfurtniederradsportfeldschwanheim-
kelsterbachraunheimrüssel . . ." — „Kunststück ",
unterbrechen wir , „nenn ' uns mal die Stationen
zwischen Haltern und Münster ." — „Haltern-
sytendiitmenbuldernappelhülsenbösensellalbachten-

mecklenbeckmünster." Heinrich ist nicht nur ein
Gedächtniskünstler , sondern auch ein fabelhafter
Atemtechniker!

Die Probe geht weiter . — „Wie steht 's denn
mit den Abfahrtzeiten bei Haltern ?" — „Nach
Münster ? Wartensemal , ach ja , 5 Uhr 40, 6 Uhr
37, 7 Uhr 13, dann der Eilzug 8 Uhr 13 mit
Wirtschaftsbetrieb . . ." — „Halt , halt , das
können wir jetzt doch nicht kontrollieren ", machen
wir geltend , „Das ist alles amtlich !" versichert
der Äebbelwoiwirt , als er die neugefüllten
Gläser hinstellt , „der Heinrich sagt Ihnen ebenso
prompt die schnellsten Reiseverbindungen , die
Kilometerzahl und den genauen Fahrpreis nach
Konstantinopel , Warschau oder Bordeaux ." Wir
haken ein : „Gut , wie weit ist es zum Beispiel
von Köln nach Tokio ?" Jetzt muß Heinrich beim
Rechnen die Finger zu Hilfe nehmen . „Damit
ich's Ihnen amtlich sagen kann ", erklärt er und
hat auch schon das Ergebnis bereit : „Das sind
12 500 Kilometer , vierzehn Tage dauert die
Fahrt , und via Fusan , einschließlich der Bett¬
karten Berlin —Charbin und Hsingking —Antung
kostet die Reise in der dritten Klasse rund
300 Mark !"

Wir locken Heinrich aufs Glatteis . Vergeblich,
— er weiß , das Uszbörszen weder in Serbien
noch in Ungarn liegt , sondern eine gut deutsche
Station an der Pillkaller Kleinbahn ist. Er
kennt Floh -Seligenthal im Thüringischen und
Himmelreich unweit Freiburg im Breisgau
„wohin man mit einem kleinen Umweg sowohl
über Himmelspfort wie als schwarze Seele durchs
Höllental kommen kann " nicht nur den Namen
nach, sondern zählt auch ihre Sehenswürdigkeiten
auf . In Sterbfritz sieht er nicht etwa eine un¬
freundliche Aufforderung , sondern den Namen
eines Dörfchens seiner engeren Heimat . Weiter
können wir uns überzeugen , daß er alle wichtigen
Straßen und Kanäle kennt , kurz, er darf mit
Recht von sich behaupten : „Ich habe Europa
im Kopf !"

Dann fragen wir den seltsamen Mann , ob er
für alles ein so gutes Gedächtnis habe wie für
Fahrplane und Verkehrskarten . „Nein ", sagt
Heinrich , „aber ich war schon in der Schule in
Geographie sehr gut . Für mich war das stets
die schönste Stunde , und ich wollte schon immer
die ganze Welt durchreisen . An diesen Jugend¬
träumen halt ' ich auch heut ' noch fest. Vielleicht!
. . . Ach was , setzt, wo ich erwachsen bin , kann
ich sogar in Gedanken nicht mehr so oft auf
Reisen gehen . Das bringt nichts ein , und ich

mutz ja Zeit übrig lassen, um zu verdienen . Un¬
zufrieden mit meinem Los ? O nein ! Das Schick¬
sal hat meine Ziels und Wünsche durchkreuzt.
Deswegen «bleibt Reisen doch mein Hauptberuf,
und ich kann mich den ganzen Tag auf die Stun¬
den freuen , wo ich den „billigen Heinrich " ab¬
legen kann ."

Damit sagt Heinrich die Wahrheit ; denn die
Begeisterung für seine täglichen Eedankenreisen
strahlt ihm aus dem ständig kindhaft -fröhlichen
Gesicht, Er läßt sich s- ine allzeit gute Laune
auch dann nicht rauben , wenn er , wie das zu¬
weilen der Fall ist, von einem Gelehrten aufge¬
sucht wird , der sich mit dem „Mann mit dem
Wundergedächtnis " mit allem wissenschaftlichen
Ernst befassen will . Obgleich er dabei oft ein
wahres Kreuzfeuer an Fragen über sich ergehen
lassen und die unmöglichsten und unwichtigsten
Zugverbindungen aus seinem Wissen hervor¬
zaubern muß , hat Heinrich , mit seinem bürger¬
lichen Namen Pulver geheißen , noch stets den ge¬
lehrten Examinatoren standhalten können . Es
ist schon so: dieser Mann ist wirklich ein leben¬
des Kursbuch.

vier Menschen stürzten in die liefe
j, Frankfurt a. M -, 29, September.

Bei Arbeiten an einem Kaminbau stürzten vier
Zimmermänner aus einer Höhe von 18 Metern
in die Tiefe , Drei der Verunglückten waren auf
der Stelle tot . Der vierte wurde mit schweren
inneren Verletzungen und Knochenbrllchen in das
Krankenhaus eingeliefert , wo er aber trotz aller
angewandten ärztlichen Kunst kurze Zeit später
ebenfalls verschied.

eifersüchtiger griff zum Vevolver
m, Bochum, 29, September,

In einem Haus in der Wattenscheider Straße
in Bochum spielte sich ein blutiges Familien-

drama ab . Der Ehemann Karting schoß̂ nach
einer Auseinandersetzung seine mit ihm in Schei¬
dung lebende Frau nieder , tötete daraus , den
Bekannten seiner Frau durch einen Herzschuß
und jagte sich schließlich selbst eine Kugel in den
Kopf , die seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.
Die schwerverletzt« Ehefrau schwebt in Lebens¬
gefahr . Als Ursache der Tat steht einwandfrei
Eifersucht fest.

Lrau und Lahrer im fluto verbrannt
m. Jserlohn , 29, September.

Auf der Provinzialstraße Jserlohn —Schwerts
ereignete sich ein furchtbarer Verkehrsunfall , der
zwei Tote , drei Schwerverletzte und «inen Leicht¬
verletzten forderte . Ein Personenauto , das mit
fünf Personen aus Wuppertal besetzt war , stieß
mit einem Lastwagen aus Dortmund zusammen,
dabei geriet der Personenwagen in Brand . Wäh¬
rend es drei Insassen gelang , sich mit schweren
Wunden aus dem brennenden Auto zu retten,
wurden der Fahrer und eins Insassin ein Opfer
der Flammen . Der Wagen brannte bis auf die
Metallteile vollständig aus . Auch der Fahrer des
Dortmunder Lastwagens erlitt Verletzungen . Bei
den Insassen des verunglückten Personenwagens
handelt es sich um eine Familie aus Wuppertal.

«»
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Iliik lliilie uii 'ck reiedlied deladnt,
cken» wertvolle Vrviso sinck ausxesettt!
Itenoktvii 8is am 3. Oktober

ck iv „IIremvr 2 eitun «" !

Zu lade gelacht
-l- Prag , 29, September.

In der tschechischen Ortschaft Hruba ist ein
Bauer auf eigenartige Weise in einem Wirts¬
haus gestorben . Plötzlich begann er ohne jeden
Grund zu lachen und lachte, bis ihm der Kopf
auf die Tischplatte sank. Seine Tischnachbarn
meinten er sei betrunken , und kümmerten sich
nicht um ihn . Erst als sie das Wirtshaus ver¬
ließen und ihn wecken wollten , entdeckten sie, daß
er tot war.

IZote Mauritius unterm Hammer
Meistbietende Versteigerung in Hamburg/ flus dem Iresor zum neuen Bescher

k, t. Hamburg , 29, Sept.
Den Hamburgern steht im kommenden Monateine Sensation bevor , auf die nicht nur die deut¬

schen, sondern auch die Briefmarkensammler aus
aller Welt voller Spannung warten : Äm 29. Ok¬
tober nachmittags wird in der Hansestadt eine
rote Mauritius - Briefmarke versteigert . Zum
ersten Mal wird damit in Deutschland eine von
diesen berühmtesten und seltensten Briefmarken
der Welt an den Meistbietenden ausgcboten.

Auf der ganzen Welt gibt es heute nur noch.von der roten und der blauen Mauritius -Marke
ganz wenige . Ihre Besitzer , ihre Schicksale sind
genau bekannt . Daß sich auf irgendeinem ver¬
staubten Dachboden noch einmal ein weiteres
Stück der kostbaren Marke findet , ist wenig wahr¬
scheinlich, Das Wissen von dem großen Wert
dieser Seltenheit ist längst bis in die entfernte¬
sten Winkel der Erde gedrungen.

Es sind jetzt gerade neunzig Jahre vergangen,
seit von jeder Sorte , der Mauritius je 500 Stück

gedruckt wurden . Der Gouverneur von Mauri¬
tius machte erstmalig die Einladungen damit frei,
mit denen er die Gesellschaft der kleinen französt,
scheu Kolonialinsel zu einem Tanzfest bitten ließ.
Zu Beginn dieses Jahrhunderts brachte dann der
damalige englische König Eduard VII . eine Mau¬
ritius für 30 000 Mark in seinen Besitz. Das
Reichspostmuseum verwahrt eine Marke , die trotz
ihrer Beschädigungen hohen Wert hat . Für den
kürzlich auf der Reichsausstellung „Sammeln am
Feierabend " gezeigten Mauritiüs -Brief wurden
50 000 Mark gezahlt.

Wieviel Ende Oktober in Hamburg für die hier
versteigerte Marke gezahlt werden wird , läßt sich
noch nicht sagen . Auf jeden Fall wird es eine
vielstellige Ziffer sein. Bis dahin ruht das kost¬
bare und kleinste Wertpapier sicher in einem Tre¬
sor der Deutschen Bank . Selbstverständlich , daß
auch in Hamburg alle Maßnahmen getroffen
werden , wie sie bei dem seltenen Auftreten einer
solchen Briefmarke vor der Öffentlichkeit üblich
sind.
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M I. Orient - 8 -öerre/rt unseres äonderb erlebte rstatters:

kr . rasselt gestern bei mir in aller trübe das lsieton.
..Hier Wsrbsisitung der Ritter - Dgarsttentabrik Bremsn —Berlin : Können Lis

nns beute uin 11 Ilbr In der Kaissraiiss 14 bssucbsn ? Wir babsn eins interessante
^utgabs tür Lis ."

ll vbr . eins Kurse Vntsrbaitung . Ks kommt
daraut an . dem kandier den neuen ^ liscbungs-
tvp der „LkXHKLK o/bl " su erklären , su scbii-
dern , was ..8KA.lI .K8K o/HI" ist : die leiste Krnts
der wertvollsten labakblättsr.

..^ lacbsn Lis eins Kntdsckungstabrt in die
Heini at clsr ..LkXlbKLK o,B4"» säst man mir»
..bringen Lis uns eins moderne Reportage aus
dem Orient , tlicbt sacbllcb . nickt tacblicbdang-
vrsllig . sonclern spannend und Interessant.

..Wann können Lle reisen ?"

»Wenn es sein muÜ . morgen lrük ."
..Out . Lis Liegen sunäckst nacli Lotia . Dort

erwartet Lis ein volmstscksr . Dann gellt es
weiter nack Ikrasisn und ölassdonlsn . klug-
sclisin und Visum wird besorgt . Start morgen
trüb 7 vbr ".

Istst sitss icb im klugkaisn -ksstaurant bei
einer lasse Kaltes und einer ..Lk̂ HKLK ". In
ein paar bünutsn liegt Leriin unter mir und
scbon nacbmittags lande icb in Lotia . ..Orient
und Oksident sind nicbt msbr su trennen ": der
Orient beginnt in lsmpslbot.
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Organisation des italienischen Lußballsports

Line breite Zront zoHlreicher Vereine— Viele internationale Lrsolge— Zt. Vologna führt
Von Generale Giorgio Vaccaro

Präsident des Italienischen Fußballverbandes (Federa-
zione Jtaliana Giuoco Calcio CONJ . Rom, Sekretär

des Italienischen Olympischen Komitees (CONJ,)
Der Italienische Fußballderband wurde am 15. 3.

1890 in Turin gegründet . Die größte Entwicklung
trat nach 1926 ein, als der Verband in die allgemeine
sportliche Bewegung eingefügt wurde unter der direkten
Führung der Faschistischen Partei , Seitdem hat die
Tätigkeit einen steigenden Rhythmus erhalten im natio¬
nalen und internationalen Sportbctrieb . Die Meister¬
schaften, die die Grundtätigkcit des inneren Betriebes
darstellen, erhielten eine feste organisatorische Gestalt,
Während früher diese Tätigkeit nur ein regionaler '
Betrieb war mit seltenen Endspielen zwischen den
Mannschaften , die in jeder einzelnen Region die Vor¬
runde gewonnen hatten , auch wenn von wirtschaftlicher
Seite eine Belastung entstand , erfaßte die neue Orga¬
nisation größere Zuschaucrmasscn und erzielte eine be¬
deutend bessere Technik der Spieler aus Grund des
direkten Zusammentreffens der besten Landesmann¬
schaften, Die technischeVerbesserung des Spieles brachte
auch die große Zahl von internationalen Siegen mit
sich, die mit dem Wcltmeistertitel 1934 und dem Er¬
ringen des Internationalen Pokals 1935 nach einem
9jährigen Kamps mit den besten Mannschaften von
Mitteleuropa gekrönt wurden . Hinzu kommt auch der
Sieg bei den Olympischen Spielen 1936 zu Berlin durch
die akademischenFußballspieler , die schon bei den Aka¬
demischenWettspielen von 1927 zu Rom, 1928 zu Paris,
1939 zu Darmstadt und 1933 zu Turin im Vorder¬
grund standen.

Aus der Struktur der FJEC , (Fcderazionc Jtaliana
Giuoco Calcio) stellt man fest, daß dieser Verband
durch einen Verbandsausschuß (Dircttorio Federale)
geleitet wird , dessenVorsitzender der Präsident des Ver¬
bandes ist. Er bestimmt die ganze nationale und inter¬
nationale Tätigkeit . Ihm untersteht der sogenannte
Direttorio Divisioni Superiori (Ausschuß der oberen
Liga), der für die Tätigkeit der Vereine, die an den
Nationalmeisterschaften beteiligt sind, verantwortlich
ist, und die 22 Zonen-Ausschüsse, deren Zuständigkeit
sich auf die Tätigkeit der Vereine, die an den Zonen-
Meisterschasten teilnehmen, begnügt.

Die Meisterschaften, die einen nationalen Charakter
haben, teilen sich in 3 Gruppen , und zwar jeweils
mit der Bezeichnung Campionato Divifione Nazionale
und der Einzelbezeichnung Serie L oder L.

Der Serie ^ gehören 16 Mannschaften, die in einer
Gruppe spielen, an . Die Sioger -Mannschast wird
zum absoluten italienischen Meister erklärt . Die zwei
letzen placierten Mannschaften steigen in die
Serie L ab.

Die Meisterschaft der Serie 8 wird auch von 16
Mannschaften in einer einzigen Gruppe erledigt. Die
2 ersten placierten Mannschaften steigen in die Serie L
auf , während die 5 letzten Mannschaften in die, Serie L
absteigen.

Die Meisterschaft der Serie (7 wird in 5 Gruppen bc-
stritten . Jede Gruppe besteht aus 16 Mannschasten,
so daß man eine Gesamtsumme von 80 Mannschaften
erreicht. Die Siegermannschaft jeder Gruppe steigt in
die Serie L auf . Die letzten 4 Mannschaften scheiden,
aus und können nur die Zoncnmcifterschaften bestrei-
ten. Die 26 ZoNenmeisterschastssieger steigen in die
Serie L aus.

Durch diese verschiedenen Auf- und Abstiege erhalten
die nationalen Meisterschaften einen sicheren Zuschuß
an Kräften . 112 Vereine, die an den Nationalmeister¬
schaften beteiligt sind, stehen unter der sportlichen Lei¬
tung des Ausschusses der oberen Liga. Die Zonen-
meisterschaften werden mit ungefähr 1660 Vereinen
durchgeführt. Daneben gibt es noch andere Vereine,

deren Tätigkeit nur in örtlichen Meisterschaften oder
Provinzialmcistcrschaften liegt. Diese Vereine find
einer besonderen Abteilung unterstellt (Sezione Propa¬
ganda), die sich selbst in einige Hunderte Lokalaus¬
schüsse unterteilt , die ihrerseits den verschiedenenZonen-
ausschüsfcn nach ihrer Lage unterstehen . Die Vereine
der „Sezione Propaganda " haben im allgemeinen eine

"dauerhafte Struktur , während der kleinere Teil sich
von Jahr zu Jahr ändert . Dieser Sezione gehören
auch alle Jugcndbünde (Fase! Eiovanili ) und die Stu-
dentcnmannschaften an . Die Zahl dieser Vereine
übersteigt ständig 1666. Der Verband zählt im gan¬
zen ungefähr 76 666 eingetragene Fußballspieler . Die
Verbandsleiter (alle führenden Männer der Ausschüsse)
haben alle einen Ehrentitel und zählen ca. 1660. Die
italienischen Schiedsrichter unterstehen dem italienischen
technischen Schiedsrichterkomitee (CJTA ), das 126
Schiedsrichtcrgruppen überwacht. Es werden ungefähr
3660 Schiedsrichter ersaßt . Die offiziellen Begegnun¬
gen, die unter ihrer Leitung standen, erreichen bis
25 666 pro Jahr.

Im internationalen Leben muß man zusätzlich zu
den errungenen Titeln noch als bedeutende Siege den
Mitteleuropa -Pokal, den sich der FC. Bologna 1932 und
1935 errungen hatte , und den Sieg auf dem Turnier
der Pariser Weltausstellung 1937, den ebenfalls der
JE . Bologna , der jetzige italienische Meister, errang,
unterstreichen. Die italienische Nationalmannschaft hat
im internationalen Wettkampfvcrkehr eine vorzügliche
Haltung bewahrt.

Kreiswettschwimmen im Hansabad
Wie im vergangenen Jahr , so werden auch während

der Wintermonatc 1937/38 im Hansabad eine Reihe
von Schwimmwettkümpfen durchgeführt, an denen sich
alle dem,Reichsbund für Leibesübungen Angeschlossenen
und sämtliche Wehrmachtsangehörige der Kreise I , III
und IV des Niedersachsengaues beteiligen können. Für
die weibliche Jugend  ist neben einer 3mal 106-
Meter -Lagcnstaffcl (Klassen 2 und 3) ein 166-Meter-
Brustschwimmen (für Klasse 1, 2 und 3) und ein 106-
Mcter-Kraulschwimmen der Klassen 2 und 3 vorge¬
sehen. Dagegen ist der männliche Nachwuchs
schon stärker an den Kämpfen beteiligt. Für ihn sieht
die Ausschreibung folgende Wettkämpfe vor : 4mal 166
Meter Kraulstasfel (Klassen 1 und 2), 3mal 100 Meter
Kraulstafscl (Klasse 3), 106 Meter Rückenschwimmen
(Klassen 1, 2 und 3) und ein 266-Meter -Kraulschwim-
mcn für die Klassen 1, 2 und 3. Die Männer  tref¬
fen im 166-Meter -Kraulschwimmen der Klassen In, 1b,
2a, 2d und 3, in einer 4mal 100-Meter -Bruststafsel
(Klassen 2a, 2b und 3) und in einer Smal 160-Mcter-
Rückcnstaffel der Klassen 2a und 2b aufeinander . Die
Meldungen sind bis zum 6. Oktober an den Obmann
für Sportschwimmen , Ernst Hornig,  Woltmcrshau-
serstraße 155, oder an die Norddeutsche Kreditbank, Ruf
21711, zu richten. Es wäre sehr zu wünschen, wenn
sich eine möglichst große Anzahl an diesem am 16. Ok¬
tober im Hansabad stattfindenden Kreiswettschwimmen
beteiligen würde . . Z

Baststätten-Rachwuchs treibt Sport
Bremen vorbildlich— Sportfest der Lehrlingedes Saststättengewerbes in der Kampfbahn

Die Berufsschule für das „Handwerk führte am gestri¬
gen Mittwochnachmittag in der Bremer Kampfbahn
erstnralig ein Sportfest durch, an dem sich die Lehr¬
linge des Gastftättengewerbes , Köchinnen, Köche und
Kellner, in einem Mehrkampf gegenüberstanden. Vor¬
weg sei gesagt, daß in Anbetracht dessen, daß diesen
Lehrlingen während ihrer in der Woche einmal statt¬
findenden Berufsschule nur eine Uebungsstunde für
Leibesübungen zur Verfügung steht, ihre gezeigten Lei¬
stungen aus allen Gebieten als sehr gut zu bezeichnen
sind. — Gleich den Lehrlingen des Gaststättengeiverbes
beabsichtigen nun auch die Lehrlinge dos Friseur - und
des Eoldschmiedcgewerbes sich derart sportlich zu be-
tätigen , was wir von uns aus sehr begrüßen würden.

In Abwesenheit des Direktors Albig, der im letzten
Augenblick beruflich nach Dresden gerufen wurde,
lag die Leitung dieses Sportfestes in Händen des
Abteilungsleiters Thümmler,  dem die Sportlehrer
Meusel und Schnackenberg  als Fachberater
in organisatorisch bester Weise zur Verfügung standen.
Den sportlichen Wettkämipsen wohnten bei der Kreis-
sachschastsleiter Pg . Hermann Lampe,  der Bezirks-
gruppenleitsr Pg . Hugo Iahn,  von der Behörde sür
Leibesübungen und Jugendpflege Oberlehrer Jans-
sen  und einige Betriebsführer aus dem Gaststätten-
gewerbe. Leider mußten wir die Wahrnehmung machen,
daß gerade von den Betriobsführcrn nur wenige er¬
schienen waren . Das Gegenteil wäre bestimmt besser
gewesen, um Zeuge zu sein, wie sich die Jüngsten aus
den Betriebsgefolgschaften beiderlei Geschlechtsaus dem
grünen Nasen körperlich im friedlichen Sportwettkamps
erholen, -um Neue Kräfte zu sammeln sür ihren keines¬
falls leichten Beruf , den auszuüben sie in nicht ge¬
rade bester Luft gezwungen sind. Aber die Zeugen

12 Rekorde in deutschem Vesch
Die Weltbestleistungender Sewichtheber— Zweitbestes Land ist Sesterreich

Der Internationale Verband für Schwerathletik hat
nach Abschluß der Gewichtheber-Weltmeisterschaften in
Paris die Liste der bestehenden Weltrekorde mit dem
Stande vom 15. September 1937 veröffentlicht. Auch
hier kommt wieder die Vormachtstellung Deutschlands
zum Ausdruck; ein Dutzend Rekorde halten die deut¬
schen Heber. Im linksarmigen Reißen gehören uns
sogar die Rekorde in sämtlichen Klassen. Zehn Re¬
korde entfallen auf Oesterreich, vier auf Frankreich, je
drei aus Aeghpten und die Schweiz sowie je einer aus
Estland , England und die USA . In der Liste der
Höchstleistungen im Olympischen Dreikamps, die be¬
kanntlich nicht als Weltrekorde geführt werden, ist
Deutschland durch Manger mit 426 Kilogramm ver¬
treten . Die Weltrekordliste:

Reißen rechts: Federgewicht: Baril -Frankreich 76,6
Kilogramm : Leichtgewicht: Haas -Oesterrcich 85,6 Kilo¬
gramm ; Mittelgewicht: Lachmann-Lesterrcich 92,5 Kilo¬
gramm ; Halbschwergewicht: Haller -Oesterreich 95,0 Kilo¬
gramm ; Schwergewicht: Rigoulot -Frankreich 161,6 Kilo¬
gramm.

Reißen links : Federgewicht: Schweiger-Deutschland
75.0 Kilogramm : Leichtgewicht: Schweiger-Deutschland
82.5 Kilogramm : Mittelgewicht: Huttncr -Teutschland
87.0 Kilogramm : Halbschwergewicht: Gictl-Tcutschland
96.6 Kilogramm ; Schwergewicht: Ries-Deutschland 95 6
Kilogramm.

Stoßen rechts: Federgewicht: Nosinck-Ocsterreich 92,5
Kilogramm ; Leichtgewicht: Haas -Lcsterrcich 107,5 Kilo¬
gramm ; Mittelgewicht : Haas -Lestcrreich 112,5 Kilo¬
gramm ; Halbschwergewicht: Hüncnberger -Schwciz 167,5
Kilogramm ; Schwergewicht: Hünenbcrger -Schwciz 113,5
Kilogramm.

Stoßen links : Federgewicht: Rosinck-Oesterreich 84,0
Kilogramm : Leichtgewicht: Jaquenoud -Schweiz 92,5
Kilogramm ; Mittelgewicht: Bührer -Deutschland 106,6
Kilogramm ; Halbschwergewicht: Bierwirth -Deutschland
166.0 Kilogramm ; Schwergewicht: Jäglc -Deutschland
167.0 Kilogramm.

Drücken beidarmig : Federgewicht: Liebsch-Deutschland
96,5 Kilogramm : Leichtgewicht: Fcin -Lcstcrreich 108,5
Kilogramm : Mittelgewicht : Touny -Aegypten 117,5 Kilo¬
gramm ; Halbschwergewicht: Deutsch-Deutschland 113,5
Kilogramm ; Schwergewicht: Mangel -Deutschland 141,5
Kilogramm.

Reißen beidarmig : Federgewicht: Walter -Deutschland
96,5 Kilogramm ; Leichtgewicht: Fcin -Ocstcrrcich 111,6
Kilogramm ; Mittelgewicht: Touny -Aegypten 126,0 Kilo¬
gramm ; Halbschwergewicht: Hostin-Frankreich 123,6 Kilo¬
gramm ; Schwergewicht: Walker-England 135,6 Kilogr.

Stoßen beidarmig : Federgewicht: Richter-Oesterreich
126,6 Kilogramm : Leichtgewicht: Tcrlazzo-USA . 143,5
Kilogramm ; Mittelgewicht: Touny -Aegypten 152,5 Kilo¬
gramm ; Halbschwergewicht: Hostin-Frankreich 157,0
Kilogramm : Schwergewicht: Luhäär -Estland 167,5 Kilo¬
gramm.

dieses Sportfestes gewesen sind, werden überzeugt sein
von der Notwendigkeit, daß außer den Lehrstunden
in den Betrieben und in der Berufsschule auch noch
mehrere Stunden sür die Leibesübungen eingelegt
werden müssen.

Die Koch- und Kellner-Lehrlinge bestellten einen
Dreikampf, bestehend in einem 100-Meter -Sauf , Weit-
sprung und Keulen-weitwurf ; die Köchinnen-Lehrlinge
einen Dreikampf, bestehend in einem 75-Meter-Laus,
Schlagbal-lweitwuvf und Weitsprung . Außer den lki-
den Laufübungen konnten die übrigen Wettbewerbe
dreimal versucht werden und von diesen Versuchen
wertete die beste erzielte Leistung. In ollen Sparten
wurde eine Mindestleistung festgelegt und ein Ueber-
bieten dieser Grenze wurde mit Pluspunkten bewertet,
so daß der Wettkämpfer mit der höchsten Punktzahl
Sieger wurde.

Außer diesem Dreikamps der Köchinnen-, Köche- und
Kellner-Lehrlinge wurde noch eine 4 X 106 - Meter-
Staffel  für Küche- und Kellner-Lehrlinge ausgetra-
gen, die in der bemerkenswerten Zeit von 52 Sekun¬
den von den Köchen gewonnen wurde , während die
Kellner nur knapp dahinter blieben und 53 Sekunden
benötigten . — Der 126 6 - Meter - Lauf  der Köchin-
nen-Lehrlinge sah wohl einige Teilnehmerinnen vor¬
zeitig ausscheiden, aber die übrigen erfüllten voll und
ganz die Leistung für den Erwerb des Deutschen
Reichssportabzeichens. Dann sah man wieder die
Köche- und Kellner-Lehrlinge im Weltkamps über 3666
Meter , die zwar auch einige vorzeitig aus dem Nennen
warfen , im übrigen aber in einer als gut zu bezeich¬
nenden Zeit des Siegers von 10 Minuten 53 Sekun¬
den durchstanden. Den Schluß bildete das Handball¬
spiel zwischen den Köchen und Kellnern , das am Schluß
nach fast gleichwertigem Kampf die Lehrlinge -des
Kellner-Fachs mit 2 :1 Toren siegreich sa^.

Und abends fand im oberen Saal des „Deutschen
Hauses" die Siegerehrung und Preisvertsilung an die
erfolgreich gewesenen Wettkämpfer bzw. Wettkämple-
rinnen statt , die von dem Abteilungsleiter der Berufs¬
schule für das Handwerk, Thümmler,  vorgenom¬
men wurdee Dieser übermittelte vorweg die Grüße
des Direktors Albig,  der es außerordentlich bedauert
habe, wegen auswärtiger Dienstinanspruchnahme nicht
an dem Sportfest und -an diesem Abend der Kamerad¬
schaft teilnehmen zu können. Der Redner ging hier¬
auf ausführlicher auf den Wert der Leibesübungen
ein, indem er die Bemühungen des Führers zur Stei¬
gerung der körperlichen Ertüchtigung der deutschen
Jugend hervorhob. Abteilungsleiter Thümmler verlas
dann die Sicgerlisten in den einzelnen Jahrgängen
beiderlei Geschlechts, die wir am Schluß dieses Berichts
wiedergeben. Alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen
an diesem Sportfest , die sich in mehreren Ausschci-
dungskämpfen während der Turn - und Sportstunde
in der Berussschule hierfür qualifiziert haben, erhal¬
ten außer den Ehrenpreisen noch sämtlich eine künst¬
lerisch hergestellte Urkunde, die an einer der nächsten
Uebungsstunden zur Verteilung gelangen werden.

Der Bezirksgruppenteiter für das Hotel- und East-
stättengewerbe, Hugo Iahn,  richtete hieraus herz¬
lich gehaltene Worte an den Nachwuchs seines Beru¬
fes und betonte hierbei, daß er sich darüber freue,
daß Bremen  allen anderen Städten gegenüber
vorbildlich  vorangegangen sei, indem in der Be¬
rufsschule neben den theoretischen Stunden auch die
Leibesübungen gepflegt würden und daß diese zu dem
heutigen Sportfest geführt haben. In kurzen, aber
warm gehaltenen Worten fand dann der Kochlehvling
Nadtke  im Namen seiner Derufskameraden und
-Eameradinnen Ausdrücke seines Dankes an alle, die
zu dem Gelingen des Gebotenen beigetragen haben

und schloß mit dem Versprechen, sich auch weiterhin
voll für den Beruf sowohl als für die deutschen Lei¬
besübungen einzusetzen. Mit einem Kameradschafts-
obend, wobei Frohsinn und Gemeinschastslieder eine
dankbare Pflegestätte fanden, nahm dieses erste der¬
artige Sportfest einen harmonischen Abschluß.

Ergebnisse : Männliche Jugend, Jahrgang
1919 und früher : 1. Radtke (Koch), 90 Punkts;
2 Stahl (Koch) 89,5 Punkte ; 3. Hägemann (Kellner)
73.5 Punkte . — Männliche Jugend , Jahrgang 1921
und 1926: 1. Müller I (Kellner) 98 Punkte;
S Warnecke (Koch) 86.5 Punkte ; 3. Worch (Koch) 83,5
Punkte : 3. Meyer II (Kellner) 83.5 Punkte ; 4. Ran-
dermann (Koch) 77 Punkte . — Männliche Jugend , Jahr¬
gang 1923—1922: 1. Kiecks (Koch) 68 Punkte : 2. Sand-
meyer (Koch) 65,5 Punkte : 3. Janning (Kellner) 66 P.
- Weibl. Jugend , Jahrg . 1919 und früher : 1. Liselotte
Scherlitzky 69 Punkte ; 2. Frida Schuhmacher 60 Pkt.;
3. Marga Haack 48 Punkte , — Weibliche Jugench Jahr¬
gang 1921—1926: 1. Wilma Gessken 89,5 Punkte;
2. Jrmgard Ors 75,5 Punkte ; 3. Gisela Würdemann
74.5 Punkte.

Besondere Leistungen, männliche Jugend : Kellner
Müller im Weitsprung 5,36 Meter und im Keulenwett-
wurs 57 Meter ; Koch Radtke im 100-Metcr -Lauf 12,6
Sekunden ; Koch Stahl in den Freiübungen von M zu
erreichenden Punkten 19 Punkte . Besondere Leistun¬
gen, weibliche Jugend : Köchin Wilma Gessken im
75-Meter -Lauf 16,8 Sekunden , im Schlagballweitwurf
46 Meter und im Weitsprung 3,96 Meter Diese Weit-
sprungleistung erzielten außerdem noch die Köchinnen
Annemarie Bebn und Gisela Würdemann ; letztere er¬
reichte in den Freiübungen 18 von den 20 . zu er¬
zielenden Punkten . 3666-Meter-Laus für männliche Ju¬
gend: 1. Randermann (Koch) 10 Minuten 53 Sekun¬
den; 2. Warnecke (Koch) 11 Minuten 63 Sekunden;
3. Fröhling (Kellner): 4. Schnackenberg (der „boxende
Schulmeister "). 1266-Metcr-Laus für weibliche Jugend:
1. Liselotte Scherlitzky, 2. Frida Schuhmacher, 3. Marga

Berliner Hotakegler vor Bremen
Seit Jahren Pflegen die Hotosport -Kvgler aus Berlin,

Osnabrück und Bremen eine hervorragende Kamerad¬
schaft, die dazu geführt hat ^ oaß in jedem Jahr in
einer der drei Städte ein Mannschaftskamps im Ke¬
geln durchgeführt wird . Die Anzahl der beteiligten
Kegler hierbei ist beliebig, jedoch kommen für die
Mannschaftswertung immer nur die fünf besten Kegler
aus jeder Hotaspovtmannschast in Frage . Jeder Keg¬
ler hat die nicht geringe Zahl von 100 Würfen zu be¬
wältigen , gewiß ein bestes Zeichen dafür , daß man
mit Recht von einem Kegler - Sport sprechen darf.
Die Achtung hierfür steigt, wenn man die respektvolle
Leistung der einzelnen Kegler in Betracht zieht; denn
wenn der Sieger 759 Holz erzielt und die Nächstbesten
742 und 741 Holz erreichen, darf man schon von einem

-großen Können der Hotasportler sprechen.
Im vorigen Jahre fand dieser sogenannte Städte-

kampf in Osnabrück statt , wy die Reichshauptstädter
vor den Einheimischen und der Bremer Mannschaft
siegreich blieb. In diesem Jahre fand das Tressen
in Bremen aus den BevbandSbahncn . des Kegler-
heimes „Johannisbuvg ", Groß« Johannisstraßc , statt.
Auch diesmal behielten die Berliner wieder die Ober¬
hand und zwar recht knapp vor Bremen und Osna¬
brück. Die Reichshauptstädter erzielten mit ihren süns
besten Keglern von den insgesamt acht erschienenen
Wettbewerbern 3687 Holz, die Bremer Mannschaft trat
mit zwölf Keglern an , von denen die fünf Besten
3675 Holz erzielten und die Lsnabrücker waren mit
elf Keglern erschienen, von denen die fünf besten Keg¬
ler die Holzzahl von 3582 erreichten. In der Einzel¬
wertung schnitt der Bremer Albert Passen mit 759
Holz am erfolgreichsten ab, dem die beiden Berliner
Usarski und Heckmann mit 743 und 741 Holz dichtauf
folgten.

Bor Beginn des Mannschaftskampfes, der am Diens¬
tag von 13 bis 18 Uhr stattfand und dem am Abend
zuvor mit den Roichshauptstädtern ein fröhlicher Ka¬
meradschaftsabend vorausging , dem sich am nächsten
Vormittag mit den Berliner Kameraden eine Hafen¬
rundfahrt anschloß, hieß der Leiter der Keglerabtei¬
lung des Hotosportvereins Bremen , Willi Hahn, in
einer kurzen Begrüßungsansprache die Kameraden aus
Berlin und Osnabrück (letztere trafen erst am Diens¬
tagvormittag eins herzlich willkommen. Nach dem
Mannschastskampf erfolgte durch den gleichen Abtei-
lungsführer ^ die Siegerverkündung und Prcisvortei-
lung , der sich abends nach einem Gemeinschaftsesscn
im Drcikaiserhaus ein gemütliches Beisammensein an¬
schloß.

flkademischer lurn - und Sportlehrer
H. Bövers

Der bekannte Bremer Sportler Heinz Böver  8 der
bekanntlich im vergangenen Jahr die Gaumeistersäwit
im Diskuswerfen errang , legte vor einigen Tagen neck
erfolgreichem Studium aus der Reichsakademiesür Leu
besübunacn , Berlin -Rcichssportfeld, seine Prüfung als
Akademischer Turn - und Sportlehrer ab, die mit einer
Sonderprüfnng aus dem Gebiet der Leichtathletik ver¬
bunden war . H. Bövers , der augenblicklich in Bremen
weilt , wird demnächst seine Tätigkeit als Turn - und
Sportlehrer im Niebersachsengau, und zwar im Har>
ausnehmen.

Rennen zu Hoppegarten
Am letzten Septembertag veranstaltet Hoppegar-

ten  noch einen Herbftrenntag , der vorzüglichen Sport
zu bringen verspricht. Auf den Flachrennbahnen wird
es nun von Woche zu Woche stiller. Einige Renn¬
bahnen im Reich, darunter Hannover und Köln a. Rh.,
wurden sogar schon für die Wintereiche geschlossen.
Andere werden an den nächsten Sonntagen folgen. In
Berlin ist allerdings noch wenig davon zu spüren, daß
wieder einmal ein Rennjahr zur Neige geht. Im Mit-
telpunkt des heutigen Hoppegartener Nachmittags lie¬
hen der mit 4566 RM. ausgestattete „Preis von Wal¬
burg " und eine Zweijährigenprüfung , die sehr zahlreich
besetzt ist. Der „Preis von Walburg ", ein 1806-Mctcr-
Rcnncn , kann sormgemäß nur einen Zweikamps der
beiden ehemaligen Stallgesährtcn Walzerkönig
und Wiener Walzer  liefern . Beide entstammen
der Schlendcrhaner Zucht, Wiener Walzer hat aber in¬
zwischen den Besitzer gewechselt. Der sehr ungleich¬
mäßig laufende Eoldtaler mag unter Otto Schmidt
williger als bisher gehen, ihm wäre jedoch noch der
Waldfrieder Eraviter vorzuziehen. Die Begegnung der
14 im ,/Anschluß-Rennen " genannten jungen Galop¬
piere! ist naturgemäß sehr offen. Gutes verlautet über
den Eraditzer Dolmetscher, den Ebbesloher Numen und
die frühreife Waldfriederin Faustitas . Vene vom Ge¬
stüt Schlenderhan braucht offenbar noch viel Zeit zur
Entwicklung . Auch im „Aberglaube -Rennen" wird ein
früherer Schlendcrhaner herauskommen, der mit
65 Kilogramm bedachte Jmmerweiter , Ihm ist damit
wirklich nichts vom Ausgleiche! geschenktworden. Der
Bremer Landois aus dem in letzter Zeit erfreulich oft
erfolgreich gewesenen heimischen Stall D. Krite ist mit
seinen 56 Kilogramm wesentlich günstiger daran.

Unsere Voraussagen:
Hoppcgartcn (Beginn 14.36 Uhr): 1. R.: Makrame«

— Zeit vergeht. 2. N.: Pompejus — Adjunta — Jdo-
mcneus . 3. N.: Lord Tullus — Milo — Kamerad-
schastlcr. 4. R.: Walzerkönig — Wiener Walzer —
Eraviter . 5. N.: Dolmetscher — Faustitas — Numen.
6. R.: Landois — Jmmerweiter — Festspiel. 7. R.:
Aktinie — Monte Christo — Peking.

Samt Cloud (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Rock Pourpre
— Ombelle — La Presse. 2. R.: Insular — Stall Coz-
zika — Clotairc . 3. R.: Prisunic — Wancelle — Rip-
ley. 4. R.: Tessa — Artaxerxes — Helliot. 5. R.r
Signomtte — Pamina — Comilon . ». R.: Flexen —
Aquedue — Castor . s3.

Kehraus in Köln
Köln a. Rh-, 29. September . (Eig . Drahtbericht.)

1. Nennen : 1. Lt . S . v. Mitzlaffs Heimi (Lt. S . v.
Mitzlass), 2. Lockvogel, 3. Harun , Tot . 29, Pl . 14, 22,
22, Einlaufswette 302:16. Ferner liefen: Poczkos,
Athos, Quastro . — 2. Rennen : 1. Frl . M, u . L. Mül-
hens ' Maruka (S . Wenzel), 2. Polarstern , 3. Oberstei¬
ger. Tot . 22, Pl . 12, 12. Einlaufswette 46:16. Ferner
liefen: P P , Faust . — 3. Rennen : 1. R. v. Skrbenskys
Calitca (Stock), 2. Gräfin Mariza , 3. st Mauritza , 3.
st Winnetou . Tot . 26, Pl . 16, 24, 15, 12. Einlausz-
wette 174:16. Ferner liefen: Edina , Standlaut , Vera-
fina , Maharon . — 4, Rennen : 1. Gest. Mydlinghovcns
Morgenluft (L. Haut ), 2. Natango , 3. Jrmgard . Tot.
37, 'Pl . 13, 20, 14. Einlaufswette 344:10. Ferner
liefen: Jnfant , Mogul , Augraf , Sandmann , Palapaia.
5. Rennen : 1. Kav.-Rcgt 15 Erdwall (Gooßen), 2. Lenz-
bote, 3. Heroine, 4. Graf Moltke. Tot . 113, Pl . 33,
18, 23, 32. Einlaufswette 1554:10. Ferner liefen:
Chevalier , Cararnba , Dennoch, Thuribert , Jagdsprung,
Glanz , Panzerflotte , Prima , Mein Geheimnis . —
6. Rennen : 1. A. Pfistcrs O'Toni (H. Lewicki), L .Gab¬
ler, 3. Fechter. Tot 59, Pl . 14, 13, 59. Einlaufswette
114:16. Ferner liefen: Mungo , Aiwan , Denar , Sense,
Goldkorn. — 7. Rennen : 1. Gest. Freismisssns Lebens¬
weg (F . Winkler), 2. Bandage , 3. Eeorgina , 4. Lonka,
5. Urfehde. Tot . 25, Pl . 14, 17, 96, 84, 36. Einlauss-
wette 112:16. Ferner liefen: Pralinee , Arglist , Florian
Geyer, Landesfreund , Athos, Ouintilian , Sängerin , Ex
Abrupt », Bcrgamottc , Cologna, Rosenrot:

Wiener Reit- und Springturnier
Hervorragendekinsülirung der deutschen Neiter und Pferde

Dem Eröffnungstag des 8. Internationalen Wiener
Reit- und SpringturnierS war ein herrliches Herbst¬
wetter beschicken und zahlreiche Zuschauer verfolgten
aus dem reich mit den Flaggen der sieben beteiligten
Nationen geschmücktenTurnierplatz die Kämpfe. Schon
gleich am ersten Tage führten sich die deutschen Reiter
und Pferde hervorragend ein, belegten sie doch unter
den zehn ersten Preisträgern des Jagdspringens um
den Preis von Belvcdere gleich sieben Plätze.
Baron IV unter Oblt . Brinkmann bewältigte den mit
14 Hindernissen besetzten nicht allzu schweren Kurs in
53,2 Sek., mußte sich aber mit dem ungarischen Ritt¬
meister von Platthy , der aus Kalandor die gleiche Zeit
erzielte, den ersten Platz teilen . Nur um sti« Sek.
langsamer war Rittmeister K. Hasse aus Fridolin und
in 53 Sek. kamen Wotansbrudcr und Erle , beide unter
Oblt . Brinkmann , sowie Labatlan (Rittm . v. Platthy)
zusammen aus den vierten Platz. Aeolus (Hauptm.
v. Barnekow) wurde in 53,6 Sek. vor Pclkc (Major
Schlunk) auf den siebenten Platz gesetzt. Von 63 Be¬
werbern kamen 23 ohne Fehler über den Parcour.

.Hervorragender Besuch bei sonnigem, aber kühlem
Hcrbstwcttcr zeichnete auch den zweiten Tag des Tur¬
niers aus , der in Anwesenheit des Bundespräsidenten
Miklas  den deutschen Reitern wieder großartige Er¬
folge brachte. 11m den Wanderpreis der Stadt Wien,

einem schweren Kanoncnspringen mit 14 Hindernissen
und 26 Sprüngen , ' bewarben sich 33 Pferde, unter
denen die 13 deutschen Pferde eine ausgezeichnete Rolle
spielten. Baron IV (Oblt . Brinkmann ), Olaf (Haupt¬
mann v. Barnekow), Alchimist (Rittm . Momm) sowie
der ungarische Schimmel Eghetlen (Rittm . v. Nemeth)
blieben ohne Fehler und hatten zum Stechen anzu¬
treten , das über 5 Hindernisse mit 8 Sprüngen führte.

Nachdem Baron IV als erster im Stichkampf fehler¬
los in 23 Sekunden über den Kurs gekommen war,
während Eghetlen gleichfalls ohne Fehler, aber in
28 Sekunden sprang , stand der deutsche Sieg bereits
fest. Olaf und Alchimist teilten sich ohne Sprung in
den dritten Platz. Für die nächsten Plätze entschied
unter den Pferden mit je vier Fehlern die Zeit. Den
fünften und sechsten Platz Holle sich Rittmeister von
Platthy -Ungarn mit Gycrgye und Kalandor , dann
iolgten die deutschen Pferde WotanSbruder (Obertt.
Brinkmann ), Wange (Obertt . von Bongaicht) und
Tora (Rittm . K. Hasse).

Einen weiteren deutschen Sieg holte dann im Ama-
zvnen-Preis , einem internationalen Jagdspringen der
Klasse LI, Frau A. Oelkers mit Delila II und Toni
heraus.

Zwischen Vorder- und Hinterhaus
Line Betrachtung über HermannSudermann zur Wiederkehrseines Seburtstages

Als vor fast einem HMen Jahrhundert , am
27. November 1889, Hermann Suder-
manns  Schauspiel „Die Ehre " im Berliner
Lessingthewter uraufgeführt wurde , begann für
den damals 32jährigen ost-preutzischen Dichter ein
Jahrzehnt noch nicht dagewesener Bühnenerfolge.
In allen Kulturländern , auch in Amerika und
Japan wurde dieses Schauspiel gegeben , und neben
Eerhart Hauptmann blieb Sudermann eine Zeit¬
lang der meistgespielte neue Bühnendichter . Auch
bei der zünftigen Kritik jener Zeit errang Suder - .
mann Anerkennung ohnemahen ; es fehlte nicht an
Stimmen , die in ihm „den rechten Erben des
jungen Schiller " begrüßten , ein Unterpfand höch¬
ster Hoffnungen für das deutsche Theater . Als
dann kurze Zeit darauf der Durchfall von „So-
doms Ende " zu verzeichnen war , mehrten sich die
Stimmen , die Vergleiche mit Kotzebue anstellten,
und auch der Erfolg von „Heimat " brachte diese
kritischen Stimmen nicht zum Schweigen . Was
nach dem letzgenannten Schauspiel von Suder¬
mann über die Bretter ging , war samt und son¬
ders nicht angetan , trotz großer Erfolge beim
Publikum diejenigen Fachleute , die - wirklich der
Dichtung den Puls zu fühlen verstanden , von der
Ansicht wegzubringen , daß es sich hier um den
Nachfahren jener Augier . Feuillet , Dumas . Sar-
dou und anderer Verfasser reißerischer Bühnen¬
stücke handele.

Maßlos unter dieser Kritik der Zeitgenossen
leidend , wandte Sudermann sich in der Streit¬
schrift „Die Verrohung der Theaterkritik " an die
Öffentlichkeit und suchte sich und sein« Absichten
ins Rechte zu setzen. Nimmt man heute diese
Broschüre zur Hand , so ist man einerseits erstaunt
über die dort ausgedrückte Forderung einer
respektvollen Kunstbetrachtung wie sie uns heute
bereits selbstverständlich geworden ist, anderen¬
teils erschüttert durch die unbewußte , ungewollte
Enthüllung eines Mangels an Klarheit über sich
selbst, wie er ähnlich verhängnisvoll wohl nir¬
gends anders in Erscheinung getreten ist. Ver¬
wöhnt vom Erfolg , verwirrt durch die Meinungs¬
verschiedenheiten , entwurzelt durch den Tausch der
litauischen Wälder gegen die Berliner Straßen,
entfremdet der Sorgenwelt der Heimat , entging

Sudermann nicht der gefährlichsten Selbstüber¬
schätzung und streckte die Hand nach dem Lorbeer
des großen Dichters aus . Und je glühender er
sich bemühte , um so weiter entfernte er sich von
dem redlich gemeinten Ziel : jedes neue Bühnen¬
stück wurde Zeugnis dieses tragischen Mißver¬
hältnisses.

Nachdem fast ein halbes Jahrhundert vergangen
ist, können wir Sudermanns Werk , das heute in
sechs Bänden Epik und sechs Bänden Dramatik
gesammelt vorliegt , hinsichtlich Form und Inhalt
genauer betrachten . Es erscheint bemerkenswert,
daß gleich das erste Erfolgsstück Sudermanns,
„Die Ehre " , die ganze Problematik des Dichters
zu erkennen gibt . In einem Vorderhaus wohnt
der Kommerzienrat Mühlingk , und in einem Hin¬
terhaus der Papparbeiter Heinecke. Mühlingks
Sohn hat ein Liebesverhältnis mit der Tochter
Heineckes ; um- diese Sache aus der Welt zu
schaffen, zahlt Mühlingk den Heineckes vierzig-
tausend Mark . Als aber der älteste Sohn Hei¬
neckes nach neunjähriger Arbeit im Ausland heim¬
kehrt . ist dieser entsetzt über die Abfindung und
verkündet , daß er abrechnen wolle . Diese Äbrech-
nung hintertreibt ein Gras Traft , der dem Jungen
klarmacht , daß sein Ehrbegriff falsch sei, daß es
eine Ehre für das Vorderhaus und eine sür das
Hinterhaus gebe , welche Belehrung damit endet,
daß dieser junge Heinecke zum Schluß Schwieger¬
sohn des Kommerzienrates Mühlingk wird.

Man kann den Inhalt dieses Schauspiels nicht
andeuten , ohne banal zu werden : niemals vorher
oder nachher ist das sogenannte soziale Problem
mit derart bequemen Äedewendungen zum Kom¬
promiß geführt worden . Nicht die Seelenfremdheit
zwischen Eltern und Kindern , nicht die Entfrem¬
dung zwischen Vorder - und Hinterhaus ist gestaltet
worden , um daraus die Forderung einer neuen
Ordnung der Dinge zu ziehen , — ein geistreicher
Räfoneür , Kaffeekönig , Eräf und Weltenbummler
„knabbert an dem Problem Ehre " , wie ein zeit¬
genössischer Kritiker erkannt hat . Zwischen Vorder-
und Hinterhaus ohne eigentliche Bleibe , ohne
festen Fuß auf dem Asphalt Berlins , so hat hier
einer der begabtesten Bühnendichter seiner Zeit
die wichtigste Angelegenheit seiner Umgebung,

deren Vernachlässigung mit schuld ist am Aus¬
gange des Weltkrieges und dem folgenden Zusam¬
mendruckte , in Knalleffekte des Theaters gezerrt.
Auch „Sodoms Ende " , das folgende Schauspiel,
enthält wieder eine solche halbe , falsche Abrech¬
nung mit den Protzen des Kurfllrstendamms,
„Heimat " enthüllt die fatal literarischen Elemente
der .Dramatik Sudermanns ; mit „Morituri"
wollte er großer Dichter werden , mit „Teja " wagte
er sich an einen Stoff Kleists , den „Heldentod der
letzten Goten " , mit „Johannes " an die Weltwsnüe,
— immer höher griff er hinauf , und immer
kürzer wurde der Arm . Als dem „Sokrates " , dem
Versuch der politischen Komödie , „Strandkinder"
folgte , war man sich einig , daß es sich hier um die
scharf wirkende Mischung von Ibsen und Marlitt
handelte.

In der Tat : Rührseliges und Pikantes , Ethi¬
sches und Verruchtes , Hohes und Niedriges ist in
den Dramen Sudermanns äußerst wirksam ge¬
mischt. Der Effekt  ist das eigentliche Element
des Erfolges . Wenn es uns heute schwerfällt,
zu dieser Dramatik im ganzen einmütig ja zu
sagen , wenn wir verschiedene Bühnenstücke Suder-

' manns entschieden ablehnen , so brauchen wir doch
nicht den Menschen Sudermann aus dem Buche
der Lituraturgeschichte zu streichen 2m Gegen¬
teil , es wäre eine große Torheit , darüber hinweg¬
zusehen , daß der 32jährige Dichter , als er auf
der Bühne zu Erfolgen kam , bereits jahrelang
epische  Werke geschaffen hatte , deren Gedan¬
ken- und Gefühlswelt nicht zwischen Border - und
Hinterhaus , sondern zwischen den Eutshöfen
Litauens , in der ostpreußifchen Heimat klar ge¬
worden war . Hatte Sudermann auch anfangs
Maupafsant nachzuahmen gesucht und Geschichten
geschrieben , die heute nicht mehr in Betracht kom¬
men , so wandte er sich bereits als 26jähriger den
dichtesten Eindrücken und Erlebnissen der Heimat
zu, dem Leben der Eltern im Lttauer Wald , und
so entstand unter anderem der Roman „Frau
Sorge " , dem ohne Zweifel ' ein langer Bestand im
deutlchen Schrifttum vorbehalten ist. Hier ist die
Sorge um den Bestand einer Familie , um die
Verwurzelung auf heimatlicher Scholle nicht nur
Thema , sondern Gestalt : hier Hai Sudermann
aus innerster Nötigung heraus , ohne Beabsich-
tigung literarische Effekte ein Epos geschaffen,
das allein seinem Namen durch die Zeiten trage»
würde . Die unglückliche Neigung zum Theatra¬
lischen, die später bewußter Kunstgriff wurde , Hai
manche Erzählung , manchem Roman Sudermanns
in die gespenstische Luftleere zwischen Vorder-

und Hinterhaus verwiesen , und es sind heute
nicht mehr viele , die man ohne Widerspruch hin¬
nehmen kann : aber was haben diese wenigen
Werke für eine echte dichte , unvergleichlich starke
Lebendigkeit!

Man sehe ab von dem Roman „Das Hohe¬
lied " , von „Es war " , „Jolanthes Hochzeit " , auch
vom „Katzensteg " , aber man greife wieder einmal
nach den „Litauischen Geschichten" , man lese „Die
Reise nach Tilsit " oder „Die Magd " , man wird
überrascht sein , mit welcher Kraft der Gestaltung,
mit welcher Macht der Anschauung in diesen epi¬

schen Werken Sudermann eine typisch ostpreußische
Welt verdichtet hat ! Da ist das Leben der Häus¬
ler , der Siedler auf eben urbar gemachter Scholle,
der verbissene , verschlagene Kampf um die Bleibe,
das Ringen mit all den Mächten , die unser Leben
regieren , aus tiefstem Erlebnis heraus so zur
Dichtung geworden , daß dies allein genügte,
den 80. Geburtstag diches Dichters zu feiern.
Fraglos wird Hermann Sudermann , nachdem nun
der Meinungsstreit beigelegt ist , mit einigen die¬
ser epischen Werke im Kolksbewußtsein noch lange
fortleben ! Llaitiv Licbarcl blöbins.

„Kriegsgericht im Stadtcheater Straisuno
Uraufführung zu TNar Breuers?5. Beburtstag

Es war naheliegend , daß das Stadttheater
Stralsund  für den Dichter Max Dreyer
zu seinem 75. Geburtstag eine besondere Ehrung
vorsah . Max Dreyer wohnt seit langen Jahr¬
zehnten auf der Insel Rügen und ist damit der
alten Hansestadt Stralsund auf das engste be¬
nachbart . Infolgedessen hatte man ist Stralsund
zur besonderen Ehrung Max Dreyers sein Schau¬
spiel „Kriegsgericht " angenommen und die Ur¬
aufführung in Gegenwart des Dichters mit gro¬
ßem Erfolg am 25. September , dem 75. Geburts¬
tag des Dichters , herausgebracht.

Das neueste Werk des Schöpfers des „Probe¬
kandidaten ", des „Tal des Lebens ", der „Reife¬
prüfung " und vieler anderer Bühnenerfolge be¬
weist wiederum die außerordentliche dramatische
Begabung des niederdeutschen Dichters Max
Dreyer . „Kriegsgericht " ist ein . Werk von starkem
siittlichem Pathos in der Verherrlichung der na¬
tionalen Handlungsbereitschaft . Das Verspiel der
Schill , Pork , der Gefallenen der Feldherrnhalle
wird in der Tat eines preußischen Offiziers glori¬
fiziert , der 1812 Napoleon auf seiner Flucht aus
Rußland gefangennehmen will , der aber für den
mißglückten Anschlag vor das Kriegsgericht
kommt und zum Tode verurteilt wird . Höher als
der Spruch des Kriegsgerichts steht das Gericht
des Volkes ! Höher als die Konjunkturpolitik des
schwankenden Königs die Notwendigkeit , dem
aufbruchbereiten Volk ein Beispiel zu geben ! —
Das neue Werk zeichnet sich aus durch klaren
dramatischen Aufbau , vorbildlich « Konzeption in
Handlung und Raum , klare psychologisch-ethische
Gestaltung der handelnden Hauptpersonen , star¬

ken, einprägsamen , in Wechselwirkung von ide¬
ellem Pathos und der Nüchternheit der Tatsachen
überzeugenden Dialog . ,

In Stralsund hatte Dr . Rech als Spielleiter
das Stück so soldatisch knapp und bcrb inszeniert,
wie es seinem inneren Geist entspricht , ohne da¬
bei die feinen gefühlsmäßigen Tendenzen zu ver¬
nachlässigen , die den Zuhörer an Herz und Seele
packen. Die tragenden Rollen waren durchweg
ausgezeichnet besetzt. Vor allem zeichneten sich
aus die jugendliche Innen Dietrich  als das
einzige frauliche Element inmitten einer batz^
gespannten und kriegsbegeisterten Männerwelt
und der sein herausgemsißelte französische Major
Zellhansen.  Das ausverkaufte Haus war er¬
griffen und begeistert und durchbrach alle üblichen
Bande hanseatischer Zurückhaltung , um dem ver¬
ehrten , trotz seines Alters elastisch-jungen Dich¬
ter Dank zu bekunden . Herbert Esspers

Neue Bühnenleiter . Nach einer Mitteilung der
Reichstlheaterkammer hat der Reichsminister für
Bolksaufklärung und Propaganda folgende Büh¬
nenleiter bestätigt : Direktor M . Krauß  als
Intendant am Stadttheater in Saarbrücken:
Dr . W . Storz  als Intendant am Stadtcheater
in Stettin;  Direktor Walter Hochtritt  als
Bübnenleiter des Admiralpalastes und des
Schiffbauerdamm -Theaters in Berlin:  Direk¬
tor Max Müller (Wiesbaden ) als Bühnen¬
leiter am Resident -Theater Wiesbaden!
Direktor Philipp M ll l le r - M a n ge r als
Bühnenleiter der Deutschen Bühne für Volks¬
hygiene in Kassel.
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Aufbauende Sparpolitik des Nationalsozialismus
Dr. Schacht über die deutsche Finanz- und Wirtschaftspolitik

Essen , 29. September.
Der Allgemeine Deutsche Sparkassen - und

Kotmrmnalhankentag in Essen hatte seinen
Höhepunkt , in der großen Kundgebung , die inAnwesenheit des Beichswirtschaftsministers und
Reiehsbankpräsidenten Dr . Schacht vor an¬
nähernd 4000 Sparkassenmännern aus allen
Teilen des Beiches u'nd zahlreichen Ehrengästenaus dem In - und Ausland stattCand . Keichsbauk-
präsident Dr . Schacht .führte u . a . folgendesaus:

Als der Führer zu Beginn des Jahres 1933 dieGeschicke des deutschen Volkes in seine Hand
nahm , betrugen die Spareinlagen bei den deut¬schen Sparkassen rd . 10 Mrd . KM. Heute sind
sie auf mehr als "15 Mrd . KM angewachsen , eine
gewaltige Leistung , aber sie darf uns nicht still
stehen lassen . So groß der Erfolg ist , er darfund muß uns nur neuer Ansporn sein.

Wir müssen den Weg des Sparens wcitcr-gehen um der Zukunft unseres Volkes willen!
■ Mahnungen zur Sparsamkeit werden nicht
allzu gern gehört . Ausgeben ist immer ange¬nehmer als Sparen , und die . Stellen , die Geldausgehen , sind bekanntlich 'viel zahlreicher als
die. die fiir Geldeingang zu sorgen haben . Darum
will ich ein paar Worte über die Notwendigkeitdes Sparens anfügen . Daß
. die Wirtschaft eines Volkes von der Arbeit

getragen
wird , versteht jeder , ohne Arbeit entstehen keine
Güter , ohne Arbeit müßten wir verhungern!Daß die Wirtschaft aber auch vom Sparengetragen wird, - daß wir ohne Sparen ebenso wieohne Arbeit verkommen müßten , leuchtet nicht
immer jedem ein , und doch bedarf es nur eines
geringen Nachdenkens , um diesen Zusammen¬
hang zu erkennen . Stellen wir uns einmal vor,
jeder einzelne würde das , was er verdient , rest¬los wieder konsumieren , so ist ohne weiteres
klar , daß dann keine Maschinen mehr herge¬
stellt , keine Fabriken gebaut , keine Straßenoder Eisenbahnen angelegt werden könnten.Alle Maschinen , Fabriken , Straßen , die wir heute
besitzen , sind dadurch entstanden , daß wir in
der Vergangenheit .nicht unser ganzes Ein¬kommen konsumiert , sondern Teile davon
laufend für kürzere oder längere Zeit gespartund in der Produktionswirtschaft investiert
haben . Nun unterliegen Produktionsanlageneinem fortwährenden Verschleiß , sie nutzen sich
mehr oder weniger rasch ab . Würde die
Ersparnisbildung aufhören , so müßten die An¬
lagen verfallen , und die Gütererzeugung müßte
schrumpfen . Nur dadurch , daß dauernd gespartwird , daß ein immerwährender Strom von Er¬
sparnissen die Wirtschaft durchflutet , nur da¬durch kann sie .leben und wachsen ! Wenn aber
solches Sparen schon unentbehrlich ist , um den
normalen Gang einer Volkswirtschaft zu gewähr¬
leisten , wie lebenswichtig  ist es dann erst,wenn, -' eine -Volkswirtschaft noch zusätzliche
Leistungen von der Größe der Wehrhaftmachungzu vollbringen hat ; deshalb muß immer und
immer wieder zum Sparen gemahnt werden.

Man hört manchmal , die Aufrüstung müsseallein durch Steuern finanziert werden . Das
mag theoretisch durchaus richtig sein ; aberSteuern , die ja schließlich nichts anderes als
erzwungene Ersparnisse sind , müssen durch
freiwilliges Sparen  ergänzt werden.Wenn der Staat dem einzelnen von seinem
Arbeitseinkommen nur so viel belassen würde,
wie er zur Bestreitung seiner normalen Bedürf¬
nisse braucht , und ihm alles übrige weg¬
steuerte , dann müßte er ihm logischerweise
helfen , sobald er anormale Ausgaben zu be-steiten hat . Das bedeutet , daß der einzelne im
Falle der Not , wo. er sonst auf eigene Erspar¬nisse oder Ersparnisse seiner Familie zurück¬
griff , oder im Alter , wo die Erwerbskräfte desMenschen erlahmen , ganz und gar auf dieStaatskasse zurückfallen müßte , eine sicher fürden Staat unlösbare Aufgabe . Damit würdeaber auch jedes eigene Streben des einzelnenerlahmen.

Der Weg der Steuer hat also seine Grenzen!
Immerhin wäre dieser Weg des „Zwangssparens"
durch Steuern wenigstens noch ehrlich . Es gibtaber noch ein anderes Rezept , das lautet : Man
drucke Banknoten , soviel man braucht . Schnelle
Preissteigerung und nachhinkende Lohn¬
steigerung wären die Folge . Wir haben so ein
„Zwangssparen “ schon einmal erlebt und habenes „Inflation “ genannt . Es gibt in Deutschlandtatsächlich noch Leute , die glauben , die Noten¬
presse habe deswegen ihre Schrecken verloren,weil sich ihre Folgen dank der Devisenzwangs¬wirtschaft nicht mehr am Dollarkurs täglich
ahlesen ließen . Es fällt schwer , auf diese
Naivität näher .einzugehen . .Soviel steht fest:
Wenn jemand darauf verzichtet , sich ein Hauszu bauen , so kann man ans dem ersparten Stahl
eine Kanone gießen . Aus den _Banknoten derDruckerpresse aber kann man nicht eine einzigeKanone hersteilen , denn Banknoten bestehen

aus Papier und Kanonen , aus Stahl . Es kommtaber etwas viej Wichtigeres hinzu.
Enic Inflation nimmt dem Güteraustausch
seine rechnerische Grundlage , und eine
” irtschaft , die nicht mehr rechnen kann,
sondern dem Zufall ausgelicfert wird , muß

versagen!
Dann wird der eine hamstern und der andere
darben , uud es kommt die ganze Gütererzeugungins Stocken , also auch die Waffenerzeugung . Ichwar mir daher , als mir der Führer die Mit¬
arbeit an der Finanzierung der Aufrüstungubertrug , vollkommen darüber klar , daß icha u L d i e Hilfe des deutschen Sparers
entscheidend angewiesen  war . Ebenso
klar war ich mir über die weitere Konsequenz:Wenn der Staat die Ersparnisse des deutschen
Volkes in Anspruch nimmt , dann hat er auchdie Verpflichtung , dem deutschen Volk denWert sei ne r Ersparnisse zu erhal¬
ten!  Wir müssen alle dem Führer Dank wissen,daß er eindeutig zugesichert hat , daß er niemals
eine Enttäuschung des deutschen Sparers zu¬lassen werde!

Ich weiß natürlich , daß uns das Ausland schon
seit langem den Vorwurf einer .Inflationspolitik
macht und ihn mit Zahlen über Geldumlauf,Preise und Verschuldung zu beweisen sucht . Ich
bin zwar der Auffassung , daß man mit
Statistiken . der bloßen Geldseite überhauptnichts beweisen kann , sondern daß d i e G ü t e r-
seite allein entscheidend  ist ; aber 'ichstelle mich trotzdem auch einer solchen Beweis¬führung!

Beginnen wir mit dem deutschen Zahlungs¬
mittelumlauf:  Er liegt Mitte 1937 um rd.10% über dem Durchschnitt von 1929, dem letztenNormaljahr vor der Krise . Wenn ich mir nun
die Argumentation der Auslandspresse zu eigenmachen wollte , so müßte ich feststellen , daß die
Inflation im Ausland bereits recht weit vorge¬schritten ist ; . denn in England und Frankreichliegt der Banknotenumlauf um 33% höher als
1929. In USA . ist der Zahlungsmittelumlauf inder genannten Zeit sogar um 42% gestiegen . Bei
der Preisentwicklung  ist der Vergleichzwischen 1929 und 1937 schwieriger zu ziehen,
weil das Ausland mit seinen Währungsabwer¬tungen das ganze nationale und internationale
Preisgefüge verwirrt hat . Wenn ich aber bei¬
spielsweise die Preise zwischen heute und vor
einem Jahr vergleiche , so finde ich , daß inDeutschland der Großhandelsindex um 2% und
der Lebenshaltungsindex um 1% gestiegen sind,
während die Steigerung in USA . 12 bzw . 5% undin Großbritannien 19 hzw . 4% beträgt . Seihstwer nicht viel von Index -Statistiken hält , wird
zugeben müssen , daß die Rechnung jedenfallserheblich zu nnsem  Gunsten ausfällt . Was
schließlich die V ersehuldung  angeht , sogebe ich ohne weiteres zu . daß wir uns in
starkem Maße neu verschulden mußten . Ich
mache auch gar kein Hehl daraus , daß uns die
Verzinsung und Tilgung dieser Schulden noch
manche Anstrengung auf erlegen wird ; aberdiese Aufgabe kann für Deutschland trotz allen
Unterschiedes des Volksreichtums unmöglichsehr viel schwerer sein als in Großbritannien
oder USA ., wo auf den Kopf der Bevölkerungeine weit höhere innere Schuldenlast als hei unsentfällt.

Natürlich kann man mir entgegenhalten , dieInflation sei zwar noch nicht da , aber in Bälde
zu erwarten . Diese Behauptung kann ich
zahlenmäßig leider nicht widerlegen , weil wireine Zukunfts -Statistik in Deutschland leider
nicht haben ; aber ich will Ihnen die
Währungspolitik  schildern , die Deutsch¬
land getrieben hat , und Sie mögen dann seihsturteilen : Als mich der Führer im Frühjahr 1933
erneut zum Reichshankpräsidenten -ernannte,sah ich mich zunächst vor die Aufgabe gestellt,das durch Krise und Mißwirtschaft zerrüttetedeutsche Kreditwesen  wieder in Ord¬
nung zu bringen-  Diese Aufgabe zerfiel ineine äußere und eine innere.

Nach außen  hin sah sieh Deutschland einer
Auslandsverschuldung gegenüber , die trotz der
starken Rückzahlungen der beiden vorhergegan¬genen Jahre immer noch die ungeheure Summevon 19 Mrd . RM betrug . Die freien Gold- und
Devisenbestände der Reiehsbank waren infolgeder erwähnten Kreditrückzahlungen bis Mitte1933 auf weniger als 300 Mill . RM gesunken . An¬
gesichts dieses unhaltbaren Zustandes schlugich vor , die Auslandsgläubiger möchten füreinen bestimmten Zeitraum , etwa für ein Jahr,auf Zinsen verzichten , damit wir diese Pause be¬
nützen könnten , um uns zu erholen und dahin
zu gelangen , den Schuldendienst zu vernünftigenZinssätzen wiederaufnehmen und durchhalten
zu können . Hätten die Auslandsgläuhiger diesenVorschlag akzeptiert , so wäre das deutsche
Auslandsschuldenproblem seiner Lösung wahr¬scheinlich wesentlich nähergebracht worden.

Was die Durchführung meiner Aufgabe imInnern  anbelangt , so waren vor der Macht-

iibernahme die Geld - und Kreditmittel der deut¬
schen Wirtschaft so gering geworden , daß siefür einen Wirtschaftsaufschwung nicht mehr
ausreichten . Wir mußten daher , um Arlieit zu
schaffen,  an eine energische Kreditaus¬
weitung herangehen . Dies lag durchaus im
Interesse der Sparer ; denn erst , wenn gesundgewirtschaftet werden kann , kann auch wieder
gespart werden . Diese Erkenntnis scheidet die
aufbauende Sparpolitik des Nationalsozialismus
von der schrumpfenden Sparpolitik der voran¬gegangenen Deflationszeit . Wie zerrüttet der
Kapitalmarkt war , mögen Sie daraus ersehen,daß im Jahre 1932 die Anleihen des Reiches undder Länder bei durchschnittlich 63% und die der
Gemeinden bei 51% standen . Es war klar , daß
man diesen Zustand nicht durch Finanztricks,
sondern nur durch mühsame und konsequenteEinzelmaßnahmen beheben konnte . Die Kurse
der Reichs - und Länderanleihen , die 1932 auf63% standen , stehen heute auf Pari . Diese
Kapitalmarktgesundung war fiir den weiteren
Wirtschaftsaufbau in doppelter Weise wesent¬lich :

Einmal hat sich die Ertragslage der deutschen
Wirtschaft gebessert . Unter der Last von
Wirtschaft grundlegend gebessert . Unter der Lastvon 7 oder 8% Zinsen kann eine Wirtschaft auf die
Dauer nicht gesund arbeiten . Jetzt haben wirSätze von 4 und 5%. Der zweite wesentliche
Punkt war aber , daß auf dieser Basis auch das
Reich  wieder vernünftigerweise darangehenkonnte , Anleihen aufz unehmen.  Damit
war die Möglichkeit geschaffen , die Kreditaus¬
weitung der Reichshank langsam auf demKapitalmarkt zu konsolidieren . Eine dauernde
Kontrolle des Kapitalmarktes war hierzu das
notwendige Instrument . Diese Kontrolle des
Kapitalmarktes ist von . uns seit Mitte 1933
dauernd gehandhabt worden . Ich weiß , daß sie
an manchen Stellen Verstimmungen ausgelöst■hat , nicht nur bei der Wirtschaft , sondern auch
hei öffentlichen Stellen , wie z. B. bei den
Kommunen . Ich möchte aber demgegenüber ein¬mal darauf hinweisen , welche außerordentliche
Verbesserung in den Gemeinde -Finanzen durchdie gesamte Wirtschaftspolitik der national¬
sozialistischen Staatsführung erzielt worden istlAls die Gemeinde -Umschuldungsanleihe , die
rund 3 Mrd . RM ausmachte , auf dem Markterschien , wurde sie mit etwa 80% bewertet,
heute steht sie auf annähernd 95%. Ich glaube,daß die Kommunen , die ja gerade mit dem Spar¬
kassenwesen besonders nahe verbunden sind , dasgrößte Interesse daran haben , das Vertrauen der
Anleihe -Inhaber , das in dieser Kurssteigerungzum Ausdruck gekommen ist , durch eine spar¬
same und umsichtige Finanzpolitikzu stärken . Da , wo im nationalpolitischen und
nationalwirtschaftlichen Interesse , wie z. B. bei
Siedlungs - und Wohnungsbauten , eine Unter¬stützung der Kommunen notwendig war , habeich mich schon jetzt bemüht , Erleichterungen zuschaffen , und werde auch in Zukunft in beson¬
ders begründeten Einzelfällen für die Zulassungvon Ausnahmen eintreten . Beispielsweise bin ich
bereit , für die Beseitigung der Hindernisse ein¬
zutreten , die der Einschaltung von kommunalenKreditanstalten in das von der Deutschen
Rentenbank -Kreditanstalt betreute Meliorations¬
wesen noch im Wege stehen . Einer generellenAufhebung des Kommunalkreditverbots kann ichaber zurzeit im . Interesse ' der Gesamt-
Finanzierungsaufgaho des Staates nicht zu¬
stimmen . Hier geht das Ganze dem Interesse dereinzelnen Teile vor.

Noch bevor die Ordnung des deutschen Kredit¬
wesens und des Geld - und Kapitalmarktes völlig
ausgebaut war , begann schon die zweite  nochweit schwierigere Aufgabe der deutschen Geld-

„und Währungspolitik : Nachdem die Weigerung“uer Siegermächte , ihr im Versailler Vertrag
gegebenes Versprechen der Abrüstung einzu¬lösen , -Deutschland zur Aufrüstung gezwungen
hatte , brachte die Finanzierung dieser Aufgabeein neues Problem . Die Arbeiter der Rüstungs¬
industrie stellen Kanonen und Flugzeuge herund werden dafür in Geld entlohnt . ' Mit dem
Geld aber kaufen sie nicht die Kanonen , die sie
hergestellt haben , sondern Nahrungsmittel,Kleider , Hausrat und dergl ., die in ausreichen¬
der Menge entweder neben der Aufrüstungerzeugt oder gegen entsprechenden .Industrie¬
warenexport eingeführt werden müssen . Das
Rohstoff - und Nahrungsmittelprohlem tratendamit in den .Vordergrund.
_Die Auswirkungen dieses Problems mußtensich zuerst und am stärksten in der Außen¬

handelswirtschaft  zeigen . Hier tratenMitte , 1934 die ersten ernsthaften Devisen¬
schwierigkeiten auf . Wir mußten damals von
dem ursprünglich nur teilweisen zu einem
vollen Transfermoratorium übergehen . Dieses
Moratorium haben die Gläubigerstaaten , die
handelsbilanzmäßig dazu in der Lagewaren , mit der Androhung von Zwangsclearingsbeantwortet . In dieser ernsten Situation ist eine
Abwertung  unserer Währung stark propa¬

giert worden . Ich habe derartige Ideen nach¬
drücklich bekämpft — nicht zuletzt im Interessedes deutschen Sparers — . und habe dabei die
volle Billigung des Führers gefunden . Heutespricht kein Mensch mehr von Abwertung!Wenn wir aber unsere Währungsparität erhalten
wollten , mußten wir neue Wege  gehen . Das
haben wir getan durch eine entschlossene Um¬
stellung unserer gesamten Außenhandelswirt¬schaft . Teh habe im Herbst 1934, wenige Wochen,nachdem mir der Führer die Leitung der Wirt¬
schaftspolitik übertragen hatte , auf handels¬
politischem Gebiet den sogenannten Neuen
Plan  eingefiihrt , und gleichzeitig haben wirdie Erzeugung heimischerRohstoffeund die Gewinnung neuer Rohstoffe im Inlande
kräftig vorwärts getrieben , so daß es uns da¬
durch möglich geworden ist , Einfuhrrückgängeb.ei einigen andern Rohstoffen durch die Ver¬
wendung heimischer Roherzeugnisse zu einemguten Teil wettzumachen . Selbstverständlich hatauch diese inländische Produktionserweiterung
den Einsatz von Kapital erfordert ; aber es isterfreulich festzustellen , daß der ganz über¬
wiegende Teil der Investitionen von der Wirt¬
schaft selbst aufgebracht worden ist Wenn wirsehr oft heute noch der Forderung begegnen,
daß man die Konjunkturgewinne der Industrie
stärker wegsteuern müsse , so tritt diesem Ver¬langen die wirtschaftlich weit wirksamere
Politik entgegen,

der Industrie die Chance zu lassen , ihre
'Produktionsstätten aus eigener Kraft so zu
erweitern , daß damit die wirtsehafts-
politischen Ziele der nationalsozialistischen

Staatsführung erreicht werden!
Die Ausdehnung unsere Außenhandels und dieinländischen Neuinvestitionen haben wesentlich

dazu beigetragen , die Versorgung der deutschen
Bevölkerung mit den notwendigen Konsum-g ü t e r n sicherzustellen . Diese Aufgabe wird
auch in Zukunft im Vordergrund stehen müssen.Es ist ohne weiteres ersichtlich , und ich habe

es bereits betont , daß dieses Problem kein Geld¬
problem sondern ein Güterproblem  ist . Be¬liebige Vermehrung der Geldmenge hei nicht
gleichzeitiger Vermehrung der Verbrauchsgüter¬
menge würde Störungen mit ^sich ^ bringenmüssen , die sich in erster Linie in . Preis¬
steigerungen auswirken würden . Das ist derGrund , warum einerseits auf dem Gebiete derGeld- und Kreditschöpfung und andererseits aufdem Gebiete der Preise eine starke Kon¬
trolle  bestehen muß . Ein Vergleich mit dem
Ausland zeigt , daß die Preissteigerung auf dem.inländischen Giitermarkt sich in sehr beschei¬
denen Grenzen gehalten hat . Wir dürfen diesen
Erfolg zu einem wesentlichen Teile auf dieArbeit des - Preiskommissars zurückfiihren.

Wenn ich mit so großer Offenheit über diese
ganz gewiß nicht einfachen Probleme ge¬
sprochen habe , so beweist das , daß unsere
nationalsozialistische Staatsführung sich
nicht nur in voller Kenntnis aller Schwierig¬
keiten befindet , die diese Probleme min ein¬mal mit sich bringen , sondern daß sie sich
auch stark genug fühlt , sie zu meistern.Volle Kenntnis der Tatsachen und Ent¬
wicklungstendenzen  auf der einenSeite und andererseits volles Verantwortungs¬
gefühl fiir die Maßnahmen , die zu treffen
sind , kennzeichnen unsere national¬sozialistische Finanz - und Wirtschaftspolitik.
Wenn Sie daher von dieser Tagung nachHause kommen , so sagen Sie Ihren Sparernzweierlei : Das Dritte Reich braucht euch ! Seine

Aufgaben sind nur mit eurer freiwilligen Mit¬arbeit zu lösen . Diese Mitarbeit des Sparers
wird genau so gewertet , wie die Mitarbeit jedeseinzelnen unserer schaffenden Menschen , aus
deren Reihen sich ja der Sparer rekrutiert.

.Die nationalsozialistische Staatsführung istsich aber auch der Verpflichtung bewußt , demI Sparer das in seinem Wart zu erhalten,1 was er dem Reiche anvertraut!

Die Produktion auf neuem Höchststand
Raum für weitere Ausdehnung in Deutschland

Die deutsche Wirtschaft ist gegenwärtig zum
größten Teil voll beschäftigt - Auf den meistenGebieten hat die Wirtschaftstätigkeit den Höhe¬
punkt der Jahre 1928/29 erreicht , auf vielen Ge¬bieten schon erheblich überschritten . Die Indu¬
strieproduktion ist (nach der Indexziffer desI . f . K .) gegenwärtig um etwa 15 % höher als imSommer 1928/29. In allen Wirtschaftszweigenzusammen sind eine Viertelmillion Ar¬
beiter und Angestellte mehr be¬
schäftigt  als damals . Der Einzelhandel
setzt der Menge nach ungefähr ebenso viel Wa¬ren um wie 1928 (bei freilich niedrigeren Umsatz¬werten ). Auf der Eisenbahn und von der
Binnenschiffahrt werden ungefähr ebenso vielGüter befördert wie 1928 und 1929. Die Wirt¬
schaft hat mit anderen Worten , nach dem neue¬sten Bericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung über die Wirtschaftslage in Deutsch¬land (Vierteljahresheft zur Wirtschaftsforsehung,12. Jahrgang , Heft 2, Hanseatische Verlags¬
anstalt ), auf den meisten Gebieten den Einbruch
wieder ausgeglichen , den die Jahre 1929 bis 1932mit sich gebracht hatten.

Je mehr sich die Wirtschaft in den zurück¬
liegenden Monaten , dem Zustand der Vollbe¬
schäftigung genähert hat , desto mehr hat dasTempo der Aufwärtsbewegung nachgelassen . Dasgilt vor allem für die Industrie . Die Wandlung
im Tempo der Aufwärtsbewegung entspricht der

Wandlung in den Aufgaben.
Nachdem die Krise endgültig überwunden ist,
handelt es sich jetzt darum , für eine Ausdeh¬nung der Produktion über den bisherigenHöchststand hinaus Raum zu sehaffen . Die
ganze wirtschaftspolitische Aktivität in Deutsch¬land ist deshalb darauf gerichtet , die Grenzenzu erweitern , die einer solchen Produktions¬
ausdehnung gezogen sind . Das ist in entschei¬denden Punkten zugleich auch das Ziel , das der
Wirtschaft , im Vierjahresplan gesteckt wordenist . Es ist in der Hauptsache zunächst einProblem der Investitionstätigkeit.

Grenzen sind der Investitionstätigkeit in
Deutschland gegenwärtig einmal dadurch ge¬zogen , daß die Produktionskapazitäten der Inve¬
stitionsgüterindustrien voll ausgeuutzt sind,dann dadurch , daß die für die Investitionen not¬
wendigen Rohstoffe , vor allem die Metalle , nicht
unbegrenzt zur Verfügung stehen , und schließ¬lich dadurch , daß die Arbeitskräfte , vor allem
die gelernten Arbeitskräfte,  äußerstknapp geworden sind . Der Bedarf an Investi¬
tionsgütern aller Art ist aus verschiedenen
Gründen so außergewöhnlich stark gewachsen.Zunächst erfordern die Arbeiten für den Vier¬
jahresplan gerade jetzt , da sieh viele Werke
noch im Aufbau befinden , ja zum Teil erst inAngriff genommen werden , besonders viel Inve¬
stitionsgüter . Es kommt hinzu , daß sich auchdie A u s f p-h r auf dem Gebiet der Investitions¬

güter besonders gebessert hat . Schließlich kom¬
men auch die Rüstungsaufträge vorwiegend den
Investitionsgüterindustrien zugute.

Die Rohstoffversorgung
hat auf fast allen Gebieten mit der Entwick¬
lung auf dem Binnenmarkt nicht Schritt haltenkönnen , doch hat die heimische Roh¬
stoffproduktion überall bereits
fühlbar zugenommen.  Alle Rohstoff¬werke sind bis an die Grenze ihrer technischen
Leistungsfähigkeit ausgenutzt . Eine Ausdeh¬nung über den jetzigen Stand hinaus ist jedochnur in dem Tempo möglich , in dem die bestehen¬den Anlagen erweitert , die im Bau befindlichen
Werke fertiggestellt , oder neue Werke errichtetwerden . Alles dies aber erfordert Zeit . Nament¬
lich soll durch Aufschließung von Erzvorkommender sogenannten zweiten Reihe der Anteil der
heimischen ETze gesteigert werden . Mit der Aus¬
beutung dieser Lagerstätten ’ ist die im Juli
gegründete „Reichswerke A-G für Erzbergbauund Eisenhütten Hermann Göring “, Berlin , be¬
auftragt . Im übrigen ist die Versorgung mitausländischen Rohstoffen immer noch von der
Aufnahmefähigkeit der fremden Märkte fürdeutsche Waren abhängig.

Die Exportlage hat sich mit dem anhalten¬
den Aufschwung in der Weltwirtschaft auchin den letzten Monaten weiter gebessert.Auch die Preisverhältnisse im Außenhandel
haben sich neuerdings etwas zugunstenDeutschlands verändert.

Dies hat es seit einigen Monaten ermöglicht , dasVolumen der Einfuhr an Rohstoffen und Halb¬
waren zum ersten Male seit mehreren Jahrenwieder auszudehnen . Trotz dieser unverkenn¬
baren Besserung bleibt die Rohstoffeinfuhr hin¬ter dem Bedarf der Industrie weit zurück . Es
kommt hinzu , daß in den letzten 12 Monaten
wegen der Steigerung des Verbrauchs die Ein¬
fuhrmöglichkeiten in größerem Umfang durchdie Ernährungswirtsehäft in Anspruch ge¬nommen wurden.

Aehnlich wie bei der Rohstoffbewirtschaftung
mußte auch beim Arbeitseinsatz eine geordnete

Lenkung der Arbeitskräfte
einsetzen , die dafür sorgt , daß der Bedarf an
Arbeitskräften entsprechend der von der Wirt¬
schaftsführung festgelegten Dringlichkeit ge¬
deckt wird . Die ganze Arbeit der Reichsanstaltfür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung ist gegenwärtig darauf eingestellt,dem Mangel an Arbeitskräften abzuhelfen.

Die Lage der Kreditwirtschaft hat sieh in denletzten Monaten nicht nennenswert verändert.
Reibungslos wie bisher funktioniert das Zu¬
sammenspiel von Reiehsbank , Banken , Geld¬
markt und Kapitalmarkt und Produktionswirt¬
schaft , das sieh mit der Finanzierung deröffentlichen Investitionen durch den öffentlichen

Baumwolle
remen, 29. Sept. ' Nordamerlkanlsclie Baumwolle,sie middling nichts unter lowmiddling nach deniineungen der Börse. Middling loco: 10.34 (1U.J4).
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remen, . 29, September . Der Markt eriiffnete heutestimmt durch die Nachrichten über höhere Ernte-ätznngem in den Vereinigten Staaten abgeschwachtis 9 Punkte niedriger . Die Nachfrage blieb wah-a des Vormittags im allgemeinen ziemlich vor-itig . bo  diaß die Kurse schließlich einige Punkteter aibbröokelten. Der Markt schloß um 12.30 Uhrm stetig 1 bis 5 Punkte unter den Eroffiinngs :ierungen . Der Nachmittagsverkehir eröffnet » bei■liegenetwas niedrigerer Kursmeldungen aus New-
■k ruhig -stetig 1 bis 4 Punkte niedriger . In »sn Verlaufe zeigte sich verschiedentlich mehr»flust ; die Kurse konnten sioh daher fur fast alleationen um einzelne Punkte erholen . Der Marktloß ruhig unverändert bas 2 Punkte über denjhmrtta 'gs-ErBffuungsnotiernngen.
mbnrg , 29. September.
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Newyork, 29. Sept. Der Baumwollterminmarktßtand zu Beginn unter dem Einfluß der enttäuschen¬den Kabelmeldungen ans Liverpool , erneuter Hedgiug-Verkäufe und der schwachen Haltung Bombays. DerFerne Osten tätigte ‘Abgaben in den späteren Sich¬ten, vermutlich ohne daß Sicherungstransaktionenabgeschlossen wurden . Verstimmend wirkte derwöchentliche Wetterbericht . Ueherdies hat dieSchwäche der auswärtigen Plätze Befürchtungen hin¬sichtlich einer bevorstehenden ungünstigen Entwick-
T*au^ dem Gebiete der internationalen Politiknnd Wirtschaftslage ausgelöst . Am Schluß kam eszu vermehrten Sicherungsabgaben . Andererseits er¬hielt die Tendenz eine gewisse Stütze durch die Er¬holung am Newyorker Aktienmärkte.

Wolle
Antwerpen . 29 9 Kammxua

p.kg.belg Fr.p. ib.pence
29. ?8. 1 2 <) 2*

März 40 25 40.2 ! 29.50 29 25
April 40 25 40.25 ! 29.50 29.25
Mai 40 25 40.10 I 29.50 29,12
Ums. ‘ TOOibs 175 000lbs
Tendenz : behaupt

London, 29. September . Die Londoner Woll-versteigerungen  werden im Jahre 1938 anfolgenden Tagen beginnen : 1. Serie 19. Januar , 2. Se¬rie 15. März, 3. Serie 10. Mai, 4. Serie 12. Juli , 5. Serie20. September , 6. Serie 22. November.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 29. September . Nach der Verkehrsunterbro-chung durch den Nationalen Feiertag setzte dasGeschäft im Berliner Getreideverkehr nur zögerndein und bewegte sich auch im Verlauf in ruhigenBahnen . Die Anlieferüngen der Landwirtschaft habensioh nicht verstärkt und beschränkten sich allgemeinauf Waggonladungen . Man rechnet .iedoch nach derMonatswende und. nach Beendigung der Feldarbeiten.mit einer regeren Beschickung der Märkte , insbeson¬dere mit Brotgetreide . Futtergetreide ist nur inkleirsten Posten vereinzelt erhältlich . Auch Brau-und Industriegetreide hatten sehr ruhiges Geschäft.Am Mehlmarkte steht Material in ausreichendem Um¬fange zur Verfügung , In Roggenmehlen sind dieAbrufe gering.

Newyork , 29 . 9.
Welz, Rw. |. 125 62
Welz. Hw. I. 135 -12
Ghtkago , 29 . 9-
Gerste loko 60—94
Weizen unrglm.
Dezember 109—%
Mal 109,M

Juli 104

Mals loko —
Mehl n. Pr. 5 -90
Mehl ft. Pr. 6 .00
Mals stetig
Dezember 65 .37
Mal 65 .75
Juli 66 .25
Hafer stetig
Dezember 31 *25

Viehmärkte

IEngl.Fracht5-5/6Kont. Fracht 29 —22

Mal 3212
lull —
Roggen stetig
Dezember 81 *00
Mal 80 .25
September

Bremen, 29. September . Auftrieb : 798 Rinder , dar¬unter 220 Ochsen, 45 Bullen , 240 Kühe , 289 Färsen,239 Kälber , 128 Schafe, direkt zugeführt : 27 Kühe,4 Kälber . Lebend ausgeführt : 224 Rinder . Ueber-stand : 39 Schafe. Marktverlauf : Rinder und Kälber:verteilt , Schafe : langsam . Preise : Ochsen a) 41—43,b) 3W9 , c) 34; Bullen : a) 38—41, b) 37, c) 30—32;Kühe : a) 39—41, b) 34—37, c) 29—31, d) 21—23; Färsen:a) 40̂ 2, b) 37—38, c) 33; Kälber : Doppellender besterMast 64—76; Kälber : a) 60—63, b) 51—57, c) 42- 48,d) 32—38; Lämmer und Hammel : a) 50, bl ) 45 bis48, b2) 42; Schafe : a) 35—40, b) *32, c) 25 RM.
Jever , 28. September . Es - bestand ein großes An¬gebot an Ferkeln . Da die Nachfrage nicht sehrgroß war , blieb bei Marktschluß ein bedeutenderUeberstanc!. Preise : Ferkel bis sechs Wochen altvon 5—7 RM, bis acht Wochen von 7—9 RM, etwasältere Tiere bis 12 RM, Läuferschweine nach Le¬bendgewicht von 35—40 Rpf. "je V« kg.
Leer , 29. September . Großviehmarkt.  Auf¬trieb : 692 Stück . Auswärtige Käufer ziemlich ver¬treten . Handel : schleppend . Preise : Hochtragendeund frischmelke Kühe : I . Sorte 520—590 RM, II . 420bis 500 RM, III . 300—400 RM; hoch- u. niedertragendoRinder : I . 425—475 RM, II . 300—420 RM, III . 250 bis300 RM, jährige Bullen : I . 400—500 RM, II . 300 bis400 RM, III . 240—300 RM, ‘/«jährige Kuhkälber : a)100—150 RM, b) 75—100 RM, ‘/«jährige Bullkälber : a)150—300 RM, b) 100—150 RM, güste Kinder 1—2jährig:125—250 RM, Kälber bis zu 2 Wochen: 15—30 RM.— Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 46 Stück . Han¬del: schlecht . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 4—6 RM,von 6—8 Wochen 6—9 RM, Läufer 16—27 RM.
Osnabrück , 29. Sept. Auftrieb : 97 Stück Rindvieh,

676 Schweine. Preise : Kühe, Milch- und tragende : I.430_ 490 RM, II . 3SO- 430 RM, III 300- 380 RM, IV.250—300 RM; tragende Rinder : I . 380—430 RM. II.290- 380 RM, III . 240- 280 RM, IV. 180- 230 RM. -Ferkel : 6—8 Wochen alt 5—7 RM. 8—13 Wochen 7bis 12 RM, Läuferschweine 12—23 RM, V* kg Lebend¬gewicht 26—36 Rpf. Handel : langsam.

Bullen : a) 41; Kühe : a) 39—41, b) 34—37, c) 27—31,d) bis 23; Färsen a) 40—42, b) 37—38; Kälber : a) 63,b) 55—57, c) 45—48, d) 35—38; Lämmer und Hammel:al ) 50, bl) 45—47, c) 40, d) 35—37; Schafe : a) 40—42,b) 35—37, c) 30; Schweine : a), bl ), b2) 54, c) 53, d) 50,Sauen : gl ) 54 RM.
Lehrte , 28. September . Auftrieb : 889 Ferkel und

184 Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten:Ferkel : 5—6 Wochen alt bis 7 RM, 6—8 Wochen 7.50bis 10.50 RM, 8—10 Wochen 11—14 RM, 10—12 Wochen14.50—18.50 RM, Läuferschweine , über 3—5 Monate-- alt 19—29 RM, ältere Futterschweine 30—53 RM.Marktverlauf : Sehr langsam.
Ghlkago , 29 - 9- Schweine
eich . n. Pr. 11 .35 Uchw . n. Pr. 11 .25 [Zufuhren 12000■eich. h. Pr. 12 -20 | schw . h. Pr. 11 .85 | im Westen 45000

Käso
Bremen, 29. September . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).Auf dem Käsemarkt haben sich wesentliche Verände¬rungen nicht gezeigt . Nach wie vor ist TilsiterMarkenkäse sehr gut gefragt . Nachgelassen hat da¬gegen die Nachfrage nach Tilsiter Vollfettkäse inBrotform . Für abfallende Ware . besteht wenigInteresse . Minderfette Käsesorten finden ebenfallsglatten Absatz . Die Einführung de9 Sohlußsohein-zwanges fiir Magerkäse hat Marktstöruugen , diefrüher häufig zu beobachten waren , auftgesehaltet.

Salzheringe
Bremen, 29. Sept. (Fangmeldungen , der DHG.).Ankünfte : Elsfleth (Vegesack): Hagen , 625 Kantjes.— Vegesack: Adolf, 738. Kantjes . Luise, 577 Kantjes.Nachtigall , 617 Kantjes . Ibis , 635 Kantjes . Kondor,779 Kantjes . Fasan , 770 Kantjes . Kuckuck , 796

Kantjes ., — Leer : Sophie, 869 Kantjes . Almuth,1456 Kantjes . —Insgesamt 10 Schiffe mit 7862 Kantjes.
Seefische

Am 29. September landeten in Wesermünde neunDampfer insgesamt 543 500 kg frische Seefische ; vierNordseedampfer brachten 387 500 kg, meist Heringeund Makrelen , drei Bäreninseldampfer 250 OÖO kg,vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Gold¬barsch , ein Barentsseedampfer 66 000 kg, vorwiegendSchellfisch und Kabeljau , ein Islanddampfer 40 000 kg,hauptsächlich Schellfisch , Kabeljau und gemischtenFang ; vier Hoohseesegler stellten 5350 kg Schollenund Foinfisch zur Versteigerung . Die Preise  fiirFrischfische waren unverändert , für Heringe erfuhrensie leichte Aufbesserungen . Nordsee: Heringe o5/*—7'/»,Makrelen 3—9. Biireninsel : Kabeljau I , II und III9Vj, Schellfisch I I0V4, II lfiV«, Seelachs 9Vj. Gold¬barsch 9Vs—iil'/j, Island : Kabeljau I und II 12V«,Schellfisch I 38, Seelachs 91/», Lengfisch 17, Gold¬barsch 141/*. Barentssee : Kabeljau I und II 9V*.Schellfisch I nnd II 18, III 13.

Warenmärkte
Hamburg , 29. September.

Reis : Am Platze kam es kaum zu Umsätzen, wieauch die Forderungen die gleichen blieben. An denUrsprungsmärkten hielt sich jedoch die feste Stim¬mung, die ein weiteres Anziehen (1er Preise zur Folge, hatte . Preise unverändert.
Gewürze: Die zugeteilten Gewürze fanden schlankAufnahme , wobei vortägige Forderungen gestelltwurden.
TTüUenfrüchte: Der Markt war durch kleine Be¬darfskäufe gekennzeichnet . Loko-Bohnen wurdenlangsam aufgenommgn. Fiir Erbsen ist man wenigerKäufer . Preise unverändert.
Kautschuk : Ruhig . Loko 8*/<, Okt.-Nov. S”/«, Nov.-Dez. 8«/« d.

Hannover , 29. September . Auftrieb : 85 Ochsen, 50Bullen , 292 Kühe, 117 FäTsen, 279 Kälber , 132 Schafe,
1165 Schweine. Verlauf : Rinder , Kälber u. Schweine:verteilt , Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 43, b) 89;

Schmalz: Stetig . American Stearalard 27’/* Dollar,Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standard -Marken, transito ab Kai 29'/» bis
39Vi Dollar für 100 kg.

Ghlkago , 29. 9 . Schmalz
Tendenz : gut beh. [Oktober 10-80 6

September iu .87^ <2 | oezember 1075
Newyork , 29 . 9.
Schmalz 11 .77
Talg, lose 7 .37

BW’saalöl
September -

Oele und Feite
Oktober 7.18
Dezember 7 -24
Januar 7 -27
März 733
Terpentin 32 .h

1Januar 10 .70 B
| Mal 10 .35 B

Terp. Sav. 27 75
Petr. SWC. 16 -25
Petr, SWT. 1225
Mid. Conti. 1 .16
Pens. Rohöl 1 27V2 .6

Kaffee
Bremen, 29. September . Für greifbare Kaffees aller(1reislagen bestand vermehrtes Interesse , besonders,da es an Einfuhrmöglichkeiten mit den kaffeeprodu¬zierenden Ländern fast gänzlich fehlte.
Hamburg , *29. September . Bei genügendem Angebotkonnte der Bedarf glatt gedeckt werden. Im Durch¬fuhrhandel konnten einige nennenswerte Abschlüssegetätigt werden. Die Preislage hat keine Verände¬rungen erfahren.

Hamburger Kaffeeterminbörso
Superior Santos in Pfennigen für */* kg nettobei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G. März 46 B 44 G. Mai 46 B 44 G, Juli

zollt ab Hamburger Freihafen !ager , Originalgobmdo.Fiir Spitzensorten sind teils höhere Preise bewilligt,soweit mit Einfuhrerlaubnis.
Metalle

Berlin , 29. Sept. Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. EleKtrolytkupfernotiz ) 73s/* RMfiir 100 kg.
OriginalhttttenalurninVum 98 bis 99V« in Blöcken,Walz- und Drahtbarren 133, desgl. in Walz- undDrahtbarren 99»/• 137, Feinsilber (1 kg fein)38.50—41.50 RM.
Kupfer : 68, Blei : 26V«, Zink: 26.
Berlin , 29. September . Der Londoner Goldpreisbeträgt für eine Unze Feingold 140 sh 7 d gleich86.7750 RM, für ein Gramm Feingold demnaoh54.2383 Pence gleich 2.78983 RM. — Am 28. Septemberbetrug der Londoner Goldpreis für eine Unze Fein¬gold — wie gemeldet 140 eh 6Vsd. Eine Umrechnungdes -Londoner Goldpreises in Reichsmark konnte nichtvorgenommen werden, da ein Kurs für das englischePfund in Berlin nicht festgesetzt worden ist(Feiertag ).
Hamburg , 29. Sept. (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt411/* B 38V* G, Hüttenrohzink nom. 26 B 26 G.

Newyork , 29 , 9 .
Tendenz : stetig

Santos loko 11 -50
Dezember 10 -05 n
März 9 .45

Mal 9 .25
Juli 9 .12 n
September 19 .02 n
Tagesums. 26000

Rio loko 9 . 00

Dezember 6.33
März 6 . 01 n
Mal 5 -94 n
lull 5 .85 n
September 5 76 -
ragesums. 8000

Newyork, 29. September . Am Kaffeeterminmarktoerfolgten Käufe des Handels und der brasilianischenFirmen . Die Baissiers schritten zu Deckungen. An¬regend wirkten die erhöhten Kostfrachtofferten unddie festeren Meldungen aus Le Havre . Das gleichegilt von der stetigen Verfassung des Lokomarktes.Abgaben des Platzes und Gewinnmitnahmen bewirk¬ten andererseits eine teilweise Abschwächung.
Kakao

Hamburg , 29. September . Rohkakao:  Der inder letzten Zeit zu beobachtende Preisrückgang istnoch nicht zum Stillstand gekommen, so daß sich dieForderungen weiter ermäßigten . Accra g. f. lok*31 sh 9 d bis 31 sh 6 d. Sept.-Okt. 31 sh 6 d bis 31 6h3 d, Neue Ernte Nov.-Jan . 31 sh 3 d cif., Lagos facneue Ernte Nov.-Jan . 30 sh 3 d cif., Sup. Thomö aufApprobation Aug.-Sept .-Okt. 33 sh .6 d cif., Sup.Bahia monatl . Abladung Sept.-Dez. ca. 33 sh cfr .,Plant . Trinidad erste Marken Aug.-Sept. ca. 57 sh 6 dcfr ., Sup. Epooa Arriba Sept.-Okt. 41 eh cfr ., Sup.Machnla Sept.-Okt. 40 sh 6 d cfr . — Kakaohalb¬fabrikate  wurden nach wie vor begehrt . Preiseunverändert.
Newyork . 29 - 9 . willig
Oktober 6 38 . IJanuar 6 38 [Mal 6-55Dezember 6 -42 [ März 6 46 Jjuli 6 -63

Zocker
Magdeburg , 29. September . Gemahl. Melis für Okt.31.45—31.50, Okt.-Nov. 31.45—31.50. Tendenz: stetig,

'Newyork , 29 . 9 . Kohzuckei k. stetig
November 2 .2678 *1Januar 2 -76/28 *1 Mal 2-30/31*Dezember 2 .26/28 | M8rs ? 78/29 ' | jull ^-32/33*

*) Geld- und Briefuotierungep
Honig

Hamburg , 29. September . Preise für den Groß¬handel, je nach Güte. Deutscher Schleuderhonig 125ms 150. deutscher Heidehonig 120—145 RM für 50 kgan Hamburger Lager . Qriginnlgebinde : Havana/Kubad9—73, Mexiko 64—75, Valparaiso/Chile 59—?2, Gua¬temala 66- 93, Ungarn 108—140 RM für 50 kg onver«

Hamburg , 29. September . Altmetalle . Kupferdraht663/*—69V4, Schwerkupfer 66V4—68*/«, Rotguß 661/«—69,Schwermessing 45V«—48, Leichtmessing 88*/<—UV«,Messingspäne 455/«—48V«, Altzink 16V<—181/«, Altblci21V*—23V« RM. /

Kupfer fp . t)
Tendenz : schwach

Standard p. Kasse n ln
do. 3 Monate 47 *̂~ u /«6
do. Settl . Preis 47^

Eleetrolyt 53- 55
best seiected 53^—55
strong sheets —
Elektrowirebar « 55

Zinn (per Tonne)
Tendenz : schwach

Standard p. Kasse 246 —^
do. 3 Monate 244Ü- 1
do. Settl . Preis 246

Banka * —
Straits * ?£0%

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr. offlz . Preis U 7/w—j*
do. pr. Inofflz . Preis —
do. entl . S. oft . Pr. U %- 7/«
do. entf . S. InoM. Pr. —
do. Settl . Preis 19<£

Zink IpeT Tonne)
Tendenz : schwach

gewöhnt , pr. eff . Pr. 19^—*/>«
do. pr. Inotflz . Preis —
do. entf . s . of». Pr. IStf- Vw
do. entt . S. InoM. Pr. —
do. qew. Settl .Preis 19^

London, 29. September.
Aluminium (p . t)

Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * SZV- 93^
chlnes . per • 73 - 75

Quecksilber •
(per Flasche ) 270—270/6

Plat !n*(p .20.Unz .) 10 -25
Wolframerz cif •

(sh oer Einheit ) 120 125
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 180—125
do. eusl . * (per t) 180—185
Welübl . l .C. Cobes
20x24 fob. Swans . *
(sho . box ot I08lbs ) 25^~ 26
Rnpfersnlfat
fob • (per t) £62
Cleveland Gußels . >
Nr. 3, fob . Middl.- x
borough • (sh 0. t) * —
Silber

Barrensilber prompt 19 .en
Peinsilber prompt 21.43
Barrensilber a. L. 19-7S
Feinsilber a. Lief. 21 31

Gold (sh o . Pence
per Onze) 140/7

* luaktNotlCTunc

London, 29. September . Heute wurde Gold im
Werte von 464 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
140 sh 7 d per Unze fein verkauft.
.Newyork , 29 . 9.
El. Kupf. 1. 11 .92'?*(Siel , loko
30/90 Tage 11. 9 '^ Zink, loko
Zinn, loko 55 -50 Isilb , ausl.

6 -00 [Weißblech
6 -50 Roheis . N.

4475 iRoheis . N.

5 . 35
27 .27*4
26 .25
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Kredit eingespielt hat . Die Spareinlagen neh¬
men weiter zu ; der Kapitalmarkt ist anhaltend
aufnahmefähig . Das Iteich kann in immer kür¬
zeren Abständen durch die Emission von Reichs¬
anleihen

das IConsolidicrungswerk
fortsetzen ; rund 7 Mrd . RM sind auf diese Weise
seit Anfang 1935 konsolidiert worden , davon
allein im laufenden Jahr 2% Mrd . EM . Mögen
auoh auf einzelnen Gebieten die Unternehmun¬
gen durch die Investitionsaufgaben , die sie
übernommen haben , alle ihre verfügbaren Mittel
einsetzen , so bleibt für die Wirtschaft im ganzen
doch der Zustand hoher Liquidität.  Sie
wird in gewissem Umfang allein schon dadurch
erzwungen , daß den Unternehmungen in der
Verwendung ihrer Ueberschiisse nach ver¬
schiedenen Richtungen hin Schranken auferlegt
sind.

Die Steigerung des gesamten Einkommens hat
bis zur Gegenwart angehalten . Das Einkommen
der Arbeiter , Angestellten und Beamten war im

ersten Halbjahr 1937 mit rd . 18 Mrd . RM um
etwa 10 °/o höher als im Vorjahr und gar um
45 % höher als 1933. Dabei wächst im Zuge
dieser

Einkommenssteigerung
die Nachfrage nach den rohstoffabhängigen
Verbrauchsgütern industrieller Erzeugung , d. h.
nach Textilien , Schuhen , elektrotechnischen Er¬
zeugnissen usw -, um so mehr , je weniger der
Einkommenszuwachs lediglich aus der Wieder¬
beschäftigung der Arbeitslosen fließt . ,Te mehr
es gelingt , die Rohstoffknappheit in den Ver-
brauchsgiiterindustrien zu beseitigen , sei es
durch erhöhte Einfuhr , sei es durch erhöhte
heimische Produktion , um so rascher wird es
den Verbrauchsgüterindustrien möglich sein,
sich der wachsenden Nachfrage anzüpassen.
Vorerst bleibt es wichtig , durch V erbrauchs-
1e n k u n g zusammen mit preispolitischen Maß¬
nahmen die Spannung zu überbrücken , bis
durch die Fortschritte im Vierjahresplan auch
hier die Lücken geschlossen werden können.

Zuckerkreditbank A.-G., Berlin
Weitere Belebung des Umsatzes

Der Bericht der Zuckerkreditbank -A-G, Ber¬
lin , für das am 30. Juni 1937 beendete Gesöhafts-
iahr geht zunächst auf zwei Ereignisse ein , die
die Zuckerwirtscbaft im abgelaufenen Ja .hr
wesentlich beeinflußt haben . Einmal wird her¬
vorgehoben , daß die innerdeutsche Zuckermarkt¬
ordnung jetzt nicht nur wie bisher die Rüben-
und Zuckererzeugung , sondern jetzt auch die
Verteilung des Zuckers für den Verbrauch um¬
faßt . Zum anderen wird auf die internationale
Zuckerkonferenz und deren Ergebnis _ vom
5. April dieses Jahres in London hingewiesen.
Die günstige Lage in der Zucker¬
wirtschaft,  so wird im Bericht weiter an¬
geführt , hat verschiedenartige Rückwirkungen
auf das abgelaufene Jahr der berichtenden Ge¬
sellschaft gehabt . Die Steigerung der Erzeu¬
gung und dos Verbrauchs an Zucker und
Futtermitteln bat eine weitere Belebung
des Umsatzes  mit sich gebracht , der sich
auf 1,497 ( i. V . 1,358) Mrd . RM stellte und damit
seit 1933/34 um 31 °/o gestiegen ist , ein Ergebnis,
zu dem die der Landwirtschaft nicht zugehörige
Kundschaft in angemessener Weise beigetragen
hat . Aus dieser erfreulichen Entwicklung
konnte insbesondere das Wecliselkonto nennens¬
werten Nutzen ziehen.

Der beschleunigte Umschlag der erzeugten
Güter hat jedoch zu einer weiteren Erhöhung
der flüssigen Mittel der Kreditnehmer geführt,
so daß die Bevorschussung der Erzeugung sich
teilweise schneller albwickelte bzw . sich ge¬
legentlich in engeren Grenzen hielt oder gar
erübrigte . Ebenso hat sich die überplanmäßige
Tilgung langfristiger Darlehen seitens der
Schuldner fortgesetzt . Diese Seite der Geschäfts¬
gestaltung konnte das Zinsemkonto nicht unbe¬
rührt lassen , wobei allerdings auch eine ge¬
wisse Verlagerung des Barkredits zum Diskont¬
kredit , die ihren ertragsmäßigen Niederschlag
wiederum im Wechselkonto fand , von Einfluß
war . Die Verwaltung hofft , daß die Vermeh¬
rung der Anbauflächen um 20 °/o gegenüber dem
Vorjahr , verbunden mit den wesentlichen Auf¬
gaben , die der Zuckerindustrie auf dem Gebiet
der Fnttermitteihersteiluug zugefallen sind , zu
einer verstärkten Inanspruchnahme der Mittel
beitragen wird.
■ Die ErtragsreChnung weist Einnahmen aus
Wechseln , Devisen , Zinsscheinen und Sorten
von 0,54 (0,36) , ans Zinsen und Provisionen
von 0,38 (0,46 ) , über Effekteökonto von 0,15
(0,19 ) und sonstige Zinseinnahmen von 0,18
(0,18 ) Mill . RM aus . Hiervon erforderten Hand-
lungsunkosten 0,48 (0,51) , Steuern 0,43 (0,23)
und Zinsen auf Sparkonten 0,01 (0,009) Mill.
RM, so daß einsclil . 68479 (66 139) RM Gewinn¬
vortrag ein Reingewinn von 391 284 (488 479)
RM verbleibt , aus dem , wie bereits mitgeteilt,
unverändert 8Vo Dividende auf 4 Mill . RM AK
emsgeschüttet werden sollen ( i. V. wurden noch
0,05 Mill . RM der Rücklage zugeführt ) . 71284
RM verbleiben zum Vortrag.

Die Bilanz weist (alles in Mill . RM) aus:
Barreserve mit 0,66 (0,58 ) , Schecks mit 0,14
(0,05 ) , Wechsel mit 2,41 (3,38) , eigene Wert¬
papiere mit 2,88 ( 1,94) , kurzfällige Forderun¬
gen unzweifelhafter Bonität und Liquidität
gegen Kreditinstitute mit 1,03 (0,40 ) und
Schuldner mit 19,47 (18,06) , denen Gläubiger
von 16,79 (14,23) , Spareinlagen von 0,32 (0,29 ) ,
6 */o Schuldverschreibungen von 3,16 (3,7Ö)
gegenüberstehen , bei unv . 4,00 AK , 1,85 (1,75)
Rücklagen und 0,10 (0,12) Rückstellungen.

Steyr -Daimler -Puch A-G. — Erhöhte Dividen¬
denerwartungen . Die Steyr -Daimler -Pueh A -G,
die bereits im Jahre 1935 gegen 1934 eine
Umsatzsteigerung um nahezu 30% und im Jahre
1936 eine weitere Umsatzsteigerung um 40% zu
verzeichnen hatte , erzielte im laufenden Jahre
eine neue Umsatzsteigerung um 20%. Das
finanzielle Ergebnis des laufenden Jahres wird
das vorjährige wesentlich übersteigen . Man
rechnet in Finanzkreisen mit einer Erhöhung
der Dividende von i. V. 6% auf 7 bis 8%.

Hohenlohe -Werke A. G., Hohenlohehütte
Das Berichtsjahr 1936/37 (31. März ) der

Hohenlohe -Werke A-G, Hohenlohehütte , war
durch eine bedeutende Belebung der Wirtschaft
auf den In - und Auslandsmärkten -gekennzeich¬
net . Der Kohlenveibrauch im Inlande betrug
im Kalenderjahr 1935 16,89 Mill . t , dagegen 1936
18,60 Mill . t , stieg also um 1,71 Mill . t gleich
10,12 °/o. Die Besserung der Konjunktur wirkte
sich jedoch hei der Gesellschaft nicht entspre¬
chend aus . Nach der Erfolgsrechnung ergaben
sich bei der Gesellschaft , Einnahmen aus Ver¬
käufen aus Haupt - und Nebenprodukten von
38,18 (31,64) Mill . Zloty . Der Wert der zur
Fabrikation verwendeten Produkte machte 8,35
(6,21 ) Mill . Zloty auis. An Zinsen wurden 0,43
(0,34 ) und an Kursdifferenzen 0,007 (—) Mill.
Zloty vereinnahmt , während sonstige Einnahmen
1,19 (1,05) Mill . Zloty erbrachten und die Be-
standsveränderumg bei Rohstoffen und Materia¬
lien mit 0,08 (0,36 ) Mill . Zloty aktiviert ist.
Demgegenüber beanspruchten u . a. Verwal-
tungskosten 1,13 (1,14) , Fabrikations - und Ge¬
winnungskosten 32,05 (26,43) , Walzkosten in
fremden Walzwerken 0,49 (0,40) , Verka .ufs-
kosten 1,83 (1,47) , Transport -, Expeditione - und
Verpackungskosten 4,45 (3,74) , Bonifikationen
und Skonti 1,48 (1,83) , Diskont -Bankspesen und
verschieden © Zinsen 0,10 (0,10 ) , Steuern 1,04
(0,95 ) , Verluste bei nicht einziehbaren Forde¬
rungen 0,22 (0,22) Mil'l . Zloty . .Für freiwillige
Unterstützungen wurden 0,50 (0,53) Mill . Zloty
abgesetzt und für Abschreibungen insgesamt
2,49 (4,69) Milli. Zloty . Nachdem das Vorjahr
einen Verlust von 2,82 Mill . Zloty ergab , der
durch Entnahme aus der außerordentlichen
Rücklage gedeckt wurde , wird für das Berichts¬
jahr ein Gewinn von 1382 012 Zloty ausge¬
wiesen , aus dem die Dividendenzahlung mit
5 ®/o auf 23 750 000 Zloty Aktien wiederauf-
genommen wird . Die 500000 Zloty Vorzugs¬
aktien erhalten für 1936/37 5 e/o; ferner wird die
Vorzugsdividende in gleicher Höhe für die Jahre
1930/31 bis 1935/36 nachgezahlt . Nach Zuwei¬
sung von 15 000 Zloty zum Wohltätigkeitsfonds
verbleiben 4512 Zloty zum Vortrag.

In der Bilanz zum 31. 3. 1937 erscheinen ( in
Mill . Zloty ) die Zinkwerke mit 11,55 (11,31) ,
die Steinkohlenbergwerke mit 52,88 (53,87) und
die Landgüter mit 2,52 ( 2,52) . Unter dem be¬
weglichen Vermögen betragen 1 Kasse und Ban¬
ken 6,33 (2,25 ) , Zinspapiere und Depots 6,28
(6,31 ) , Aktien und Beteiligungen 5,31 (5,30) ,
Materialienbestände 2,38 (1,28) , Produkten-
bestände 0,67 (0,95) und Schuldner 10,25 (9,61) .
Demgegenüber werden auf der Passivseite ver¬
zeichnet : AK 24,25, Rücklage 2,425, außer¬
ordentliche Reserve 6,73 (9,55 ) , Amortieatione-
kapital 46,69 (45 41) , Obligationskapital 0,09
(0,10 ) , Gläubiger 13,91 (12,99) und Sonderfonds
1,84 (1,82) . — GV . am 30. 9.

Gebrüder Junglians A -G, Schramberg . Der
Aufsichtsrat der Gebrüder Junghans A -G,
Schramberg , beschloß , für das am 31. März 1937
abgelaufene , neun Monate umfassende Zwischen¬
geschäftsjahr aus einem Gewinn von 559 497
RM (635164 RM , wozu noch 73 665 RM Vortrag
kamen ) die Ausschüttung einer Dividende von
4% vorzuschlagen . Im Vorjahre wurden 4%
Dividende für das volle , zwölf Monate um¬
fassende Geschäftsjahr gezahlt . Nach Abzug der
satzungsgemäßen Vergütung an den Aufsichts¬
rat sollen 82 696 RM vorgetragen werden.

Vogtländische Spitzenweberei A -G, Plauen
i. V. Die GV der Vogtländische Spitzenweberei
A -G, Plauen i. V., genehmigte den Jahres¬
abschluß für 1936/37 und die Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung mit 6% nach fünf
ertragslosen Jahren . Nach Mitteilung des Vor¬
standes hat sieh das neue Geschäftsjahr recht
günstig angelassen . Die Umsätze seien erneut
gestiegen . Auch die weiteren Aussichten seien
hei der anhaltenden Spitzenmode an sich nicht
ungünstig , so daß unter den üblichen Voraus¬
setzungen , insbesondere bei ausreichender
Materialversorgung , wieder ein gutes Ergebnis
zu erwarten sei.

Auslands - Großauftrag
für Sicinens -Schuckert

Die Siemens -Schuekert -Werke erhielten für
ein von der Westfinnischen Kraftwerke A-G zur
Erstellung kommendes neues Wasserkraftwerk
den Auftrag auf die großen Generatoren von je
46 000 KVA -Leistung . Mit diesen Großmaschi¬
nen wird die Leistung der von den Siemens-
Scliuckert -Werken letzthin für das Rouhialn-
Kraftwerk in Ostfinnland gelieferten Strom¬
erzeuger von je 34 000 KVA noch bei weitem
übertroffen . Auch in diesem neuen Auftrag
spiegelt sich das Vertrauen wider , das auslän¬
dische Auftraggeber in deutsche Qualitätsarbeit

Der Neuzugang bei der privaten Lebensver¬
sicherung . Wie die Fachgruppe Lebensver¬
sicherung der Wirtschaftsgruppe Privatver-
sieherung bekannt gibt , beträgt bei den Mit¬
gliedsgesellschaften des früheren Verbandes
deutscher Lebensversieherungsgesellschaften der
Zugang an neu abgeschlossenen Lebensver¬
sicherungen im August 185 510 892 RM gegen
204 626 599 RM im Vormonat.

Seefische
Verfahren zur Frischerhaltung

Hannover , 29. September . Auf der ersten
Reiehstagung der deutschen landwirtschaftlichen
Gewerbeforschung sprach u . a . Dr . Lücke-
Wesermünde über „Vorratspflege bei Fischerei-
erzeugnissen 1. Um Seefische für längere Zeit
so zu erhalten , daß sie wie frischer Fiseh
küehenmäßig verwendet werden können , müssen
sie schnell gefroren und bei sehr tiefen Tempe¬
raturen gelagert werden . Am besten eignen sieh
dafür Filets in genormten Packungen . Für den
Verbrauch von Gefrierfisch sind noch nicht
alle Vorbedingungen erfüllt . Fettreiche Fische,
besonders Heringe , können durch die Anwen¬
dung von Kälte allein nicht vor der Vertranung
geschützt werden . Die meisten von der Industrie
hergestellten Fisehzubereitungen sind nur be¬
schränkt haltbar (Präserven ). Durch kühle Lage¬
rung oberhalb des Gefrierpunktes kann die Halt¬
barkeit verlängert werden . Bei geräucherten
Fischen soll die relative Luftfeuchtigkeit im
Lagerraum 75—80 % nicht überschreiten . Ebenso

,_ Börsen  *
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Ruhig
Hamburg , 29. September . Das Gesamtbild der Börse

war zu Beginn freundlich , umsatzmäßig blieb es
jedoch angesichts des bevorstehenden Ultimos ruhig.
Bremer Straßenbahn wurden nach ihrer gestrigen
Erhöhung weiter mit 98 genannt . Von Schiff¬
fahrtspapieren  wurden Hapag wieder mit
85Vs genannt . Hamburg -Süd besserten sich um V« •/•
auf 47. Nordd . I/loyd waren mit 87 gehalten . Am
Bankenmarkt stellten sich Geestemünder Bank auf
unverändert 94. Reis und Handels stellten sich auf
145 . Bremer Jute besserten sich um auf 124.
Bremer Pappen blieben zu 129 und Bremer Silber¬
waren zu 150 angeboten . Fischereiwerte lagen unver¬
ändert . Atlas -Werke wurden um V» e/o höher mit 123Vs
bewertet . — Am Rentenmarkt  gingen Bremer
Altbesitz um */* •/• höher mit 127V* um.

Lebhafter
Hannover , 29 . September . Bei etwas lebhafteren

Umsätzen schwächten »ich Aktien weiter ab . Ilseder
Hütte verloren 1.5 •/«, Eisenwerk Wülfel 1 °/*, Zement¬
werte waren bis */* */• niedriger im Handel und Han¬
noversche Immobilien 4 RM . Döhrener Wolle eroff-
neten ebenfalls 1 °/a schwächer ; im Verlauf erholte
sich der Kurs wieder um V» •/». Etwas fester waren
Lindener Brauerei mit 91. Am Rentenmarkt
waren gute Umsätze in Reicbs &cbatzanweisungen und

Dollar - 2.495 (2.4J5 ) RM
Englisches Pfund = 12.345 (12.3S) RM

in Goldpfandbriefen , von letzteren waren einige
Serien Braunschweig -Hunnoversohe Hypothekenbank ,
weiter auf 99.75 abgeschwäcbt . Die Bei .oheanleih .6-
Altibesitz ging auf 1281/» zurück , während sich die
Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe auf 1<33.5 be¬
festigen konnte . Provinzanleihen hatten kleines
Geschäft * zu letzten Kursen . Von Industrie -Obliga¬
tionen gaben Lindener Aktien -Brauerei um !/» •/• auf
102 .75 nach . Im Frei verkehr  war die Um-
sohuldungsanleihe mit 94.35 bis 95.08 etwas höher.
Winters 'hall nannte man mit 134. — Schluß etwas
freundlicher.

Freundlich
Berlin , 29 . September . Nach der eintägigen Unter¬

brechung des Börsengeschäfts durch den Staatsfoier-
tag setzte die Markttätigkeit zunächst recht zögernd
ein . Dabei war ein freundlicher und zuversichtlicher
Gr und ton nicht zu yerkennen , zumal man noch völlig
unter dem Eindruck der gewaltigen Völkerkund¬
gebung steht . Beachtet wurde ferner , daß die füh¬
renden Auslandsbörsen eine kräftige Erholung erfah¬
ren haben . Die Bankenkundschaft war zunächst aller¬
dings nur mit kleinen Aufträgen vertreten, # wobei
heute zu berücksichtigen ist , daß die Vorbereitungen
für den Quartalsultimo das Interesse am Effekten¬
markt bis zu einem gewissen Grad ablenken . Im
Verlauf  nahm der Geschäftsumfang zwar kaum
wesentlich zu , doch erhielt sich die anfangs freund¬
liche Grundtendenz . Die meisten Werte des Marktes
konnten die Anfangskurise um Prozenthruchteile über¬
schreiten . So stellten sich Farben zuletzt auf 162s/*
nach 162V», Felten , RWE . und BMW . gewannen je
1ft,  Holzmann und Kokswerko je */b% . HaTpener gaben
allerdings von ihrem Anfangsgewinn V* °/o wieder her.
Die Börse schloß in freundlicher Haltung hei gut
behaupteten Kursen . Die auszugsweise bekauntge-
wordenen Ausführungen Dr . Sohaohts  auf dem
Sparkassentag in Essen , insbesondere sein Hinweis

ist die Lagerfähigkeit der gesalzenen und ge¬
trockneten fettarmen Fische weitgehend -von der
Luftfeuchtigkeit abhängig . Salzheringe müssen
in unbedingt dichten Fässern — damit sic
dauernd unter Lake bleiben und gegen den Luft-
sauerstoff geschützt sind — und kühl lagern.
Sterilisie te Zubereitungen (Konserven ) von
fettreichen Fischen sind bei richtiger Verarbei¬
tung unbeschränkt haltbar . Für Konserven ans
fettarmen Fischen sind nur bestimmte Ver¬
packungen geeignet - Bei längerer Lagerung muß
auf gleichbleibende Temperatur geachtet wer¬
den , um ein Beschlagen und Rosten der Dosen
zu vermeiden.

Ueber ein neues Verfahren .zur Frisch¬
haltung von Seefischen  berichtete Dr.
Oeser.  Es beruht auf einer kurzen Vorbehand¬
lung der ausgeweideten Fische bzw . von Fisch¬
filet mit einer im Verhältnis 1:100 verdünnten
Lösung von 30°/oigem Wasserstoffsuperoxyd . Die
Haltbarkeit frjscher Fische wird dadurch we¬
sentlich erhöht , was auch die umfangreichen
bakteriologischen Untersuchungen und Keim-
zahlbestimmungen bestätigten . Im Aussehen,
Geruch und Geschmack waren die mit Wasser¬
stoffsuperoxyd behandelten Fische etwa 3 bis
6 Tage länger in tadellosem Zustand als die un¬
behandelten Kontrollproben . Die Kosten der , Be¬
handlung sind verhältnismäßig gering . Nach
bisher orientierend durchgeführten Unter¬
suchungen wird , wie auch anzunehmen war , der
Gehalt an Vitaminen dabei nicht verringert.
Ebenfalls werden die mineralischen Substanzen
nicht herausgelöst ; auch wird das Eiweiß nicht
beeinflußt . Durch dieses Verfahren wird es
möglich , das Binnenland mit einwandfreien und
frischen Seefischen zu versorgen , was bisher
nicht immer möglich gewesen ist.

Motorsegler -Neubauten . Bei Schulte & Bruns
in Emden ist ein neuer Motorsegler von 305
Ladetonnen fertiggestellt , der von seinem Be¬
sitzer , Kapitän Fesefeld -Moorege bei Uetersen,
in Dienst gestellt wird . — Auf der gleichen
Werft läuft am 5. Oktober ein Küstenschoner
von 305 Ladetonnen für Kapitän Gährs -König-
reich bei Estebrügge , vom Stapel . — Auf der
Werft von Heinrich Brandt -Oldenburg steht die
Ablieferung des 260 t großen Motorseglers des
Kapitäns Vollmer jun ., Moorege bei Uetersen,
bevor . — Der Hochseefischkutter „Juliane “,
Fischer Jack -Greetsiel , der auf der Schlömer-
schen Werft erbaut wurde , hat seine Probe¬
fahrt ausgeführt und ist anschließend nach
Greetsiel abgefahren.

3 e r i €h t  e_ _
auf di © Notwendigkeit der Werterhaltaug der vom
Sparer dem Reiche anvertrauten Mittel , fanden
stärkste Beachtung . Junghans schlossen zu 1361/«,
hatten also gegen den Montagsehluß einen lV «prozen-
ligen Gewinn aufzuweisen , da die Mitteilung über die
Ausschüttung einer 4prozentigen Dividende für das
Zwiechengesehäftsjahr von 9 Monaten eine gute An¬
regung bot . Nachbörslich kamen Umsätze kaum noch
zustande.

Am Markt der zu Einheitskureen gehandelten
Bankaktien wurden Handelsgesellschaft und Com-
merzbank um je Va Vc heraufgesetzt . Hypotheken¬
banken waren mit Ausnahme von Westboden (minus
l */a ö/o) nur unwesentlich verändert . Steuergutscheine
lagen unverändert-

Am Rentenmarkt war etwas Interesse für Stadt¬
anleihen zu beobachten , von denen 28er Dresden
um 0.30. Koblenzer , Kasseler und Elberfelder um ca.
*/• •/• anstiegen . Auch ostpreußische landschaftliche
Goldpfandbriefe wurden Vi bis 0.30 höher bewertet.
Von den Dekosama -Serien gewannen Neubesitz Vs und
Saar -Ausgabe V« V«. Am Markt der Provinzanleihen
konnten 8. 29er Holsteiner und 1. B .-Hannover je
Va °/o, 7. und 8. Hannover je Vi V» gewinnen . Neue
Hamburger befestigten sich um 0.20, andererseits
waren 20er Niederschlesien um Vs und Ruhrverband
um */• •/• gedrückt . Industrieobligationen wiesen kaum
Veränderungen auf . Privatdiskont nnverändert 27/s.

Still
Frankfurt , 29 . September . Zu Beginn der Abend¬

börse herrschte fast völlige Geschäftsstille , da «Auf¬
träge der Kundschaft nicht Vorlagen und die Kulisse
weiter Zurückhaltung übte . Die Kurse wiesen nur
geringe Veränderungen auf . Etwas Angebot kam
erneut in I . G . Farben , die auf 162V< (162Va) ab-
bröckelten ** heraus . Am RentenmaTkt nannte man
Kommunalumsohuldung mit 94T/i und Altbesitz mit
128Va. Im Verlauf hielt die Geschäftsstille an . Die
Kurse waren zum größeren Teil unverändert und
meist nominell . Junghans lagen mit 13o 1/* (lÄJVO
nicht ganz behauptet , desgleichen Rheinstahl mit
154V« (154V<) . Am Einheitsmarkt erhöhten sich Ver¬
einigte Ultramarin anf 161 (ISO1/*), Bankaktien waren
unverändert . An den Rentenmärkten war das
Geschäft nicht nennenswert.

Fest
Newyork , 29. September . Die Börse eröffnete in

schwacher Haltung . Es herrschte zwar eine freund¬
liche Grundstimmung , jedoch mahnte die niedrigere
Bewertung amerikanischer Effekten in London und
Amsterdam zur Vorsicht . Die Umsatztätigkeit war
zunächst lebhaft . Später ließ das Geschäft nach.
Es zeigten sich schwache Ansätze zu einer Erholung,
jedoch war diese nicht von langer Dauer . Die Kurse
bröckelten vielmehr bald erneut ab . Es ergaben sich
auf der ganzen Linie Rückgänge von bis zu 3 Dol¬
lar . Im Verlauf kam es zu einer wesentlichen Er¬
holung . In der letzten Börsenstnnde machte sich
eine scharfe Erholung der Tendenz geltend , wobei
das Geschäft ziemlich ruhig verlief . An Stelle der
ursprünglichen Verluste ergaben sich per Saldo
kleine Gewinne , die bis zu 1 Dollar oder mehr be¬
trugen . Die Börse schloß in fester Stimmung.

BÜrsenkcnnzIffcrn . Die Börsenkennziffern stellen
sich im Wochendurchschnitt vom 20. bis 25. September
für die Aktienkurse auf 114 .27 gegen 114.42 im Wo¬
chendurchschnitt vom 13/bis 18. September und für
das Kursniveau der 4Vsprozentigen Wertpapiere auf
99 .32 bzw . 99.33.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

Aegypten 1 8g . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Ley
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 I. M.
Frankreich 100 Fr.
Grlechenld . 100 D.
Holland 100 II.
Iran 100 Rials
Island lOOisl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan i Yen
Jugosl . ioo Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Latls
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 1oo Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Fes.
Tschech . 100 Kr.
TUrkel 1 türk . £
Ungarn 100 PgB.
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat . ». A. 1 $

C cftra¬
ffle

, Vi
O © S
> e- «

X

29 9
(.ield

193?
Brlei

28 9 . 1937
(ield Briet

7 20 .99 12 .63 12 .66 12.645 17 675
6 1 78 0.744 0 748 0.745 0 749
? 81 00 41.90 42.06 41 .93 42 .01
7 1 .33 0.158 0.168 0.160 0.162
•fi .81 .00 3.047 3.05: 3.047 3 .053* 112 .50 55.05 5517 55.12 55.24
4 — 47.00 4710 47 .00 47.10
4 20.47 12.33 17 35 12.345 12.375
*> — 67 .93 68.07 67 .93 68 .07
4' . 81 .00 5.455 5 465 5.46 5.47
3V 81 .00 8.526 8 .544 8.536 8.554
4 81 .00 2 .353 2 .35/ ,2 .353 , 2 .357
6 168 .74 137 .73 138 01 137 ./6 138 .04
? 20.43 15 .32 15 36 15.33 15.37— 112 .50 55.11 55.23 55.1a 55.30
ft 61 .00 13.09 13.11 13.09 13.11

M 2.40 0 .719 0.721 0.719 9.721
3 -74 81.00 5.694 5 706 5.694 5.706
6* 4.50 2 .493 7 .497 2.493 2 .49/
S%

• - 48.90 49.06 48.90 49.80
5'- — — 41 .94 42.02 41.94 42.02
4 112 .75 61 .97 62 .8? 62.04 62.16
3!- 59.07 48.95 49.05 46.95 49.05
6 47 .00 4710 47 .00 47.10
4 453 .57 11 .20 11.22 11.21 1U3
2 112 .50 83.58 63.70 63 .65 63.77
n 81 .00 57.20 57 .38 57.23 57.35
5 81.00 16 .98 17.02 16.98 17 .02
3 85 .00 8.701 8.719 8 .701 8 .719
/ 18 .50 1.978 1.98, 1.976 1.982

1 4)30 1)459 1)461 i 1 )459 1)461
1 4 .19 2.483 2.497 ' 2 .493 2.497

An den internationalen Devisenmärkten hat sioh
das Bild dem Montaff ffegeniiher nur unwesentlich
verändert . Das Pfund kam eher etwas schwacher
zur Notiz , und zwar stellte es sioh zuletzt in Zürich
auf 21 .54% nach 21.56% am gestrigen Dienstag und
21 .57% am Montag . Die Amsterdamer Notiz lautete
8 .95% bzw . 8 .95% bzw . 8.96. Der Frano wies ebenfalls
eine geringe Abschwaohung auf und notierte an den
erstgenannten Plätzen zuletzt 14.90 bzw . 6.19’/« nach
14.92 bzw . 6 .20% am Montag . Der hoMändisohe Gulden
setzte seine seit Tagen beobachtete Befestigung nioht
mehr weiter fort : er wies heute sogar eher einen,
geringen Rückgang auf . Dagegen blipb der Schweizer
Franc ziemlich widerstandsfähig und der Dollar
nahezu unverändert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , ?g. 9
Berlin 72.67%
London 8.95%
Newyork 181.06
Pari * 6.19%
hondon , 29. 9.
Newyork , 4.9462
Paris 144 60
Berlin 12.32%
Spanien 72 .50
Montreal 4.946?
Amsterdam 8.3531
Brüssel 29.37 ';
Italien 93 .98
Schweiz 21.44M
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19.39)4
Oslo 19 .90
Helslngfors 276 .15
Prag 141 .37)4
Budapest 25 .09

Belgien 30 .4BX
Schweiz 41 .59
Madrid
Oslo 45 .00
Kopenhagen 39.971/
Belgrad 215 .75
Sofia 400 .00
Rumänien 672 .00
Lissabon 110 .13
Istanbul 629 .00
Athen 546 .50
Wien 26 .25
Warschao 26 .18
Moskau
Lettland 25 )25
Buen . Aires 16 .00
Rio de 3an. 4 .12
Montevideo 27 .87
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/298

Stockholm 46.17%
Prag 6 33
Prlvatd !«* . %- */»
Tägl . Geld K
1 Monatsg. %
Schanghai 1/246
Yokohama 1/198
Australien 125 .00
Neuseeland 124 .80
Südafrika 100 .12%
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos aof

London 16 .50

Prolonga¬
tionssatz 1
tägl . Geld

Paris , 29 9 H Italien 153 .90 Stockholm 749 .00
London 144 .58 Schweiz 671 .50 Helsinglors 64 .50
Newyork 29.25 Kopenhagen c49 80 Prag 102 .40
Belgien 492 .25 Holland 16 .15% Berlin 11 .76
Spanien — Oslo 728 .50 Warschau 4 56
Zürich , 29. 9 Stockholm 111 .10 Helslngfors 9 .52%
Paris 14 .90 Oslo 100 .27% Buen . Aires 13O 00
London 21 .54 Kopenhagen 96.20 Japan 125 .75
Newyork 435 .50 Sofia —.— Prlvatdlsk.
Belgien 73.32% Prag 15.22 Inland 1
Italien 22 .92% Warschau 82 .25 Privatdisk.
Spanien — Budapest 86.25 Ausland 3
Holland 240 )55 Belgrad 10 .00 £ p. 1 Mt. %
Berlin 174 .75 Athen 3 .95 £ p. 3 Mte 2%
Wien Istanbul 3.50 S p. 1 Mt. %
Notenkurs 79 .85 Bukarest 3 .25 t p. 3 Mte. %

Kopenhagen,29 .9
London 22 .40
Newyork 453 .75
Berlin 181 .95
Paris 15 .60
Antwerpen 76 .35Zürich 104 .20
Rom 24 .10
Amsterdam 250 .70
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 16 .00
Wien — —
Warschao 86 )15
Wien , 29. 9.
Amsterdam 295 .22
Berlin 214 .40
Brüssel 90.01
Budapest —_—
Bukarest — —

Frag . 29 !9
Amsterdam 15 .82
Berlin 11 .47%
Zürich 657 .75
Oslo 789 .50
Kopenhagen 632 .50

Oslo , 29. 9
London 19 .90
Berlin 162 .50
Paris 14 .00
Newyork 404 .00.
Amsterdam 223 .75Zürich 93 .50
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 68 .50
Stockholm 102 .85
iKopenhagen 89 .25
Rom 21.50
Prag 14 .30
Wien 77 .25

IWarschao 7725
Kopenhagen 118 04
London 26.45
Madrid
Mailand 27)94
Newyork 534 .78
Oslo 132 .83
London 141 .60
Madrid
Mailand 151 '.10
Newyork 28 .63
Paris 97.80
Stockholm 729 .75

Berlin 15775
. 13 .45

Brüssel 5575
schw . Plätze 90 \ 5
Amsterdam 217 !C0
Kopenhagen 86 85
Oslo 97 .65
Washington 393 oo
Helsingtors § jjjj
Rom 2075
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten
Poln . Noten 518 )50
Belgrad 65 )80
Danzig 542 .00
Warschau 541 .50

136 .30
100 .81 G
122 .72
530 .00

Newyork , 29 . 9.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obl

1.00
0.43
0.50

1.00
1.00
4.95

Lond . 60  Tg
B' wechsel 4.9447
H’wechsel 4 .9447
Paris 3 .42
Brüssel 16 .84
Rom 5 .26%
Madrid 6-10
Bern 22 -96%
Amsterdam 55 -30
Stockholm 25 -52%
Oslo 24 -87%

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Suen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

22.10
3.49

10 .85
19 .75

2 .33
0.903!

28 .82
30 .70

8.34
4013

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. September
Newyork gegen Japan 28.84—28.86, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd . ).I Bombay und Kalkutta1.6V«, Hongkong1.2%,Schanghai —, Kobe 1 .1w/m (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Reidtsbankdiskonl 4 °/„ WerifBmipierHiirse der Bremer Zeitung vom g 9 . § <ei »ieggi 8»er Lombardsatz 5 ° /,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Kelchs - e ^

n . Staatsanleihen •
6 DL Reichten !. 27
« dB. * 6
4VeDt .Rslchs .Sch .S5
4% Rslchspost 14 I.
4 Bram . Umtausch
Brsmen Neubesltz
Hamburg Neubesitz
Dts0i . Altbesitz
■remtn Altbesitz
Hamburo Altbesitz

28 . 9.
101.40 101 .40
98.75 98 .75
9975 9976

100.37 100 .37
93 .50 93 .50
22 00 22 CI
28 .00 78 00

128 .00 128 .00
127.25 12775
127 .10 127 50

Kreditanstalten
■chatten

»Vs Old» . Osch . ». *5
4Vs de . Kom. S. 1

da . S. 2
do . *• 3
» . tu . »
de . S. 2
do . S. 4

S. 5
I . t

und Körper-

99 .75
59 00
99 .00
99 .00
59 .75
99 .75
9975
99 .75
99 .75

99 .75
99 00
99 .00
99 .00
99 75
9975
99 75
99 .75
99 .75

4Vt do.
4Vs do.
4Vs do.
4Vs de.
4V» do.
4V« da . Gplbr.
4Vs do . do.

Hypothekenbanken
4Vi Hamb . Hypbfc. * 99 .50 99 .508 l/f de . Liquid . 101 .75 101 .8/

do . Antolltcftttu 4 .7b 4JB
4 »/i pr . Ctrtod. 99 .75 99 ./t>
61/» do . Llq . 26 A 2 11)1.50 101 .50

‘ ‘' ■oft CÄ !T 98 50 98 .50
Indnstrle ^ lbllgatlonen

NorddfSteingut « 1o' l )ol Ä
Bremer Tauwerb - ~ ._
Stenergntschelne Grappa II
fllllfl am 1. 4. 1934 — —
rillig am 1. 4 . 1935 - — —
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 — —
fällig Im l ) 4 . 1938 11775 117 .25
Bank -Aktien
OeestemUnder Bank 94 .00 £4 .00
Hb. Hypothekenbank 103 .50 104 .00
Schl .-Hol .Bk.l .Hueum 14 .00 93 .50
Veretnebenk 134 .00 134 .40
Westholst . Bank 150 .00 148 .00
Schiff abrta -Aktlen
Br. Sdileppsdi .-Bts . 92 .00 92 .00
DL Ost -Atrlke -Llnls 85 .01) 85.00
Hapag t4 .5U 85.tU
Hbg .-SOdem. 0 .*D. 4o75 46 .75
Hsnso -Llnlo 135 .50 138.50
Neptun 145 .00 145 .00
Norddeutscher Lloyd 85 .50 9/ .00
Unterw . Reederei - —
Woirmsnn -Llnli 84 .00 84 .01
Eisenbahn -Aktien
A.-0 . lür Verkehr - 128 .50
Brom . Straßenbahn 97 50 90 .00
DL Relcheb .-Vorz .-A. 12812 127 .75
Hamburger Hochbsho gg .1,0 S6 .00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Betiah . Otll.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Alfa . Bes u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenlabriken
Br. Pap . u. Wellp.
Br. RoiandmOhle
Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL llnoleumworke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flansb . Schllteban
Guano Werke
H. E. W.

29 . 9. 28 9.
124 .C0 123 00
30o 00 300 .00
134 .00 134 .0P
159 .50 159 .10
130 .00 130 .00
ItO .OO 160 .00

174)00 174 )ÖÖ

129)00 129 .0C
160 .00 160 .00
150 .00 150 .00
142 .00 142 .00
176.00 175 .00
165 .00 166 .00

85.50 85 50
134 .00 134 .00

83 .00 84 .00
124 50 124.50
159 .10 159 .10

Harb . 6omml
Hochofen * . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. KOhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauet Werkt
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Var . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-O.
Neu-Gulnea -Comp.
otavl Min. n. Els -o.

29 . 9. 28 5 *
174 .00 174 .01
139 .00 138 .50
150 .00 150 .0C
108 .00 108 .50
124 .00 122 50
137 .00 136 .75
143 .00 143 01
145 .00 145 .10
1*4 .00 113 .50
154 .10 154 .75
145.00 144.OO
135 .00 135 .00
135 .00 130 .00
122 .00 122 .00
126 .00 126 .01
130 .00 130 .00
122 .50 122 .50
130 .00 130 .00

95.00 95 .00

94 .50

33)37

94 .50

3362

Niedersächsische Börse

99.75
99.00

99.75
99.00

99.87 99.87

99 .50 99 .50
101 .50 101 .62
95 .00 95 .00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

«Vi Hann . Prov . Anl.
R. lg 99 .00 99 .00

Pfandbriefe und
Sebnldverschrelbungen

«Vi Oldbo . st . Kr. B.
Pldbr . S. S

do . Goid .-Komm .-
Obi. S. S

Landesbanken
4 ' /i Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
4% Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 16
5% do . lIquI.  Pldbr.
4 do . RM Pldbr . S. 6
Bitterscbaften
t % Brschw . rittl . G.-

Pf. von 29
4Vs Bromor rittl.

Goldplandbrlel
4 % Calenbs . rittl.

6 .-Pldbr . s . 28
4 % Cellor rittl.

Goldpl . C.
Stadtachaften
4 */ > PreuB . Zentral¬

stadtschalt Pland-
brlal R 22

Hypothekenbanken
4 ' /t Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldold .-
von 1929

>' /■ do . Liuuld .Ptdbr.
4 % Hann . Bodkrbk.

B. Hyp . Pldbr . R. 7
Industrie -Anl eiben
6 Brauergilde Ohl
4 Hackethil ObL

99 .00

99 .25

99 62

99.25

99 .00

99 .25

99 .50

99.25

59 .50 99.50

99 .87 99.87
1l1 .6Z 101 .cl

59.75 99.71

102.CO 102 .00
103 .00 103 .00

6 Lindener Brauerei
Obi . 10275 103 .25

5 Mech. Linden Obi. 69 .50 89/0
6 Vorw . Zem . ObL 102.75 102 .75
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von t923 95.(10 95 .00
Brem . ritt (ftogp .)
ab B. Pf. 93 .00 93 .0t

4 Cell . ritL fRooo .)
abq . Pf . 93 .00 93 .00

SV» Hann . Bd. ICr. ^ .
Liqui . Pfsndbr . 101 .50 101 .50

5 Pr . Eiektr . a. RM
abo . Anl. 100 .00 100 .00

4*/» Lüdenscheid M
Obi. 105 .00 105 .0t

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob,

(je Stück ln RM) 355 .00 360 .0*
Hannoversche Zem . “123.1*0 124 .-25
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte 17550 177)1-0

91.00 Si-'-l
131.51) 132.11
200.00 200 .01
133.58 133.5t
172.00 172.01
122.10 122 .lt
178.00 179.51
115.C0 115.81
54.00 *4.11

62.00 62.01
120.50 120.50
110 .00 110 .00

186 .C0 187 .00
188.08 188 .08
113 .50 113.50
116 .00 117 .10
151 .08 151 .08

01ouerci
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. riafiül Zem
tferelnsbr . «h
Vorwohier Zement
Wollwäsch . Döiiren
9rschw . Hann . Hvo. -

Bank
ieestemünder Bank

Verkehra -Aktlen
Hlldesh . Pein .Kreisb
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

iAnleihen des Reichs, der,ander , der Beiohsbabn,
Reichspost . Sohntzgebleta-
anleibe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 128 .25 128 .25
S Ralchsanleihe 27 101.50 181 40
4 Relchsanl . 34 98.75 98.75
SV» Int . lYeungt 1( 4 .75 —
4% Pr . SL -Anl . 28 109 .20 109 .20
4Vt Bayern £ t . 27 - -
4*/> Brschw . St 28 9912 59)20
4■/< Dt. Schutzgeb . 11 45 11 45
4V. D. Rtlchsp . 341 —99 .25
4V» do . 3BI 100 .50 100 .50
4V» D. Ralchsb . 35 100 .37 100 .37
4V» do . 36 1 99 .62 99 .62
4% Pr . Ldr . Ul 100 .40 100 .40
Stadtanletben
4Vt Bin . Boldsch . 26

1 u . 2  58 .87 58 87
Oeffentl . Kreditanstalten
4 % Bin. Pldbr .-A.
DL Komm .-Samm . 1
DL Komm .-Samm . 2
4% Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1
4Vi do. Pfd. V. 27

Serie 2
4 % Oldbg . stl . Krd.
4% do . Schuld 1 u . 3
4 % do. Pfbbr .-K. 1
5% da . Llau.
4% Pr .Lds .-Ptd . R. 4
4*/i Ldschltl . Zentr.

Goldplendbr.
4% Ostpr . ldschltl.

Goldpldbr . (8 •/•)
4 % Schlesw . Halst

Idtch . Goldptbr . 24
4% Westt . ldschltl

Goldplandbr.

H y potbekenbnnken
4*/i Braunschw.

Hann . V. 1229
4% Goth . Grund-

kredlt 4 . 5 . 5a
4% Hann . Boden-

kredlt 15 , 14
4*/i Melnlnuet

Hypoth . Bank 5
4% Pr . Centralb . 28
4*/> Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4
4</i Pr . Plandbr .-

Bank 50
«Vi Rhein , westtäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4*7, Schl . H. tdsch.

Gold 30
4% Bert . Hyp. 15
4% Bl. Hyp . K. 6
s ' /i Bl. ctrbk . Llau.
4*7» Pr . Pldbr.

99 .50
134 .87
158 .50

99 .87

59.87

99 .25
134 .8/
150 .50

99.50

99 .00

97.62

98 .50

98.12

59 .87

99 .50

99.62

99 .75
i9 ./i

99 .50

59.50

59 .75

90.75
59 .75
99 .88

101.87

99 .87
99.75
99.75

102)00
99 .50

59 .00

97 .50

98 .62

98 .90

99 .87

99.58

99.62

99.75
99 .75

99.58

99 .5!

99.7:

98.75
99.75
99.88

101 .75

98.75 98 .75

4V> Pr . Ctr . Bod . 24 99 . 50 99 . 51
4% Pr . Ztrtt 12 99 . 50 99 . 58
4% Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 50 99 . 50
4% Hann . Pld . 4

von 1929 98 .87 99 . 87
4‘/» do . S. o . Erw . -

Komnranalobll Kationen
4*/i Mein . Hyp . .Bank

Komm . 14 . 16 , 21 88 . 50 98 .51
4Vt Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 50 . 75 98 75
4% Rh. Wstl . Bdkr.

Komm . 26/27 . 4-6 98 -75 58.7:
Industrie -Obligationen
< DL Linoleum 26 —
6 Klöcknerw . RM 26 —
6 Thür . El . L. 27 —
6 Vor . Stahl 3 . B —
6 Zuckerkredit 1 -4 183

Sten ermtsebeine

Gruppe ll 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

25 103)25

- 183.75 183-75
>187-75 10/.75
• 111.7b 111.75
■119.79 119-75

117.25 117-25
111-29 111.29

Verkehrs -Aktien

Hamburger Hoch 95 .75 95 .75
Hann . Ueberl . 121 . 00 ~ >—
Lübeck -BUchen — . _

Rauken

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vsrelnsbank
Berl . Handalsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Main . Hvp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. E. O.
Alsen Portland
Atlas Werkt
A.G. für Energie

Brem . Besieh . Oel
Breme , Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebt . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holfmann Stärke
Kötltze , Lade,
Kromschröde,
KOppersbusch
Lindes Eis
Match . Buckan

99 .75 99 . 75
101 .25 101 . 25
108 . 50 107 . 75
134 -12 134 . 12
11/ . 07 1I/ . /5
123 . 00 123 . 10
694 -18 L9- . DU
136 -88 136 -18
113 -75 113 -75
119 -o8 Hy -nD

S/ . 00
215 . 88 205 -75

127 . 50 127 . 51
190 -80 190 -U
124 -80 123 -01
138 -88 139 -80

143 .0t
144 . 88
b5 -37

116-82
143-8U
158-88
126-58
149-80
156-25
113-51

142 -2!
146 -88
85 -12

116 -58
14c - l8
1M-U
127 -7:
148 -01

113 -51

173 -25 173 -25
146 -75 146 . 80

Mazlmlllanhütta
Mevar Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerkt
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünlz Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schiss . Portland
ThBrl ’s Oel
Verein , dl  Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonial werte
Dt. Ostafrika
Neu -Gulnea
Otavl Min. a.  Els -O.
Schantuno

29 . 9. 27 - b.
200 -00 203
115 - 00 114
147 -75 147

183'. 00 -
125 . 25 127
142 -75 143

154‘.00 154
116 -50 119

115‘. 00 -
98 - 80 1C0

118 -50 118
147 -80 147

Z ‘~ 1Zf
177)00 177

137 . 00 -

33) 50 33
135 . 00 134

ab Ausgabe 1 Ausgabe »
1 4. Geld ] Briel Geld | Briel

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stfiekzlnsen)

100 .62

100 .25

Wlederaufban -Znsohläge

1944/45 . 1 79 .87 I 80 62
1946/48 . 1 79.87 l .80 .62

Fortlaufende Notierungen

Ot. AnL Ausl . Scheine
elnschL *A AblSsungsch.

S' / t  Galsenwerk
4% Fried . Krupp .RM-Anl
SV, Mltteld . Stahl
6% Var . Stahl -Ohl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschallenburge , Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero
Julius Berue , Tiefbau
Bl. Krall u. Licht AB.
Barl . Maschinenbau ,
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
8uderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Hevden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch , AtlanL -Telegr.
D. Cent Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Llelerungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Eiektr . Licht und Krall
Engelhardt Brauerei
I. G. Farbenlnüustrle
Foldmühle Papier

Anfango-
kura

128 .25
101.37
98 .25

182.88
111 .50

127)25
144.6t!
154 .50
158 .75
146.00
1bb.75
153.75
218 .90
1/6 .58
129. 10
115.87

140 .87
150 .98
119 AU
128.75
151.80
165 .08
145 .90
198.58
146 .00
1/8 .58
21/ .U0

157)75
131 .79
I2U.12
1: 4 .80

162.50
144.75

Soblnß-
kun

128.25
101 .37
98 .25

182.18
101 .75

127)37
149 .25
195.18
150.10
148 .75
16/ .7S
153 .7b
218 .50
1/6 .50
125 .>5
119.6/

141.00
1: 0.75
1i9 .90
128.75
150 .58
165.88
143.10
199 .08
148.58
179.80
cc8 .5u

157' 75
131 .7:
128 .51
154 .08

162)62
144 .75

Etnheltakura

29. 9. 27- 9.

128.25
101.30
98 .25

1U2J!0

127 .50
145 .0U
155 .25
150 .25
146 .80
167 .75
U4 .0U
218 .80
176 .50
125.37
115 .75

188 .37
141 .12
150 .12
120 .80
128 .87
150 ./5
165 .08
144 .25
198.50
148 .50
1/8 .58
206 .50
13U 58
.57 .87
131 ./:
icii .7:
153.7
84 .7:

162.75
144 .75

126 .25
181 .40

98.2u
102.40

229 )80
127 .50
146 .08
155 .10
150 .80
144 .50
16/ .75
153 .08
211.88
125 )75
115 .75
155 .98
186 .50
148 .50
152 .50
119 .50
128 .12
151 .12
166 .00

198 .50
148.50
178.75

197 )88
158 .U
132.01
128 .25
>54.81
84 51

162.51
144 .08

Felten & Guilleaume
Gesfflret Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpcnsr Bergbau
Hoe cch-K5ln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschan

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBscb.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Asdiersleban
Klückner -Warkt
Koksw . « . Cham . Fahr.
Lahmayar & Co.
Laurahütle
leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AQ. f. Bergbau
Mazimillanshütts

Metallgoselisch alt
Nlederlausltzer Kohle
Orensteln a Kooual
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Eiektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schlei . El. u. Gas LILB
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolbargar Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

rtfangs - Schluß-
fcurs knra

134.75 135 .25
154 . 00 154 . 10
143 . 75 146 .58
U9 -25 159 -80

176 . 80
124 -25
153 -62

176 . ( 8
124 . 75
114 .or

S4 -1C

167 -50 167 -51
138 -50 130 -50
135. 50 136 -25

118 -00
139 . 75
159 . 80
126 -25

2U. 62
133 . 08

121 -75
154 -00

118 .00
139 . 25
1: 9 . 50
126 -29

28 -75
134 -00

121 .75
154 -80

156 . 00 156 -00

114 . 25
279 -00

154> 5
129 .25
152 -00
149 -12

140 -50
1b1-60
169 -50
54 -75

213 . 10
130-25
99-25

114 -25
229 -10

154 )75
129 -75.
151 -50
149 -12

140 -50
161 - 18
178 -06
94 -: 6

213 -2:
138 -12
99 -25

211 -68

Thüringer Gas Leipzig —.— _

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche kaufhol
Westeregeln Alkeil
Wintenhall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank lür Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte

A-G. lür Verkehrswesen
Alto , lokalb . u . Kraltw.
OL Reichsbahn Vorz . A
Hamb . -Amerika Packett.
Hamhuig SUdam Dampt.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

119 - 80
149-75

59 -62
11U-I0
134 -60

135 -50
285-25

119 . 00
145 .25

59 -62
116 -86
134-66

135 -06
265 -86

128 -62 >28 .51

128*( 0 12e"-66
8b -68 86 -10
47 - 59 47 -50

136 -25

Einheiten nra
29 . 9. 27. 9.

135 . 25
153 . 87
146 . C0
159 . 50
174 - CO
175 . 00
124 -50
153 . 00
(4 -25

168 . 00
138 -50
135 . 50
160 . 00
117 . 50
136 . 00
159 .25
126 . 70
20 -87

133 -50

135 .75
153 -12

159 *. 50
175 -00

123 )50
152 -25
94 -60

169 . 00
136 .75

119 -00
135 .75
159 . «

20*. 50
134 . ( 0

122. 80 121-37
153 -70 154-00
289. 00 203 -00

1‘6 -CO
108 -50
114.75
229 -80
12/-12
154 -25
129 -75
152 -69
148 -75

155.80

114‘.00
229 -50
129.50
154 -60
139 -25
151-25
148 -87

163 -87
140 -50
161 . OU
1/ 0-00
94.75

213 -00
138-80
59 -90

2ll . 50

141 .25 141 . 00

160 . 12
170 -OU
84 -50

219 -50
138 -60

119 . 60
146 -25

119 -00
146 -60

59 -62 59 -25
118 -10 117 -00
133 .58 133 . 00
157 -00 V6 .2S

136 . 50
265 -60

128-37
153 -50
128-10
8: . 08
47 -12

136-10
86 -50

136 -50
285 -75

128-00
154-50
127-75
86 -62

136 -50
87 -75
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Wie6sr eine bremiseke Qrokleis tunc,

Lorke - Wulf schuf ein kroßverketzrsflugzeug
Neues Leben am Voventor

Vremen,  30 , September.
Seit Monaten bildete das Hochhaus am Doven-

tor alles andere als eine Zierde dieser wich¬
tigen und verkehrsreichen Straßenkreuzung.
Vremen war noch nie stolz auf dieses Gebäude,
bei dessen Errichtung der Gedanke Pate gestan¬
den hatte , Volksgenossen anzulocken, um ihnen
in echt jüdischer Manier Ramschwaren „anzu¬
drehen ". Die Antwort der in der Großstadt mit
irdischen Gütern nicht gerade gesegneten Käufer
blieb nicht aus : der Geschäftsgang erlahmte , der
Jude mußte sein Geschäft schließen. Und seit die¬
ser Zeit steht das Gebäude leer . Wenn sich auch'
wohl alle Bremer darüber freuen , daß dies der
Fall ist, so bedauerte es doch mancher , der stolz
ist auf das geschäftige Leben in seinen Straßen,
auf die oft vorbildlichen Schaufensterausstellungen
und die Leistungen seiner unzähligen Einzel-
handelsfirmen , daß gerade hier am Doventor , wo
Tag für Tag besonders viele Fremde vorüber-
komnren, ein großes Geschäftshaus tot lag , nicht
aber , wie gejagt , daß der Jude verschwunden
war.

Das ist nun mit einem Schlage anders gewor¬
den . Eine auswärtige Hypothekenbank übernahm
das Gebäude und setzte alle Mittel in Bewegung,
um hier wieder Leben hineinzubekommen . Von
vornherein stand es fest, daß als neuer Mieter
kein Warenhauskonzern in Frage kommen
konnte . Einzelhandelsgeschäfte mußten es sein , die
hier einziehen sollten . Selbstverständlich war die¬
ses Vorhaben mit großen Schwierigkeiten ver¬
bunden , denn in einem Gebäude , das einst ein>
einziges Geschäft beherbergte , sollten nun zehn,
zwölf oder noch mehr Geschäfte verschiedener
Branchen Aufnahme finden . Es wurde eine
Lösung gefunden.

Schon am morgigen Tage wird eine Firma,
und zwar ein Herren - und Damenkonfektions-
Fachgeschäft , die einen Großteil des Parterre und
des i . Stockes übernommen hat , ihr Eeichäft hier
eröffnen . Maurer und andere Handwerker sind in
den Nebenräumen noch beschäftigt Zim auch den
verbleibenden Teil des Untergeschößes so auszu¬
teilen , daß hier noch mehrere Geschäfte eröffnet
werden können . Möglicherweise werden hier ein
Kaffee , ein Friseur , ein Foto - und ein Par-
fümeriegeschäft Aufnahme finden . Den 1. Stock
des großen Gebäudes teilen sich das Konfektions¬
geschäft und eine Möbelfirma . Auch für die
Uebernahme von weiteren Stockwerken haben sich
bisher schon Interessenten gemeldet.

Einst wurde dieses Hochhaus zum Kundenfang
und zum Niederdrücken des Einzelhandels errich¬
tet , jetzt wird es vielen Einzelhandelsfachgeschäf¬
ten dazu dienen , die Käufer gut zu bedienen.

Wit dem neuen„tondor" in knapp einer Stunde nach Verlin— Reisegeschwindigkeitdes viermotorigen KanzmetaU-Iiefdeckers 420 Stunden-Kilometer—
Srößte Flugsicherheitgewährleistet— Vequeme Kabinen für 26 Fluggäste

Ein neues Großflugzeug des Bremer Flugzeug¬
werks Focke-Wulf Flugzeugbau E . m. b. H. die
viermotorig » FW 200 „Condor ". hat in diesen
Tagen mit Mn Probcslügen begonnen . Diese bre¬
mische Neufchöpsung dürste , ebenso wie frühere
Konstruktionen dieses Werkes erheblich zum Aus¬
bau des deutschen Luftverkehrs beitragen . Wir
erinnern nur an die Erfolge der als Schul - und
Sport - und Ucbungsflugzeuge im In - und Aus-
lande sehr bekannten Typen FW 44 „Stieglitz ",
F-W 88 „Stößer !" und FW 38 „Weihe " und auch
an den Hubschrauber , dessen Flugleistungcn und
Flugeigenschaften in der ganzen Welt Aussehen
erregt haben.

Das neue viermotorige Großflugzeug FW 200
„Condor " verdankt feine Entstehung dem Willen
der Focke-Wulf -Werke , ein Großflugzeug zu schaf¬
fen, das dem ständig steigenden Plaübcdarf auf
den internationalen Flugstrecken der Deutschen
Lufthansa gerecht wird und das auch hinsichtlich
der Reisegeschwindigkeit , Sicherheit und Be¬
quemlichkeit bei erhöhter Wirtichaftlichkeit neu-
zeitlichen Ansprüchen für die nächste Zukunft ge¬
nügen kann.

Nach Jahren angestrengtester Mitarbeit am
Wiederaufbau der Luftwaffe ist FW 200
wieder das erste reine Verkehrsflugzeug-
muster unseres Bremer Werkes.

Das Werk nimmt jetzt also eine Tradition
wieder auf , die ihm als Schöpfer neuartiger und
oft auch eigenartiger Verkehrs - und Sportslug¬
zeuge schon vor Jahren großes Ansehen im Jn-
und Auslande eingebracht hat.

Der „Condor " ist ein Eanzmetall - Tief-
docker.  Seine aerodynamische Durchbildung er¬
möglicht hohe Geschwindigkeiten und
große Flugweiten  bei geringem Aufwand
an Motorleistung und damit auch bei sparsam¬
stem Brennstoffverbrauch.  Die Räder
von Fuhrwerk und Sporn werden nach dem Ab¬
finge eingezogen und von außen vollkommen
abgedeckt, große Landeklappen am Flügel und ein
weiches , gut gedämpftes und bremsbares Fahr-
werk verkürzen den Landeweg und machen den
Fluggästen Abflug , Landung und Ausrollen fast
unspürbar.

In zwei geräumigen , sehr behaglich ausgestatte¬
ten Kabinen können 28 Fluggäste  befördert
werden ; die Besatzung des „Condor " besteht aus
zwei Flugzeugführern , einem Funker und einem
Steward.

Die 2g Fluggäste finden Aufnahme in einer
Naucherkabine  mit neun Plätzen und in
einer Nichtraucherkabine -, die 17 bequeme
Plätze ausweist . Jeder der Hochlehmgen Polster¬
sessel ist mit einer eigenen Leselampe und einer
F r i s chl u f t z u f ü h r u n g ausgestattet , allen
Fluggästen stehen in diesen wohnlichen Kabinen
außerdem Klapptischchen oder vom Vordsteward
anzufordernde Standtischchem zur Verfügung , Be¬
sonders angenehm wird von den Fluggästen emp¬
funden werden,

daß in den beiden Kabinen vom Lärm
der Motoren nichts zu hören  ist.

Die nach neuesten Erkenntnissen schalldämmend
verkleideten Kabinenwände und die schall¬
schluckende Inneneinrichtung unterdrücken den
Motorenlärm vollständig . Die Fluggäste können
sich also während des Fluges ohne einen be¬
sonderen Stimmaufwand unterhal¬
ten.  Die regulierbare Raumbelüstungsanlage
sorgt im Sommer für genügende Frischluft¬
zufuhr  und im Winter über eine Dampfheizung
für Warmluft turchflutung,  die auf
eine gleichbleibende Raumtemperatur von bis zu
20 Grad Celsius eingestellt werden kann.

Von den beiden Fluggastkabinen , die man
wegen ihrer Größe und wohnlichen Einrichtung
besser als Fluggasträume bezeichnet, befindet sich
der Vorrats - und Anrichteraum  für den
Steward und ein Handgepäckraum.  Durch
eine große Klapptllr führt der Weg zu dem
großen , hellen Führungsraum,  wo der erste
Flugzeugsllhrer,  der zweite Flugzeugführer
oder der Bordwart und der Funker  ihr Reich
haben . Durch diese neuartige Zusammenfassung
der fliegerischen Besatzung in einem Raum wird
deren Zusammenarbeit auch unter schwierigsten
Flugbedingungen außerordentlich erleichtert . Vor
dem großen 'Meßgerätbrett ist in der Rumpf-
spitze des Flugzeuges der Zielflugpeil-
rahmen — erstmalig ohne Luftwiderstand —
untergebracht.

Hinter den Fluggasträumen schließt sich ein
Wasch räum  mit druckwassergespültem WC
und weiterhin ein großer Frachtraum  an.
Dieser Frachtraum bietet selbst ziemlich sperrigen
Gütern reichlich Platz . Vom Frachtraum aus zu¬
gänglich ist ferner ein Postraum  angeordnet,
her für die zweckmäßige Verladung der Luftpost¬
sendungen besonders hergerichtet ist.

Selbstverständlich ist, daß bei der Konstruktion
der FW 200 besondere Aufmerksamkeit der

Die krntedankfeiem in Vremen
Ueber ZOO geschmückte wagen im Festzug— vie Feier aus dem VomsHos und in den ländlichen Ortsgruppen

Wichtige Mitteilungen für die bremischen Kleingärtner—Vremen schmückt sich
Am kommenden Sonntag finden — wie wir

schon mitteilen konnten — in den ländlichen Orts¬
gruppen örtliche Feiern statt , so daß auch die
Volksgenossen , die nicht zum Biickeberg fahren,'
den Erntedanktag festlich begehen können . An
diesem Ehrentag des deutschen Bauern , der zum
Feiertag des ganzen Volkes geworden ist, soll
auch der Städter teilhaben . So werden am
Sonntag nicht nnr die ländlichen Gemeinden im
Zeichen des Crntedankes stehen, sondern die
ganze Stadt wird sich an dieser Feier beteiligen.
Nicht nur werden die Volksgenossen aus der
Stadt hinausgehen und die ländlichen Feste be¬
suchen, sondern auch an der Morgenver¬
anstaltung aus dem Domshof  teilneh¬
men . Darüber hinaus aber ist es selbstverständ¬
lich, daß die ganze Stadt Fahnenschmuck  an¬
legt , um so auch äußerlich diesem Tag ein würdi¬
ges Gepräge zu geben.

Wie bereits bekanntgegeben , werden die
Kleingärtner  in diesem Jahr durch einen
Festzug , an dem über 300 festlich ge¬
schmückte Wagen  teilnehmen , besonders in
Erscheinung treten . Die Vorbereitungen hierzu
sind inzwischen durch die Landesgruppe der
Kleingärtner und die einzelnen Stadtgruppen so¬
weit getroffen , daß der Aufstellungsplan , nach dem
sich die Teilnehmer richten sollen , bekanntgegeben
werden kann . Die Bekanntgabe der genauen
Uh .rzeit  für Ne Aufstellung und den Ab¬
marsch  erfolgt am Freitag durch die Tages¬
presse. Die Parzellenwagen nehmen jeweils vor
dem Marschblock Aufstellung . Nach dem Festakt
erfolgt kein geschlossener Rückmarsch.

Aufstellungsplan
Griinenkamp

Stadtgruppe Vuntentor:  Kleingärt-
nervereine : Werder , Juliushöhe , Neustadt -Süd.

Stadtgruppe Neustadt:  Kleingärtner¬
vereine : 'Neuenland , Helgoland , Westerland,
Gute Frucht.

Stadtgruppe Woltmershausen:
Vereine : Fortschritt , Ward -Woltmershausen,
Rabl .-Lankenau , Ochtum -Warfelb , Tiermkamp,
Am Reedeich , Auf den Ruten.

Humboldtstraße / Spitze Dobben
Stadtgruppe Hastedt:  Vereine : Se-

baldsbriick , Hastedt , Weißenberg , Weserlust,
Peterswerder , dazu die Vereine : Fresenbulten,
Hast . Butten und Weserwehr.

Stadtgruppe Schwachhausen:  Ver¬
eine : Am stillen Frieden , Karlsruh , Pagentorn,
Schwachhausen , Gute Ernte , Kornblume , Har¬
monie.

Danziger Freiheit ll
Stadtgruppe Walle:  Vereine : Walle,

Waller Marsch , Union , Vlockland.
Stadtgruppe Utbremen:  Vereine:

Nürnberg , Hufe , Flora , Julpe , Vürgerwohl,
Niederblockland.

Stadt gruppe Eröpelingen:  Vereine:
Morgenland , Gute Gemeinschaft , Blüh auf,
Erambke , Bauernweide.

Alle Kleingärtner werden hierdurch nochmals
aufgefordert , die Anweisungen genaueftens zu be¬
achten und sich für diesen Tag bereitzuhaltcn.

Auf dem Domshop findet während des Ein¬
treffens des Festzuges ein Platzkonzert statt , das

ausgeführt wird vom Verein ehem. Militär-
Musiker . Nach dem Eintreffen wird der Ernte¬
kranz  hochgewunden , während HJ . und NSG.
„Kraft durch Freude " verschiedene Darbietungen
zeigen . Im Rahmen dieser Veranstaltung wird
Kr 'eisleiter Blanke  kurz das Wort ergreifen.
Nach Abwicklung des örtlichen Programmes er¬
folgt die Uebertragung des Festaktes
vom Biickeberg.

Die ländlichen Ortsgruppen  haben für
ihre Feiern große Vorbereitungen getroffen . So
nehmen an den Darbietungen in ' Oberneuland
allein 700 Mitwirkende teil und der große Fest¬
zug führt über 30 Erntewagen , Schnittergruppen
usw. mit sich.

Auch in Huchting  wird wie alljährlich auf
dem Festplatz gefeiert . Nach altem Brauch wird
dem Ortsvorsteher die Erntekrone überreicht und
anschließend wird ein Singspiel aufgeführt.
Weitere Feiern sind in Arsten , Burg,
O st erholz, .Seehausen und Strom.  Alle
diese Feiern schließen mit einem fröhlichen Ernte¬
ball (vgl . auch die parteiamtlichen Mitteilungen
unter dem Hoheitsadler ) .

DAB .-Sänger , herhören!
Vorbereitungen zum bremischen Erntedankfest
Der Sängerkreisführer I . Wessel  gibt be¬

kannt : Alle Sänger , die nicht mit zum Bücke-
berg fahren , persammeln sich qm Sonntag um
10 Uhr in der Börse zu einer Probe für die Mit¬
wirkung bei der bremischen Erntedankfeier . die
um 11 Uhr auf dem Domshof stattfindet . Die
Notenwarts der Vereine bringen für alle Sänger
das Bllckeberg-Liederblatt und „Niedersachsen
sing" mit.

Das nvno viermotorige Orol !klng?eug „(langer'

Flugsicherheit  bei etwaigen Motorstörun¬
gen zugewandt worden ist. Bei dem v i e rmotor-
igen Flugzeug , das so konstruiert ist , daß es au ch
mit zwei Motoren flugfähig  bleibt,
kann auch nach dem Ausfall eines Motors eine
weitere Motorenstörung unbedenklich  vor¬
kommen , ohne daß eine Landung notwendig wird.
Die Wahrscheinlichkeit einer dritten Störung ist
bei dem heutigen Stande unseres deutschen Moto¬
renbaues außerordentlich gering . Diese Ueber-
legungen waren maßgebend bei der Neuentwick¬
lung des „Condor " zu einem viermotorigen Flug¬
zeug , das höchste Verkehrssicherheit
bietet . Erstmalig sind auch die bekannten
Anschnallgurte  an den Fluggastsitzen weg¬
gefallen.

Aus einem Vergleich mit dem gegenwärtigen
Stand im deutschen Luftverkehr geht die er¬
höhte Wirtschaftlichkeit und Rei¬
st u n g s f ä h i g keü t des FW 200 „Condor " klar
hervor . Während bisher dreimotorig 16 Fluggäste
mit,  240 Stundenkilometer Reisegeschwindigkeit
bei einem Brennstoffverbrauch von etwa 12 Liter
auf 100 Kilometer je Fluggast befördert werden,

vermag der viermotorige Focke-Wulf -„Con-
dor " vorerst mit den gleichen im Luftverkehr
erprobten Motoren der Bayrischen Motoren¬
werk» 28 Fluggäste mit 348 Stun¬
denkilometer  bei einem Vrennstosfver -,
brauch von nur etwa neun Liter aus 108
Kilometer je Fluggast bei beträchtlich ver¬
größerter Behaglichkeit und Sicherheit zu be¬
fördern.

Hinzu kommt noch die in ähnlichem Verhält¬
nis vergrößerte Zulademöglichkeit von Post und
Fracht . Mit den gleichen normalen Motoren ist
der „Condor " bei Ausfall eines Motors

>noch im 4000 Meter Höhe bei Ausfall eines
weiteren Motors  noch in über 1000 Meter
Höhe mit über 200 Stundenkilometer Eeschwin - s

' ,4.ukv.: IVerlckoto (blocke!!)'

digkeit flugfähig . Bei einem Einbau von ver¬
stärkten Motoren des gleichen Musters , wie es
für Sonder - und Ausfuhrzwecke bereits vorgesehen
ist, wird eine

Geschwindigkeit von 420 Stundenkilometer in
3808 Meter Flughöhe

und bei Ausfall zweier  Motoren immer noch
310 Stundenkilometer in 3800 Meter Flughöhe
erreicht . Das Flugzeug kann bei einer Verwen¬
dung im transkontinentalen Post - und Fracht¬
verkehr eine

Flugweite von über 3008 Kilometer
erzielen.

Die Flugeigenschaften des „Condor " sind aus
der Höhe, die die Sicherheitserwägungen im Ee-
samtäufbau des Flugzeugs als selbstverständlich
voraussetzen . Ihre Güte gibt die entscheidende Ge¬
währ dafür , - aß mit dem Focke-Wuls -„Condor"
der deutschen Luftfahrt eine Neufchöpsung ge¬
schenkt wurde , die ihre Weltgeltung erneut be¬
stätigen wird und es ist sicher, daß auch im Aus-
lande neben den vielen anderen Focke-Wuls -Flug-
zeugen bald auch der „Condor " werben wird für
deutsche Flugbaukunst und deutsche Qualitäts¬
arbeit . D

Sedenken an Leorg Wulf
Gestern jährte sich zum zehnten Male der Tag,

an dem der Mitgriinder unserer Focke-Wulf-
Werke , Georg Wulf,  beim Einfliegen eines
neuen Flugzeugtyps abstürzte und sein Leben gab
für die Geltung der deutschen Luftfahrt . Mit den
Angehörigen versammelten sich Arbeitskameraden
des Verunglücktem an der Grabstätte , um des
Mannes und Freundes zu gedenken , dem die
heutige große Bedeutung der Focke-Wulf -Werke
mit zu danken ist. D

Hamburger Kammer-Irio

Konzert auf alten Instrumenten
Mit einem sehr stimmungsvollen und an-

regmrgsreichen Konzert auf alten Instrumenten
stellte sich im Saal 3 der „Glocke" das Ham¬
burger Kammertrio  vor , eine der jüng¬
sten deutschen Kammermusikvereimguirgen , die es
sich zur besonderen Aufgabe gestellt hat , der alten
Musik durch Verwendung originaler oder min¬
destens originalgetreuer Instrumente eine mög¬
lichst stilgemätze Wiedergabe zu sichern. ' Aber es
erwies sich schnell, daß sich in den Herren Ernst
Dob « ritz (Viola d 'amore und Pomposa ) , Er¬
win Grützbach (Gambe und Cello ) und Dr.
H . I Therstappen (Spinett ) drei Künstler
zusammengefunden haben , die im Vollbesitz des
äußeren und inneren Rüstzeuges sind, die klang-
originalen Darbietungen vorklasstscher Musik
über das historisierende Experiment hinaus zu
zwingendem künstlerischem Erlebnis werden zu
lasten . Die ausgesucht verständige Zuhörerschaft
war bald für jene andächtige , die Spanne zwi¬
schen Podium und Publikum überbrückende Auf¬
nahmebereitschaft gewonnen , die die alte Musik
immer wieder ausbreitet , solange sie in einer
ihrer bezeichnenden geistigen Haltung gemäßen
Wiedergabe erklingt.

Eine Triosonate des schwerblütigen norddeutsch¬
nordischen Dietrich Vuxtehude und ein in seiner
dahinhuschenden Zartheit bezauberndes Soncsrt
roz-al des Franzosen ' Franyois Couperin gelingen
der Spielgemeinschaft zu feinst abgetönter Wie¬
dergabe , die bald aus schöner Verlebendigung des
Lin 'iengeflechtes , bald aus lockerster Klangfor¬
mung ihre köstlichen Wirkungen zieht . Ernst Do-
beritz zeigt sich in vier Suitensätzen I . S . Bachs
als stilvoller Meister der Viola pomposa , wäh¬
rend H. I . Therstappen mit der ungemein ge¬
schmackvollen, ausdrucksklaren und durchsichtig ge¬
stalteten Wiedergabe einer Cembalosonate von
P . D . Paradisi sich als ein Spieler ausweist , der
die reichen Möglichkeiten und Grenzen des Spi¬
nells geschickt und überlegen auszuwerten weiß.
Rudolf Rothensteiner,  das hervorragende-
Mitglied des Bremer Staatsorchesters , macht in
der spielfreudigen bis-ckvr-Sonate für Fagott und
Cembalo von G. Ph . Telemann mit dem eigen¬
willigen Reiz des Bach-Fagottes bekannt und be¬

reichert das Programm (zusammen mit Erwin
Grützbach) um eine ob ihres ungewohnten klang¬
lichen Widerspiels fesselnde, manchmal recht ver¬
gnügliche Mozart -Sonate für Fagott und Cello.

Man muß dem Hamburger Kammertrio dan¬
ken, daß es uns in dieser fein ausgewählten Vor-
tragsfolge mit Werken bekannt machte , die so
ganz versteckt am Wege der heute bevorzugten
Kammermusikliteratur stehen. Man muß ihm
aber vor allem danken , daß es durch seine innige,
vertiefte Wiedergabe dieser Werke so recht die
stilistischen, geistigen und kulturellen Kräfte zum
Klingen brachte , die diese Musik innerlich tragen.
So verband sich mit der Freude , sich— hatte man
sich erst einmal hineingehört — dem gewinnen¬
den Klangzauber dieser alten Instrumente unbe¬
schwert hingeben zu dürfen , der Gewinn , kostbare
alte Musik in schlackenloser, künstlerisch ganz über¬
legen gestalteter und ihr gemäßer Darbietung
erleben zu dürfen . Dr . I?rit 2 lllsrsig.

Staatstheater Vremen

Vastspiel Valentin kjalier
Valentin Hall er,  der junge lyrische Tenor

des Deutschen Opernhauses in Charlottenburg,
hat sich durch seine Gastspiele in der vorigen
Spielzeit schnell eine feste Stellung in der Wert¬
schätzung des Bremer Publikums erobert . Die
Ankündigung , daß Valentin Halter als „Postillon
von Lonjumeau " die Reihe der großen Gastspiel¬
abende des Bremer Staatstheaters  er¬
öffnen würde , hatte der Aufführung dieser lie¬
benswürdigen Komischen pper des aiten Adolphe
Adam ein ausverkauftes Haus gesichert.

Die Rolle des singbegabten Postillons , der in
die Sängerschaft der Kaiserlichen Oper und in die
leichtsinnige , verderbte Welt der höfischen Pariser
Gesellschaft entführt wird , gab Valentin Haller
reiche Gelegenheit , die schönen Vorzüge seiner
frei fließenden , im Ausdruck biegsamen , strah¬
lenden Stimme zu entfalten . Herzlicher Sonder-
beifall lohnte dem Postillon den wohlgelungenen
-Vortrag seiner berühmten Romanze und dankte
dem Sänger St . Phar für manche empfindun ' s-

echte, schön ausschwingend « Leistung , bei der
klangschöne Führung , stilvolle Formung und frei¬
gebiger Stimmeinsatz gleich herzlich erfreuten.

Valentin Hallers beherztes Spiel gibt dem
Postillon Chapelau einen netten Zug übermüti¬
gen Burschentums , der sich mit dem Hinüberwech¬
seln in die Rolle des prominenten und verwöhn¬
ten Opernsängers zu leichter Parodie wandelt.
Die bewährte Aufführung unseres Staatstheaters
gewann dadurch manche lustige Pointe . Zumal
die Künstler unserer Bühne mit dem Gaste sich zu
vortrefflichem Zusammenspiel fanden . Maria
Vertazzoni  als liebenswertes Bauernmäd¬
chen Magdalen « und als — in stimmlicher Wir¬
kung und charmantem Spiel gleich entzückend —
Frau von Latour ; Willy Schoeneweiß  als

Vaijreutker Vund— Ortsgruppe vremen

Hugo kratz- 1
Der Vayreuther Bund , der mit den Konzerten

junger Künstler " seinen Beitrag zur tatkräftigen
Förderung des begabten Nachwuchses leistet,
stellte mit seiner ersten derartigen Veranstaltung
einem ansehnlichen Publikum zwei junge Mit»
glieder des Staatstheaters Bremen vor . Hugo
Kratz,  der aus der Schule Philomena Herbst
nun in das Ensemble des Staatstheaters auf¬
genommen worden ist, beginnt alle schönen Hoff¬
nungen zu erfüllen , die man nach früheren Kon-
zertabenoen im . Kreise der Opernschüler auf die
Entwicklung seines gut fundierten Tenors setzen
konnte . Man spürt aus der Art seines stimmlich
wie ausdrucksmäßig mit voller Hingabe und Her¬
gäbe aller Mittel behandelten Vortrages das
ernsthafte Streben des jungen Künstlers nach voll¬
kommener Leistung ; und dieses Bemühen adelt
sein Können auch dann noch, wenn es sich einem
weniger dankbaren Gegenstand der künstlerischen
Nachgestaltung zuwendet.

Die Stärke des Opernsängers liegt natürlich
auf dem Gebiet der Opernarie ; mit dem Vortrag
der Arie des Postillon von Lonjumeau , der
Stretta -Arie aus „Der Troubadour " und dem
Lied des Steuermanns aus dem „Fliegenden
Holländer " erklomm Hugo Kratz die strahlende
Höhe des Heldentenors , ohne durch die Kraft
der voll entfalteten Stimme die Feinheit des
Ausdruckes zu erdrücken. Mit diesen Arien gab
Hugo Kratz an diesem Abend seine überragenden
Leistungen , auch das Preislied aus den „Meister-

Schmied Vijou und als feingeschliffener Alcindor.
Gerhard Mißke  fügte sich in dem köstlichen Ter¬
zett „Gehenkt , gehenkt " sehr schön ein . Willy,
Kopf  führte am Dirigentenpult mit Uebersicht
und Ansporn . Dr . llritz piersig

Ein neuer Strawinsky . Das neueste Ballett in
drei Runden „Das Kartenspiel " von Igor
Strawinsky , das der Komponist in Zusammen¬
arbeit mit M . Malaieff szenisch nach den Regeln
des Poker -Spiel gestaltet hat , wird am 13. Ok¬
tober an der Dresdener Staatsoper  zum
ersten Male aufgeführt . Professor Dr . Vöhm
hat die Leitung des jüngsten Strarvinsky -Werkes
übernommen.

lr. Hövermann
fingern " ist hier noch einzureihen . Die nicht so
leicht zugängige und eingängliche Arie des Ta-
mino aus „Die Zauberflöte " ließ noch einige Un¬
ebenheiten in der Atemführung erkennen , konnte
aber trotzdem wieder durch die Feinheit der Vor-
tragskunst gefallen . Das gleiche gilt für die drei
Schubert -Lieder , die dort , wo sie balladeske Töne
anschlagen , markig und abgerundet erfaßt wur¬
den ; bei verhaltenen Klanggobungen muß noch
eine in der Höhe wie in der Tiefenlage leicht
gaumige Klangverdickung beseitigt werden.

Dr . Hövermann  wirkte als Begleiter und
als Solist am Flügel . Der Tonhärte des Instru¬
ments begegnete er durch eine fein schattierte An¬
schlagskunst, konnte aber dennoch ein gelegent¬
liches Ueberdecken der Eesangsvorträge nicht ver¬
meiden . Mit dem sauberen Vortrag ' der k-moll-
Sonate op. 2, 1 von Beethoven stellte er sich als
Solist vor , bewies dann stärkere Vertrautheit mit
der Gefühlswelt Brahms ' , dessen Rhapsodie g-moll
op. 79, 2 er schwungvoll und packend nachgestal-
tete . Bei den beiden Intermezzi lls -äur und
Vklur von Vrahms hatte man trotz aller Sorgfalt
des Vortrages den Eindruck , daß der Künstler sich
zu starke Zurückhaltung auferlegte ; statt der stren¬
gen Sachlichkeit möchte man sich ein wenig mehr
Gefühlsbetonung wünschen, die dem objektiven
Dienst am Kunstwerk den zündenden Funken sub¬
jektiver Nachschöpfung verleiht . Der ausgefeilten
Spielkunst Dr . Höverkamps wurde herzlicher Bei¬
fall der Zuhörer zuteil , (luvt siVZilsIiLoussy<

Deutschland sängt wieder Wale!
Das Oktober -Heft der „Heimatlese"

Das deutsche Kolonial - und Ueberseemuseum in
Bremen  veranstaltet zurzeit eine Walfang-
ausstellung und zeigt ' der Oeffentlichkelt , wie be¬
deutsam der Walfang für die deutsche Fettver¬
sorgung ist. Das gleiche Ziel verfolgt das neue
Heft der „Heimatlese ", das der Schriftleiter
Werner Lanw  in Verbindung mit der Bremer
Museumsleitung geschaffen hat . 2n Wort und
Bild wird dem Leser sehr anschaulich vor Augen
geführt , wie der Wal beschaffen ist und wie er
gefangen wird . Zunächst erfahren wir Einzel¬
heiten über seine Größe , seine Arten und seine
Lebensweise . Dann folgt eine spannende Ge¬
schichte vom Walfang in früherer Zeit „Edzard
fährt auf Walfang ", die dem Walfangroman
von Albrecht Janssen „Abenteuer im Eise" ent¬
nommen ist. Schließlich wird in einer reichbebil¬
derten Darstellung der Walfang von heute dar¬
gestellt . Dieses neue Heft der vom NS .-Leh-
rerbund herausgegebenen Jugend -Zeitschrift
(Schulzesche Verlagsbuchhandlung , Oldenburg
i . O .) verdient , von allen Volksgenosten gelesen
zu werden . Dr . 11. Vöürmsnn

Berufung in die internationale Jury . Der
Bibliothekar an der Deutschen Bücherei in Leip¬
zig Dr . Julius Rodenberg  ist vom Propa¬
gandaministerium zum Mitglied der internatio¬
nalen Jury auf der Pariser Weltausstellung be¬
stimmt worden . Dr . Rodenberg hat bereits im
Mai dieses Jahres im Auftrag ' des Ministeriums
die Buchkunst-Ausstellung im Deutschen Haus
aufgebaut . z.

Ein neues Univcrsitätsinstitut in Halle . Mit
einem Kostenaufwand von ungefähr 900 000 Mark
soll in Halle im Rahmen der Erweiterungsbauten
der Universität ein neues Physiologisches
Institut  errichtet werden . Als Sonderarbeits-
gebiet des Institutes wird die Ernährung von
Mensch und Tier unter besonderer Berücksichti¬
gung der deutschen Eigenversorgung genannt.

Der Bildhauer Paul Peterich gestorben . In
Hel lernn  starb im Alter von 73 Jahren der
bekannte Bildhauer Pros . Paul Peter  ich . Der
Verstorbene , der aus Holstein stammte hat lange
in Florenz und Berlin gearbeitet . Als Porträt-
plastiker ist er besonders durch seine Büste von
Ricarda Huch bekannt geworden , s , ^
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Rindfleisch , Vrechdohnen mit Tomaten
DaS Rindfleisch ivird mit einer kleingeschnittenen
Zwiebel vorgelocht, die Brechbohnen dazugegeben,
nachher die Kartofselstücke und zuletzt in Achtel
geschnittene Tomaten , Mit Salz und gehackterPeter¬
silie abschmecken.

Fleischlos : Gefüllte Gurken , Kartoffeln
Die Gurken werden geschält, halbiert , ausgekratzt,
gesalzen und einige Zeit in Essigwasser gelegt. Man
macht eine Füllung auZ Reis, und Pilzen , Dazu
werden 59 g Reis mit einer (eingehackten Zwiebel
in Butter geröstet, knapp Liter gut abgeschmeckte
Brühcdarubcrgegobcn ,einmal aufgekochtund zugedeckt
s-l Stunde nicht ganz garziehen lassen. Die Pfiffer¬
linge werden weichgeschmortund seingewiegt. Dann
vermengt man Reis, Pfifferlinge und gehackte Peter¬
silie, schmeckt die Füllung ab, drückt sie in die aus¬
gehöhlte Gurke, bindet die zwei Hälften auseinander
und schmort die Gurke weich. Man gibt etwas
saure Milch an die Tunke, bindet mit etwas ange¬
rührtem Mehl und schmeckt gut ab.

-4,bt. VaNcevirtaekakt-HausvirtoakE
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Vaurat Landmarkim Nahestand
Der Vorstand des Wasserstraßenamtes Bremen,

Baurat Landmark,  tritt nach Erreichung der
Altersgrenze am heutigen Donnerstag in den
Ruhestand , Er trat am 8. November 1886 in den
Dienst der damaligen Bauinspektion für die Un¬
terweserkorrektion und hat seitdem , also fast 11
Jahre lang , an der Unterhaltung und dem wei¬
teren Ausbau des Fahrwassers der Unterweser
mitgearbeitet . Dabei war ihm vornehmlich die
Ausführung der Arbeiten im oberen Abschnitt der
Unterweser übertragen , insbesondere hat er die
großen Baggerarbeiten für die Verbreiterung und
Vertiefung der Unterweser von Blumenthal auf¬
wärts bis zu den bremischen Seehäfen geleitet,
durch die es ermöglicht ist. daß setzt Seeschiffe von
8,6 Meter Tiefgang regelmäßig nach Bremen
kommen , während 1886 dies nur für 5 Meter tief¬
gehende Schiffe möglich war.

Ireue Dienste bei der Straßenbahn

Französische Kaste in Vremen
vesuch der Mitglieder der Veutsth-5ranzösisthen Sesellsthast beim Deichsarbeitsdienst

Gestern vormittag
trafen , aus Hamburg
kommend , die französi¬
schen Mitglieder de
Deutsch - Franzü
fischen Gesell
schaft  in Bremen eir
um im Rabmen de»
Besuches einiger deut¬
scher Städte auch unse¬
rer alten Hansestadt an
der Weser einen kurzen
Besuch abzustatten . Die
französischen Gäste wur¬
den u , a , von dem
HamburgetLandherrn,
SA, -Standartenführer
Klepp,  in dessen
Eigenschaft als stell¬
vertretender Vorsitzen¬
der der Deutsch-Fran¬
zösischen Gesellschaft
Hamburg , sowie von
Gau -Hauptstellenleiter
Pg . Rodde  vom
Reichspropagandaamt
Hamburg begleitet . In
Vertretung des Ober¬

bürgermeisters von
Ol»«rst »i'lioit »küIir «!r Klein mit dem Kiiliier der kraimUmselien Delegation,
DürgvrmeisterI .apoxre (Mitte ) . zlnkn, : 8okmidt

Bordeaux , Ädrien Magnet , war Bürgermeister
Lapeyre  erschienen . Ferner befanden sich der
Präsident der Handelskammer Bordeaux , Desse,
der Stützpunktleiter Bordeaux ' , Pg . Bichon,
sowie einige französische Journalisten unter den
Besuchern.

blick über Aufbau und Zweck des Arbeitsdienstes,
worauf ein Run - gang durch das Lager stattfand.
Die Franzosen äußerten wiederholt ihre auf¬
richtige Anerkennung  über das Gesehene
und sprachen sich über die Einrichtungen außer¬
ordentlich lobend aus.

Nach einer Fahrt durch die Stadt begaben sich
die Franzosen unter Führung von Pg . I . W.
Kulenkampff,  dem stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Deutsch -Französischen Gesellschaft
Bremen , nach Osterholz - Scharmbeck,  um
dort das Arbeitsdienstlager der Abteilung 4/171,
„Jürgen Christian Findorff " , zu besichtigen,
Oberstarbeitsführer Klein  begrüßte die Gäste
und gab ihnen zunächst einen umfassenden lleber-

Bei einem gemeinsamen Mittagesien zu dem u.
auch der Landesgruppenleiter der NSDAP . für
Frankreich , Pg . Schleier,  erschienen war . hieß
Pg , Kulenkampff die französischen Gäste in Bre¬
men herzlich willkommen . Er gedachte des Emp¬
fanges , der den Besuchern aus den Hansestädten
vor wenigen Wochen in Paris zuteil wurde und
sprach sodann über die jahrzehntelangen Bin¬
dungen wirtschaftlicher Natur zwischen Bremen

und Bordeaux , Er erhob sein Glas auf eine Ler-
tiefung der Freundschaft zwischen den Deutschen
und ihren französischen Freunden , Namens der
Franzosen dankte Bürgermeister Lapeyre für den
freundschaftlichen Empfang , der ihnen in Bremen
zuteil geworden sei. Auch er sprach den Mmsch
nach einer Festigung der gegenseitigen Beziehun¬
gen aus und leerte fein Glas darauf.

Am Nachmittag waren die französischen Wirt-
schaftsoertreter Gäste der Industrie - und Handels¬
kammer im Hause „Schütting " In feiner Begrü¬
ßungsansprache wies Präses Voll meyer  auf
die bedeutende Entwicklung Bremens als Han¬
delsstadt für Bordeaux -Weine hin und betonte,
baß Bremen die zweite Stadt der Bordeaux -Weine
sei. Der Handelsverkehr zwischen Bordeaux und
Bremen sei leider nicht unberührt geblieben von
den allgemeinen Schwierigkeiten des Warenaus¬
tausches und der zwischenstaatlichen Berrechnung.
Um so mehr sei es zu begrüßen , daß es den Be¬
mühungen der beiderseitigen Regierungen gelun¬
gen seh ab 1, Augustd , I , eine neue han-
delsvertragliche Grundlage furdas
Gedeihen der Wirtschaftsbeziehun¬
gen zwischen Deutschland und Frank¬
reich  herzustellen , wodurch auch der traditionelle
Handelsverkehr zwischen Bordeaux und Bremen
in seiner Entwicklung gefördert werden durfte.
Präses Vollmeyer sprach zum Schluß die Hoffnung
aus , daß die Gäste in der Hansestadt wertvolle
Eindrücke gewonnen hätten zum Besten einer von
gegenseitigem Verstehen getragenen Entwicklung
der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
beiden Handelsstädten Bremen und Bordeaux.
In seiner Erwiderungsansprache unterstrich oer
Präsident der Handelskammer Bordeaux Desse
die Ausführungen von Präses Vollmeyer und gab
bekannt , daß durch den Ausbau des Vorhafens
von Bordeaux durch den direkten Schiffsanliege-
verkehr die Möglichkeit geschaffen werde , bessere
Verbindungen zwischen den Ländern herzustellen.
— Heute morgen erfolgt die Weiterfahrt der
Gäste über die Reichsautobahn nach Lübeck, Am
Sonntag werden die Franzosen am Erntedankfest
aus dem Vückeberg teilnehmen.

Am I. Oktober tritt
der Fahrer der Bremer
Straßenbahn , Diedvich
Bremer,  in den wohl¬
verdienten Ruhestand , —
Der Aldeitskamerad , der
gestern abend auf fei¬
ner Linie 6 zum letzten¬
mal die Führung über¬
nommen hatte, trat am
18, Dezember 1895 als
Stallwärter in die
Dienste der damaligen
Pferdebahn . Schon zwei
Jahre später wurde
Diedrich Bremer als
Kutscher beschäftigt. Seit
dem 17. August . 1SVS tat
er dann Dienst als Schaff¬
ner , um schon nach zwei

Jahren wieder als Fahrer zuverlässig seine Strecke zu
fahren . Mit Diedvich Bremer , der sich bei seinen Ar¬
bertskameraden und vielen der ihm bekanntgewordenen
Fahrgästen großer Beliebtheit erfreut , tritt wieder ein
Mann der Bremer Straßenbahn in den Ruhestand,
der die Entwicklung dieses Unternehmens von der
Pferdebahn an bis heute miterlebt hat.

Carl Colbtz im Ruhestand. Nach Erreichung des
65, Lebensjahres tritt heute der vielen Bremern be¬
kannte Eehilse deS WohnnngS-Jnspektors Carl Colbh
in den wohlverdienten Ruhestand. — Schon als 29-
jähriger trat er am 7. 9, 1892 beim damaligen Ar¬
beitshaus als Buchbinder urnd Kalfaktor ein. Bei Er¬
laß des Wohnungspflege-Gesetzesim Jahre 1919 wurde
Colbh als Gehilfe des Wohnungs -Jnfpektors vom frü¬
heren Medizinalamt übernommen.

ehrenamtlicheDechtsberatung
für das wlW.

Der NS -Nechtswahrepbund bezeichnet es in
einem Rundschreiben als eine selbstverständliche
Pflicht für den deutschen Rechtswahrer , seine
Dienste auch für das Winterchilfswerk zur Ver¬
fügung zu stellen und seine Verbundenheit zur
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft durch die
Tat zu beweisen . Im Einvernehmen mit dem
Reichsbeauftragten für das Winterhilfswerk wird
angeordnet , daß auf Anfordern der örtlichen
Dienststellen des WHW , sich die zuständigen Un-
tergliederungen des N 2, -R ech tsw ah r erkund es zur
ehrenamtlichen Beratung in allen Rechtsauge-
legenheiten des WHW , zur Verfügung stellen und
einen geeigneten Berater mit dieser ehrenamt¬
lichen Tätigkeit beauftragen.

Geänderte Oeffnungszeiten der Badeanstalten.
Die Badeanstalten Vreitenweg -Vad , Hansa -Bad
und Ohlenhofbad weiden Sonnabend , den 2. Ok¬
tober erst um 11 Uhr geöffnet und bleiben am
Sonntag , den 3. Oktober , geschlossen.

Neue AEme rrr Acemett
kuropo-flolost:

„Der springende Punkt"
Gegenstand der Handlung : Eine kleine Land¬

universität in Texas erhält irrtümlich von der
großen Universität Pale die Einladung zu einem
repräsentativen Rugby -Wettkampf , Das ist die
ganze Filmidee , aus der die Amerikaner wieder
einmal eine herrliche Groteske entwickelt haben;
denn es kann am Ende kein Zweifel bestehen : die
Ereignisse um den springenden Punkt , mit dem
wohl der melonensönnige Rugbyball gemeint
ist, halten bis auf einige allzu amerikanisch ge-
färöte Episoden das Publikum bei bester Laune.
Was erfinden die Amerikaner alles um solch
eine einfache Idee herum , mit welcher entwaff¬
nenden Tüchtigkeit setzen sie Himmel und Hölle
in Bewegung , um sie nur recht zugkräftig und
imponierend aufzutischen ! Natürlich muß die be¬
scheidene, über die Achsel angesehene Universität
über die eingebildete Prominenz siegen , natür¬
lich müssen alle Hebel in Bewegung gesetzt wer¬
den , um die unerfahrene Provinzmannschaft in
Höchstform zu bringen . Man läßt sich einen Trai¬
ner kommen , der zwar ein Trottel in Reinkultur
ist , aber dafür von seiner sportbegeisterten Frau
die erfolgreichsten und unmöglichsten Tips zuge¬
flüstert bekommt , Sie entdeckt auch den Natur¬
burschen vom Lande , der den Ball auf die un¬
wahrscheinlichsten Entfernungen zielsicher wirft,
und es noch bester kann , wenn er barfuß läuft.
Deshalb wird zur Steigerung der komischen Wir¬
kung das Entscheidungsspiel in einem Schnee¬
sturm ausgetragen , dessen matschige Folgen sogar
beim Zuschauer fröstelndes Unbehagen auslösen.
Wenn vieles konstruiert ist — das Wetter wurde
bestimmt nicht im Atelier gedreht.

Für unseren kritischen Verstand sind die Mäd¬
chen der Landuniversität ein paar Schattierungen
zu mondän , die Revueaufzüge im Sportstadion
zu unangebracht und die Tanzpaare auf länd¬
lichem Parkett zu elegant und routiniert . Eine
Mädchenfigur (Judy Earland ) wirkt in einer
Nebenrolle überzeugend als Kind vom Lande , das
den Ehrgeiz hat , Sängerin zu werden : das klare
Gesicht und die sportlich stählerne Stimme blei¬
ben haften . Ebenso das köstlich typisierte Ehepaar
(Jack Haley , Patsy Kelly ) und der ländliche
Rugby -Champion (Stuart Erwin ) . Von frischem,
sportlichem Rhythmus ist die ausgezeichnete Be¬
gleitmusik getragen , und auch aus den Liedesn

MW prallt gegen Straßenbahn

spricht ein Geist elementarer Jugendlichkeit , den
trotz mancher Amerikanismen die Spielführung
(David Vutler ) von A bis Z zu wahren verstand.
— Das Beiprogramm zeigt einen außerordentlich
fesselnden Kulturfilm von der ersten Ueberflie-
gung des Mount Everest , F.nni IVoilsbasnsör.

livoli -Ikisotsr:

»Der Unwiderstehliche"
Die Filmoperette unterliegt anderen Gesetzen

als das Filmlustspiel , ihr Stil ist der gleiche wie
der einer Vllhnenoperette , nur daß die Beweg¬
lichkeit des Spielfeldes und die Möglichkeit größe¬
ren szenischen Aufwandes den kühnsten Regie¬
wünschen entgegenkommen : und daß Eeza von
Bolvary in dieser Beziehung keinen Wunsch offen¬
läßt , hat er durch viele prächtige Filmoperetten
bewiesen . Auch im „Unwiderstehlichen " gibt er
sich nicht gerade bescheiden ; er stellt einen Schuh¬
palast und einen Strumpfpalast ins Pariser bzw.
Lyoner Milieu , dazu noch einen Modesalon , zu
denen man trotz aller Eroßmächtigleit nur „süß"
sagen kann , und süß wie ein Bonbon geht auch
das Märchen vom Strumpfkönig und der Schuh¬
königin ein , die sich allen Operettenwiderständen
zum Trotz finden ; Strumpf und Schuh gehören
nun einmal zusammen.

Hans Söhnker ist in der Titelrolle noch un¬
widerstehlicher als sonst ; er ist wieder einmal der
Sohn aus begütertem Vaterhause , der mit dem
Vummelleben Schluß macht und als kleiner Mann
seine Tüchtigkeit beweisen will . Seine Eleganz
und sein betörendes Lächeln machen ihm das zu¬
weilen schwer ; die Frauen umkreisen ihn ver¬
führerisch — vergeblich . Nur Claudette nicht , die
auf dem heimlicherweise besuchten Midinettenball
den Mann gefunden zu haben glaubt , der nicht
hinter ihrem Gelde her ist. Anny Ondra ist dieses
kesfe, allen Verlegenheiten mit nachtwandlerischer
Sicherheit entschlüpfende Mädchen , das nicht aus
der Fassung zu bringen ist, selbst wenn es mit
wenig mehr als dem Erzeugnis ihrer Fabrik be¬
kleidet , vom Schutzmann auf der Straße angetrof¬
fen wird . Neben diesen beiden Unwiderstehlichen
perkörpern Erika v . Thellmann , Trude Hester-
berg , Hubert v. Mayerinck und Paul Heidemann

NSDAP.
Kleine llnsall-LIironik—Ueberlsängender Kraftwagen verletzt Zußgänger

An der Ecke Nordstr atz e / O l be r s ftr a ß e /
Contrescarpe  ereignete sich am 27. Sept . gegen
16.10 Uhr ein Derkehrsunfall , der sich bei einiger Auf¬
merksamkeit wohl hätte vermeiden lassen. Ein von
rechts aus der Olbersstratze kommender Personenkraft¬
wagen wollte die Nordstraße überqueren und wurde
dal« i von einem von links in Richtung Hansastratze
fahrenden Kraftradsahrer angefahren . Der Kraftrad-
fahrer wurde am rechten Oberschenkel verletzt, konnt«
über feinen Weg allein fortsetzen. — Früher war es
üblich, an jeder Straßenkreuzung zu hupen, um even¬
tuell herannahende Verkehrsteilnehmer aufmerksam zu
machen. Wenn heute dieses Hupen glücklicherweiseaus
das äußerste eingeschränkt worden ist, so heißt das
nicht, daß man in der gleichen Art nun ohne Signal
über die Straßenkreuzungen fegen dürste . Das Hup¬
verbot fetzt erhöhte Aufmerksamkeit und vor allen
Dingen eine genaue Kenntnis der Verkehrsvorschristen
voraus , die peinlich eingehalten werden müssen. Wenn
sich der von rechts kommend« Krastwagensührer daraus
verlassen kann, daß der/andere sein Vorfahrtsrecht
achtet, wird sich der Verkehr auch an den Kreuzungen
reibungslos und vor allem ohn« Unfälle vollziehen.
Die Vorschriften der Neichsstraßenverkehrsordnung sind
nicht dazu da, den Verkehr einzuengen und zu er¬
schweren. sondern bilden die Grundlage für eine ge¬
wiß« Gesetzmäßigkeit, die allein die ordnungsmäßige
Abwicklung gewährleistet. Ein voller Erfolg kann aber
erst dann eintreten , wenn alle Verkehrsteilnehmer die
Vorschriften kennen und auch beherzigen.

Auf dem Bürgerst«!« verunglückte am 27, September
gegen 29,57 Uhr ein Fußgänger in Höhe des Hauses
Düstern st raße  71 , Ein Kraftwagen überholte
«ine Straßenbahn , die in Richtung Panzenberg fuhr,
Dabei ragte der Kasten des Wagens über den Fußiveg
hinaus und erfaßte den Fußgänger , der durch den An¬
prall zu Boden geworfen wurde . Anscheinend wurde
der Angefahrene auch verletzt, denn er klagte über
Schmerzen in der linken Schulter , er konnte seinen
Weg jedoch fortsetzen. Der Führer des betreffenden
Kraftwagens wird gebeten, seine Anschrift umgehend
an einer Nevierpolizeiwache oder im Unsalldezernat im
Polizeihaus , Zimmer 363, bekanntzugeben.

Durch das plötzliche Bremsen eines Personenkraft¬
wagens wurde am 28. September gegen 14.46 Uhr in
der Brücken st raße  ein Unfall verursacht, der
leicht hätte katastrophale Folgen haben können. Der
Führer eines Personenkraftwagens , der auf der
Brückenstraße in Richtung Adols-Hitler -Brücke fuhr,
mutzte plötzlich wegen eines vor ihm fahrenden Per¬
sonenkraftwagens , der von seinem Fahrer scharf ge¬
bremst wurde, ebenfalls stark abbremsen. Dadurch kam
der Personenkraftwagen so hestig ins Schleudern , daß
er nach links gegen eine entgegenkommende Straßen¬
bahn fuhr. Eine Mitsahrerin , die aus dem Border-
slur der Straßenbahn stand, zog sich einen Bruch des
linken Armes und eine ' Verletzung über dem rechten
Aug« zu. Die Verletzte mußte sofort einem Arzt zu¬
geführt werden,

Bereitschaft z, b. B.
Die Winter arbeit beginnt . Die Kameraden treffen

sich sämtlich Freitag , 1. Oktober, 29,30 Uhr, in der
Turnhalle des Realgymnasiums an der Partstraße.
Turnzeug nicht vergessen! Es darf niemand schient

Ortsgruppe Griipclingen , Sämtlich « Politischen Lei¬
ter, Walter und Warte der DAF, , NSA . und Frauen-
schast nehmen geschlossen mit ihren Angehörigen an
der Erntebankfeier am Sonntag , 3, Oktober, in Ha¬
se nbüren teil, Treffpunkt : 11.39 Uhr vor der ÄE.
Weser (Endstation Linie 3). Uebersetzen nach Lan-
kenau und 12 Uhr 'geschlossener Abmarsch, Uniform¬
träger in Uniform . Teilnahme aller ist Pflicht , Ver¬
pflegung mitbringen.
^OrtSgruppe Steintor , Heute  abend 29.39 Uhr
Sitzung der Politischen Leiter im Saale des „Casinv".

Ortsgruppe Ntbremen . Mitgliederversammlung haute
Donnerstag , 30, September , 29,39 Uhr , in der Wan¬
delhalle des Wilholm-Deckr-Hauses. U. a . findet die
Einsetzung des neuen Ortsgruppenleiters Pg , Daniel
Erasmi durch den KreiSleiter statt . Aus das besondere
Einladungsschreiben wird verwiesen. Das Erscheinen
sämtlicher Parteigenossen und -genvssinnen wird er¬
wartet,

Ortsgruvpe Oberneuland . Sonntag , 3, Oktober, am
Erntedankiag , nehmen alle marschsähtgen Partei¬
genossen und Mitglieder der DAF , an dem Jestzug
teil. Antreten um 13,39 Uhr in der Mühlenseldsbratze,
Spitze Nockwinkler Heerstraße, Kein Volksgenosse und
keine Volksgenossin darf es versäumen , die Vorfüh¬
rungen auf der Festwiese, die von über 699 Mftwir-

die Unausstehlichen , die sich dem bapp ^ -end ver¬
zögernd in den Weg stellen . ,

Es gibt viel bezaubernde , auf Pariser Luft
temperierte Musik von Franz Doelle , darunter
den bestechenden Schlager „Auf der Rue Made-
leine in Paris " , der Dialog ist schlagfertig , und
die Spielleitung wird in der szenischen Gestaltung
allen Operettemoünschen gerecht . Das einfalls¬
reiche Filmlibretto schrieben Walter Förster und
Alexander Lix.

Ein Kurzfilm „Doppelselbstmord " bringt die
Darsteller der Thoma -Vühne auf die Leinwand,
die mau zum Teil im Film „Jugendsünde " sah.
Es ist eine lustige Angelegenheit , die aber auf
der Bühne noch wirksamer darzustellen wäre . —
Wie in allen größeren Bremer Filmtheatern sieht
man auch hier schon den mit Spannung erwarte¬
ten Bildbericht vom Besuch Mussolinis.

Xnoi iVsilsbaoussr.

„Silbersegendes Meeres"
In Anwesenheit einer Reihe führender Vertre¬

ter aus Partei Staat , Wehrmacht und Wirt¬
schaft erlebte gestern abend im Vortragssaal des
Atlantis -Hauses der Film „Silib ersegen des
Meere  s ", ein Film vom „König Hering ", seine
Uraufführung . Das Drehbuch wurde von Chri¬
stian Hilker  und Paul Otte,  Bremen , ge¬
schrieben . Herstellung und Aufnahmeleitung la¬
gen bei Oberingenieur Dietrich W . Dreyer,
Berlin , in besten Händen . An der Kamera stand
Otto Tober -Verlin , Wir haben über die Dreh-
arbeit an dem Film , der durch seine ganz her¬
vorragende Gesamtdarstellung der Leistung deut¬
scher Heringsfischer uns durch sein« ausgezeichne¬
ten Arbeitsausschnitts und Seeaufnahmen über
den Rahmen eines üblichen Lehrfilmes weit hin¬
ausragt , bereits ausführlich in Wort und Bild
berichtet . Gerade diese sehr geschicktechronologische
Darstellung der deutschen Heringsfischerei , ver¬
bunden mit wirklich künstlerisch gesehenen Auf¬
nahmen , gibt dem Werk den Charakter eines Kul¬
turfilmes , der wert ist , auch über Fach - und In¬
teressentenkreise hinaus gezeigt zu werden . Da¬
mit erhält auch das von den beiden Bremern
Christian Hilker und Paul Otte verfaßte Dreh¬
buch seine besondere Würdigung . Aus den Film
leibst und seine Bedeutung gehen wir noch aus¬
führlicher ein . Am Schluß den , Aufführung dank¬
ten alle Anwesenden mit reichem Beifall.

Karl Cliristian Klink.

kenden aus der HJ ., DJ „ BDM „ IM . und einer
10 Mann starken Baucrnkapelle dargeboten werden,
zu besuchen.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung

Die Ortsgruppen werden gebeten, die Karten für
den Film „Kampf dem Krebs" heute  Donnerstag
in der Kroiskosse der NS, -Frau «n(chaft abzuholen.

Sportrcscrcntinncn ! Die für Montag , 4. Oktober,
angesetzte Besprechung muß ausfällen,

Ortswartinnen der Spielgruppent Die für Diens¬
tag, 5, Oktober, angesetzte Besprechung wird verschoben
aus Dienstag , 12, Oktober, 20 Uhr , Contrescarpe 164,

Die Referendinnen der Abteilung Dol'kswirtschaft-
Hauswiktschaft brauchen am Donnerstag nicht zum
Einkochen für die NTV , zu kommen,

OrtSgruppe Findorff . Die Franen mit ihren Fami¬
lien können teilnehmen an der Erntedankseier der
Ortsgruppe Oberneuland am Sonntag , 3. Oktober,
1b Uhr , im Natskasfee Oberneuland.

Spiclgru ppc der NS .-Frauenschast , OrtSgruppe Horn.
Bei gutem Wetter Larernenlausen der Kinder um
18,39 Uhr, Treffpunkt Schule Horn,

NSKOB.
Kreisdienststelle Bremen

An den Feiern des Erntedankfestes  in
den Landgemeinden nimmt die NSKLW . teil,
Osterholz:  Ostertor , Altstadt , Hastedt, Osterholz,

Antreten 14 Uhr Sportplatz Osterholzer Heerstraße,
Oberneuland:  Horn , Schwachhausen/Pogentorn,

Findorff , Antreten 13,39 Uhr Kirche Obernculand,
Arsten:  Buntentor I , Buntentor II , Osten, Stein¬

tor . Antreten 13 Uhr Huckclriede.

Donnerstag , 39. September : 6.15 Weckruf, Morgen-
spruch, Wetter , 6.29 Stadt und Land; Taaessragen zur
Ernährungswirtschast . 6,89 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmusik. Dazwischen: 7.99 Wetter , Nach¬
richten, 7.29 Zehn Minuten Leibesübungen, 8,99 Wet¬
ter ; Haushalt und Familie , 19,99 Volksliedsingen.
19,39 So zwischen eli und zwölf, Dazwischen: Unsere
Altersehrung , 11.45 Meldungen für die Binnenschiis-
sahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht, 12.99 Musik
zur Werkpause, 13,99 Wetter . 13,95 Umschau am
Mittag . 13,15 Musik am Mittag , 14.90 Nachrichten.
14.15 Musikalische Kurzweil , 15,99 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt. 15,15 Marktbericht des Reichs¬
nährstandes . 15,25 Erna Sack singt (Jndustrie -Schall-
plattcn ). 16,99 Musik am Kaffectisch, Dazwischen:
Vom Schassen und Wirken der Frau . 17,15 Bunte
Stunde : Wir , haben eine neue Wohnungl Woran man
alles denken muß beim Umzug. 18,99 Nationalspanische
Jugendfühier besuchen Deutschland. Funkberichte vom
Heimabend bei Sagebiel , 18,25 Kamrad , weißt du
noch? Alte Frontkameraden treffen sich im „Schützen¬
graben ". 18,45 Wetter , Hafendienst, 1S.99 Volksmusik
aus Niederdeutschland, 19,39 „Niedsrelbe", Hörbild von
Emil Hecker, 29,09 Erste Abendnachrichten, 29,19
„. . . und  abends wird getanzt ". 22,99 Nachrichten,
22.15 Der Sport im September , 22,39 Unterhaltungs¬
musik.

^Vsttorbsinolit des Deioksrvettordlsvste»
s^ vsxnkeort Dogmen)
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Unbeständig
Unser Wetter stand am Mittwoch unter dem Ein¬

fluß eines Zwischenhochs, wobei es wolkig und trocken
blieb. Durch das Druckfallgebiet einer Randstörung
des isländischen Sturmwirbels wird das Zwischenhoch
nach Osten abgedrängt , so daß wir am Donnerstag
unter den Einfluß der Vorderfeitenströmnng dieser
Randstörung kommen werden. Nach kurzer Aufheite¬
rung wird daher im Lause des Donnerstags wieder
mit ' Eintrübung und Niederschlagsneigung zu rechnen
sein. Die Temperaturen werden dabei wieder ansteigen.
Auch während der folgenden Tage wird das Weiter
unbeständig sein.

VittsranysladsUs vom 28 . 8spt . 1837
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Voraussage für den 39. September : Zunächst schwach-
windig , dann auffrischend aus Süd bis Sübwest , vor¬
mittags heiter, im Lause des Nachmittags Eintrübung
und Neigung zu Regen, leichter Temperaturanstieg,

Aussichten 4ür den 1. Oktober: Bei westlichen Win¬
den bewölkt, zeitweise Regen, wenig Temperatur-
änderung,

Huchting:  Neustadt -Süd , Neustadt-Nord. Antreten
15 Uhr Sportplatz Huchting,

Hasenbüren:  Woltmershausen , Antreten 14 Uhr
beim Marnemal,

Burg:  Herdentor , Walle, Westen/Utbremen , Gröpe-
lingen . Antreten 14 Uhr Endstation der Stra¬
ßenbahn,

Amt für Volkswohlsahrt

NSD .-Ortsgruppe Buntentor . Am Freitag , 1. Okt„
29 Uhr . findet in den Arbeitsstätten , BuntentorSstein-
>veg 94, eine Arbeitstagung aller Zellen-Blockwatter
und Helfer statt . Wir erwarten , daß ,alle Kameraden
und Kameradinnen erscheinen, da an diesem Abend
die Aufgaben und Arbeiten , die im WHW, 37/38 zu
leisten sind, besprochen werden sollen.

Hilsswerk „Mutter und Kind"
Zusammenkunft aller Sarhbearbeiterinnen am Frei¬

tag, 1. Oktober, 20 Uhr , im Sitzungssaal des KreiS-
amtes , Papenstraße 26. Frl . Dörner  spricht über
den „Neichsmütterdienst". Jede Ortsgruppe muß ver¬
treten sein.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhauscn, WHW. 1937/88.
Volksgenossen, die glauben , in diesem Jahre für die
Betreuung im Winterhilsswerk in Frage zu kommen,
wollen sich inelden bis Freitag,  1 , Oktober, in der
Zeit von 10—12 Uhr, in der Geschäftsstelle. Schu¬
mann st raße  13 , Lohnnachweis der letzten vier
Wochen. Nentenenischsid, Stempelkarte . Mrsorgekarte,
Mietbuch sind mitzubringen . Ohn« Unterlagen können
Anträq « nicht angenommen werden. — Die ZusE-
menkunft für olle NSV .-Amtswalter und WHW.-
Helser findet Freitag , 1- Oktober, 20 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle, Schumannstraße 13, statt.
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ITeiklenuntersuchungen gegen Krebs!
Line Zorderung des Vorsitzenden des Landesausschusses für die Krebsbekämpfung , vr . Kartenhaus

Morgen beginnt die krebsbekämpfungsaktion
Aus Anlaß der morgen beginnenden Krcbs-

l?ekämpfungsaktion nahmen wir Gelegenheit,
uns mit dem Vorsitzenden des Landcsaus-
schusses für die Krebsbekämpfung , Obcrmcdizi-
nalrat Dr . Ficdrich Kortenhaus,  über
wichtige fragen der Krebsbekämpfung zu un¬
terhalten.

Dr . Kartenhaus gab in unserer Unterhaltung
zunächst einen Rückblick über das während der
vergangenen Monate auf dem Gebiete der Krebs¬
bekämpfung in Bremen Geleistete und betonte
dabei , das; es immer wieder darauf ankomme,
allen Volksgenossen die - Notwendigkeit
einer sofortigen Untersuchung  klar¬
zumachen in solchen Fällen , wenn das . Befinden
von der Norm abweicht . Im Interesse unserer
Volksgesundheit sei es besser, zehn Untersuchungen
vorzunehmen , Leren Ergebnis negativ sei, also
keine Krebskrankheit festgestellt werde , als auch
nur einen einzigen Fall zu bekommen , für dessen
Behandlung es zu spät sei.

Aus der Praxis der seit Anfang dieses Jahres
in Betrieb befindlichen Krebsberatungs-
st « Ilen  läßt sich sagen , daß die meisten Unter¬
suchten nicht an Krebs erkrankt waren . Bedauer¬
licherweise muß aber auch darauf hingewiesen
werden , daß die wenigen Krebserkrankungen , die
tatsächlich durch die Beratungsstellen entdeckt
wurden , sich bereits in einem Stadium befanden,
in dem jeder Eingriff zu spät kam. Hieraus
ergibt sich für den Arzt immer wieder die Frage,
welche Maßnahmen notwendig sind , damit die
an Krebs Erkrankten nun so rechtzeitig erfaßt
werden , daß die Behandlung mit Aussicht auf
Erfolg durchgeführt werden kann.

„Ich vertrete ", so fuhr Obcrmedizinalrat Pg.
Dr . Kartenhaus fort , „die Auffassung , daß es zur
wirklich wirksamen Erfassung der Krebskranken
notwendig ist. die Reihenuntersuchung
einzuführen , d. h. also , bestimmte Jahrgänge der
Volksgenossen systematisch-  auch daraufhin
zu untersuchen , ob sich bei ihnen Krebssnmptomc
zeigen . Ich darf daraus hinweisen , daß sich diese
meuie Auffassung auch mit derjenigen der DAF.
deckt, die ja bekanntlich seit einiger Zeit die
Reihenuntersuchungen in den Betriebe » mit dem
Ziele durchführt - jedem Volksgenossen seine Ar¬
beitskraft als ein wertvolles Gut der Gesamtheit
bis in sein hohes Alter hinein nach Möglichkeit
zu erhalten.

Hier wäre schon eine Möglichkeit gegeben , die
Untersuchung auf Krebs mit einzuschalten . Es
mutzte dies meines Trachtens in enger Zusammen¬
arbeit mit allen den Stellen geschehen, die an der
Gesunderhaltung des deutschen Menschen unmittel¬
bar interessiert sind. Hierher gehören auch die^
Sozialversicherungsträger.  Denn die
Kostenfrage  muß unter allen Umständen so
gelost werden , daß der Patient sofort behandelt
werden kann , ohne daß er sich wegen der Deckung
der Kosten Sorgen zu machen braucht ."
„ Dr . Kartenhaus berührte sodann die Frage der
ärztlichen  Behandlung von Krebs und wies
dabei mit allem Nachdruck auf die Gefahren hin,
die solchen Volksgenossen drohen , die sich in die
Hand von Kurpfuschern begeben . Diesen ist die
Behandlung von Krebs gesetzlich verboten'

Bezüglich der speziellen Behandlung von Krebs-
kranken betonte Dr . Kortenhaus weiter die erfreu-

Uche Einstellung der Aerzteschaft , Krebskranke
solchen Aerzten zuzuführen , die eine besondere
Erfahrung  auf diesem Gebiete besitzen. Der
Hausarzt wird also in Fällen , wo eine Krebs-
erkrankung besteht , den Patienten sofort zu einem
Spezialistin schicken, so daß Fehlbehand¬
lungen unter allen Umständen ver¬
mieden  werden.

Des weiteren müsse den Vetriebsärzten
derDA  F . in Verdachtsfällen das Recht zustehen,
eine Untersuchung eines Krebsverdächtigen zu
erzwingen . Ebenso müsse überlegt werden , ob
nicht die Empfänger von Ehestands-
darlehen  angehalten werden könnten , sich
einmal jährlich zur Untersuchung auf Krebs zu
stellen.

„Daß eine erfolgreiche Bekämpfung des Krebses
möglich ist" , bemerkte Dr . Kortenhaus ab¬
schließend, „beweist der Kampf des Staates gegen
die Tuberkulose . Vorbedingung für einen Erfolg
ist jedoch einmal die rechtzeitige Erfassung und
zum andern die Durchführung einer systematischen
Uhter >uchung ganzer Jahrgänge . Wenn Liefe
berden Vorbedingungen erst einmal erfüllt sind,

Krebsbekämpfung mit einem Erfolg zur
Durchsuhrung gelangen können , der dem der Tu-
? ?." Uw!e-BckLmpfung gewiß nicht nachstehen
durfte . Und damit wären wir auf dem Weg « zur
Hebung unserer Volksgesundheit einen wichtigen
Schritt vorwärts gekommen/

Wir verweisen bei dieser Gelegenheit nochmals
auf bie in unserer Ausgabe vom 26. ds . Mts . ver-
offentlichten Termin « und Lokale bezüglich der
Aufführung des Tonfilms „Kampf dem Krebs " .

pg . kmst Hoppenberg f
Das bremische Sportleben von einem schweren Schichsalsschlag betroffen

Mitten aus einem arbeitsfreudigen Leben
heraus riß gestern der Tod den Direktor des
Vereins für öffentliche Bäder , Pg . Ernst Kop¬
pe  n b«  r g. Mit ihm scheidet ein Mann aus dem
Leben , der sich stets durch die Lauterkeit seines
Wesens auszeichnete und sich allgemeiner Be¬
liebtheit erfreute . Durch sein plötzliches und un¬
erwartetes Ableben ist nicht nur eine schwer zu
schließende Lücke in den Betrieb seines Arbeits¬
gebietes gerissen worden , sondern darüber hin¬
aus wurde das bremische Sportleben von einem
Schicksalsschlag betroffen , der sich für den Kreis
Bremen des Reichsbundes äußerst schmerzlich
auswirken wird.

Pg . Hoppenberg , der sich am vergangenen
Wochenende zusammen Mit Standartenführer Pg.
Ernst Köwing  auf einer Reichstagung der
deutschen Väderfachleute in Frankfurt a . M . be¬
fand , machte am Dienstagnachmittag mit meh¬
reren Tagungsteilnehmern einen abschließenden
Ausflug ius NahetctI . Auf der Fahrt erlitten sie
bei Kirms an der Nahe einen Autounfall . Wäh¬
rend Kreisführer Köwing einen Schlüsselbein-
bruch davontrug , wurde Ernst Hoppenberg , der
im 60. Lebensjahre stand , mit einem Arm - und
BeinLrüch in das Krankenhaus eingeliefert . 2n
der Nacht zum Mittwoch trat eine Trombose hin¬
zu, au deren Folgen er gestern vormittag ver¬
starb . Der mit vier Personen besetzte Wagen , der
mit einer Geschwindigkeit von etwa 66 bis 60
Kilometer fuhr . kam auf der schlüpfrigen Straße
Kirn -Oberstein a . d. Nahe durch eine Reifenpanne
am rechten Hinterrad ins Schleudern und wurde
mit der rechten Seite gegen «inen Baum gedrückt.
Er kam aber wieder frei , drehte sich dann aber
halb um sich selbst und prallte gegen einen anderen
Baum , an dem er zerschellte. Wie wir noch zu
später Nachtstunde erfahren , gibt das Befinden
von Staatsrat Köwing wie auch der beiden
anderen Mitfahrer zu Befürchtungen keinen
Anlaß.

Ernst Hoppenberg , der das Amt des Schatz¬
meisters im DRL ., Kreis Bremen , innehatte und
zwei Jahre als Leiter des Fachamtes für Schwim-

.

Krobiv

men tätig war , ist gebürtiger Bremer . Sein Ve-,
ruf — er war Ingenieur — führte thu auf zahl¬
reichen Reisen auch ins Ausland , wo er reiche
Erfahrungen sammeln konnte , so daß er einer
der bekanntesten deutschen Fachleute cmf dem
Gebiet des SchwimmhaÜenbaues wurde . Aber
auch im aktiven Schwimmsport spielte er ein«
wichtige Rolle . Im Jahre 1966 nahm er an den
Pariser Olympischen Spielen teil , um als
Olympiasieger  im 2gg-Meter -Brustschwim-
men in die Heimat zurückzukehren . Im vergan¬
genen Jahr weilte er , wie alle früheren Olym¬
piateilnehmer , als Gast des Reichssportführers
auf den Berliner Olympischen Spielen . Vor nun¬
mehr acht Jahren übernahm er die Leitung der
bremischen Hallenbäder (Vreitenweg --, Hansa - und
Ohlenhofbad ) . Ein tragisches Geschickriß ihn aus
unserer Mitte . Wir senken die Fahnen im Ge¬
denken an einen Mann , dessen unermüdliches
Wirken stets vom Gedanken der Kameradschaft
und Gemeinschaft getragen war . öl.

Hakenkreuz als Warenzeichen
unzulässig

Das Gesetz zum Schutz der nationalen Symbole
»erbietet die Verwendung der Symbole des Rei¬
ches und der Bewegung zu geschäftlichen Zwecken.
Danach ist selbstverständlich auch das Hakenkreuz
geschützt und insbesondere als Warenzeichen unzu¬
lässig. Das Reichspatentamt  hatte sich kürz¬
lich mit einem Fall zu befassen in dem die Er¬
neuerung eines solchen schon rm Jahre 1917 einge¬
tragenen Warenzeichens beantragt wurde . Wie
die Zeitschrift der Akademie für deutsches Recht
mitteilt , wurde die Erneuerung abgelehnt . Das
Reichspatentamt erklärte , daß es Anstoß und
Aergernis errege , wenn zur Kennzeichnung von
Waren eines der wichtigsten Symbole des neuen
Deutschlands verwendet und dadurch das Emp¬
finden von der Würde des hohen Symbols verletzt
werde . Wenn auch das Zeichen damals nicht zu
Unrecht eingetragen worden sei, so befinde es sich
doch jetzt im Gegensatz zu einem bestehenden Ge¬
setz-

flm Sonnabend Sbstbestimmungen
im Lolke -INuseum

Auf den Obstbestimmungstag im Focke-Museum
am kommenden Sonnabend wird nochmals hin¬
gewiesen . Es ist dies die einzige Gelegenheit ^ wo
Aepfel und Birnen unbekannter Sortenzugehörig-
keit verschiedenen guten Obstkennern zur Be¬
stimmung unterbreitet werden können . Zur Er-
möglichung bzw. Sicherung der Bestimmung sind
je drei Früchte , womöglich ein beblätterter
Zweig , ferner Angaben über Baumform , Reife - -
zeit usw., schließlich 10 Pfg . Unkostenbeitrag je
Sorte bis Freitag , 1. Oktober , 14 Uhr , beim Focke-
Museum einzuliefern oder durch die Post einzu¬
senden . Da zur Bestimmung vimfach auch die
Prüfung des Fruchtinnern (rm Querschnitt und
Längsschnitt ) sowie die Prüfung des Geschmacks
notwendig ist, kann auf unversehrte Rückgabe
der eingelieferten Früchte nicht gerechnet werden.
Die übrigbleibenden Früchte können wieder abge¬
holt werden , jedoch nur am Dienstag , 5. Okt .,
in der Zeit vbn 10 bis 14 Uhr.

Die Durchführung der ErnndftLcksverkehrsVe.
kanntmachung . Der Reichs - und preußische Er-
nährungsminister bezeichnet in einem Erlaß eine
besser « Zusammenarbeit zwischen
Genehmigungsbehörden und Sied¬
lungsbehörden  bei der Handhabung der
Erundftjicksverkehrsbekanntmachung als notwen¬
dig . Vor der Entscheidung über die Genehmigung
von Erundftücksgeschäften , durch die Siedlungs-
interessen berührt werden , soll die zuständige
Siedlungsbehörde gehört werden . Sie soll insbe¬
sondere zu der etwaigen Notwendigkeit einer
Siedlungsaufgabe sowie zur Frage des ange¬
messenen Preises Stellung nehmen . Der letzteren
Frage komme gerade mit Rücksicht auf die Land¬
beschaffung für Zwecke der Neubildung deutschen
Vauerntumes besondere Bedeutung zu. Es sei
nicht notwendig , die Siedlungsbehörd « zu jedem
Erundstücksverkauf zu hören . Soweit es sich nicht
um Verkäufe ganzer landwirtschaftlicher Betriebs
handele , könne die Anhörung auf die Fälle be¬
schränkt werden , in denen die Av ' ^ung dös sied-
lrrngsrechtlichen Vorverkaufsrech . in Frage
komm«.

Schafbockkorungen in Vremen
In den letzten Wochen wurden auch im Bremer

Staatsgebiet die auf Grund des NeichskörgesctzeS er¬
forderlichen amtlichen Hauptkörimgen für Schasböcks
durchgeführt . Bekanntlich sind feit September vorigen
Jahres die neuen Körvorjchriftcn in Kraft getreten,
nach denen nur noch gekörte Schafböcke decken dürfen.
Der einzelne Schafhalter darf auch für feine eigene
Herd « nur einen gekörten Bock benutzen . Er macht
sich sogar strafbar , wenn er jetzt nach der durchgeführ¬
ten Körung noch ungekörie Vatertiere lausen läßt.
Alle nicht gekörten Böcke sind unfruchtbar zu machen
oder zum Schlachten zu verkaufen.

Im Bremer Staatsgebiet sind zwei Rassen zugelassen,
und zwar für die Kleinschafhaltung das Milchfchas,
das besonders Eingang in den Kleinbetrieben gefunden
hat , die das Schaf der Wolle wie auch der Milch
tvegen halten . Für die bäuerliche Schafhaltung ist das
deutsche weißköpsige Fleischschaf zugelassen , das im
ganzen Novdwosten Deutschlands vorhanden und als
Zuchtrossc anerkannt ist und sich in den letzten Jah¬
ren dank seiner Nobustheit , Frühreife und Wollergiebig-
keit beständig vermehrt hat.

Die Körung für die weißköpfigcn Fleisch¬
schafe  fand in Rablinghausen statt . Vorgeführt wur¬
den hier 11 Böcke , davon 7 gekört : 1. Zeugmeister Nr.
38ö2 , geb . 3 . 4 . 37 . Z, : G . Gloystein , Lankenau , mit
11 Punkten . S . Zeterer Nr . 3853 , geb . 14 . 3 . 37 . Z . :
Schmedcs Hof , Bremen , Neuenlander Straße 12g , mit
11 Punkten . 3 . Aetarus Nr . 3854 , gelb. 25 . 2 . 1237 , Z . :
Derselbe , mit 11 Punkten . Verkauft an : Alb . Hanke,
Hasenbürcn . 4 . Zenobius Nr . 3855 , geb , 4 . 2 . 37 , Z . :
Derselbe , mit 11 Punkten , Verkauft an : B . Mattfeld,
Brcinen -LSlebSharisen . 5 . Banbhk Nr , 3042 , geb/12 . 3.
1i>35 . I . : Werner Hanfe , Abbehauserwisch . B . : Schme-
des Hos , Bremen , mit 14 Punkten , Verlaust an : Gar¬
ten - und Friedhofsamt , Bremen , Brautstraßo . 6 . Wil¬
denfeld Nr . 32S5 , geb . 4 , 3 . 3k . Z . : Beruh . Fuhrken,
Morgenland . B . : Coorßcn und Bädjer , Strom , mit
12 Punkten . 7. Waldmeister Nr . 3256 , geb . 7 . 3 . 36.
I . : Emil Diekmann . Schweiburg . B . : Gloystein und
Petevsen , Lankenau , mit 12 Punkten.

Die Körung der Milchschasböcke  fand in der
Huckelriede statt . Es waren 13 Böcke gemeldet worden,
außerdem wurde ein Altbock nachgemeldet . Angekört
wurden von den vorgeführten Tieren sechs . Es sind
dies : 1 . Einar Nr . 5152 , geb , 5 . 4 . 37 . Z, : H , Vogel¬
fang , Bremen . Werderhöhe 19 , mit 11 Punkten . 2.
Emil Nr . 5144 , geb , 36 . 3 , 37 . Z . : HanS Mahn , Bre¬
men . B, : H , Timme , Bremen , HubertuShöhe , mit 12
Punkten . 3 . Enno Nr . 5145 , geb . 26 . 3 , 37 . Z .: H,
Vogelfang , Bremen , mit 11 Punkten . Verkauft an:
Altenhe' eim , Osterholz -Tenever , 4 . Emir Nr . 5143 , geb.

7 ^ Mahn , Bremen , mit 11 Punkte:
5 . Ernster . 5146 ^ geb . 2 . 3 . 37 . Z . : Prietz L Messet
Nachf ., Bremen , Seewenjestraße 77 , mit 11 Punkten.
6 , Donar Nr . 5681 , geb , 8 . 3 . 36 . Z, : A . WillerS jr,.
Aperfeld . B, : Hans Mahn , Bremen , mit 12 Punkten.
Verkauft an : Arbeitsstätten G . m . b . H „ Bremen , Bun-
tentorsteinweg.

Böcke ohne Abstammung durften auf Grund der
Bestimmungen des ReichSkörgesetzes nicht gekört wer¬
den , was von einzelnen Schafhaltern noch nicht be¬
achtet worden war . Die Zahl der gekörten Böcke reicht
für den Schasbestand des Bremer Gebietes durchaus
aus , so daß jeder Schafbsfitzer die Möglichkeit hat,
feine Tiere einem gekörten Bock zuzuführen . Da zur
Erzielung eine ? einheitlichen WvllgefälleS in diesem
Jahre auf die Einhaltung der Körbestimmungcn ge¬
drungen wird , tut jeder Züchter gut , die bestehenden
Vorschriften einzuhalten . Er schützt sich vor Schaden
und verbessert den 'heimischen Schafbestand.

Gestohlenin den letzten Tagen sind «in Autoreifen
und ein Autoschlauch . Marke des Autoreifens „ Con¬
tinental ' , 6,85 - 26 , Nr . 5 355 535 , 3 di , 17. Marke und
Nummer des Autoschlauches unbekannt . Bor Ankaus
wird gewarnt . Mitteilungen nehmen alle Polizeiwachen
und tm Polizeihause Fahrradabtcilung , Z . 458 , ent¬
gegen.

Wer ertM Kinderbeihilfen?
Kreis der kmpfänger beträchtlich erweitert — Antrage beim Finanzamt

Entsprechend den Ankündigungen von Staatssekretär
Reinhardt aus dem Reichspartertag ist der Kreis der
kinderreichen Familien , denen laufende Kinderbeihilfen
gewährt weiden können , beträchtlich erweitert worden
( » ergl . auch die . Bremer Zeitung ' vom 25 . Sept .) .
Nach der jetzt vorliegenden Verordnung und den
Durchführungsbestimmungen dazu sind bei Erfüllung
bestimmter Voraussetzungen außer den Lohn - und Ge¬
haltsempfängern jetzt auch solche kinderreichen Volks¬
genossen zum Empfange der Beihilfen berechtigt , die
Einkünfte aus Landwirtschaft , aus Gewerbebetrieb,
aus selbständiger Arbeit , aus Kapitalvermögen , aus
Vermietung und Verpachtung oder bestimmte sonstige
Einkünfte , insbesondere Reinen oder andere wieder¬
kehrende Bezüge , zu verzeichnen haben . Die Voraus¬
setzungen für -die Gewährung der Beihilfen sind fol¬
gende : Die Familie mutz fünf oder mehr Kinder , Stief¬
kinder oder Adoptivkinder , die das 16 . Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , umfassen . Mkömmlinge
dieser Kinder und Pflegekinder zählen mit , soweit dem
zum Unterhält der Familie Verpflichteten für sie nach
dem Einkommensteuergesetz Kinderermäßigungen zu¬
stehen oder eine Einkommensteuerermätzigung zu ge¬
währen sein würd « . Dom Unterhaltsverpflichteten muß
at >er mindestens teilweise der Unterhalt und die Er¬
ziehung des mitzählenden Kindes obliegen . Die Eltern
müssen deutsche Staatsangehörige deutschen oder art¬
verwandten Blutes und im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte fein . Nach ihrem Verhalten muß anzu¬
nehmen sein , daß sie gewillt und geeignet sind , in
Treue dem deutschen Volke und Reiche zu dienen . Vor¬
leben , Leimnind und soziales Verhalten der Eltern
haben erkennen zu lassen , daß die Beihilfen zur Besse¬
rung der wirtschaftlichen Lage der Familie verwendet
weiden . Danziger Staatsangehörige mit Wohnsitz oder
gewöhnlichem Aufenthalt im deutschen Reichsgebiet sind
den deutschen Staatsangehörigen gleichgestellt . Bei
Familien mit nicht mähr als fünf mitzuzählenden Kin¬
dern unter 16 Jahren , deren Einkünfte überwiegend
aus Landwirtschaft , Gewerbebetrieb , selbständiger Ar¬
beit , Kapitalvermögen oder aus Vermietung oder Ver¬
pachtung stammen , darf das arrf volle '50 RM , ab¬
gerundete Einkommen im abgelaufenen Kalenderjahr
nicht mehr als 2105 RM . betragen . Die Einkünfte aller
Familienmitalieder mit Ausnahme derjenigen über
16 Jahre alten Kinder sind dabei zusammenzurechnen,
Bsstshcn die Einkünfte von Familien mit nicht mehr
als fünf mitzuzählenden Kindern unter 16 Jahren
dagegen überwiegend aus Lohn oder Gehalt , aus Ren¬
ten oder sonstigen wiederkehrenden Bezügen , so tritt
die Dcihilsefähigkeit ein , wenn die anf volle 50 RM,
abgerundeten Einkünfte im letzten Kalender halb-
jähr 1200 RM . nicht überstiegen haben , wobei für die
Zusammenrechnnng der Einkünfte der Familienmitglie-
der dasselbe wie oben gilt.

Umfaßt die Familie hingegen mehr als fünf mit¬

zuzählende Kinder unter 16 Jahren , so dürfen die
laufenden Kinderbeihilfen auch gewährt werden , wenn
das Einkommen der Eltern oder des sonst zum Un¬
terhalt der Kinder Verpflichteten die obengenannten
Grenzen übersteigt . In diesen Fällen fallen jedoch
Beihilfen in einer den überschießenden Beträgen des
Einkommens entsprechenden Höhe fort . Bei der Berech¬
nung deS Einkommens im Sinne dieser Bestimmungen
sind gewisse Einkünfte mitzurechnen , die sonst nicht
«inkommensteuerpflichtig sind , z. B . Unfallrenten , Ar¬
beitslosen - , Krisen - , Kurzarbeiter - und Familienunter-
stützungen , Unterhaltsznschüsse . Die Sachbezügs von
Kindern sind dagegen nicht mitzuzählen . Die 3000-
RM, -Einkommenst «uerfreigr «nze der Landwirte ist hier
ohne Bedeutung , jedoch zählen andererseits die Zu¬
schläge für die Arbeitsleistung der Ehefrau und der
Familienangehörigen nicht mit . Das Einkommen eines
Elternteiles , der dauernd von seiner Familie getrennt
lebt , kann außer Betracht bleiben , doch sind die von
ihm gezahlten UnterhaltSzuschüsss mitzurechnen.

Für die Höhe des die Beihilfefähigkeit nicht beein¬
trächtigenden Vermögens sieht die Verordnung be¬
stimmte Grenzen vor . Laufend « Kinderbeihilfen werden
für das fünfte und jedes weiter « Kind , das das 16 . Le¬
bensjahr noch nicht vollendet hat , gewährt . Laufend«
Beihilfe für ein Kind kann auch gewährt werden , wenn
eine Witwe , eine geschiedene oder eine ledige Frau
für weniger als fünf Kinder unter 16 Jahren zu
sorgen hat oder wenn einem Erziehungsberechtigten
die Sorge für weniger als vollverwaiste Kinder ob¬
liegt , die nicht schon bei der Gewährung von laufenden
Beihilfen mitgezählt werden . Umfaßt die Familie we¬
niger als vier Kinder , so darf die laufende Kinder¬
beihilfe nur im Falle besonderer Bedürftigkeit ge¬
zahlt werden . Beamten , Soldaten und anderen in
öffentlichen Verwaltungen oder Betrieben im Sinne
des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben können laufende Kin¬
derbeihilfen für Kinder , für die , sie Kinderzulagen oder
Kindcrzuschläge beziehen , nicht gewährt werden . In
Ausnahmefällen kann eine laufende Kinderbeihilfe auch
n , a , gewährt werden , wenn die Eltern oder ein Eltern-
teil nicht deutsche Staatsangehörige sind oder wenn
bei einem Elternteil , der dauernd von der Familie
getrennt lebt , die Doranssetznngen hinsichtlich der bür¬
gerlichen Ehrenrechte oder des Leumundes nicht er¬
füllt sind , oder wenn eine verheiratet « Frau , die von
ihrem Ehemann dauernd getrennt lebt , für weniger
als fünf Kinder zu sorgen hat.

Die Anträge auf laufende Kinderbeihilfen sind bei
dem Finanzamt zu stellen , in dessen Bezirk der An¬
tragsteller feinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent¬
halt hat.

Auf die Gewährung von einmaligen Kin¬
derbeihilfen  kommen wir noch zurüL

^ .

8 , 6 , ^ 2 '

. -

bilbsobv , mv6isvk » k'orm , äi « KU».
killten voll ster Zoklvivr insellm » Afese
keseke kfilrkaxx « besonder , ßfenF»»m

Vman - t —c - e

Sie 6ie sekyim Versrbsfirmg , cfie Lotte
ÜsnästellrwA noä äio moärsek « vsnL-
garmtar begeistern.

,ns xntem SssrLI - , vorteübsS in 6eb
verarbeitet . Lr ist mit einer reirenfiev
ägraSv gesebmüokt.

virknnmKNkVkir

kkLMLkr . kmLrli1g . r2

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben : ein Jagd¬
hund und «in Bastardhund ohne
Sundezeichen . Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine , ausgestellt am
1. 4 . 1935 für Karl Härtung , geb . am

6. 2 . 1955 in Brambauer,
5 . 11 . 1935 für Rudolf Zirn - Dumont,

geb . am 7. 8 . 1957 in Malstatt-
Burbach,

3 . 9 . 32 für Richard Hartig , geb , am
25 . 11 . 1914 in Bremen,

9 . 1. 1934 sür Hermann Emonts , geb,
am 6. 11 . 1915 in Delmenhorst,

2. 6. 1938 sür Wilhelm Pseiser , geb,
am 2. 2 . 1912 in Erfurt,

werden sür ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

Amtliche Bekanntmachung
Anläßlich des Erntedankfestes in

Hasenbürcn wird die Hasenbürencr
Landstraße von Haus Nr . 42 bis 105
und der an der Weser entlangfüh¬
rend « Weg in derselben Länge so¬
wie der „ Glockenstein " und der Fahr¬
weg am 3 , Oktober 1937 von 14 bis

Uhr für sämtlichen Verkehr ge¬
sperrt , Der Anliegerverkehr wird aus-
rechterhalten . Die Polizcidireltio » .

Freibankfleisch. Freitag , den 1. Ok¬
tober 1937 , blaue Karten . 13 451 bis
14 255 , 15- 13 Uhr , Psund 25 bis
^ Rps . Ohne Karte » kein Verkauf.

Verdingung
Malerarbeiten für EerichtshauS,

Katasteramt und Polizciunterkunit
Holdheim zu vergeben.

Angebote sind bis zum 5, Oktober,
mittags 12 Uhr , in der Kanzki,
Herrlichkeit 16 , Zimmer 148 , einzurei¬
chen . Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

HecicÄLicüe

(Nr . 86 ) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 29 . September 1937
Ludwig Hillmann . Bremen : Die

Firma ist erloschen,
Wilhelm G . Müller . Bremen : Die

Firma ist erloschen . „ » „
Bremer Kokoswcberci Kohl « Co . ,

Bremen : Mit Wirkung vom 1, Juli
1937 ist die unverehelichte Frieda
Lartmann in Derlin -Steglitz als per¬
sönlich hastende Gesellschafterin einge¬
treten . Gleichzeitig ist ein Komman-
ditift ausgeschieden . Seit dem 1. Juli
1937 vssene Handelsgesellschaft.

Ernst Stieln , Bremen : Jnhcv tr ist
der hiesige Kaufmann Ernst Kagust
Stieler . Als nicht eingetragen wird
verössentlicht : Tcxtil - Absallgeschäst,
insbesondere Pntzlappenwäscherei . An¬
schrift : Er , Annenstr . Nr . Ä » -

Theodor Huck L ko ., Bremen : Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Eine Liqui¬
dation findet nicht statt . Die Firma
ist erloschen,

Hermann Tchöncscld , Bremen : Die
an Th . R , Roeloss erteilte Prokura
ist erloschen,

Bremer Bank , Filiale der Dres¬
dner Bank , Bremen : Die an Moritz
Loewh , Ewald Raaz , Fritz Philips er¬

teilten Prokuren sind erloschen . An
Franz Joos , Felix Steinrnrke , Michael
Wolfs , Carl Greulach , Adalbcrt Zeu¬
sen und Willi Born , sämtlich in Ber-
iin , ist Gesamtprokura erteilt . Jeder
von ihnen ist berechtigt , die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitgliede oder einem ande¬
ren Prokuristen zu vertreten . Die Be¬
schränkung der Prokura Michael
Wolfs auf den Betrieb der Zweig¬
niederlassung in -Bremen ist aufge¬
hoben , An Wilhelm Friedrich Mohr
in Bremen ist mit Beschränkung aus
den Betrieb der hiesigen Zweignieder¬
lassung in der Weife Prokura erteilt,
daß er berechtigt ist , die Gesellschaft
in Eemeinfchaft mit einem Vorstands¬
mitglied « oder einem Prokuristen zu
vertreten.

Willi Drieling , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Willi Adols
Martin Drieling . Als nicht eingetra¬
gen wird verössentlicht : Lebensmittcl-
Großhandlung . Anschrift : Osterstraße
Nr , 55.

Johann L . Klindworth . Bremen:
Die Firma ist erloschen,

Bremer Cigarrcnsabriken darin.
Bicrmann >H Schiirling , Bremen : Die
Generalversammlung vom 21 . Sep¬
tember 1937 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen durch Mehrheitsbeschluß
die Errichrung einer Kommanditge-
fcllschast in Firma Bremer Cigarren-
fabriken dorrn . Biermann L Schör-
ling mit dem Sitze in Breien und
zugleich die Umwandlung dieser Ak-
tiengefellschaft durch Uebertragung
ihres Vermögens auf die neu errich¬
tete Kommanditgesellschaft beschlossen.
Die an G , Pabst und H , von Bremen
erteilten Prokuren sind erloschen.
Diese Eintragung ist gelöscht . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:

Den Gläubigern der Gesellschaft , die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsdeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Bremer Cigarrensabriken vorm.
Biermann <8- Schörling , Bremen:
Kommanditgesellschaft , begonnen am
29 . September 1937 unter Beteiligung
von 13 Kommanditisten insolgs Um¬
wandlung der Aktiengesellschaft in
Firma Bremer Cigarrensabriken vorm,
Biermann L Schörling auf Grund
des Gesetzes vom 5. Juli 1934 und

-der Durchsührungsverordnlingcn . Per¬
sönlich hastende Gesellschafter sind die
Kaufleute Herbert von Türing , Gut
Baden , Kreis Berden (Aller ) , und
Carl Wegcner , Bremen , von Amts
wegen . An Georg Pabst in Bremen
und Hermann von Bremen in Ken-
zingen ist in der Weise Gesamipro-
kura erteilt , daß jeder von ihnen be¬
rechtigt ist , gemeinsam mit einem
persönlich hastenden Gesellschafter oder
mit einem anderen Eesaintprokuristen
die Firma zu vertreten,

Francke Werke Aktiengesellschaft,
Bremen : In der Gesellfchasterver-
sammlung vom 18 . Juni 1937 ist be-
jchlossen , das Grundkapital von
756 665, — 32 ^ 7 um 1 255 555,—
auf 2 550 555, — zu erhöhen.
Diese Kapiialerhöhung ist durchge¬
führt . Als nicht eingetragen wird
'veröffentlicht : Es sind 24 Aktien zu
je 555, — und 1238 Aktien zu je
1605, — zum Kurse von 132 »/»
ausgegeben . Die Kapitalerhöhung ist
durch Einbringung von Forderungen
ersolgt.

Cafino , Bremen : In der General¬
versammlung vom 31 . August 1937
ist beschlossen , das Grundkapital der

Gesellschaft von 95 555, — um
15 555, — 4? ^ : auf 105 505, — 39 ^ ! z»
erhöhen . Diese beschlossene Kapital-
erhöhung ist durchgeführt . Durch Be¬
schluß derselben Generalversammlung
ist der Gessllschastsvertrag geändert
und völlig neu gefaßt . Von den Aen¬
derungen wird hervorgehoben : Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Aus¬
nutzung und Verwertung der in Bre¬
men , Häfen Nr , 156 und Albrecht-
straße Nr , 14 , 25 und 21 bclegenen
Saal - und Wohngebäudc sowie der
ev . Neuerwerbungen und der Betrieb
aller nach dem Ermessen des Aus-
sichtsrats damit im Zusammenhang
stehenden Geschäfte , sowie die Betei¬
ligung an anderen Unternehmungen
gleicher oder ähnlicher Art , Das
Grundkapital der Gesellschaft beträgt

155 055, — . Es ist eingeteilt in
150 Aktien zu je -A -47 1555, — , die auf
den Inhaber lauten , AIs nicht einge¬
tragen wird verössentlicht : Die neuen
Aktien sind zum Kurse von 155 "/»
zuzüglich Kosten auszugeben.

Fricdr . Rocse <8- Co . mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen : Die Eesell-
schasterversammlnng vom 22 , Sep¬
tember 1537 hat gemäß Gesetz vom
5, Juli 1934 und den Durchsühriings-
vcrordnungen die Errichtung einer
Kommanditgesellschaft inFirmaFriedr,
Rocse L Co , mit dem Sitze in Bre¬
men und zugleich die Umwandlung
dieser Gesellschaft mit beschränkter
Haftung durch Uebertragung ihres
Vermögens auf die neu errichtete
Kommanditgesellschaft beschlossen . Diese
Eintragung ist gelöscht , Ms nicht
eingetragen wird verössentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft , die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsdeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden.

ist Sicherheit zu leisten , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Friedr . Noese L Co ., Bremen:
Kommanditgescllschast , begonnen am
29 . September 1937 unter Beteiligung
einer Kommanditistin infolge Um¬
wandlung der Friedr . Noese L Co.
mit beschränkter Haftung anf Grund
des Gesetzes vom 5. Juli 1934 . Per¬
sönlich hastender Gesellschafter ist der
hiesige Kaufmann Christian Heinrich
(genannt Heinz ) Schulst Von Amts
wegen . Amtsgericht Bremen.

Heute . 20 Uhr.
Donnerstag -Er . L
Ende ungefähr 23.15 Uhr
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2 . Großer Eastspielabend:
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Leistung und innere Haltung
Llternabend der tzI .- 6eso1gfchaft Z2/ ? 5

Der erste Elternabend zu Beginn der Winter-
arbeit im HJ .-Staubort Bremen wurde von der
Gefolgschaft 32/75 gemeinsam mit der Mädel-
gruppe 32/75 in der Wandelhalle des Wilhvlm-
Dccker-Hauses durchgeführt . Nachdem die um¬
fangreichen organisatorischen Arbeiten , die nach
dem gewaltigen Zustrom der Jungen und Mädel
im April d. 2 . von der Hitler -Jugend bewältigt
werden mutzten , für diesen Stadtteil beendet
sind, soll der kommende Winter im Zeichen des'
engen Kontakts zwischen den durch Teilung neu
entstandenen Einheiten der HJ . und des VDM.
mit der Elternschaft stehen. Die gestrige , außer¬
ordentlich gut besuchte Veranstaltung war in
diesem Sinne ein vielversprechender Auftakt . Den
Eltern sollte , wie der Führer der Gefolgschaft
32/75 , H. Suling,  in seiner Begrüßungsan¬
sprache ausführte , gezeigt werden , was die Jun¬
gen und Mädel in den Dienststunden erleben und
Lernen ', in jedes Arbeitsgebiet sollten sie einen
Einblick tun . Und das war auch das beste Mittel,
die Fühlungnahme zwischen Hitler -Jugend und
Elternhaus praktisch anzubahnen , zumal die Dar¬
bietungen dieses Abends in allen Teilen einen
überzeugenden Leistungsbeweis  er¬
brachten.

Die Eltern hörten den disziplinierten HJ .-
Spielmannszug , der vor und zwischen den Vor¬
führungen das Spiel rührte , sie hörten die Lieder
der Jungen , aus denen ein straffer , kämpferischer
Geist spricht , und die fröhlichen Wanderlieder des
VDM . Die stählernen Verse junger national¬
sozialistischer Dichtung klangen auf , und die straffe
Beherrschung des Körpers kam im Geräteturnen
zum Ausdruck ; das Barrenturnen der Jungen
fand ehrliche Bewunderung und spontanen Bei¬
fall . Das gleiche gilt für die Turnvorfllhrungen
des VDM ., die von der Kleinen Gruppe mit ganz

komme/ Vereine/Vortrüge
(I ) io liier lolxencksn Mtteilnnxea ««kören

^nksixenteil !)

Goethebund. Diesen  Sonnabend , 2. Okt.,
20 Uhr, in der „Glocke", singt der berühmte
Augsburger Singschulchor (Otto Jochmn ).
Karten zu-m crmiätzigten Preis , für gute

Plätze in der Geschäftsstelle, Dechana-tstr . 1d, 10.30 bis
13.30 Uhr.

Richard-Wagner -Derband Deutscher Frauen e. B.
LltrsäI-usäsr unä ttsns«ruseksk
spielen heute,  20 Uhr , in der „Glocke" Sonaten
von Mozart , Beethoven, Schumann und Brohms . —
Karten bei Praeger L Meier,  Bischossuadel 1,
und Abendkasse. .

Der Städtische

SillgslLlllcdor Lugsburg
wird im Rahmen seiner Deutschlandreise am kommen¬
den Sonnabend , 2. Oktober, im großen « aale der
„Glocke" unter Leitung von Otto Joch um  Werke
von Brahms , Bruckner, Jochu-m, Knäb. Kraft , Schu¬
bert und Strecke singen. — Karten bei Praeger
L Meier,  Bischossnadel 1.

Offene Singstunde , Leitung H. Sichr, Montag,
4. Oktober, 20.30 Uhr , im Lhze-um, Kl. Helle. — Im
Mittelpunkt stehen niederdeutsche Lieder.

hervorragender Disziplin und abgerundeter Ve-
wegungsharmonie durchgeführt wurden . Auf ein
ganz anderes Gebiet führten die beiden Theater-
aufführungen : ein Kurzfpiel „Was wünscht der
Herr " war eine prächtige Parodie anf den ewigen
Miesmacher , dessen Stammtischweisheiten die
Kümmerlichkeit des Nörglergeistes erkennen lassen,
das Spiel „Jenseits der Grenze " war eine Ehrung
unserer auslandsdeutschen Volksgenossen und
ihrer heldenhaften Heimattreue . Scharführer H.
Runge  hatte beide Aufführungen mit einfachen
Mitteln zweckvoll inszeyiert , die Jungen und
Mädel die durch ihr gutes Spiel den ungeteilten
Beifall der Elternschaft errangen , hatten unter
seiner Leitung ihre Rollen in zusätzlichem, frei¬
willigen Dienst eingeübt . Die wohlgelungenen
Aufführungen waren ohne ' jede Beihilfe oder Be¬
ratung zustande gekommen , ein Beweis für den
Einsatz der Jugend , der aus eigener Kraft Voll¬
gültiges zu gestalten vermag.

Her ttzef der fldolf-Wler-
Lreiplatzspende in Bremen

Für die gegenwärtig in Bremen weilenden
Hitler -Urlauber wird der heutige Donnerstag ein
besonders denkwürdiger Tag werden . SA .-Ober-
fiihrer Fürholze r,  vom Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt , der Chef der Adols -Hitlcr -Frciplatz-
spende hat sich zur Besichtigung ihres Marschblocks
angesagt . Er wird von einer Abordnung in Ham¬
burg abgeholt , um sich in Bremen davon zu unter¬
richten , daß die Männer des Wilhelm -Deckcr-
Marschblocks in unserer Vaterstadt jene herzliche
Aufnahme gefunden haben , die ihnen gcbübrt.
Zm Museum , Domshof . wird am Sonnabend ein
Abschiedsabend die Tage der Erholung und Kame¬
radschaft in Bremen für sie beschließen.

Boßkastanien sind geschützt
Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,

ausgsgebem am 2g, September , enthält eine Poli¬
zeiverordnung , nach der es verboten ist, Roß¬
kastanien oder ihre Früchte zu beschädigen . Ins¬
besondere ist deshalb untersagt , mit Stöcken,
Steinen oder anderen Gegenständen nach den
Früchten der Kastanien zu werfen oder zu , Ma¬
gen . Auch dürfen die Bäume nur mit Erlaubnis
der Ortspolizeibehörde beseitigt oder beschnit¬
ten werden , die ihre Zustimmung von Auflagen
abhängig machen kann . Wer den Vorschriften
betr . Beschädigung oder den Auflagen zuwider¬
handelt wird mit einer Geldstrafe bis zu 160
Reichsmark oder mit Haft bis zu 14 Tagen be¬
straft , soweit , nicht nach anderen Geletzen eine
höhere Strafe verwirkt ist. — Die Verordnung
tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft . Weiter
enthält das Gesetzblatt eine „Beiordnung zur
Aenderung der Bekanntmachung vom 8. Mai
1036 über Gebühren im Gesundheitswesen " , eine
„Zweite Verordnung zur Aenderung der Ge-
suudheitsdiemstordnung " , êine „Verordnung zur
Aenderung der Verordnung vom 7. Dezember
1934 über die Herstellung und das Abbrennen
von Brandsätzen " und eine „Verordnung zur
Aenderung der Berordnung , betreffend Ausnah¬
men von Sonntagsruhe in Gewerbebetrieben und
im Handelsgewerbe " .

Hier sorlM äls vsulsttis Lcksltskroml

Im Mittelpunkt die Siedlung
Lehrgang ver kreistzeimstäitenwalter in der öauschule der vfls.

Im Mittelpunkt des Abends stand die Ansprache
von Oberbannführer Finke ntey,  in der er
dem Wunsch nach enger Fühlungnahme zwischen
Hitlerjugend und Elternhaus Ausdruck gab . Aus
dem Rückblick über die im vergangenen Sommer
geleistete Arbeit mit den großen HJ .-Lagern und
sportlichen Ereignissen entwickelte er die ideellen
Richtlinien der zukünftigen Marschrichtung , deren
Parole Leistung und innere Haltung
lautet . Das einzigartige Kameradschaftserlebnis
der Sommerlager werde in jedem Jungen und
jedem Mädel fortleben und dazu beitragen , daß
dereinst eine junge Generation in das Volk hin¬
einwachse , die erstmalig in der Geschichte der Ju¬
gend aller Völker keine Unterschiede des
Standes , der Konfession , des Beru¬
fes  kennt.

Wir sind jung und lieben die Zukunft . Aber wir
wollen nicht vergessen , daß auch wir einmal dort
stehen werden , wo heute unsere Eltern stehen ".

Mit diesen abschließenden Worten schloß der
Obcrbannfiihrer den Ring , in dem Jugend und
Elternschaft einander die Hand reichen im Be¬
wußtsein einer höheren Verantwortlichkeit vor dem
Leben der Volksgemeinschaft.

Erweiterung
des woltmerstzauser 5riedtzofs
BLrgcrverein Woltmershausen —Nablinghauscn

In der letzten Mitgliederversammlung des Vereins
gab der Vereinsleiter Vetter  über die Eingänge be¬
kannt , daß bezüglich Abstellung der Versumpfung des
Grenzgvvbens bei ,der Schule Wiedhofstraße und seine
Anschüttung eine Eingabe bei der Behörde gemacht
werden soll. Wegen der erstrebten zweimaligen Müll¬
abfuhr für die Siedlungen und die angrenzende neue
fertige Straße „Melkerstätte" konnte mitgeteilt wer¬
den, daß nach Auskunft , der Straßenreinigung die
Notwendigkeit einer verbesserten Abholung anerkannt
werde und die neue Form derselben in Kürze einge¬
führt werde. Weiter sind die ersten Vorarbeiten für
die Erweiterung des Friedhofs in Woltmershausen
ausgeführt worden . In einer nochmaligen Eingabe
an die in Frage kommenden Behörden soll die Bitte
ausgesprochen 'werden, mit allen Kräften dahin zu
wirken, daß die für das kommende Rechnungsjahr vor¬
gesehene Erweiterung auch tatsächlich im nächsten
Jahre erfolge. Bei den letzten größeren Regenfällen
hat sich in verschiedenen Straßen Woltmershaufens
die Tatsache ergeben, daß die vorhandenen älteren
Pumpen die lieberleitung der Abwässer in den oberen
größeren Kanal nicht bewältigen konnten . Die Be¬
hörde soll um baldige Fortführung dc^ genannten
Kanals gebeten werde: , '

Anschließend wies der VereinSleiter auf die Be¬
deutung des Erntedankfestes  hin , und
forderte alle auf , sich wie ein Mann an den ört¬
lichen Feiern  zu beteiligen. Weiter wies er dar-
aick hin, daß nach Einordnung der bremischen Bürger-
vereine in die NS, -Kulturgemeiride, es die Pflicht der
Vereine sei, alles daranzusetzen, den großen Tag wür¬
dig zu begehen und zu beschließen.

Reichsmodezentrale des Damenschneiderhand¬
werks besucht Bremen . Die größte Fachorganisa¬
tion des deutschen Domenschneiderhandwerks,
nämlich das 170 000 selbständige Betriebe um¬
fassende deutsche Damenschneiderhandwerk hat
neben der Erfüllung einer Reihe von wirtschaft¬
lichen Ausgaben sich auch die Lösung kultureller
Ziele zur Pflicht gemacht . Der Reichsinnuugs-
verband des Damenschneiderhandwerks hat eine
eigene Neichsmodezentrwle ins Leben gerufen , die
in den letzten zweieinhalb Jahren mehr als 1600
Modenschauen in allen Teilen des Reiches zur
Durchführung brachte . Eine solche Modellschau
wird nun auch in Bremen gezeigt werden.

Vom 26. bis 20. September fand in der Gau-
schule der DAF ., Gau Weser -Ems , ein Lehrgang
der Kreisheimstättenwalter statt , der dazu die¬
nen sollte , die Kreisheimstättenwalter mit ihren
Aufgaben , insbesondere aber mit den ihnen aus
dem neuen Erlaß des Reichsarbeitsmimsters be¬
treffend Siedlungen sich ergebenden neuen Ge¬
sichtspunkten vertraut zu machen . Nachdem die
Teilnehmer des Lehrgangs am Sonntagabend
eingetroffen waren und sich mit den Einrichtun¬
gen der Gauschule bekannt gemacht hatten , be¬
gann Montag der eigentliche Lehrgang mit zwei
Borträgen der Gartenbauinspektoren Ho mann
und Eisenbart  aus Bremen , von denen Gar¬
tenb auiuspektor Homann über das Thema „Sied¬
lung in der Landschaft " und Eartenbauinfpektor
Eisenbart über das Thema „Erllngestaltung der
Siedlungen und der Siedlevgärten " sprach.

Die grundlegenden , insbesondere die Arbeit der
Kreisheimstättenwalter betreffenden Vortrüge
wurden am Dienstag gehalten . Hierzu waren in
großer Anzahl Vertreter der Behörden und der
Trägergesellschaften der Siedlungen erschienen.
Der Gauheimstättenwalter Weser -Ems , Pg.
Linde,  gab am Montag einen kurzen Ueberblick
über die Arbeit des Gauheimstättenamtes und hob
Habei hervor, - daß die Hauptaufgabe 'der Kreis¬
heimstättenwalter darin bestehe , die Stellen , mit
denen sie zu arbeiten hätten , über die weltanschau¬
lichen Grundlagen des Heimstättengedankens auf¬
zuklären . Die Durchdringung der praktischen Ar¬
beit mit der weltanschaulichen Grundlage sei eine
unerläßliche Notwendigkeit : ferner müsse für die
Kreisheimstättenwalter die engste Zusammen¬
arbeit mit dem Kreisleiter eine Selbstverständlich - -
keit sein.

Parteigenosse . Linde ging dann auf die prak¬
tische Arbeit des Heimstättenamtes über und be¬
tonte , daß für die Siedlungen eine bestimmte
Größe Voraussetzung sei, wenn sie ihre Aufgaben
voll und ganz erfüllen sollen . Anschließend nahm
Parteigenosse Wetzel - Verlin  vom Reichsheim-
stättenamt das Wort und betonte , daß der
Siedlungs - und Wohnungsbau keine
Teilaufgabe sei,  sondern daß dieses Ge¬
biet mit allen anderen Lebensgebieten engstens
verbunden sei. Nicht so sehr sei der Gedanke der
Erhöhung des gesamten Wohnungsbaues wesent¬
lich, als vielmehr die Umstellung auf Sied¬
lungs - und Eigenheim st ättenbau.  In
diesem Zusammenhang behandelte der Redner die
Siedlungen , wie sie sich in anderen Ländern
zeigen und unterstrich dann die Notwendigkeit
eines geschlossenen Baues von Sied¬
lungen,  in deren Planung u . a . der Bau von
Schulen , Turnhallen , Gemeinschaftshäusern , Hit¬
lerjugend -Heimen einbegriffen sei.

Parteigenosse Wetzel ging dann zum Erlaß des
Reichsarbeitsmimsters betreffend Eigenheim-
und Siedlungsbau über . Der Erlaß habe eine
Reihe von Forderungen des Heimstättenamtes
erfüllt und gebe den Behörden wie auch der
Wirtschaft die Möglichkeit , mehr als bisher zu
siedeln . Der Ueberschuß , der sich durch die Er¬
höhung der Bangrenze auf 7000 Mark ergebe,
müsse naturgemäß so verwandt werden , daß zu¬
erst den bevölkerungspolitischen und sozialen

Forderungen für jeden Bau Genüge geleistet
werde . Die Träger der Siedlung hätten dafür
Sorge zu tragen , daß der Siedler die für das
Siedeln notwendige Unterweisung erhält , daß
er also an den Siedlerbund verwiesen wird.

Den Abschluß der außerordentlich fesselnden
Ausführungen Pg . Wetzels bildete eine Unter¬
suchung über die Beschaffung von Restgeldern
und eine klare Fixierung der Stellung des Sied¬
lers , der ja in jedem Falle der eigentliche Bau¬
herr sei, für den die Träger der Siedlung die
Aufgaben treuhänderisch durchführten.

Nachdem Pg . Lübbers  von der Wohnungs¬
baugesellschaft „Jade " . Wilhelmshaven , über die
Siedlungen in Wilhelmshaven referiert hatte,
sprach am Nachmittag Pg . Beth  von der „Nie¬
dersächsischen Heimstätte " -Hann >over über die Auf¬
gaben des Siedlungsträgers im Rahmen des
deutschen Siedlungswerkes . 2n außerordentlich
umfassender Weise behandelte er die Aufgabe
der Planung , die Vergebung der Arbeiten , die
Frage des Reichsdarlehens und des Eigenkapitals
und die Beschaffung der Restgelder . Er unter¬
strich dann besonders die Bedeutung der Reichs¬
heimstätte für die Vodenverwnrzelnna des Sied¬
lers . Besonders wesentlich sei bei der Reichsheim,
stätte die Tatsache , daß der Siedler nicht ohne
die Zustimmung des Ausgebers der Heimstätte
sein Grundstück an Dritte oder Außenstehende ver¬
kaufen könne , wodurch die Reichsheimstätte ge¬
wissermaßen der Erbhof des Kleinsiedlers wurde.

Im Anschluß an diesen Vortrug umriß Kreis¬
schulungsleiter Pg . Schildt  den Sinn und die
Bedeutung der nationaLsozialistischen Revolution.
Den Abschluß des Tages bildete der Eemein-
schaftsempfang der Uebertragung der Reden
Mussolinis und des Führers auf dem Maifeld.

Der Lehrgang , der unter Leitung von Schul¬
leiter Pg . Böse  durchgeführt wurde , fand am
Mittwoch seinen Abschluß mit einer Besichtigung
des Musenmsdorfes in Cloppenburg.

Me Vfls . sammelt am

16 . und 17 . Vktober für das Mw.

Am 16. und 17. Oktober d. I . wird die erst«
Straßensammlung für das Winterhilfswerk von
der Deutschen Arbeitsfront durchgeführt . Genau
wie im Vorjahre werden auch in diesem Jahre
alle Walter , Warte , Betriebsführer und Ve-
triebsobmrinner auf die Straßen hinausgehen,
um die Solidarität der Deutschen Arbeitsfront
mit den deutschen Menschen zu bekunden.

deutsche Arbeitsfront

Donnerstag,  34 . September
Ortswaltung Hostedt. Amtswaltersitzung 20.30. Uhr

im Festsaal des Listrich -Eckart-Hauses.
Ortswaltung Ostertor . Stabs - und Zellenwalter-

sitzung in der Dienststelle um 20.30 Uhr.
KBG. Druck und Papier . Arbeitstagung um 20.30

Uhr im Gottfvied-Dalle-Haus für Betriebssühre -r, Be-
triobsobmänner , DAF.-Walter in den Betrieben , Ver-
trouensratsmitglleder , Vertrauenssranen , Betriebs-
jugendwalier und Bernsswalter.
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Birnbaum pol. 2 ni
Schlafzimmer,
Büsetts . Tisch-
Stühle . Küchen

in groß. Auswahl
Erich Hahn.

Baumstr . 83

entzückendes
Speisezimmer,

ein stilvolles
Schlafzimmer,

vier freundliche
Küchen

zeigen wir Ihnen
während der
Werbeschau

des deutschen
Möbels in ^
unseren ^

Schaufenster».

PecAaltL

Hlöbel

Schlafzimmer.
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Dooven,
Wartburgstr . 84
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Der letzte Vrief /
Ich hab « vergessen , wer einmal zu mir sagte,

daß das dunkle Schicksal, das mit seiner Hand
des Unglücks nach den Herzen 8er Menschen
greift und sie zerbricht , zuweilen vor einem rei¬
nen Herzen die schon aufgelegte Hand lächelnd
wieder zurückzieht . Ich habe den Sinn dieser
Worte niemals recht verstanden , aber sie fielen
mir plötzlich wieder «in , als ich diesen Brief ge¬
lesen hatte , -den man mir nach Ben Nordens Tod
üöHrgivö.

Ich lernte Ben Garden vor ungefähr zehn Jah¬
ren in einer UnterkunftsMte in den bayrischen
Bergen kennen . Er lag ausgestreckt auf dem
M ^ n und hatte die Augen geschlossen. Und
während er so zu schlafen sthien, bewegten sich
sein« Lippen in einem langsamen Rhythmus und
formten kurze, aber in Laut und Aussprache breit
gedehnte Worte . ^ .Tr redet nn Fieber , war mein erster Gedanke.
Dann erst sah ich einen Brief , den er mit Leiden
Händen an seine Brust drückte.

Ich berührt « leicht seine Schulter . Er schlug so¬
gleich die Augen auf.

„Helfen Sie mir " , s^ t« er.
Ich beruhigte ihn , ich würde nach einem Arzt

suchen.
„Ich bin nicht krank, " sagte er . „Ich weiß nur

nicht , ob ich diesen Brief aufmachen soll ."
Er gab mir den Brief . Der Brief war an

Herrn Ben Garden in Erfurt adressiert und von
Bord eines Schiffes aus iKgefandt . Auf seiner
Rückseite stand nur der Vorname Anna.

„Wenn Sie Ben Garden sind, warum öffnen
Sie denn Nicht diesen Brief ? " fragt « ich.

„Anna ist tot, " sagt« er.
In diesem Augenblick erinnerte ich mich, daß

das Schiff , dessen Name auf dem Briefe stand,
vor fünf Jahren untergegangen war . Es war
«ine der größten SchiffÄatastrophe -n aller Zeiten
gewesen ..Als ich- den Poststempel des Briefes an¬
sah , stellte ich fest, daß der Brief wirklich schon
vor fünf Zschren abgesandt war.

Mir GtttStM schien meine Berwirrimgzu be¬
merken . „Ich muß Ihnen natürlich zuvor alles
erklären, " sagte er , „aber vielleicht können Sie
mir dann einen Rat geben ."

Und ohne meine Antwort abzuwarten , fing er
zu erzählen an:

„Anna und ich liebten uns . Sie war die Toch¬
ter meines Meisters . Er hatte mich als armen
Gesellen in seine Schreinerwerkstätte aufgenom¬
men . Ich war sehr fleißig zu dieser Zeit und
legte alles Geld zur Seite , weil ich eine eigene
Werkstätte für Anna und mich errichten wollte.
Und bis es so weit sein würde , sollte niemand
wissen , daß Anna und ich uns versprochen hatten.

So war es zuerst gewesen.
Dann stellte sich der Meister zwischen uns.
Er hatte einen Freund , der auch Schreiner war

und seit kurzer Zeit in Amerika lebte , aber noch
«inen Sohn in der Heimat zurückgelassen Patt «.
Und für diesen Sohn hatte der Meister Anna als
Frau ausersehen.

scun durften Anna und ich unsere Liebe nicht
-'2,̂ »» V ^ imhalten . Aber der Meister
sich ^ ' chael, so hieß' der Sohn seines

Freundes als Schwiegersohn einmal in den Kopf
gesetzt,, und er wollte Anna sogar lieber aus dem
Hause zage» als auf seinen Heiratsplan ver¬zichten.

Annas Zuneigung zu mir und ihren Einwand.
Lag fte Michael, , den ihr von, Vater zugedachten
Mann , ja noch nicht einmal näher kannte , glaubte
ö«r Meister mit einem einigen , listig geführten
schlag zunichte machen zu können.

Er nahm Michael als Gesellen in sein Haus
und da di« Arbeit für zwei Gesellen zu wenig
war , legte er mir nahe , mich um einen anderen
Arbeitsplatz umzusetzen.

^ sssukken Anna und ich uns trennen , denn
me,n Erspartes reichte noch nicht aus , um damit
Anna ein sorgloses Leben sicherzustellen. Ich
fand in einer großen Möbelfabrik in Erfurt eine
neue Stell «, und jeden zweiten Sonntag fuhr ich
mit der Bahn zu Anna . Wir trafen uns immer
heimlich , um Anna vor dem Zorn ihres Vaters
zu schützen, und oft war es nur die Zeit einer
Stunde , nach der wir uns wieder trennen
mußten.

Ungefähr «in Jahr war so vergangen , als mir
Anna eines Sonntags von dem neuen Plan ihres
Vaters berichtet « :

Verlockt durch die guten Nachrichten seines
Freundes aus dem ^Wunderland " , trug er sich
mit dem Gedanken , selbst auszuwandern . Und
weil Michael schon in allernächster Zeit seinem
Vater nachfolgen würde , sollte Anna gleich mit
ihm die Ueberfahrt nach Amerika antreten . Sie
sollte ihrem Datei nur bestätigen , daß drüben
wirklich alles so sei, wie es der Freund in seinen
Briefen geschildert hatte , und er würde dann
Haus und Werkstätte verkaufen und Anna
folgen.

Als ich diesen Entschluß des Meisters kannte,
war ich im ersten Augenblick ratlos.

Dann aber erzählte mir Anna ihren Plan , den
sie sich ausgedacht hatte:

Nicht ihrem Pater , sondern mir würde sie zuerst
schreiben, wie die Aussichten für «inen Schreiner
in Amerika in Wirklichkeit liegen . Ich sollte dann
sogleich die Ueberfahrt antreten , und bis der Va¬
ter nachgekommen war . würden wir schon Mann
und Frau geworden sein.

Dies war wirklich eine so ausgezeichnete Lö¬
sung , daß ich sogleich und freudig zustimmte . Ich
war sehr glücklich an diesem Tag , denn ich wußte
noch nicht , daß Anna und ich uns verabschiedeten.
Saß dies ein Abschied fürs Leben war.

In der Zeitung las ich dann vom Untergang
des Schiffes und fand Annas Namen nicht unter
denen der Geretteten . Ich konnte nicht daran
glauben , daß Anna wirklich tot war und mußte
mir erst von ihrem Vater das Furchtbare be¬
stätigen lassen . Und als ich dann nach Tagen wie¬
der an meinen Arbeitsplatz zurückkehrte, fand ich
diesen Brief.

Hätte mich dieser letzte Brief erreicht , noch be¬
vor ich wußte , daß die, die ihn geschrieben hatte,
nun nicht mehr war , ich würde keinen Augenblick
gezögert haben , ihn zu öffnen . So aber konnte ich
es plötzlich nicht mehr über mich bringen , die
zärtlichen und hoffnungsvollen Worte zu lesen,
die Anna von Bord des Unglücksschifses aus in
ihrer Freude auf das Glück unserer Zukunft an
mich gerichtet hatte . Ich wollte warten , bis die
Wunde in mir «in wenig vernarbt war.

Und als ich dann , ruhiger geworden , an¬
gefangen hatte , mich mit meinem Schicksal abzu¬
finden , erwuchs ein neuer , seltsamer und be¬
glückender Gedanke in meinem Herzen.

Anna ist tot , sagte ich mir . Es ist so. Aber
ihr « letzten Worte , die sie zu mir gesprochen hat,
habe ich noch nicht gehört . Ich höre sie erst , wenn
ich diesen Bries offne . Also wird Anna . solange
dieser Brief geschlossen bleibt , immer noch ein¬
mal mit mir reden , und das bedeutet sehr viel
für mich, bedeutet alles , was mir mein Leben
noch wert macht.

Und ich öffnete den Brief nicht. Trug ihn Tag
und Nacht bei mir , nahe meinem Herzen . Ich
»ersuchte, die Worte zu erraten , die in ihm stan¬
den . Ich fing an , ganz« Sätze mir auszudeuten
und konnte dann sogar den ganzen Brief fließend
vor mich hinsagen , ohne ihn geöffnet zu haben.
Dreimal , viermal habe ich so den Brief zerstört
und ihn wieder neuaufgebaut.

Und sehen Sie , so wie auch vor wenigen Mi¬
nuten , als Sie zu mir kamen , wird manchmal die
Sehnsucht , der Wunsch, Annas letzte Worte klar

Die Mfe
Hundert und eine Geschichte hat mir mein

Freund Niki GornsNburg schon aus der Zeit sei¬
ner sibirischen Gefangenschaft erzählt , und man¬
ches liebe Mal hatte ich ihn ein wenig im Ver¬
dacht, er schwindele, vergnüglich und unterhalt¬
sam zwar , doch immerhin . . . Die Märe aber,
die hier nun nach seinen Worten aufgezeichnet
sei erscheint so köstlich und echt, daß wir sie wirk¬
lich als bare Wahrheit Hinnehmen dürfen . Hören
wir sie an . Ich glaube , sts ist es wert.

„Sibirien ! Die meisten , die das Wort hören,
verbinden damit Vorstellungen von ewigem Eis
und Schnee ; irgend woher klingt ihnen vielleicht
auch noch ein sentimentales Lied im Ohr:
.Sibirien , du eiskalte Zone . . / Die Wirklichkeit
ist ganz anders . Natürlich ist der Winter mörde¬
risch kalt . der Sommer aber glüht sengend und
dörrend mit Wolken von giftig summenden Flie¬
gen über Steppe und Taiga . Und eine Zeit gibt
es , die das unendliche Land in ein zauberhaftes
Paradies verwandelt , das ist der rasch aus¬
strahlende , rasch auslöschende Frühling . In ihm
beginnt und endet diese Geschichte . . .

ßslsin ssrsuricl, clsr Kapitän, siräfilft

Veechovm aufs >ee
Schon zu der Zeit , als ich noch meinen Passa-

giekdampfer führte , hätte ich eine große Vorliebe
fiir die Kunst oder eigentlich mehr für die ,Künst¬
ler^ besonders für die vom Theater . Ins Theater
selbst ging ich nur selten und ungern , denn Las
Getue auf der Bühne ärgert « mich noch mehr , als
es mich langweilte . Aber in Gesellschaft mochte
ich die Theaterleute sehr gern leiden . Sie waren
immex bereit , für gutes Essen und Trinken sich
nützlich zu machen , und so nahm ich vom Früh¬
jahr ab fast auf jede Fahrt einen oder den andern
Künstler vom Stadttheater als meinen Gast mit.
Einmal hatte ich mich sogar mit dreien zugleich
beladen : einem Kapellmeister , der in seinem
Fache sehr tüchtig , aber auf allen anderen Ge¬
bieten des Lebens und Wissens ein unbelehrbares
Kind war ; einen Tenor und einen Bariton . Der
Tenor war vorher Eisendreher bei Krupp ge¬
wesen und ist es , nachdem er seine Stimme ver¬
loren hat , jetzt auch wieder . Ddk Bariton über
hat nicht vorwärtskommen können , weil er als
geborener Schwede und ohne jede Sprachbegabung
nie mit dem deutschen Text seiner Rollen fertig
wurde . Damals indes waren sie beide jung , voller
Selbstbewußtsein und stimmgewaltig , und es gab
gleich am ersten Abend an Bord ein richtiges

Zähne putzen ist viel, Zähne pflegen alles.
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Konfekt. der Kapellmeister dieErst spielt«
schwierigsten Sachen auf dem Klavier , dann kam
der Tenor daran , nach ihm der Bariton , und zu¬
letzt gingen sie beide zu gleicher Zeit gegenein¬
ander an . Was der eine an Höhe voraushatte,
suchte der andere durch Stärke wettzumachen . Es
war ein fürchterliches Gebrüll , aber die Passa¬
giere waren begeistert , und als die Stimmung
auf der Höhe war , verlangte alles danach , zü
tanzen . Da es an Damen fehlte wurden die
Stewardessen herbeigeholt , und ich sagte dann
ganz harmlos : „Also los , Kapelle , nun zeig' ein¬
mal , daß du ein vielseitiger Mensch List, und
spiel ' uns einen auf ."

Aber was tut der Kapellmeister ? Statt der
Finger läßt er mit einem Male den Kopf auf die
Tasten fallen und fängt erbärmlich an zu weinen.
Nun ja , getrunken war inzwischen auch allerhand,
aber dies kam mir doch unerwartet.

„Was ist dir denn . Mensch ?" fragte ich besorgt.
„Oh " , stöhnte er . „die Schande ! Hättest du

wohl Mozart oder Beethoven , wenn er hier säße,
aufgefordert , zum Tanz zu spielen ?"

Das war mir denn doch zu viel.
„Beethoven ?", rief ich erbost . „Kennst du die

berühmte Geschichte von Beethoven , wie er auch
einmal auf See war ?"

„Nein " , sagte er kläglich . Ich glaube , er wußte
noch weniger von Beethovens Lebensumständen
als ich. Aber er hob doch den Kopf von den Tasten
und fragte : „Wie war denn die GesWchte ?"

Um ganz ehrlich zu sein . ich sog mir die Ge¬
schichte im Augenblick aus den Fingern . Aber
das war bei ihm ganz einerlei . Er glaubte alles.

„Ja " , fing ich 'an , „also Beethoven fuhr auch
einmal zur See ."

„Wo war denn das ?" , fragte er , doch ein
bißchen bedenklich.

„Ach", erwiderte ich, „irgendwo da unten im
Mittelmeer . Ein großer Herr aus Wien hatte
ihn eingeladen , auf seiner Jacht mitzufahren . Es

.war eine kleine , aber glänzende Gesellschaft an
Bord , auch Damen darunter und vor allem eine
vornehme schöne Frau , die Beethoven sehr ver¬
ehrte , eine Fürstin Aspirin oder so ähnlich . Na.
es gab natürlich auch ein Konzert , und genau
wie bei uns wollten die Herrschaften hinterher
tanzen , und Beethoven sollte dazu spielen . Die
schöne Fürstin erschrak auf den Tod , als sie das
hörte , und traute sich gar nicht zu dem Meister
Hinzusehen in der Stille , di« plötzlich eingetreten
war . Aber nach einer Weile sing er wirklich an
und spielte die schönsten Menuette nnd Saraban¬
den , so daß die Gesellschaft bald das Tanzen ver¬
gaß , um seinem Spiel zu lauschen. Erst als er
znm Schluß einen richtigen Wiener Ländler an¬
stimmte , konnte keiner mehr widerstehen , und sie
jauchzten unter dem Tanzen wie die Bauern auf
der Kirchweth , und Beethoven am Klavier
jauchzte mit . Als die schöne Fürstin hinterher mit
ihm in einer Ecke allein war , fragte sie „Wie
haben Sie sich überwinden können , lieber
Meister ?"

„Was wollen Sie ?", gab er da zur Antwort.
„Es gab zweierlei : entweder das Haus verlassen,
wo mir das zugemutet wurde , oder zu spielen.
Und da ich doch mitten auf dem Meere nicht
aussteigen konnte , so habe ich eben das andere
getan ."

„Hat er das andere getan !" , strahlte der Kapell¬
meister mich an . Und schon haute er wie besessen
in die Saiten , als ob er selber der grimmig
lustige Beethoven wäre . Nur ein Unterschied
war dabei : bei uns fiel es keinem Menschen «in.
im Tanze innezuhalten , um seinem Spiel zu
lauschen . Wir waren wohl allesamt zu unmusi¬
kalisch, die beiden Sänger eingeschlossen.

Otto KntbsZ

vor mir zu sehen, so groß , daß ich kaum zu wider¬
stehen vermag . Ich wende mich dann an den näch¬
sten Menschen, der neben mir steht, und will
seinen Rat wissen.

Ich muß dann meistens diese Geschichte er¬
zählen , und bis ich damit zu Ende bin , ist auch
das Verlangen , den Brief zu öfsnen , wieder er¬
loschen. Ich weiß , daß dies immer so bleiben
wird ." Dann schwieg Ben Garden.

Ich aber zweifelt « an seinen letzten Worten.
Einmal , so meint « ich, würde er doch den Brief
öffnen , die Versuchung stärker sein als sein reiner
Wille . Er lächelte . Er machte mir sogar das An¬
erbieten , ich dürft « mich nach seinem Tod« von
der Unversehrtheit des Briefes überzeugen . Ich
nahm seinen Vorschlag nicht ernst und willigte ein

„Ich lebe zufrieden , . ich möchte sagen , sogar
wunschlos glücklich. Warum sollte ich selbst daran
etwas ändern ?"

Dies waren sein« letzten Worte.
Und nun , nach fast zehn Jahren , wurde mir

Gordens verschlossener Brief llberbracht . Ich habe
ihn geöffnet und gelesen. Dabei fielen mir wieder
diese Worte ein vom dunklen Schicksal, das zu¬
weilen seine ausgestreckte Hand des Unglücks
lächelnd wieder zurückzieht. Tag und Nacht , auf
Schritt und Tritt hatte es Ben Garden begleitet,
war so nahe seinem Herzen wie der Brief , den er
an seiner Brust trug , und hatte es nicht gewagt,
hatte es nicht über sich gebracht , seine Hand zu
schließen, Ben Gordens Herz zu zerbrechen , weil
es ein reines Herz gewesen war.

„Ich liebe allein Michael ", schrieb Anna in
ihrem letzten Brief . „Ich habe ihn in diesem
Jahr , als er im Hause meines Vaters und du
fort warst , lieben gelernt . Ich konnte es dir nicht
selbst sagen , ich hatte Angst . Aber jetzt, da das
Schiff schon den Anker lichtet , mußt du es er¬
fahren ."

Der alte Vochorv
Der alte Bochow aus Eroß -Trebbin , der nun

auch schon lange tot ist. hatte eine merkwürdige
Angewohnheit : er rechnete den jungen Leuten
immer gerne das Hochzeitsdatum nach.

„Hcwwt ju all hielt . Bochows Vader " . schrie
man ihm etwas ins Ohr , denn er war etwas
schwerhörig geworden mit den Jahren , der alle
Mann . „die Biesels vom Kietz hebbn ihr Erstet
bekommen, 'n Jungen ."

„Soso ", machte dann der alte Bochow.
Und nach fünf Minuten fragte er : ..Wann

war 'n da noch jrad Hochtid?"
Na , das sagte man ihm eben . und bann zählte

der alte Bochow an seinen Fingern ab : Juni,
Juli . August . September . Oktober . , Manchmal
brauchte er sechs Finger , manchmal sieben, aber
oft reichte schon die eine Hand aus.

Und wenn er mit Abzählen fertig war , nickte
er befriedigt vor sich hin Und sagte weiter nichts.

Einmal kommt seine Schwiegertochter zu ihm.
„Du , Jroßvader " . schreit sie, „die sungschen

Birlehms am Kanal hebbn 'n kleen Meechen
kricht."

„Soso ", macht der alte Bochow.
Und nach fünf Minuten fragte er : „Wann

war 'n da noch jrad Hochtid. Emma ?"
Na . dann und dann . schreit die.
Der alte Bochow zählt . Und zählt . Und zählt.

Bis zum zehnten Finger.
„Ja Dunnerslag noch ees" . poltert er da . „und

denn hebbn die all heirat ? !"

von oben/ Eine heuere Erinnerung aus dem
Großen krieg von Joseph M . Velter

Unser Lager stand in der Nähe des Städt¬
chens Galachta , etwa dreißig Werst südlich der
Bahn . elende Baracken , hinausgeschoben in ödes
Steppenland an den Fuß eines kahlen Berg-
hanges , auf dessen Höhe sich eine alte . mit zwei
kupferglänzenden Zwiebeltürmen geschmückteWall¬
fahrtskirche erhob , dem heiligen Panteleimon ge¬
weiht . Es war ein großes , wie fast alle sibiri¬
schen Kirchen aus Holz erbautes Gotteshaus
schwarz vor Alter , innen aber prunkvoll farbig
ausgemalt , mit einer Unzahl von goldblitzenden
Ikonen darin . Traumhaft schön war es, an
warmen Frühlingstagen dort hinaufzupilgern.
Die Welt schien verzaubert . Ein ungeheurer
Bllltengarten war die Steppe . Festlich strahlte
die Sonne aus goldblauem Himmel , purpurn
leuchteten die Pfingstrosen , die unabsehbar weit
alles überwucherten . Millionen und aber Mil¬
lionen gelber und tiefvioletter Jrisblüten leuchte¬
ten im Grün , von den Traubenkirschen wehten
durchdringende süße Düfte herüber . Singdrosseln
und Finken jubelten.

In der Kirche , die den Winter über verschlossen
war und die erst gelegentlich der sommerlichen
Prozessionen alljährlich wieder geöffnet wurde,
saß man um diese Zeit wie auf einer leibhaftigen
Insel unermeßlichen Friedens . Lichter flammten
und schwebten hin und her durch das mystische
Dunkel . Wallfahrer kamen , die Gesänge der
Chöre erfüllten den Raum und verklangen in der
Nacht der schwarzen Kuppeln.

Immer wieder stieg ich hinauf . Der Sommer
kam, glühende , unerträgliche Monate . . . Wolken
von Fliegen , Gelsen und Bremsen peinigten uns
bis aufs Blut ; in der Kirche zum heiligen
Panteleimon aber saß man still , friedlich und
geborgen.

Der Sommer ging , der Herbst brannte auf , bald
fiel der erste Schnee . Die Kirche ward geschlossen.
Wir verkrochen uns in unsere Baracken . Wer
dachte noch an das Gotteshaus , das droben auf
der Höhe stand , weiß verschneit , und mit seinen
Türmen , von ein paar riesigen Tannen umstanden,
ins Tal grüßte ? Wir hatten andere Sorgen . Mit
klammen Fingern hockten wir in unseren windi¬
gen Löchern und froren jämmerlich . Wo blieben
unsere Kohlen , wo unser Holz ? Die Posten zuckten
die Achseln. „Kohlen , Holz ? Haben wir nicht. Aber
es kommt noch, sicher kommt es." Wir fluchten
und tobten . „Sitschas !" sagten sie. Das heißt nun
eigentlich „sofort ", aber wenn ein Russe es aus-
spricht, dann darf man es getrost mit „irgend¬
wann " oder mit „niemals " übersetzen. .

Was tun ? Offenbar war unser Lager vergessen,
oder der Kommandant hatte das Geld für unsere
Kohlen Zwecken zugeführt , die ihm dienlicher
schienen. Vielleicht glaubte man auch „höheren
Orts ", wir könnten unser Feuermaterial in der
Taiga selbst schlagen. Die Taiga aber begann erst
vier Stunden vom Lager entsernt . Wie sollten wir
armen Kriegsgefangenen die Stämme von dort
ins Lager schleppen?

Es war eine bittere , eine verflucht bittere Sache.
Aber die Welt ist zum Glück so eingerichtet , daß
auf ihr findige Menschen herumlaufen . Wer im
Kriege war , weiß das : in jeder Kompanie gab

es so ein paar Hexenmeister , mit Spürnasen be¬
gabt . . . Nun , auch wir hatten im Lager ein
paar solch braver Burschen.

Bis zum Wald waren es vier Stunden Weges,
bis zum Städtchen Galachta aber waren es kaum
zehn Minuten , nicht wahr ? Schließlich mußten
dort Holzlager zu finden sein ; es wäre doch gar
zu sonderbar , wenn just iu Galachta nicht ein
Bauunternehmer wohnte . Jedenfalls begann in
einer dieser mörderisch kalten Nooembernächte
unser Ofen zu prasseln und zu knallen , keine
Viertelstunde dauerte es . und er glühte . Und so
blieb es den ganzen Winter über . Wir staunten,
aber wir fragten nicht. Jede Nacht kamen neue
Zufuhren , herrlich trockenes Holz war es , Balken
und Bretter , wie es gerade traf . Erstaunlicher¬
weise hielt der Borrat bis zum Frühjahr an . Ein
reiches, ein sehr reiches Lager mußte dieser Bau¬
unternehmer schon unterhalten.

Der Frühling kam also, der Schnee schmolz
weg, wieder lugten die Jrisblüten aus dem Grün,
donnernd barst das Eis der Flüsse , der Feiertag
des heiligen Panteleimon kam, und in feierlichem
Zug bewegte sich mit wehenden Fahnen die erste
große Prozession den Berg hinauf zur Wallfahrts¬
kirche, die mit ihren Zwiebeltürmen zwischen den
schwarzen Tannen in den blauen Frühlingshim¬
mel ragte , — ein schönes, farbiges Bild , so ver¬
lockend, daß ich mich mit drei Kameraden , natür¬
lich gegen ein paar Kopeken von einem unserer
Wachtsoldaten begleitet , dem frommen Zug an¬
schloß. Nicht gerade Frömmigkeit war es , die
uns trieb , sondern «her der Wunsch, so mit Fah¬
nen , Musik, hübschen Mädels und Frauen auf
unsere Art ein kleines Frühlingsfest zu feiern.
Denn daß die Prozession zum größten Teil aus
Frauen und Mädchen bestand , das versteht sich:
die Männer waren an der Front , nur «in paar
alt « Weißbärte humpelten getreulich hinterdrein.

So stieg der festliche Umzug den Berg hinauf
in weitgeschwungenen Schleifen , aus jungen Keh¬
len jubelte es in den blauen Tag , ein« fast heid¬
nische Fröhlichkeit lachte in den Augen der Mäd¬
chen. Nein , nicht dem heiligen Panteleimon aalt
dieser Jubel . . .

Endlich war die Höhe erreicht . Der Pope er¬
schloß mit einem Riesenschlüssel das Tor , es öff¬
nete sich weiter . Da prallte der fromm « Mann
wie vom Donner gerührt zurück: durch das offene
Tor leuchtete blau und seidig strahlend der Him¬
mel . Nichts hemmte den Blick, weit hinauszu-
schweifen über das helle , blühende Land . . .

Die Kirche war nicht mehr da , nur die Fassade
stand noch mit ihren Leiden kupferglänzendenTürmen.

2a , so war das ! Wir hatten das Gotteshaus
den Winter über in unseren gefräßigen Oefenverbrannt . . .

Dies ist die Geschichte der lleberraschung von
Galachta , köstlich auf der einen , aber auch be¬
trüblich auf der anderen Seite . Immerhin ist es
gut , sich zu erinnern , daß der heilige Pantelei¬
mon , der Helfer aller Armen und Bedrängten,
sicherlich freudiger sein« Kirche auf diese Weise
entschwinden sah, als später erleben zu müssen,
daß ein roter Kommissar sich aus ihrem Balken¬
werk ein prunkendes Palais erbaute ."
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(32. Fortsetzung)
Als er mit seinen Erklärungen fertig war,

tippte Kirchner ausdrucksvoll gegen die Stirn.
„Ich glaube , Sie sind verrückt geworden . Das

kommt gar sticht in Frage . Dadurch machen Sie
die Sache stach viel schlimmer . Wenn Sie nun
beim Wort genommen werden ? "

„Das will ich ja gerade !" ^ ^ „
„Brinkmann , es geht um hunderttausend Mark!

Lassen Siebte Finger davon , niemand wird es
Ihnen danken , rstenst Sie mit geheimnisvollen
Mätzchen diese traurige Sache noch trauriger und
dunkler gestalten . — Und überhaupt , Sie lunger
Dachs , wie kommen Sie dazu , mich als Hand¬
langer für eist Schauspiel gebrauchen zu wollen,
dessen Inhalt ich nicht einmal kenne ? !"

Und lächelnd brannte er seine Zigarre zum
zweiten Male an.

Klaus zog ein finsteres Gesicht, antwortete
aber nicht . ^

„Schütten Sie nur Ihr Herz richtig aus , oder
ich mache nicht mit " , bohrte Kirchner weiter.
„Erstens brauchen Sie dringend den Rat eines
erfahrenen Mannes , und dann glaube ich, so viel
verstanden zu haben , daß Sie auch Fräülem
Rucheiien verwendest wollen . Was denken « ie,
was sie Ihnen antworten wird , wenn Sie mit
Ihren Geheimnissen anrücken ?"

.Leiten Sie das Gespräch ein , ich werde Ihnen
dann drüben alles erzählest " , sagte Klaus er¬
geben. Kirchners Zigarre glühte vergnügt auf.

„Gemacht !" , sagte er und ging zu Jaucourt,
der grämlich in einer Ecke hockte.

Klaus sah Nannette bedeutungsvoll an.
Sie neigte leicht den Kopf , als wolle sie eine

Frage besahen . . ^
Madame Theresa Jaucourt lachte perlend und

schüttelte drohend den Zeigefinger gegen ihn.
Klaus atmete tief auf , daß es säst wie ein

Seufzen klang.

Spät,ins Bett und fast die ganze Nacht nicht
geschlafen, Klaus gähnte verstohlen . Aber trotz
aller Abspannung war es nur ein Zeichen der
Nervosität , die ihn beherrschte.

Vier von den sechs anwesenden Personen
warteten in fiebernder Spannung , und die Worte
dienten nur dazu , die Gedanken zu verbergen.

Es war gegen elf Uhr vormittags . Monsieur
Daniel Jaucourt ruhte noch, die Aufregungen
schienen ihm sehr zugesetzt zu haben . Seine Frau
hatte nach ihm gesehen , er schlief noch fest.

„Premierenstimmung " . glossierte Klaus leise
die gespannte Erwartung und sah verstohlen
wieder auf die Uhr.

Ich habe eine entsetzliche Angst , daß ich etwas
falsch mache" , flüsterte Irene bedrückt.

„Ach woher denn ! Denken Sie an den Zweck,
und dann muß es gehen ."

„Warum sehen Sie immer Nannette an ?"
Er warf ihr einen schnellen Blick zu. Das

klang doch fast wie Eifersucht.
„Äls Verfasser und Regisseur dieses Lustspiels

muß ich mich um meine Darsteller kümmern " ,
meinte er bescheiden.

„Wenn ich nur wüßte , was Sie eigentlich vor¬
haben ." —

Klaus grinste.
„Wenn Sie 's genau wüßten , würden Sie mir

wahrscheinlich kalte Umschläge machen, anstatt
mitzuspielen ."

„Wenn Kirchner mir nicht zugeredet hätte,
wäre ich wahrscheinlich auch nicht darauf ein¬
gegangen " , gestand sie ehrlich.

„Also doch! Der alte Fuchs hatte al,o recht.
Ihr Vertrauen zu mir bleibt also unverändert
gering . Na , das freut einen denn ja auch!"

Sie haschte nach seiner Hand . ^ ^ -
„Klaus , so dürfen Sie nicht reden . So habe

ich Las nicht gemeint ."

Klaus sah wieder nach der Uhr , drüben machte
Kirchner das gleiche. Donnerwetter , jetzt war es
aber wirklich langsam Zeit . Nach allen Berech¬
nungen mußte —

Mitten in seine Sorgen tönte schrill und ver¬
nehmlich die Türklingel.

Klaus riß den Kopf hoch.
Mit einem tapferen Lächeln eilte Nannette

hinaus.
„Was soll sie denn machen ?" , fragte Irene auf¬

geregt und preßte die Hände zusammen.
Wie auf ein Kommando standen Klaus und

Kirchner auf.
„Vaptiste ! — Vaptiste ! Wo steckt denn der

Kerl ? !", rief drüben in der Halle eine entrüstete
Frauenstimme.

Wieder läutete es schrill und neroenaufpeit-
schend.

Vaptiste , der den ganzen Vormittag in
Armands Nähe zu sehen gewesen war , war plötz¬
lich nicht zu finden . Noch einige vergebliche
Rufe , und schließlich mußte sich Armand anstren¬
gen und selbst zum Tor gehen.

Die Minuten , die bis zu seiner Rückkehr dahin¬
gingen , waren fast unerträglich . Um so uner¬
träglicher , weil man sich die Aufregung nicht an¬
merken lassen durfte.

Kirchner hatte begonnen , von Bildern zu
schwärmen , und Madame Jaucourt zeigte ihnen
in der Halle bereitwillig die hier zahlreich vor¬
handenen Museumsobjekte . So . auf diese Weise
war man unauffällig in der Halle gelandet.

„Ein Telegramm . Mademoiselle " , sagte er
frostig und reichte Irene das zusammengefaltete
Papier.

„Wie — was kann das sein —? !" , hauchte
Irene und hatte tatsächlich starkes Herzklopfen.

Wie erwartet , war Monsieur Armand so frei
und blieb stehen, wobei er sich kaum bemühte
seine Neugicr zu verbergen.

Das Papier raschelte vernehmlich.
„Klaus ! — Herr Kirchner ! — Denken Sie

nur —", rief Irene und hätte sich ohrfeigen
können , weil ihre Skimme so gekünstelt klang
„Vater hak einen neuen Käufer !"

Di « beiden waren sofort neben ibr und laien
„Stehen Sie doch nicht herum , Armand ' " iagic

Madame Jaucourt unfreundlich.
„Schnellstens abreißen —", lachte Klaus bitl - r
„Der zahlt sogar Hundertfünftausend Mark !"

staunte Kir chs «.

„Zu spät , wenn er wüßte , daß die Marke nicht
mehr da ist !" , stöhnte Irene und schlug die Hände
vor das Gesicht. Sie weinte wahrhaftig , denn
plötzlich war ihr das Unglück in seiner ganzen
Größe bewußt geworden.

Armand stand unbeweglich mit gespitzten Ohren
und dachte gar nicht daran , das Feld zu räumen.

„Hätten Sie das wertlose Ersatzstück nicht
wieder aus dem Medaillon genommen , wäre die,
ganze Aufregung nicht gewesen" , erklärte Klaus
finster.

Irene holte tief Atem.
„Aber ich habe es doch gar nicht wieder aus¬

gewechselt !" schrie sie laut.
Klaus pumpte die Brust voll Luft.
„Was ? !" brüllte er mit höchster Lungenkraft,

„Sie haben es nicht wieder ausgewechselt ! —
Dann , dann — muß doch die Mauritius noch in
unseren Händen sein !"

Wie ein Wahnsinniger raste er nach oben.
Kirchner war schrecklich aufgeregt und machte

große Augen.
„Was meint er damit ?" erkundigte er sich ver¬

ständnislos.
„Ich kann es gar nicht glauben . — Wir hatten

die Marken ausgetauscht , und ich trug eine Zeit¬
lang aus Gründen der Vorsicht eine farbige
Reproduktion der Mauritius in dem Medaillon.
Selbstverständlich hatte ich angenommen . —"

Irene redete noch eine Weile ziemlich irr
durcheinander . Aber auch der Dümmste mußte
merken , daß man nun also begründete Hoffnung
hatte , daß nur ein wertloses Stück Papier ver¬
lorengegangen sein mußte , während die echte
Marke überhaupt nicht weg gewesen sein konnte.

Kirchner versäumte nicht , mit Fragen dazwi-
:chenzusahren . die viel Mißtrauen verrieten,
ohne aber dabei Freund Armand aus den Augen
zu lassen. Der stand mit leicht vorgeneigtem
Oberkörper da und machte ein blitzdummes ' Ge¬
sicht. Seine Lippen bewegten sich, und sein
Adamsapfel zuckle auf und nieder.

Im ersten Skoci brüllte jemand entsetzlich, und
dann kam Klaus mit einem fürchterlichen
Donnergepoltcr Heruntergefahren,

„Hier ist sie!" brüllte er dreimal hinterein¬
ander nnd begann einen wilden Tanz aufzu¬
rühren,

Kirchner nahm Klaus kurzerhand die Marke
weg Nervös stichle er in sämtlichen Taschen
nnd zog endlich eine riesige Lupe hervor , durch

Das nationalsozialistischeDeutschlandhat
keinen anderen Wunsch, als den Wettlausder
europäischenVölker wieder auf die Gebiete
hinzulenken, auf denen sie der ganzen
Menschheit in der edelsten gegenseitigen
Rivalität jene unerhörten Güter der Zivili¬
sation. der Kultur und Kunst gegeben haben,
die das Bild der Welt heute bereichernund
verschönern. Läolk Niller
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die er mit nachdenklichem Ernste das kleine blaue
Ding in dem winzigen Pergaminbeutelchen be¬
trachtete.

„Sie verstehen etwas davon , Kirchner !" jappste
Klaus aufgeregt . „Sehen Sie , prüfen Sie
genau ! — Sie ist es !"

Kirchner ließ die Lupe sinken. Seine Augen
glänzten , das ganze Gesicht strahlte.

„Sie ist es wirklich und wahrhaftig !" be¬
stätigte er nachdrücklich. „Herrgott , waren wir
Ochsen, einen halben Tag danach zu suchen! —
Brinkmann , Sie riesengroßes Kamel , konnten
Sie nicht gleich auf den Gedanken kommen ? !"

Klaus bekam einen Lachkrampf.
„Denken Sie nur , wenn wir das erst in Berlin

gemerkt hätten !"
„Was sagen Sie dazu ?" wandte sich Kirchneran Irene.

. Sie gab die Marke an Kirchner zurück und
!ank nhwach in den nächsten Sessel.

„Ich kann es kaum glauben " , murmelte sieerschöpft,

„Wenn ich daran denke, daß alle diese Auf-
regungen gar nicht notwendig gewesen wären"

Wir müssen sofort abreisen !" gestikulierte
Klaus eifrig , dann stockte er und sah besorgt aus
Irene , die einen schwachen und hinfälligen Ein.
druck machte , „Aber , Irene , Sie werden kaum

^,7̂ 32 §e,m Was machen wir denn ? Größte
Eile ist notwendig . — Kirchner , fahren Siedoch allein, " —

-- "Monsieur Kirchner , ist es wirklich die Marke ?"
stehle Armand und kam, wie von einem Maqne-
ten angezogen , Schritt um Schritt näher.

Kirchner hielt st« ihm dicht vor die Nase.
lFortsetzung folgt).
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